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Perfonen 


Rochfort, vormals erfter Präfibent des Parlaments zu Dion. 
CHaxolgis, ein Ehemann. , 
Ramon, deſſen Freund. 
Ro vall ber Ältere, erſter rſtbent dee Parlaments. 
NRovalt ber Jüngere, deſſen Sohn. 

Du Gron, Perlamentsratp.. . nel Sy 
Charm i, Abvscat. ” a EEE ze 
Beaumont, Geheimfchreiber des Rochfort. 
aan } Freunde des juhgen Rovall. 
Liladam, ein Parafit im Gefolge des jungen Rovall. 
Aymer, ein Sänger uns Ruppler. ri 
Abvocaten, Ka 

Drei Gläubiger. 
Ein Priefter. 
Ein Schneider. 
Ein Barbigr. Di: J 
Ein Pomadenhaͤnbler. x 

Ein Page. j 

Beaumelte, Rochfort's Tochter. 

Blorimel, Kammerfrau, 

Bellapert, Banmemäsen,} in Beaumellens Dienſt. 
Parlamentsräthe, Hauptleute, Soldaten, Leidtragende, 
Kerkermeifter, Gerichtsdie ner, Bebiente 


Scene: Dijon. 











Erster Ach 


Erfte Scene. 


Es treten auf Eharolais, ber eine Scheift in der m vn, Ru 
mont und Chermi. 


Semi. 


BVieteicht bered’ id) den Getichtshof, Here; 
Alein ich würd” Euch ſchaden, fo wie mir. 
nemont 


Wie wär das moͤglich? 
Charmi. 
Weil ich im voraus 
Die Antwort weiß: fie nennen's ungeſetzlich, 
und ein Verſehn von mir, daß ich die Bittſchrift 
Den KRichtern vorgelegt. 


Roment. 
Ihr wiht nicht, Hem, 
Wie kein Gefeg für biefen Fat fle bindet; 
Drum feld um ihre Antwort unbeſorgt 
und thut Eur Amt. 


Charwi. 
Die Sach M wir fo lieb, 
Daß, wage ic einen Vorwurf auch — 
Bomontı 
Bon: nm. 


Charm. 
Bon ein paar Mäthen, die weit lieber tadein, 
1* 
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Als ihren Dienft verfehn. Wohlen, es ſei; 
So zahlt mir meinen Lohn. 


Romont. 
Nun feld Ihe edel. 
(Gr giebt ihm feine Voͤrſe.) 
Charmi. 
Noch beffer wohl verdient’ ich dies, Mylord, 
Durch ein’gen Rath, wenn Ihr ihn nügen wollt, 
As vor den Schranken ſtreitend. ‘ 
Komont. 


J Macht Euch deutlich ! 


Charmi. 
Es mög’ Eur Freund, ſobald die Praͤſidenten 
Und Räthe vom Gericht vorübergehn, 
Hier ſtehn und ſich nur zeigen; und vieleicht 
An einen, ober zwei die Bitte richten. 
Momente giebt es, wo die Gegenwart 
In unfrer eignen Sache beſſer ſpricht, 
Als zwanzig mwohlberebte Advocaten. 

Rohfort und, Du Eroy treten auf. 

Romont. 

Das fage’ ich fon. 


Charmi. 
Sie kommen; ich muß gehn 
Und einen Plag mir ſuchen. Im Gerichtshof 
Zu Eurem Dienſt! — 1x6.) 
Romont. 
Nun fafle Die ein Hey! 
Du Croy (u Rofort). 
Die Muße, die Ihe ſucht, mein gnäb’ger Herr, 
Indem Ihr Euern Borfig niederlegt, 
Bringt, fuͤrcht ih, Streit und Biviefpatt unferm Staat 
Von ernfter Art. 


Rochtort. 

Ich bitt' Euch, Herr: nicht mehr. 

- Romont (zu Eharolatsı. 
Verſaͤume body dies Mittel nice! Ihr Vie, 
Mitleidig und vol Ernſt auf Dich geheftet, 
Ermahnt Die, Ihren Beiſtand anzufprehen 
Tür Deinen guten Zweck; dies dumpfe Briten, 
So albern und ungeitig, — 


Sc. 1] Die unfelige Witgift. 


Du Eroy. 
Kenne Ihe ihn? 
Rochtort. 
D ja, und mich betruͤbt der jaͤhe Fall 
Des tapfern Hauſes. 'S iſt der junge Charolais, 
Des Marſchalis Sohn, von dem er nichts geerbt 
Als Ruhm und Tugend. 


en Dich. 
Der Vater ſtarb im 


Ja, Schande dieſem 
Daß ſolch ein Meiftı 8 
So edel, und um ſe 
So hochverdient, aut 
Und weil er ſchuldig 
Die er geborgt fuͤrs 
So ſchmaͤhlich enden 


Romont. 
Hoffſt Du ja 
Auf ähnliches Begegnen? . 
Du Eroy (im Woräbergehen gräfend). 
Werther Herr, — 
Rochfort. 
Mein Wunſch geleit' Euh! —. _ 
du Eroy. i 
Doc uns ruft die Zeit, 
Rochtort. 
Guten Morgen, Oberſt! 
(d och fort und Du Eroy ab.) 
Romont. 
Dies hartnaͤck ge Schmollen 
Biemt, meinft Du, Deinem Sram, und paßt ſich gut 
3u Deinem Trauerflor? Dod wenn Du mir 
Ein Fuͤnkchen Wig und Urteil zugeftehft, 
Und bei der Freiheit eines wadern Mannes: . 
Und wahren Freundes ſchwoͤr' ich, 's iſt 'ne Schande! 
Und deshalb ſchmeichle Die mit Hoffnung nicht, 
Der ſchwarze Anzug dort, mit Hut und Mantel, 
Und Bändern obendrein, befige Macht, 
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Sie Dir nah Wunſch zu ſtimmen. Jene Menge, 
Die keine Augen hatte,. Deines Vaters 

Erhabnen Ruhm zu fehn, lernt nimmermehr 
Durch aͤußre Zeichen, die der Gram ſich waͤhlt, 
Erkennen ihre Pflcht. 


Charolais. 

j Um, 
Sind fie zu alt zum Lern 
Rath zu ertheilen. Haben 
Und Herz wie Menfchen, 
Der Tränen nicht noch 2 nicht, - 
Was wirkt Beredfarhkeit, “ u 
Durch Gram, auf die, fo Raubthier 
Den Sinn vertaufht? — rĩt J 
Gedaͤchtniß, als Gerechtigk 
Durch Schergen der gekra jet, -: 
Zu ihren Freunden fluͤchten m: 


Und fichre Rettung! Wahrend jegt, Romont, 
Verdammte leichter aus der Hoͤll empor, 

As wir hinunterftigen. Dort bewacht 

Ein Cerberus das Thorz doch ihrer Tauſend, 
So laut und vielgeköpft, verwehrt den Eingang 
Unfers Juftizpafaftes! und vergeblich 

Hofft ein Client auf Zutritt, a u nicht 
Für ihre gier'gen Schlünde Koͤder 

Wie foll denn ich Unmoͤgliches Bergen? 
Weist Du nicht allzugut, mein Freund, wie mir's 
An Mitteln fehlt, mir jenen zus zu bahnen? 


O, wüßte ich's nicht! — Doch Deine Sady’ ift gut; 
Von folder Lauterkeit und innern Kraft, 

So unabweistic, daß fie wohl ein Mädchen, 

Die nimmer über ihres Vaters Schwelle 

Den Fuß gefegt, noch In dem Haufe je, 

Wo fie geboren ward, ein Woͤrtchen ſprach, 

Das reiner Unſchutd Roͤthen nicht begleitet, — 

Den Sturm des Anwalt zu erfdufen drängte, 
Beſtechung zwingend, daß fie ſchnoͤden Sold 

Erſtatten müßte. Nimm ein Beiſpiel doch! 


Du fiehft Vornehme, groß durch Rang und Weichthum 


Eh fie ein Scrupel ihres Rechts verlieren, 
Vor Schuften riechen, die vom Amt entfegt 
Sie kaum als ihre Knechte wuͤrden dulden. 


p.1. 
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Und kann id) flehn zu biefen? 


Die eg — 
Bedenke nur, daß für des Richters Gunft 
Die ſproͤdſten Fraun vergeffen ihre Bucht, 
Soldaten ihren Ruhm; daß Wucheren 
Ihr Gold dran fegen, BDita ihren ig, 
Und fromme Seelen, Ruf, und Tugend opfen. . . -  . 
Drum laß Dich überreden! Brauch die Mittel, en 
Dein Eindlih Werk zu fördern! 





Mag's denn. fein! 
+ 22, Bemomd. 
Und ernte Deinen Lohn. Jetzt ki eia n De ". 


Wohl! — 
Novall der Ältere, Abvocaten, Lilabam und drei Stiusiger 
tommen. (Gharolaid überreiht feine Bittfeift.) 
Keines Bie⸗ gewuͤrdigt? 
Romen. 
— vde s Geduld! 
Verſuch' es noch Ama 3 
Verachtet fei? —— Boom 2 
2 BeTERE: ’ 
novall der Adltenni, 
Ich kenne meine PfUcht. 
Erster. Glaubiger. 
Damit Eur Herrlichkeit geneigen moͤge, 
Nach Pflicht zu handeln, bieten wie dor allem 
Ein dankbar Herz, als ſichres Unterpfand 
Zukuͤnft' ger Gaben. 
Novall der Aeltere. 
Noch ein Wort wie Dies, 
So werd’ ich Euer Feind. Bin ic ein Mann 
Für ſchnoͤden Sol, he? 
ſiladam (Heimtid zu den Gläubigern) 
Bteunde, Dim verfehlt 
Den rechten Weg; Ihe duͤrft ihm fo nicht Bommen. 
Doch ich, fein Gänftting, mag in feinen Belfein 
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Euch wohl zu meinem Vorteil. Seren. — dem 
Ich bitt Euch, hört fie. u re 
Novall ‚der Adern. 
Wohl! 
Ciladam. 
Jetzt gebt nur Er 
Novall der Arltere. 
Da Eure Sache gut, und Eur Verfahren; 
Bin ich Euch Freund; Beſtechung braucht 8 nicht; 
Sagt Eure Wuͤnſche. 
Zweiter Glaubiger. 
Coriftich ſind fe, fe, Herr. 
Bweihunderttaufend Kronen hatten wir 
Dem Marſchall vorgeftredt; jetzt bringt fein Tod 
Uns um dies Geld; und: für: fo großen Schaden, 
Begehren wir fein todtes Fleiſch, nichts weiter; 
Nennt 3% das Graufamteit? 
"Erster Gläubiger: 
Ich hab ’nen Sohn, 
Der fpricht von nichts als Krieg und Waffen, - Herr, 
Und ſchwoͤrt, Soldat zu werden: ’s ift ’ne Laune, 
Die ic) ihm gern vertriebe. Nun erzählt man, 
Wenn ih in feinen Trunk ein Pulver ihm“ 
Bon des bankrotten Marſchalls Knochen ſchuͤtte, 
Und nur die Leiche nicht im Grabe fault, 
So heilt es feine Tollheit. 
Novall der Aeltere. 
Darin thut Ihr 
Recht vaͤterlich. Da iſt wmein eigner Sohn, 
Ein feiner Cavalier, kein Haͤndelfucher; 
Ich weiß gewiß, dor. denkt nicht an den Krieg, 
Sonft ſollt ers gleichfalls nehmen. 
Charolais ou Biefgift erveidund). 
: Her! — 
novall der Arltere. 
Wer ſeid Ihr )r 
Novall der Aeltere. 


So nennt fi Mancher, der 
Im Kehricht wählt, Wenn Ihr Geſuche habt, 


Ein Edelmann. 
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Seht zum Gerichtshof: an den Straßenecken 
— ich ‚Feine Schriften. (%.) 
Romont. r 


Ja, 
Wer's recht verſteht, und kennt die Mittel nur, 
Sie durchzuſchmuggeln — DR u geh’ ihm nah! — 


Iht feid ſehr grob! — Pr em ’ e ſoll nicht. 
Romont. 


x . Spt 
Auf weg Scheiß? — en 
Weil Jhr dem gnäd’gen ‚Her bie Hüneraugen 
Geſchnitten habt? — ihm Dienfte fonft gethan 
Noch niedrer Art? 
Liladam. 
ih bite Euch, ſeht mi an; 
Iſt dies bie Stibung eines ſimplen Burſchen? X 
Ich uch” Euch — 
Romont. 
5, Du Suter — Weiß ich nicht 
Wie gleich dem Unkraut dieſer blanke Prunk 
Dem fhmug’gen Dünger Deiner knecht ſchen Dienfte 
Entfproffen ift? — Wenn Du von mir was Andres 
Berdienteft als Verachtung, thaͤt ich mehr 
Für Dich, als bie! (er ſchiͤgt ihn) Du gift'ge Schranzen: 
-fpinne! 


ma — iſt este, Fire ie ich ihm 
Erster Gläubiger. 
Wem feft die Ohren figen, \ 
Dem ſchadet's nichts. Ein paar Maulfcellen! Pah! 
Zweiter Gläubiger. 
Dergleichen iſt gar häufig und gedeihlich 
Für ſolche, die nach Reichthum angeln. 
Romont. 
Wirklich? 
Damit will id) Euch dienen «er ſchlagt fie). 
Erster Gläubiger. - 
Ihr feid Beuge! 
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ſiladaun. AL 
Ich ‚Hab mein Theil in Sicherheit, Gevattern ; 
Wir ſprechen vor Gericht uns! (%6.) 
,Romont. 


Niedettraͤche ge 
Verworfne ſeid Ihr, bie den Gräbern trachten 
Ihr Eigenthum, die Todten, zu entziehn! 
Seid Wuchrer, eines müß’gen Friedens Brut, 
Die Euren Schutzbrlef habt gelöft für Reichthum 
Und Freiheit, weil Ihr Scheime wart und Ruppler; 
Ihr betet nie, als wenn die reihen Erben 
Geſcheit zu werden drohn, und ihre Güter 
Aus Eurem pergamentnin Netz zu retten; J 
Dann fleht Ihr Satan, Euren Water, an; - ee 
Auf neue, nie gekannte Schwelgerein ee 
Bu finnen. Fort! fonft laſſ' ic; keinen Plag 
Auf Eurer Stimm, wo Euch die Hörmer fproffen. 
Fort; ohne Muren! ſonſt iſt's um Euch sin; 
Ich prugl Euch ehrlich. ei 
Erster Gläubiger. 
Nein, verhür es Gott; 
Dies ſteckt man ein, das Andre wir zu viel 
(Die Gläubiger ab) 
Sharolais kommt zuräd, 
Komont. 
Das hat mein Herz erleichtert. 
Charolais. 
Einziger Freund, 
Iſt's nicht ein eitled Trachten, dag mein Gram 
Auffhmüde den Triumphzug ihrer Bosheit 
Daß meine Demuth ihrem Stolze Lügt, 
Ich fei befiege? Sie folgen ihrem Starrſinn 
Unmeigerlich; und beffer ziemte mir's, 
Des Ruhms fie zu berauben, den fie hoffen 
Durch meine Unterwerfung, 
Homent. 
Staub’ es nimmer! 
Die Schwierigkeiten, die Die draͤun, fie werden 
Dein Unternehmen itoͤnen. Gott! Du mweinft! 
Ich könne es auch, doch weiß ih, Größeres 
Erwartet Jeder von dem Seha und. Freund 
Des Edi, dei Werluft uns jept erfchlittert 





Sc. 2] Die unfelige Witgift. 11 


Als Thraͤnen; darin thut's die Bauerdirne, 

Die liſt'ge Metze, haͤngt man ihren Dieb, 

Uns noch zuvor. Wir find ja Männer, Liebſter, 

Laß uns nicht thun wie Fraun. Zum Tribunal, 

And rede dort wie's Deinem Adel ziemt, 

Wed’ auf die fchlafende Juſtiz; wo nicht, 

Wag Deinen Kopf: fo haͤltſt Du gleichen Schritt 

Dit Deinem wahren Sein. Ich fordre nichts, . 

Wovor ich felbft erbebte; Deinen Dank 

Will ich verdienen, oder mit Die leiden. 

Wie ſchoͤn die raſche Glut des Zorns Die ſteht! 

Mehr Zunder noch! — Es gift, den Felſentiffen 

Durch Muth entgehn, beherzt fie zu umſchiffen. 
(Sie gehen ab.) 





Zweite. Scene. 
Es treten auf Roch fort, Novall ber Ültere, Präfidenten, 


Eharmi, du Grop, Beaumont, Afvoceten, die drei Gläubir 
ger und Geriätäbiener. 


Du Eroy. 
Eur Herrlichkeit nahm Platz; die heut'ge Sigung 
Sei uns gedeihlich, und dem Wohl des ganzen 
Burgund ſchen Landes. 
Novall der Aellere. 
Kommt zum Zweck. 


Du Eroy. 


Mit Ehren über Sig und Amt verfügen. 
Des erften Präfidenten, welchem biefer \ 
Sehr würd'ge Mann, der treffliche Rochfert, 
Deß Namen ich der Ehre wilen nannte, - 
Dicht länger vorftehn wi, Ein Amt, Dyions, . 
In dem er ſtets mit folder Redlichkeit 

Des Richters erſt und größte Pflicht erflkt, 
Daß, wie fein Beiſpiel Aue uͤberſtrahlt, 

Die ihm vorangegangen in. Dijon, - - - B 
Es jenen auch verbleibe, bie einft ihm fetgen, . 
Nachahmungswuͤrdig, dog erreichbar. nicht. 


Dee iſt, 
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Rochfort. 
Darf ich ſolch ob anhören? 


Du Eroy. 
Laßt die Liebe 
Und Dankbarkeit, die wir ber Tugend ſchulden, 
Bewaͤlt gen Eure Demuth. 
nochtort. 
Wohl! mein Dank 
Für ſolche große Gunſt ſpar' Euch die Mühe. — 
Des ehrenvollen Amts, das meiner Schwachheit 
Vertraut ward, da Ihr felber mir's bezeugt, 
Nicht laͤſſig ſel's geführt, erwähn’ ich nicht; 
Noch würd’ ich's niederlegen, raubte nicht 
Das Alter die geringen Kräfte mir, 
Den übernommmen Auftrag wohl zu enben. 
Novall der Aeltere. 
Daß wir Euch Jahre Eönnten leihn! 


"Und Kräfte! 


Novall der Aeltere. 
Oder Euch überreben, wie Ihr feid, 
Die edle Übung Eures kund gon Urtheils 
Noch fortzufegen. u 


chfort. 

Das darf nicht gefchehn; 
Noch Tann die Güte Eurer Herrlichkeiten, 
Da Eur Vertraun ein groß Vermögen ſchon 
Mir eintrug, ben Gebraudy mir jegt verweigern. 
Bei Manchem zeugt das Greifenalter zwar, 
Dem ſchon ein Fuß im Grabe fteht, wenn alle 
Getüfte fonft erftarben, keinen Hang, 


Als nur den Wunſch, die Schäge noch zu mehren: 


Das iſt nicht fo bei mir. Ich bin vergnügt 

Mit Stand und Ehre, die ich jegt befige; 

Und einzig, um in Freiheit zu ‚genießen, 

Was mir der Himmel, der den armen Fleiß 

Mir ftets gefegnet, ſchenkte, bite’ ich jegt, 

Die Laft mir abzunehmen, daß ich noch 

Den Heinen Reſt bed Lebens mag verwenden 

Fromm lebend, und mic chftend fo zu ſterben. 
Romont und Charolais komme. 


la. L 
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Seht! unfer Abvocat! 
Du Croy. 
Der Hof erfucht 
Eur Herrlickeit, den Mann zu nennen, ben 
Ihe zum Nachfolger wuͤnſcht; und ich verbürge 
Die Wahl im Namen Alter. 
Rochtort. 
As Verfihrung 
Ihier Geneigtheit nehm’ ich s freudig an; 
Und nenne Lord Novall. 
Du Eroy. 
Der Hof genehmigte. 


Rochtort. 
Doch warten hier Partein, und ihr Geſuch 
Heiſcht dringender vielleicht Gehör; deshalb 
Wuͤnſch' ich, daß meine Sache ſei vertagt, 
und ihre vorgehn moͤge. 
Du Croy. 
Nehmt Beſitz 
Bon Eurem Platz, Mylord; wir find bereit. 
Charmi. 
Die Sache, die wir Euren Herrlichkeiten 
Zur Prüfung heut vorlegen, ift an ſich 
So edel, daß fie weder bie Rhetorik 
Des Anwalts braucht, noch Euer Edien Gunft, 
Um drüber zu entfceiden. Denn zum Ruhm 
Eurer hoͤchſt unpartelifchen Zuftiz 
(Die Schuld’ge, ja Verdammte feldft nicht laͤſtern) 
Wird fie ein Denkmal Eurer Gnad' erhoͤhn, 
Die neben jener Strenge, — 
Novall der Aeltere. 
Kommt zur Sache. 


Charmi. 
Sogleich, Molord. Erwaͤhnen, wie der jüngft · 
Verſtorbne Marſchall, Vater dieſes Juͤnglings, 
Meines Clienten, ſeinem Vaterlande — 
Großen und treuen Dienſt erwieſen hat, 
Erſchien' an mir als Vorwitz; nicht bedarf's 
Erinnrung deß, was Euren Herrlichkeiten 
Ohr’ allen Zweifel im Gedaͤchtniß iebt. 
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Bor feinem Ende nun ward er verſchuldet 
Diefen gewinnverſtaͤnd'gen Herrn; ic will 
Zur Schonung ihres Rufs fie nicht bezeichnen 
Mit folhem Beiwort, wie ſie's wohl verdient: 
Und als, durch wechſelnd Kriegsgluͤc, ihm Vermögen 
Gebtach, von feiner Schuld ſich zu beftein, 
Kam er in Haft; dann, weil ihm. Bürgfchaft fehlte, 
Ins Schuldgefängniß; und nicht lang hernach 
Verlor er nebſt der Freiheit dort das Leben. 
Und jegt, obgleich's ein Grundfag unfres Rechts, 
Daß jeder Anfpruch ſtirbt mit der Perfon, 
Späht dieſer Menſchen Bosheit felbft im Tode 
Nah Stoff für ihren Haß: fie weigern ihm 
Die heil gen Braͤuche der Beerdigung ?), 
Die felbft des Chriftenglaubens geimmer Feind 
Dem Sklaven frei vergönnt. Gefall’ es denn 
Unferm erhabnen Tribunal, den Spruch 
So abzuwägen, daß, was ihm die Tuͤcke 
Verwehrt, ipm Euer Mitleid zugeftche. 

Novall der Aeltere. ’ 
Wie lang’ iſt's her, mein ‚Herr, daß Ihr als Anwalt 
Hier prakticirt? 


Charmi. 
An zwanzig Jahr, Mylord. 
Novall der Aeltere. 
Nicht zwanzig Tage glaubt’ ich, nach fo grober 
Untunde des Gefeges! - 
Charmi. 
Gnäd’ger Herr, 
Die, Hoff’ ich, zeige ich jegt nicht — 
Novall der Arttere. 
Wie! Ihr wagt 
Dem Tribunal Umgehung einer Vorſchrift 
Bu rathen, die, vom Parlament betätigt, 
Der Schreden aller ſchlechten Zahler ward? 
Geht heim, und Left forgfält'ger die Statuten; 
Sonft moͤchte wohl Eur naͤchſter Antrag, Sir, 
Wenn er nach gleiher Kuͤhnheit ſchmecit, Euch zwingen, 
Die Breite diefer Schranken wider Willen 
Bu überfpringen, 
Charmi. 
Das erwartet’ ich. 
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Roment. 
Ha! glaubt Eur Herrlichkeit, die Unterflügung 
Einer weit beſſern Sad’, als dieſem Rechtshof 
Noch je die Ehre ward zu unterfuhen, 
Verdiene folhen Worwurf? 

Novall der Aeltere. 

Seltner Trogt 

Romont. 
Anftänd’ge Freiheit iſts. Waͤhnt Ihe vieleicht, 
Ein Anwalt inne nicht vor feinem Richter - 
Beſtehn, wenn er nicht fleiß’ger deffen Augen 
Studirt, ald den Proceß, für den er freier? 


Charmi. 
Sein! Gi 
Oder koͤnnt er Vollmacht, 
Die Strenge des 
Wenn’s Euch beli jener herben 
Decret' ein wenig huft 


Zu Gunſien harter Glaͤub'ger gegen ihre 
Gequaͤlten Schulbner? 
Novall der Aeltere. 
Menſch, wer biſt denn Du, 
Der bier fo frech drein redet? 
Romont. 
Das vernimm, 
Du Schatlachrocki — Ein ſolcher, dem Du fehl 
Die Möglichkeit verdankſt, jege hier zu figen . 
As pflichtvergeßner Richter! 
Charmi. 
Stein! 
Romont. 
Die Nafe, 
Die Du noch trägft, tft mein Geſchenk; die Augen, 
Die nie was Schiechtres fehn als ihren Herrn, 
Sie wären längft dem fchuld'gen Haupt entriffen, 
Und Du ber Feldknecht eines Schweizerbauern, 
Wenn ic ein Schwert nicht trug, und führt es beſſer, 
As Du die Zunge dh wenn Du gebetet! 
Novall der Aeltere. 
Bleibt ſolche Unverſchaͤmtheit ungeftraft? 
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Ich bit? Euch, Hirt, — 


Romont.: 
Doch ich, deß Dienfte für mein Dotenand 
Verſchmaͤhn, mit Dir zu dulden den Vergleich,“ 
Schäge mich, "minder al der’ kleinſte Theil, 
Ja, als ein Haar des todten Marſchalis werth. 
Wählt Eine nur von feinen großen Thaten, 
Die allerkleinſte wählt! wie er befiege B 
Frankreichs gewandten Fuchs, den ſchlauen Bund, 
Und jenes wuthentbrannte Schweizerheer: B 
Und alle Klügeleien wiegt fie auf, . 
Selbſt die gelungnen Eurer Mantelträger, 
Novall der Aeltere. 
Fort mit ihm ins Gefängnif!  . 
Komont. 
Wenn Veminſchans 
Gerecht empfunden und hervorgehauch 
Je traf ein ſchuldig Haupt; dann ſei bie meine 
Jetzt nicht ohnmaͤchtig, daß Du Augenblicks 
In Deiner Furcht, fie werde Dich erreichen, 
Die Qual empfindft, die fie. Dir noch verheißt! 
Für dies Verweigern einer Handvoll Erde 
Tür unſtes geoßen Zeldheren ird ſchen Reſt, 
Moͤgen zu Metzen werden Eure Weiber, 
Zu Dieben Eure Hausverwalter, moͤgen 
Die uͤpp'gen Erben Euch zu Grunde richten, 
Noch eh’ Ihr ſterbt! Und Du, der Hauptbeſchuͤtzer 
Des Frevels, mögft in Deiner Güter Fuͤlie 
Erleben, nicht Befiger mehr zu fein 
Bon fo viel Staub, als einen Hund bebedt, 
Oder was ſchlechter noch, Dich ſelbſt. Ich wuͤnſche 
Bu Deinem Fluch Die viele Jahre noch, 
Und wie Du Todten heut’ ein Grab verfagt, 
Lehr Dich Dein Elend Iebend eins erflehn, 
Das Menfhen Die und Elemente weigern. — 
Ic) fing gut an; erreich mi! — uͤbertriff! 


Bochfort. 
Der Rath wär trefflich, goͤlt' es beſſern Zweck. 


(Romont wird weggefuͤhrt.) 
Du Eroy. 
Bedenke, wer wir find. 
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Charolais. 

So tief wich beugend 
Erwiedr' ich dieſen Rath: mit Maͤßigung, 
Wie Ihr ſie wuͤnſcht, faſſ' ich die kurze Rede, 
Die id) Euch nicht erfparen kaun, Myiords. 
Nicht, “ 
Mas 
Allein 
Erſchie 
Dem | 
Des E 
As 2 
3,1 
Des $ 
Das ! 
Den i 
Den I 
Ein 9 
Weil 
Wo en oo. 
Darf ihn das drum befoefn von’ dent‘ Statut 
Und Eurer Sagung ſchatf beſtimmter Form? 
Und weil er Übermenfchliches vollbracht 
In jenen drei denkwuͤrd'gen Niederlagen, 
Bu Granfon, Murten, Nancy, wo fein Fürft, 
Der tapfre Charolais (mit dem ich Unglüͤck 
Und Namen theile), Schäge, Heer und Leben 
Verlor, — muß er deshalb entbunden fein, 
Die Gelder zu erftatten, bie fein Eifer 
Dem Staat zu dienen — (denn fein eignes Erbgut 
War ſchon verbraucht), ihm anzuleihen trieb? " 

Novall der Aeltere. 
Ein ſchlimmes Beifpiel wär's! 

Charolais. 
Und doc, Mylord, 
Muͤßt Ihr geftehn: nach jenem großen "Unfall, 
Der unter feinen graufen Trümmern Much 
Und Hoffnung unfres ganzen Volks lebendig 
Begrub, nur nicht die feine, — zwang ‚mein - Vater 
Den ftolgen Feind auf ſeines Sieges Gipfel 
Den ehtenvoliften Srieden einzugehn; 
So rettet’ er uns hunbderttaufend Abe, 
Ben Jonſon. II. . 2 
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Um feine zu enden (das des Sommers Hige, 
Dem Froſt des Winters trogte, fchlimmer Luft! 
Den Feuerfplünden und. des Feindes Schwert) 
In einem eklen Kerker. Bu ' 
Du Croy. 
Seine Schuld, 

Der fo verſchwendet! 

Novall der Aeltere. 

Denn vom Staat erhielt er 
Hinlängliche Vergütung für das Heer. 


Hinlänglih, me ufe, 
Und trägt Euch m 
Gewinn, bo k Sol, — 
Allein ich ſchwei 
Dieſe weichhen/s 
Nur den gut n r). 
Der ift es auch. 
Erster Gläubiger. 


Sa, nad der Stadtmoralz 

Die muͤſſen wir verfechten. 

Charolais. 

Bleibt ihe treu; 

Und weil Ihe von Natur.fo gnadenlos 
As feil und niedrig feid in Euren Megen, . 
Den Reichthum zu erlangen, bitt' ich jetzt 
Die Richter, nicht ein Scrupel nachzuſehn . 
Bon ihrem Recht; noch wuͤnſch' ich Euch das kleinſte 
Gefühl des Mitleids, Euer Herz zu beſſern. — 
Ich weiß, für Euer Ohr ift nicht Mufit 
So lieblih, ald die Seufzer der Gefangnen, 
Und daß der Witwen Thränen und der Schrei 
Der kranken Waifen Euch ein Feſt bedünkt; 
Daß Euch verfallen fein*), uns größere 
Gefahren deoht, als pefterfüllte Kuft, 
Als die Umarmung einer Buhlerin, 
Gift eines Schmeichlers, und verlorne Ehre. 
Doch eh’ als meines Vaters heil ger Staub 
Den Play entbehrt und jener würd’gen Gruft, 
Die unfeer edlen Ahnen Särge birgt, . 
Bier ich mich felber hier dem Tribunal 


RL 
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Statt feiner als Gefangner. Laßt bie Ketten 
Mich tragen, bie. fein Leben abgenutzt; 
In meiner beften Kraft will ich begegnen 
Dem Hunger wie dem Ftoſt, und meine Wohnung 
Auffchlagen, wo kein Sonnenſtrahl mir ſcheint, 
Wenn er nur frei wird. 
Erster Gläubiger. 
Kerr, was rathet Ihr? 
Zweiter Advocat. 
Nehmt Euer Geld zuruͤck: man ſprach fo viel 
In dieſer Sache ſchon, und fpra fo gut, 
Daß, wenn ich's nur verſucht', es würd’ entweder 
Nicht angehört, oder verlacht. 
Erster Gläubiget. 
Das ift 
Das erfte Gen, das je ein Advocat 
Zuruͤckgab, eh’ er was art. 
chtort. 


Ich warn’ .Eud,.. 
Mein junger Freund; bedenkt, Ihr werft hinweg 
Die Freiheit, und des Lebens Gluͤck mit Eins. 
Ihr thut zu viel für einen Gegenſtand, 
Der's nicht erkennt; für den Eein weiſer Mann 
"Sein Her verfmenden wird. Die große. Tugend 
Eures verftorbnen Vaters raͤcht ſich ſelbſt 
An dieſer Menſchen Haß, und ſprengt den Kerker, 
Wo auch der Koͤrper weile. 
Novall der Aeltere. 
Laßt ihn doch! 
Liebt er den Strick, nun wohl, in Gottes Namen, 
Wenn Die's zufrieden find! 
Charolais. 
Sie werben, hoff” ich, 
Auf ihren Vortheil beſſer ſich verſtehn, 
Als daß fie eine Möglichkeit verfäumten, 
Ihr Recht zu wahren, um ſich's da zu fuchen, 
Mo ihnen nichts ertächft als fchlechter Ruf 
Und Fluch für ihre rohe Graufamkeit. 
Dritter Gläubiger. 
Was fagt Ihr zu dem Vorſchlas? 
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Erster Gläubiger. 
Nehmt ihn beim Wort, ich bite? Euch: fperrt ihn ein. 
Der Burſch' ift ſchlank und hat ein loſes Mast, 
Und wähle er die Manier von Rache fh, — 
Denn darauf ſchwoͤr ih, Weiber ficht er gern, — 
So ift von unfern Fraun und Töchtern Feine, 
Die ihm was abfchlägt, 

Du Croy. 


Was erwiedett Ihr? 
Zweiter Gläubiger. 
Sprich Du für Ale. 
Erster Gläubiger. 
Nun, fo uͤbertragt 
Den Bann, ber auf dem Water ruht, auf biefen; 
So geben wir die Leiche her. 
Novall der Aeltere. 
Das muß 
Der Hof Euch zugeftehn. 
Charolais. 
s Dank, edle Herrn. 
Ihr habt dadurch mir ſolchen Ruhm beſtaͤtigt, 
Den keine Zeit mir raubt. Ich bin bereit; 
Führt mi, wohin Ihe wollt. Im Kerker fchmachten 
Mit Ruhm, ift wahrer Freiheit gleich zu achten. 
(SHarolaid, Gharmi, Gerigtödiener und Gläubiger ab.) 
Novall der Aeltere. 
Seltſame Rafchheit! . 
Rochtort. 
Nennt fie edlen Muth, 
Werth eines beſſern Gluͤcks; doch wie's auch fei, 
Wir ſtreiten jegt daruͤber nicht. Deshalb 
Zu meiner eignen Sache: Eure Guͤte 
Und Freundlichkeit für mich empfand ich ſchon, 
Das follte mid) belehren, gnäd’ger Herr, 
Beſcheiden hier zu enden, und nichts mehr 
Bon Eurer Gunft zu bitten — 
Du Eroy. 
Was der Hof- 
Irgend gewähren Tann, das moͤgt Ihr kuͤhn 
Begehren und erhalten. 
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Kochdtart. 
Ihr ermuthigt 
Nen dreiſten Supplicanten; ſolche Huld 
Laſſ ich nicht ungenutzt. Auch war's der Brauch 
Seit vielen Jahren, bei der Übergabe 
Des heut von mic verlafnen Amts, dem Vorſtand, 
Bevor er ſchied, noch einmal zu willfahren ; 
Deshalb nun, Eure Gnade kund zu thun 
Wider Jedweden, der hinfort mein Leben — 
Und Wirken moͤchte ſchmaͤhn, will ich die Bitte 
Euch jegt vorlegen. 
2 Dur." 
* Sagt fie frei, Mylord! 

Rochtort u 
So wuͤnſch ich die Begnad’gung des Romont. — 
Ihr Eränktet ihn perföntich fuft fo fehr, 
As er den Hof beleidigt, werther Lord; 
Deshalb verzeih’ ihm Eure Herrlichkeit, 
Und ſchenk' ihm Freiheit! 

Novall der Aeltere. 

Ich erſuch Euch, fordert 
Die je Hilfe meines Guts, und was: id) irgend 
Vermag; nur das niet J 


Zechlort. 
So verſagt Ihr mie 
Den erſt und letzten Wunſch 
Du €: 


0, 
» Das darf nicht fein. 
Bweiter Präsident. 
Hier hab’ ich eine Stimme nd, — 


Aud) ich, 

Und ſtimmt Euch Überredung nicht dazu, 
So fprehen wir ein Machtwort. 

Novall der Arltere. 

Nicht fo heftig! 
Ich will mic, fügen; doch ich wünfcht, Ihr hättet 
Bon meiner Freundſchaft jede andre Probe 
Begehrt; Ihr würdet mid), — doc mag's drum fein! — 
3% fag’ es zu. 
Rochtort. 


Dank Euren Herrlichteiten. 
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Du Croy. 

Die Sigung iſt gefchloffen. Platz! 
(Kur ab, aufer Rohfort und Beaumont.) 

Rochfort. 
Ich folg’ Eud. 


Beaumont. 


Veaumont ! 
Mylord! 
Rochtort. 
Ihr ſeid gelehrt, Beaumont, 
Und leſt ſcharfſinnig in der Menſchen Buſen, 
Als milder kund'ger Forſcher. Wie erſchien Euch 
Die Kindestreu und fromme Tapferkeit 
Des jungen Chatolai⸗ 
Beaumont. 
‚Dir fehlen Worte, 
Euch ganz zu ſchildern, wie er mich entzuͤct. 
Und auch der Oberſt, — \ 
Kochtort. 
Still! der war zu tadeln. 
Wie viel baar Geld ift da? 
Beaumont. 
So große Summen, 
Als ein Privatmann je verwandt, Mylord. 
Rochtort. 
Schr gut. Ich bin von diefem Charolais 
Seitſam ergriffen ; duͤnkt mic doch, fein Beiſpiel 
Könn’ unfte ganze Zeit zum Guten führen, 
Und dein erhalten; fo erhabne Tugend 
Erhebt uns wunderbar; und fuͤrſtengleich 
Scheint, felbft verfannt, der Adel feiner Sitten 
Gefaͤlligkeit zu fordern, nicht zu bitten. 
(Sie gehen ab.) 


Sweiter Act. 


Erfe Scene 


Es treten auf Pontalier, Malotin und Beaumont. 


Malotin. 
S if ſeltſam! 
Beaumont. 
Ja, das ſag' id. 
J Pontalier. 
Mac fo jung, 
Und doch an Urthe 


In jeder Wiſſenſch 

Und was das Wu 

Und gläubig; und ke, 

Des Jugendlebens 

Um feines Vaters 

Und opfert die Bel “ 

Freiheit und Hoffn _ m 

Sein chriſtliches Begraͤbniß zu entziehn. 
Mlalstin. 

Sonft wahrlich läßt der Söhne goldne Regel 

In ſolchem Fall der Erdftigen Natur 

Den Rang vor aller Elügelnden Vernunft. 

Wie alt ift diefer Charolais? . 


Beaumont. 
Achtundzwangg. 
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Seitdem er fiebzehn zähle, hat diefer Sohn 
Unter des Vaters Fittich ſtets gefochten, 
Befehligt und gehorcht; und beides zwar 
&o brav, daß er oft ſchien des Waters Vater, 
Und niemals minder als fein Sohn; des Greifes Tugend 
Im ihm fo frifch erneut, bezeugt ber Melt 
Wie nah dem Stamm Tod) ebler Apfel fällt. 
ı Pontalier. 
Doc, weshalb fügt’ er fih dem harten Spruch, 
Und den nych haͤr Menſchen, die fih finden, .- 
Ihn zu vohziehin? Was Buldet eys Pb zahm : :-- 
Und ſtirbt lebendig lieber für den Greis 
Im Kerker, als ihn nicht beftattet fehn? 
Er fol? erwägen , wie für jene Summen 
Der Frieden den Verleihern warb erkauft, 
Und all ihe icdifchy.Ghtz uͤnd daß fie nicht 
In Leichtfinn oder Frevel find verfchleubert! 
Beaumont. , 
Das ſchwoͤr' ich, wär’ es meines, Vaters Leib, 
Die blurgen Widder follten ihn zerfleifchen 
Mit ihrem Horn, vorwerfen ihren Hunden, 
Die minder huͤndiſch als fig ſelber find, 
Eh mid ihr Loͤwenurtheil ſo vertilgt, 
Wenn mir wie ihm die Freiheit Sb der Wahl. 
Nontalier 
Ach ſeiner Atm 
In diefer Zeit 
Wo ift der Eh 
Empfing fie Lo 
Friert fie weit uhm, 
Ja ſelbſt ihr L 
Machte weit ch 
Die Studien n 





Malotin. 
Heut fruͤh iſt die Beſtattung? 
Ponlalier. 
Ja, und zwar 
Vom Kerker aus, ſo gi er's angeordnet; 
Daß er dem theuren Water ſchaff' tin Grad, 
Steigt lebend in die Gruft der Sohn Hinab! 
Vrnemmnit. 
Sie kommen; laßt uns Hier den Zug betrachten! 
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(Zelerlige Mufit. Der Sarg wird von vier Männern äber bie Bühne 
getragen, in Priefier geht voran. Hauptleute, Lieutsnants, Faͤhndriche 
und Soldaten folgen; darauf Traurreitter, Schilbträger ıc. in befter Drbs 
nung. Romont und Charolaid begegnen dem Zuge; ihnen folgen bie 

“ Kertermeifter und @ldubiger) 

Charolais. 
Wie gleicht die ganze Ordnung diefer Feier 
Dem Strom, der ſchweigend gleitet ducdy die Nacht, 
Von unfrer Seufzer ſchwachem Hauch bewegt! — 
Tränen und Klaggeſtoͤhn und Trauerflor 
Erfuͤllen ganz das Gleichniß; während ich, 
Der einz’ge aut in diefem Wald des Todes, 
Dumpf tönend jegt das Schweigen breche. Haltet 
Ein wenig! — Ruh’ in Frieden, theurer Staub!- 
Du ſchenkteſt Ruh dem undankbaren Leben- B 
Der Harten, bie Div Ruh’ im Tode weigern. 
Hier ſteht Dein armer Exhe, der fein Leben 
Gefangen giebt, Dich Todten zu befrein, - 
Und der fich freud’ger heut mit Knechtſchaft güctet, 
As mit dem Brautgewand ein liebend Mädchen. 
Bon Allen, benen Du einft Gutes tharft, 
Wird Dir's allein von diefen noch erfanntz 
Sie wiffen, Wohlthat foll man nicht vergeffen. 
{Bu den Soldaten.) 

Ich dank’ Euch dieſe letzte Lich’ und Gunſt. 
Obgleich dies Land, wie eine Schlangenmutter, 
Dir, ihrem Sohn, nicht yur ‘fein. Bus verfhlang, 
Sa, aud Did, felbft ‚zulegt, deß einz'ger Erbe 
So ganz entblößt und dürftig bleibt zuruͤck, 
Daß er kein armes Mat Dir fliften ann, 
Wie man's dem Schmeichler fegt, dem Wucherer — 
Doc wird ein ſchoͤnres ais von Stein und Erz 
Dein Ruhm fi baum In Jedes Guten Herz, | 


Pontalier. 
Ha, — 
Charolais. 


Stiu, o ftill! Jetzt iſt die Scene’ mein. 
Was weint Ihr, Krieger? — Zagt nicht! Romont weint? 
Ha, laß mid) fehn! Das Wunder ift erklärt, 
Die Schliefer und die: @ldub’ger weinen auch; 
Die uns zu Thraͤnen brachten, weinen ſelbſt. 
. Das fei Dein Todtenbalſam! Diefe Zaͤhren 
Und Deine Tugend wärjen Deinen Ruhe 
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In Ewigkeit mit füßem Wohlgeruch, 

Derweil der hochgeborne, ſtolze, reiche 

Und thatenlofe Sünder felbft im Leben 

In feinen Laftern ſtinkt; und fährt er hin, 

So wird das goldne Kalb, das, Gögen gleich, 
Agat und Porphyr det, und Marmortafeln, 
Im Nu verweilen, Name wie Gebein, 

Trotz Blei und Harz, Weihrauch und Specerein. 


Erster Gläubiger. 
Her, — 
Charolais. 


RR 


Was? Hinweg! Ihr dürft, gemeine auechte 


Um kelnen Preis ber heiligen Aſche nahn. 
Dies ift ein Opfer: unferm- Thränenthau 
Entfprießen Myrehen, Öl: und Lorbeerbäume, 
Des Grams, des Siegs und Friedens eble Pflanzen; 
Dem Euren flechtes Unkraut. 
Erster Gläubiger. 
Nicht fo übel! 
Wir ftopfen unfre Flaſchen damit zu. 
Romont. 
Nein, Säurten, Eure Tränen hebt nur auf 
Für Eure eignen Leiden, wenn Ihr beichtet; 
Ihr fahrt zur Höhe fonft. 
Zweiter Gläubiger. 
9a, ba, ba, ha! 
* Romont. 
Lacht IHr? 
Zweiter Gläubiger. 
Nun! freilich; Eins von Beiden muß 
Euch doch gefallen, Herr? 
Erster Gläubiger. 
Euch macht man’s nie 
Zu Dank; weder mit Lachen noch mit Weinen. 


Romont. 
Und koͤnnt das fo in einem Athem, Kerls? 
Zweiter Gläubiger. 
D ja! von unfern Weibern lernten wire. 


Romsnt. , 
Seht, Schurken! Eure Härt’ und Graufamteit, 
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Der Undank bed entarteten Dijon, 
Preßt diefe Flut, nicht feines Vaters Tod. 
Erster Gläubiger. 
Big, Herr, was fol man mahen? Nicht fo higig! 
Zweiter Gläubiger. 
Das tft Soldatenweife; laß ihn gehn; 
Sie müffen davon leben. Hat er uns - 
Doc, keinen Pfennig je zurüdbezahlt, — 
Dritter Gläubiger. 
Und unfre Herzen wollt Ihr noch dazu? 
Erster Gläubiger. 
Uns blieb allein fein Körper hier in Safe 
Für unfer Geld. 


Priester. 
Jetzt weiter! 
Charolais. 


Noch ein Wort; 
Laßt mich ein paar armſelige Legate 
Noch ſtiften; Alles, was mir übrig blieb 
Von meines Vaters Hinterlaſſenſchaft, 
Dann komm' ich. — Hauptmann, nimm dies Sporenpaar, 
Das nie ein Roß den Feind zu fliehen trieb; 
Lieutnant, die Schärpe Du, und binde fie 
Den Muth Dir und die Ehre feft zufammen: 
So that fies ihm. Euch, Faͤhndrich, diefen Kuͤraß, 
Des Zeldheren Halsband einſt. Ihr lieben Träger 
Theilt diefe Börfe Gold; dem Reſt verſchenkt 
Den Armen, 's ift mein Letztes. Du, Romont, 
Nimm die Medaille, die er trug: Du. flandft 
Als Eiche kuͤhn der hohen Fichte nah, 
Recht in ber wildſten Wuͤſtenei des Kriegs, 
An der ber Feind ſich müde hieb und brach 
Sein Schwert; zerhadt und nacbig, nie gefaͤllt! 
Was mid, befangt, — mein Exbtheil wohnt im Himmel. 
Die Wurzel ftarbz; ich, ein betruͤbter Zweig, 
Lieg' auf der Welt Heerſtraße hingeſtreut, 
Und in den Staub getreten; eine. Säule 
Haͤtt' ich erwachſen mögen, einft in Zukunft 
Unfer zerftörtes Haus mit Kraft zu fügen! 
Den Degen wollt’ ich tragen als mein Erbe; 
Doch, welche Hoffnung kann ihm jegt entblähn, 
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Wenn Er und Ic gefangen müſſen fein! 
Er möge nur, entflichn wir je den Ketten, 
Vor Schande mic) bewahren oder retten. 
(Eine Trauerhpmane wird gefungen.) ', 


Erster Gläubiger. 
Genug! Bei Eurem Amt, Ihr ſteht für ihn 

weiter Gläubiger. 
Ei, laßt fie doch! der Vogt ift zuverläffig. 
(Ic wollt, fie fäßen wo ber Pfeffer wächft!) 

Kierkermeister. 
Ihtr dürft nicht weiter gehn. Des Kerkers Grenzen 
Sind hier zu End’, und Eure Gläubiger 
Nehmen’ genau. 
Romont, 


Verdammite Köterbrut, 
Todtſchlagen möcht ich Euch, wie Hund’ im Juli, 
Damit Ihr nicht die ganze Stadt verpeftet. 

Charolais. 
Sie zurnen unſerm Gram; Ihr Haß verwandelt 
Sich jetzt in Mitleid, denn fie wehren uns, 
Den Schmerz zu zeigen: allzuherbe Laſt 
Des Schuldners iſt dem Wuchrer ſelbſt verhaßt. 
(Sie gehen ab.) 


Zweite Scene 


Es treten auf Beaumelte, Florimel und Bellapert: 


Beaumelle. 
Ich bitte Dich, lorimel, warum in aller Welt thentachen 
bie Maͤdchen? 


Alorimel. 
Nun, ic daͤchte, mein Fraͤulein, bie Antwort wäre nicht 
ſchwer: um ihren Gemahl zu lieben. 
Bellapert. 
Ihr feid nicht klug. ‚Sie Tügt, Fraͤulein. Mädchen neh⸗ 
men einen Gemahl, um andre Maͤnner zu lieben. 


Ja, ſolch eine Frau wirft Du einmal werben; ich verſichre 
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Euch, mein Fräulein, diefe Etſter wird Euch noch verberben, 
wenn Ihr an Ihrem loſen Geſchwaͤt Gefallen findet. 


Das ift möglich, Florimel; aber Du willſt mic für eine 
junge Dame zu fromm wachen. Welch’ eine Lativerge hat 
mein Vater für feine Tochter zuſammengebtaut, ald er Euch 
Beide zu meinen Kammerfrauen verfchrieb! Denn Du, Florie 
mel, bift jegt. um ein Duunchen zu fuer und fimpel für eine 


Bofe, — 
Slorimel, 
Und Du, Bellapert, um ein Quentchen zu leicht. 
Bellapert. 
Es if föon gut, Frau Weisheit, auf weiche Niemand ach⸗ 
tet‘). Ich möd, mer älter fei, Du oder Deine 
Haube? Du m fhon des Fraͤuleins Mutter 
gebient, und zr biſt — und damit ift man, 
wie Du weißt, < _ n 


Nur zu, Klappermühlel — 
Bellapert. 
Solche Vorrechte, meinft Du, 
unſte Hofmeifterin zu fein, und u 
Geh nur, geh! — Regiere Du ei 
den Zuder, damit die Mädchen 
Dein Gebet zweimal am Tage. 
Denfum ſchon durchgemacht? 
Aorimel. 
Ich daͤchte, wit wären jetzt quitt! 


Bellapert. 

Horch! die Sitzung iſt zu Endel.— Geh, hilf dem alten 
Heren aus feiner Carroffe, und rau’ ihm den Kopf, bis er zu 
Tiſche geht. 

Slorimel, 


Schon gut! (Sie geht ab.) 
- _ Bellapert. 

O, Fräulein, was ficht Can an? Xei meiner Jungfrau⸗ 
ſchaft, Ihr ſeht um ſieben Jahre Älter aus, als dieſen Mor— 
gen. Wahrhaftig, id wüßte nicht, was unter der Sonne werth 
wäre, Euch zu folhem Staͤubchen zu machen. 

ö Beaumelle. 
Ach, liebſte Vellapert! Du biſt der Schrein . - 
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AU meiner Herzensleiden ; ja, Du weißt 
Was Deiner Herrin. Jugend welken macht, — 
Bellapert. 
Ei, fagt, was quält Ihr Euch? Laßt mich nur ſorgen, 
& oder fo, id; fhaff” Euch Euren Wunſch. 
Ihe möchtet den zum Gatten, ben Ihr liebt, 
Und geht das nicht, fo nehmt ihn zum Galan; 
Das kommt auf Eins hinaus, verſicht' ich Euch. 
Beaumelle. 
Doch meine Ehre, Kind, — 
Bellapert. B J 
Das iſt ne Krankheit; 
Und eh’ ich daran ſtuͤrbe, — ’ 
Beaumelle. 
Sag mir doch, 
Worin find Frau und Mädchen unterfchieden? 
Bellapert. ' 

Ei nun, die Eine kann —* wen ſie Luſt hat, die An⸗ 
dre nicht. 

Beaumelle. 
Was iſt ein Ehemann? 
Bellapert. 

Eine Arznei, die Euch übel nach. Der — Unterfchied 
zwiſchen einem Semaht und eineni Geliebten ift, daß jener 
Euch Eüßt, wenn’s ihm gefältig ift, und daß Ihr dieſen Lüge, 
wenn’s Euch gefällig ift. Sagt mir, Fräulein, ich bitte Euch, 
wollt Ihr lieben und hernach heitathen, oder eiratgen u und her: 
nad) lieben? 

Beaumelle. 

Ich wuͤnſchte Liebe und Che zugleich vereint. 

Bellapert. 
- €, bann ſeid Ihe aufer ‚der Mode und man wird Euch 
auslahen; denn ich verfichere Euch, es giebt wenig Frauen in’ 
der Welt, die nicht entweder vorher geheicathet und dann ges 
liebt haben, oder vorher geliebt und dann geheitathet. Ihr . 
müßt Euch). einrichten, wie Ihr koͤnnt, nicht wie Ihr möchtet; 
Eures Vaters Wille iſt das Ziel, dns Ihr nicht verfieren dürft. 
Wenn Eudy ein Gemahl nahe kommt, den Ihr fern halten 
möchtet, ſteht Euch der, den Ihr liebt, darum weniger nach? 
Ein Mann ift in diefen Zeiten nur wie ein Mantel; man - bes 
darf ihn auf der Straße, aber nicht im Zimmer. - : 
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Braumelle. 
Hm — 


Bellapert. 

Ihr möge ihn mitunter einmal über die Schulter hängen, 
ober gelegentlich unterm Arm tragen; aber Ihre müßt immer 
bereit fein, ihn abzumerfen, wenn Ihr in der Mode bleiben 
wollt. 

Es kommen Novall ber Zängere, Pontalier, Malotin, Eilas 
dam und Amen 
Novall der 
Den fhönften Tag dem Wunder der Dakar, . 
Stern von Dijon, der Sonne von ganz Frankreich! 
Ein ew’ger Frühting Deiner Rofenwange, 
Die wirg gen Duft auf unfre Fluren haucht! 
Seht! Flora, bunt gefhmüdt! 


ert. 
Goͤttlicher Lord! 
Novall der Jüngere. 
Nicht Herbft noch Alter müffen je Die nahn, 
Du himmliſch Bild; Natur, als ſie's gewirkt, 
Verlor die Nadel; wird's ihe je gelingen; 
So ſchoͤn und friſch ein zweites zu vollbringen 3. 
ſiladam. 
Mort de ma vie, Mylord, eine von Euren Vanderenſen 
hat ſich ohne alle Zucht aus ihrer Reihe begeben. 
Novall der Jüngere. 
Himmel! Ich wollte nicht für taufend Kronen, daß ſie's 
gefehn hätte. Liebfter Liladam, bringe mir's in Ordnung. 


Bellapert. 

D Lord vor allen Lords! Quinteffenz der Liebenswuͤrdig⸗ 
keit! Die möcht ich fehn, die Dir etwas abſchlagen Einnte! 
Beaumelle. 

Schweig, Mädchen; ſchuͤre nicht das Feuer an, 

Das ſchon zu heftig flammt. 

(Silabam und Aymer helfen dem Novali bei feinem Anzuge, wäh: 
send Bellapert ihr Bräulein ankleibet.) 


Aymer. 
Bei Gott, Mylord, Ihr habt den wonnevollſten Schneider 
‚An Europa; in Eurem brofatnen Wams feht Ihr aus wie ein 
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Pontalier. 

Das nenn’ ich einen flinkbedienten Korb")! Gebe Ad, ein 
neuer Tre Himmel, wie biefe Menfeen mit —F Zeit 
umgehn! nur, wie ihr das t nad dem Herzen 
Vekngt, und dann plöglic wieder in ihre Wangen ſchießt 

Malotin. 

Wer find diefet 

Pontalier. 

Der eine von ben Beiden, ber Kleine dort, iſt ein gutes, 
albernes, fpigbübifches,. umgängliches Gedaͤck von Menfchen, und 
hat fidy bei dem jungen Herrn mit Singen eingefchmeicheltz. ex 
madıt den Muſikmeiſter und Kuppler. Der Andre iſt feine 
Kleiderpuppe, an welcher Mylord alle feine Anzüge und Moden 
probirt, ehe er ihnen feine eigne Figur einraͤumt; Ihe koͤnnt 
ihn frühmorgens beflaggt und bebändert fehn wie ee Stantds 
gondel, Mittags von Goldknoͤpfen ftrogend °) wie eine Mine, 
Abends in Wams und Hofen, und die ganze Nacht — 


Mlalotin, 
Im einem ſchlechten Haufe, 


Dontalir. . . .. - J 
Wenn Mylord Nein ſagt, ſagen fie auch Nein; ſagt er Ja, 
fo Tagen fie Ja; fie .fchlüpfen gweis. oder dreimal im Jahr in 
feinen abgeftreiften Balg; und fo ſchmeicheln fie um zu eſſen, 
effen um zu leben, und leben um Mylord zu loben, 
Maletin. 
Lieber Herr, fagt mir noch Eins. 
Pontalier. 
Und was? 


Alaloti 
Haben dieſe Burſche je das den Degen fuͤr ei Sache 
zu ziehen? 


Pont 
O bewahre! das wuͤrde Frag Anzug verderben, und ihr 
Band aus der Ordnung bringen. 
Novall der Jüngere. 
Habt Ihr ſchon die Neuigkeit 2 Herrin? Euer Va⸗ 
ter hat die ——— meinem Herrn Vater abgetute. 
Molotin. . 


Und mit Lord Charolais 
Js voͤllig aus. 
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Pontalier. 
Wahthaftig, ſchad' um ihn! 
Gewißre Hoffnung eines bravern- Vaters - 
Hat Frankreich nie erfreut. 
Kiladam. 
Ein guter, ſtummer 
Leibträger ! 


Aymer, 
Ein langweil'ger Trauerflor! 
Novall der Jünger. 
D geht mit dem! Wie zieht der Menſch ſich an! 
As wär’ er dieſe Weihnacht hergekommen 
Bon St. Omer, die Freunde, zu befuchen, 
Und vor dem Carneval zuruͤckgereiſt. 


Kiladam. . 
Sein Dberft ſieht nem Ochſenhaͤndler gleich, — 
Novall der Jüngere. 
Der einen Winter lang campirt im Regen. 


Aymer. 
Was! der die Handkrauf” in der Taſche trägt, 
Ein Wiſchtuch um den Hals, das Herz im Munde? 
Novall der Jüngere. 
Sort mit dem Toͤlpel! 
Beaumelle. 
Bindet mir die Hand, 


(Novalı küßt ihre Hand.) 
Wie bie Lippen Euch erröthen 
In Zorn, daß fie Tribut bezahle der Hand, 
Wenn fi ein Mund auf ihrem Wege fand! 
Novall der Jüngere (indem ex fie umarmt). 
So buͤß ich's ab; doch feht, die Hand erbleicht, 
Weit jegt ihr Vorrecht Euren Lippen weicht. 
Monteur Aymer, ich bitt' Euch, ſingt das Lied, 
Das ich für meine Herrin dichter. ' 
(Mufit; Aymer fingt ein Lieb,) 
Roqhfort und Beaumont treten auf. 
Beaumont. 
Romont wird kommen, Her, 


Mein Diener. 


Ben Jonſon. IL j 3 


33 


34 Die-unfelige Misgife. [A. IE 


Beoirmelle. 
- Mein Vater! 
Novall der Jüngere: 
Mein fehr verehrter Lord! 
Rochtert. 
Mylord Novall, 
Darin bewundr ich Euch: fo zeitig auf, 
Und fertig ſchon vor Mittag; Fr die Karte 
Des Anzugs für ganz Frankreich! 
Novall der Jüngere. 
Mein Gebet 
Sprech’ ich fo früh; dies iſt mein Heil’genbild. 
Rochtort. 
Recht wohl, und hoͤflich! Jetzt erlaubt, Mylord, 
Ich hab mit meiner Tochter ein Geſpraͤch; 
Seht in den Garten; wollt Ihr mit uns fpeifen? 


Kiladem. 
Wir folgen Euch. “ 
Novall. der Jüngere. 
Guten, Morgen, gnaͤd'ger Hart 
(Beifeit zu Beaumelle,) 
Bedenkt, was Ihr verſpracht — 
Beaumelle (beiſeit ). 
Das muß ich halten. 
(Ale ab außer Rochfort uns Beaumelle) 
Rochfort. . 
Beaumelle, wie geht's? Mir fcpeint, Du bift nicht wohl; 
Du haft Verdtuß feit kurzem, — nun, getzoft! 
Ich fand ein heilſam Mittel diefem Kummer; 
’Men wadern Eichbaum meiner lieben Rebe, 
An dem fie ranke, bis die ſchoͤnen Zweige 
Hinauf zum Himmel wachen. Sei zur Hand, 
Wenn man Did ruft. — D kroͤnte mic Erfolg! 
Mein Plan fült meine knappe Zeit fo ganz, 
Daß ich nicht bleiben Tann, Div mehr. zu fagen. 
Ich weiß ja, Deine Pflicht iſt meinem Willen 
Gehorfam; und beſonders wenn fie nichts 
Bon Dir begehrt, als Liebes und Willkommnes. 
Beaumelle. 
Here, zählt auf /mich. (Beifeit., Gott, wenn ich recht gehört, 
Sind Liebesgluck und Leben mir zetftoͤrt! (Sie geht ab.) 
Romont tonmt mit dem Kerkermeißter. 
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Ihe Left mich rufen, Sir? 
Rochfort. 
Ja. 
Romont. 
Was befehtt Ihr? 
Rochtort. 
Schiefer, ic buͤrge Dir's, daß der Gefangne 
Sich ftellen wird. — Setzt Euch, mein werther Oberft. 
(Der Kertermeifter gebt) 
Ich hab’ Euch herbemüht, verehrter Herr, 
Euch zu befrein aus jenem Eiſenjoch, 
Das Ihr, obfhon im Unglüd, tragt aus Wahl. 
Theilnehmend rath’ ich, daß Ihr ungefäumt 
Euch unterwerft dem maͤcht'gen Lord Novall. 
Ihr fhmähtet ihn und unfer ganz Gericht 
Mit Hohn und fhnödem Spott; das nehmt zuräd, 
Sonft trifft Euch ſtrenge Ahndung alletnaͤchſt 
Und öffentlich. 
Romont. 
Mein fehr verehrter Herr, 
Beachtet hab’ ih Euch, und Eenn’ Euch wohl; 
Ihr aber kennt mich nicht, weil Ihr verlangt, - 
Ich folle vor ihm knien; das ſchreckt mich mehr, 
As jene belinden Rachen allzumal, 
Die ganz wie er's befichlt das Urtheil fällen, 
Und drohte mir’s mit Schand’ und Folterqual. — 
Gebeugt vor einem Thier um Gnade flehn! 
S ift wahr, dies Staatsgeſchwuͤr trägt Scharlachfammt, 
Iſt ſtolz und ſchaͤumt; das chut auch Mylords Pferb, 
Und prunkt in reichern Decken noch. Sch ſehe, 
Wie jener Elephant auf ſeinem Ruͤcken 
Nicht Thuͤrme nur, und feſte Schlͤſſer träge, 
Nein, auch die ganze Wucht der Staatsgewalt, 
Und achtet's nicht; mit feines Ruͤſſels Sturm 
Schnaubt er der Andern Titel, Macht und Rang, 
Amt, Sold und Leben unter feinen Rachen. 
Mir gilt die Freiheit mehr! Ich weiß zu flecben. 
Fragt dies Rameel einmal°), ob al dr Segen _ “ 
(Denn dafür hätt’ ein menſchlich Her) erkannt 
So große Macht) nur Eine Graufamkeit 
In feiner Bruſt erweicht; ein einzigmal - 
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Verfüßt den herben Wermuth des Gefeges, - 
Deß Steur er Int! Half er dem Armen je 
In einer guten Sache? Kraͤnkt er nicht 
Jeden verdienten Krieger und Gelehrten, 
As hätt’ ihn die Natur, da fie ihn ſchuf, 
Zum ärgften Feind geftempelt aller Tugend? 
Wie roh und gotteläfterlih er ſprach 
Vom Feldheren, unferm edlen todten Feldheren! 
Ich weine, dent’ ich dran! 
Rochtort. 
Sir, — 
Romont. 
Edler Herr, 
- Ich bin nicht rauh; kann ſchmelzen, wie Ihr feht, 
Und Zugend höher achten al mein Leben; 
Zwar ungelehrt hab’ ich fie ſtets geliebt, 
Die heil’ge Mutter jeder fhönen That, 
Die ftatt des Scepters eine Zeile trägt 
In ihrer weißen Hand, mit der fie glättet 
Die rauhften Sitten; und in Euch, Mylord 
Übt fie ihr Recht; feht, ich bin ftill, wie Schlaf. 
Doc) den® ich jener groben Läfterung, 
Des ſchnoͤden Hohns, dem Feldheren zugefügt, 
Dann wuͤth' ich; würgen koͤnnt' ich diefen Novall, 
Dies Dromedar, — 
Rochtort. 
Ich bitte, maͤßigt Euch. 
Nur uͤberreden darf ich, zwingen nicht; 
Und jedes Menfchen Meinung, was und wen 
Sie treffen mag, ift fein; ob Ihr Euch irrt, 
Ob nicht: wer darf ald Richter das entfcheiden? 
Beaumont kommt twieber. 
Beaumont. 
Die Gtäub’ger warten draußen, gnäd’ger Herr, 
Und auch der junge Lord. 
Rochtort. 
So zahlt den Leuten 
Die Gelder auf den Tiſch; laßt Euch vollguͤltig 
Quittiren. Halt! — Mir fehlt ein Zeuge noch. 
Ich bitt! Euch, werther Oberſt, geht hinein, 
Und feid zugegen beim Empfang der Summe. 
Euch ſelbſt betriffe's und Eurem Freund; es war 
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Der wahre Grund, weshalb ich Euch berief, 
Obgleich nicht eingeftanden. Diefe Acte 
Wird mein Begehren Euch erläutern, Sir. 
Romont. 
IH will's erfüllen, bin ich gleich unwiſſend, 
Was Eure Abſicht fei. 2 
(Romont und Beaumont gehen ab.) 
Eharolais tritt auf. 
Rochtort. 
Lord Charolais, 
Ich gruß” Euch herzlich — Nein, nicht fo, Mylord; 
Ihr weintet mehr als Weiber, junger Mann; 
Wer hat nicht einen Vater, oder wird 
Ihn noch begraben? 
Charolais. 
Mein hochwuͤrd'ger Herr, 
Den Gram um feinen Tod begrub auch ich 
In feinem Sarg mit ihm. Ich glaube ihn nie 
Unſterblich; nur, befenn’ ich, ſchmerzt es mich, 
Und feinen Grund erfinn’ ic, daß der fromme 
Und böfe, feig’ und tapfre Mann 
Auf gleiche Weife flicht. 
. Rochtort. 


Das thun ſie nicht. 
Charolais. 
Nicht in der Todesart; doch Alle ſterben, 
Und ſtehn ſich darin gieich. Genug davon! 
Ich fah, als ich die Galerie durchſchritt, 
Das Bildniß meines Vaters, ſprechend gleich; 
Das rief dies Waſſer in die Augen mir 
Hinauf; ſeht! — bin ich nicht ein kind'ſcher Thor, 
Daß ich's erlaubte? 
KRochtort (beifeit). 


J Frommes, treues Herz! 
Wie mild iſt dieſer Born '%), mit andern Seelen 
Berglihen! — Herr, ich hab ’ne Bitt' an Euch. 


lais. 
So nehmt, ſie iſt PERF. ° 
Kochtort. 


Was? 
Charolais. 
Nichts, Mylord. 
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Rochtort. 
Nichts ift gar leicht gewaͤhrt! 
Charolais. 
Seht, befter Herr, 
Dies Nichts gewaͤhrt iſt Alles was ic) habe; 
Denn Jeder weiß, mir blieb Nichts zu gewähren. 


Rochtort. 
Habt Ihr ’ne Bitte denn an mich? Ich will 
Gewähren was ich kann, ja was Ihr wollt. 


Charolais. 
Nein, zuverläffig nicht. Ich, der Euch nichts 
Zu bieten habe, darf auch nichts erbitten. 
Niemand gewährt‘, um was ich auch ihn bäte; 
Doc) bitt' ich nicht, das giebt ein Jeder. 


Rochfort. 


. Her, 
Die Liebe, die ich Eurem Vater trug, 
Und Euer Leid, bem feinen fo verwandt, — 
(er zieht eine Garbine auf, und führt ihn am einen mit Geb und Ius 
welen bedeckten Tiſch). 
Bewog mich ſo nach Euch zu ſenden, Herr; 
Und hiemit bie’ ich, was Ihr nehmen wollt, 
Geprägtes Gold, Juwelen, Beides, Alles, 
Euch zu befrein und Eure Noth zu enden. 
Wo Himmelstugend mohnt In edlem Blut, 
Und ftimmt mit ihm, da follten Menſchen knien, 
Anbeten, follten opfern all ihr Gut, 
Und duͤrfen s ‚gern, fo felten zeigt fie ſich. 
Laßt ab zu flaunen! Nehmt, was Euch gefällt, 
Oder ſchickt Euren Diener; denkt auch nice, 
Ich ſpend' Euch, wär's auch nur zum kleinſten Theil 
Des Armen Sportel, oder ungerecht 
Empfangnen Sold des Reichen; Alles ward 
Redlich erworben, nach Geſetz und Recht. 
Charolais. 
Wie ſchlecht ſteht ſolch Verſpotten dieſem Haar! 
Rochtort. 
Spott? Treff ein Blitz mich dam! 
Charolais. 
Irnur uͤberraſcht mich; 
Doch ſtaunen ſolt Ihr auch. Ich nehme nicht 
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Ein Stid von all dem Gold. Wie ſollt' ich borgen, 
Der nie an Zahlung denken kann? Der gang 
Bankrott ift, ſeibſt an ſchmeichleciſcher Hoffnung 
Das mindfte aufpatwibn! AU mein Wunſch 
Iſt Romont’s Freiheit. 
Romont, Beaumont und bie Gläubiger kommen. 
Bochtort. 
Hier it Euer Freund; 
Eroͤſt noch eh Ihe ſpracht. IA geb’ ihm Euch, 
Und Charolais, Euch geb’ ich Euren 
So frei wie er. Die Schulden Eures Dans 
Hab’ ich getilgt. 


Wie! 
Romont. 
Herr, 's ift völlig wahr; 
Ich felbft war Beuge. 
Erster Gläubiger. 


Ja, wie find — 
Bweiter Gläubiger. 

Gott lohn's dem gnäb’gen Herra! (Ich glaubt’ ihn kluͤgerl) 
Britter Gläubiger. 

Ein Staatsmann der? Ein. Eſell Fremde Schulden 


Bezahlen! 
Erster Gläubiger. 
Die er nicht eimmal verbürge! 


Romont. 
Ein ſolcher noch wie der, und keines Anwalts 
Bedürfte mehr die Wert! " 
Charolais. 
Ehrwucd ger Rochfort, — 
Still, meine Zung'! Und du, Erroͤthen, brenn' 
Auf dieſen Wangen, daß ich Dank verſucht 
In Worten für fo große That! 
Rochfort. 
Beaumont, 
Ruft meine Tochter ber. 
(Beoymont ab) 
Ich Hab noch ein 
Geſuch an Euch, wenn Ihr vergelten moͤchtet, — J 
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Romont, 
Mit feinem Leben, dafür ſteh' ich Euch. 
\ Rochtort. 
Wollt Ihr mic, jegt zum ‚Schuldner, lieber Here? 
Beaumont Eommt zuci@ mit Beaumelle. 
Dies ift mein einzig Kind; wie fie erfcheint, 
Ermeßt Ihr felbft: an Kenntniß und Erziehung 
Steht Keine höher; ihr Gemäth betreffend, 
Acht ich's weit ſchoͤner noch als ihre ‚Korm, 
Und hoffe, daß es daure. Duͤnkt Euch nun, 
Lord Charolais, ſie ſei Euch an Geburt 
Nicht allzuniedrig, nehmt ſie; nehmt dies Maͤdchen 
An ihrer Hand, und nennt fie Euer Weib; 
Ihr folgt mein ganzes Gut. Goͤnnt mir die Freude! 
Vergeltet ſo, und macht mich gluͤcklicher, 
Vereint Ihr meinen armen leeren Namen 
Mit Eurem, ald verdoppelt’ ich mein Gut. 
Charolais. 
Iſt das die Zahlung, Here, die Ihr erwartet! 
Ihr ftürze mich zehnfach tiefer ja in Schuld, 
Die nichts ald nur mein Leben zahlen kann. 
Dies ſchoͤne Mädchen, da fie Eure Tochter — 
(Und das verbürgt nothwendig ihre Tugend), 
Iſt ohne Mitgift eines Fürften werth; 
Drum, wie fie ift, für mich Unmwürb’gen, Armen, 
Wie viel zu werth! Ermede mich, Romont, 
Daß ic) des Traums bewußt, wenn dies, verfchwinbdet. 
Romont. 
Du wachſt, bei Gott! 
Rochtort. 
Spricht Leben ober Tod 
Charolais. 
Könnt Ihr mich lieben, Schöne? 
Beaumelle. 
Ja, Mylord. 
Es tommen Novall der Jüngere, Pontalier- Malotin, Eiladam 
und Aymer. (Alle grüßen.) 
. Charolais. 
Vach meinem Herzen braucht Ihr nicht zu fragen, 
Ihr feid die fchönfte gunafeau in Dion, 
Und Rochfort Euer Vater. R 
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Novall Der Jüngere (keifeit). 
Was ift dies? 
. Rochlert. _ 
Seid mir willkommen, werthe Deren. 
Romont. 


Was wollen 
Die feionen Waͤmſer hier? 
le. 


Beſuche, Herr! 
So ſchreib' id meine Treu, Geliebtefte, 
Und fiegle fie vor Gott; mit diefem Drud 
Schlinge Deine Hand die Bande meines Herzens 
Zum Liebesknoten, den der Tod allein 
Auflöfen fol. Und diefe Thränen la 
Ein Sinnbild unfrer Liebe ſich vermiſchen, 
Und wie kryſtallne Quellen, erſt gefondert, 
In einen Strom gemeinfam untergehn, 
Nie unterfchieden, minder noch getrennt. 
Athen vermähle fih dem Athem! Küffe 
Vereinen unſre Seelen; laß zwei Herzen 
Und Körper ſich zu einem Körper gatten. 
Und hab’ ich jegt gefiegt nach kurzem Werben, 
Sei all mein Eünftig Leben Eine Werbung, 
Und jeder Tag aufs neu ein bräutlicher. 
D Here! ich ftöhne unter ſoviel Glüd, .n 
Mehr als mein Vater unter hartem Druck; 
Ihr, wie ein Curtius, füllt den Abgrund aus, 
Den feines Landes ſchnoͤder Undank grub, 
Und Euer Gut und Leben heilt die Schmach. 

Rochfort. 

Nicht mehr, mein Stolz! — Kommt, folgt mie und beeilt 


Die Feier. 
‚ Malotin, Pontalier und Beaumont. 
Heil und Segen kroͤne fie! 
(Gie gehen ab.) 

Novall der Jän, Gu Beaumelle). 

Herrin! u 
Beaumelle. 
O Liebſter! Tugend ſtaͤrke mich! 

Dein Anblick dreht die Fahne meiner Neigung, 
Ich bin verloren, ſprichſt Du noch einmal. (6) 
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ſiladam und Aymer. — 
Hier giebt's ne Jagd fuͤr Euch! Das wirkte! 
(Sie geben ab.) 
Novall der Jünger. 
Still! 
Pontalier. 
Ein Wort, Lord Novall! 
Novall der Jüngere. 
Was! willſt Geld? Da, nimm! 
Pontalier. 
Nein, ich will keins. AU Eures Vaters Reichthum 
Kauft mich‘ zu Eurem Sklaven nicht, noch Kuppler 
Und Helfer. Dan ich ſchon das Leben Euch, 
Habt Ihr aus Noth mich oft befreit, doch darf ih 
Nicht blind fein, wenn Ihr raft: dies bringt Euch um. 
Ich ſchmeichle nicht, bin derb und grad’ heraus: 
Verfolgt nicht Länger diefes Fraͤuleins Ehre, 
Seit fie verlobt ward einem andern Mann, 
Und folhem Mann, fo gut, fo wert) dem Volk! 
Sonft zieht Ihr taufend Fluͤch' auf Euer Haupt. 
Was Ihr für mic gethan, iſt nicht verloren, 
Noch weggervorfen; hier bewahr' ich's auf. 
Doc laßt mic) Euch in beßter Münze zahlen, 
As Eure Thorheit preifen oder ſchmeichein. 
Novall der Jüngere. 
Ha, ha! Was kuͤmmern meine Wege Dich? 
„Mein guter Vetter, fege Du fortan 
Vor Deiner Thhr! 


Pontalier. 
Ha! nichts ald Spott? 
Draͤut Sterne! Ruͤſtet euch, uns Fluch zu ſenden; 
Nur Weisheit fhügt, und kann das Unheil menden. 


Mufit; die Hochzeitgäfte gehen paarweife über die Bühne; Gharolais 
führt feine Braut. ) 


Dritter Art. 


Erfte Scene. 


Es treten auf Nov all ber Juͤngere und Wellapert. 


Novall der Jüngere, 


Spar Deine Wortel Du haft nicht gehalten, 
Was Du verfprachft, biſt falſch und undankbar. 
Vellapert, 
Mein befter Lord, ich bitt' Euch, hört mich nur. 
Novall der Jüngere. 
Was hilft mir's, Tändlerin? Was kannſt Du ſagen, 
Das die verhaßte Heitath widerruft, 
Oder zu niht'gem Traum bie Freuden macht, 
Die Charolais, — o Venus! jest genoß? 
Bellapert. 
Ich koͤnnt' Euch fagen, was Ihr Unglüd! nennt, 
Set Euch Gewinn, wenn Ihr mich hören wolltet; 
Da$ Ihr bis heut noch nie den Weg erreicht, 
Dex ficher führt zu Eurer Wuͤnſche kt; 
Daß Freuden Euch erwarten, von Gefahr 
Und Reue nicht getruͤbt — 
Niovall der Jüngere. 
O, fäh’ ich doch 
Nur Einen Grund, der Dieb. erklären arichte; 
Dann hegt' ich Hoffnung mindftens. 
Belapırt. 
Der Genuß 
Des hoͤchſten Gtäds, ic) fag’ Euch, der Genuß 
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Und Vol: Befig al Eurer Wuͤnſche bürg’ Euch 
Fuͤr meine Treu. 
oval der Jüngere. 
Gieb eine Probe denn, 
Damit ich's möglich halte. 
Ballapert. 
Prob’ und Vorſchmack; 
Und will Euch leicht verhelfen zum Bankett. 
Ihr fagt, fie fei vermaͤhit, das laͤugn' ich nicht; 
Daß er fie fhon genoß, — auch das iſt wahr. 
Daß Charofais zugleich mit ihr empfing 
Den größten Theil von ihres Waters Gut: 
Altes volltommen richtig. Doch dag Euch 
Eins von dem Allen jegt im Wege fei, 
Laͤugn' id) von Grund aus. ‚Denn das merkt, Mylord, 
As fie noch Jungfrau hieß (und war es auch, 
Das will ich gleich beſchwoͤren), welche Gunft 
Vermochte fie in Ehren Euch zu geben, 

- Zhr ficher zu empfangen? Faßt mich wohl; 
Wenn ic von Gunſt jegt rede, heißt das nicht 
Ein Kuß, ein Strumpfband oder Schuh gebunden, 
Ein Stuͤndchen Schwagen: das find Kleinigkeiten. 
Wit diefem Worte Gunft verftchn wir echten, 
Erfahrnen Kenner erſt das wahre Spiel, - 
Wo man mit fihrer Karte triumphiet. 

Nun wißt Ihr, was ic mein’; und folche Gunft 
Ermwartet Eu, und bald. 
Novall der Jüngere. 
Doch er genoß 
Die erſten Freuden, Bellapert! 
Bellapert. 
Bei Gott 
Ein rechtes Ungläd! Muͤhvoll fucht er ſich 
Den Pfad zum Neft des Phönir; feine Spur 
Bahnt Euch den Weg zum Gipfel um fo leichter. 
Ich weiß nicht, was Ihr fhmwagt, Ihe kritiſchen 
Kunftrichter aller Fraun, von Jungfraunherzen — " 


Novall der Jüngere. 
Doch ihre Heirat! 
Bellapert. 
Iſt ein Schild und Schutz 
Tür Altes, was Gefahr und Schande droht. 
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Ein Hübfches Kind, und Hug, ſucht einen Mann 
Mit dreizehn; doch fie wäre nicht bei Troſt, 
Verfäumte ſie's bis zwanzig. Berner, Herr, 
Wenn Ihr erwägt was reizt — ich will nicht ſchal 
Euch wiederholen, fremde Frucht fei füß; 
Nur das: fagt Ihr denn nicht vergnüglicher 
„Mein Hörnerträger”? als „mein Nebenbuhler”? 
Und weiter, — doch genug! fie ſchwaͤrmt für Eudy; 
Wenn id) Euch taͤuſche, ſchont mich nicht; vergiftet 
Mich mit dem naͤchſten Goldftüd. 

Beaumelte kommt. 


Beoumelle. 
Wie, mein Diener, 
Mit meiner Zofe Eofend? 


Bellapert. 
S iſt ein Schluͤſſel 
Zur Gunſt der Dame. Ihr ſeid jetzt allein; 
Ich weiß mein Stichwort. 
Beaumelle. 
Bellapert, bleib hier. 


Bellapert. 
Dem Wort, verzeiht mir, darf ich nicht gehorchen. 
Eur Schneider und Pughändlerin find draußen, 
Und warten meines Raths und Auftrags für 
Das näcjfte Kleid. Ich habe viel zu thun; 
Die Zeit ift knapp; und meine gnäd’ge Frau 
Wird auch nicht müßig fein; Mylord Novall 
Hilfe Euch gewiß — (Sie geht ab.) 
Beaumelle. 
Du wirſt mich noch erzuͤrnen! 
Novall der Jüngere. 
Nicht doch! Ihr Habt ’ne Perl am ihr, Mylady. 
Beaumelle. 
Ihr wollt mich ſchelten, Diener, und gewiß 
Ic gab Euch Grund! Ihr fagt, und fehr mit Recht, 
Mein Vater fand an mir zu viel Gehorfam, 
Ich fügte mic zu leicht. Allein bedenkt Ihr, 
Wie all mein Gluͤck und ganze Hoffnung ruht 
Auf feinee Gunft, fo werdet Ihr geftehn, 
Ich handelte, wenn auch nicht recht an Euch, 
Doch Mug für mid. 
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Novall der Jüngere. 

Mit zu viel Inbrunſt, Dame, 
Liebt' ich fo lang’, und Lieb’ Euch immer noch, 
Das anzufehn ald Kraͤnkung gegen mich, 
Was Euch erfpriehlich war. Geſchehne Dinge 
Sind nicht zu ändern. Dennoch koͤnnt Ihr noch, 
Vergeltend meinen viel getreuen Dienft 
(Stimmt Euer Wille nur zu Eurer Macht), 
Mir Zahlung leiften. 

Beaumelle. _ 


Ich verſteh' Euch, Liebfter; 
Und zur Verfihrung, Eure legte Bitte 
Könn’ auf Exhörung zählen, fegt Euch herz 
Was Ihr vernehmen werdet, uͤberzeug' Euch, 
Wie meine Liebe mehr zu Wuͤnſchen neigt, 
As Werbung braucht, 
Romont und Blorimel treten im Hintergrunde auf, ohne von No— 
dal und Beaumelie gefehen du werben. 


Slorimel, 
Es iſt nicht Eiferfucht, 
Weil Bellapert den Vorſprung ſich gewann 
In meiner Herrin Gunft, was mich bewog 
Dies zu entdeden, Sir; nur [huld'ge Pflicht, 
Die ihre Ehre fordert. 
Romont. 


So verfteh’ ich's. 
Slorimel, 
Ich hab zuviel bemerkt; mein Schweigen fol 
Die Eur nicht hindern. Seht, da find fie Beide; 
Ich darf mit Euch nicht bleiben. Thut Ihr nun, 
Was Euch das Rechte duͤnkt; und übernehme 
Das Amt ded treuen, zuverläß'gen Freundes. (Sie gebt.) 


Romont, ., 
Hal das ift keine Taͤuſchung! 
j Novall der Jüngere. 
Mit der naͤchſten 
Gelegenheit? 
Beaumelle. 


Bei dieſem Kuß, und dieſem, 
Und dieſem! 
Noevall der Jüngere, 
Moͤchtſt Du immer, fo betheuern! 
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Komont (teitt hervor). 

Eure Vergebung, Dame, ſtoͤr' ich; Eure 
Verlang' ih nicht. Still! wagt nur Beine Miene 
Des Zorns des kleinſten Unmuths, junger Herr; 
Ih rath' Euch, zieht die Segel ein, und gleich, 


Sonft werd’ ich wild. 


Sethan, Du Grünfp 


Novall der Jin 


2. 


Was hab’ ich denn gethan, 
Das Euch fo rauh und derb zu reden treibt? 


echt? 


. 
Dentft Du, wenn mir je 


Geträumt, Du haͤtiſt ein Unsecht mir ‚gethan, 
Du wuͤrdſt es überleben? 


As Euch die Freundfchaft meines Manns geftattet. 


Beaumelle. 


Das ift mehr, 


Novall der Iür 


Der Ort und Euer Hierfein macht ihn kuͤhn, 
Mir das zu bieten, — 


Kein Woͤrtchen mehr mit Die, bie Du ein Beugniß 


Romont. 


Haft Du Anden je . 
Getrotzt ald Deinem Schneider? Und doch hat 
Das arme Endchen Zwirn mehr Manns in ſich 
As Du Gefell! Du biſt nur fein. Gefſchoͤpf, 
Und ſchuͤf er Dich nicht neu am jedem Morgen, 
Du wärft geftorben und verdorben. Schweig! 


Mir bringen kannſt von guter Leute Hand, 
Du feift ein Chriftz ich zweifle ſtark daran, 


Drum ſchaff Beweis; bis dahin bleib mir fern — 


Euer Gefpräch bei dem Beſuch, Madame, 
Macht jegt den meinen zum Geſchaͤft. 
Novall der Jüngere. 


Wir treffen uns, Madame, — 


Mit diefem Bein, fo 


Romont. 
bau’ ich's ab. 


Schon gut; 


Noch einen Schatrfuß 


Novall der Jüngere. 


Sehr wohl! 
(Gr geht ab.) oo. 
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Romont. 
Welch einen Duft das Bifamthier zuruͤcklaͤßt! 
Habt Ihr ihn als Riechflaͤſchchen anbeſchaf. 
Euch Geld zu ſparen? 
Serumelle. 
Nicht fo unnüg wär's, 
Da Ihr ihm folgt ''). 
Romont, 
Ich acht Euch fo, Mylady, 
(Nicht Eurthalb, doch in Erinnrung deſſen, 
Der Euer Vater, und def Weib Ihr feid), 
Daß ich viellieber Euren ſchlechten Spott 
Gar nicht verfiehn will, — 
Beaumelle. 


[A. I. 


Was! Ihr ſchlagt mich wohl, 


Wenn ic) ihn Euch erlaͤutre. Diefer Wuͤthrich 
Schont weder Mann noch Weib! 

Romont, 

Was ich gewollt, 

Verbient dies nicht, Madame, noch werd’ ich bleiben 
As Schleifftein Eures Wiges; hebt ihn auf 
Für Eingeweihte, die fo farb’gen Schaum 
Bewundern. Seht, in mir fpricht jegt zu Euch 
Solch treuer Freund und Diener Eurer Ehre, 
Der fie mit ſoviel Wagniß fügen will, 
As jemals Einer Gutes that. Allein 
Dann müßt Ihr ſtreben, nicht allein zu fein, 
Auch werth zu: ſqhe inen ſolcher Lieb’ und Sorgfalt, 

Beaumelle. 
Und wohin neit dies? 


Komont. 
Nun, zu dieſem Zweck: 

Ich wuͤnſchte, Charolais beſaͤß an Euch 
Solch eine Gattin (denn die iſt er werth), 
Daß Caeſar, lebt' er, nicht fie tadeln koͤnnte ; 
Nicht ſchuldlos vom Verbrechen nur, nein, frei 
Von jedem Fleck und Argwohn. 

Beaumelle. 

Niedrig waͤr's, 

Anders von mir zu denken. 
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Romont. 

Seht Euch vor! 
Verlaͤumdung ift ein kuͤhnes Scheufal, wagt 
Selbſt Fürfteneuhm zu ſchmaͤhn, fobald fie nur 
Den kleinſten Seht in ihrem Leben fpäht. 
Doc laßt mich freier veben. Wenn bie Leute 
Erführen, was ich eben erft gefehn: 
Die Bosheit fhüfe draus ein Wurfgefhüg 
Zu Eurer Ehre Sturz. Vor meinen Augen 
Übtet Ihr mit dem bunten Geden, ben 
Ich weggefcheucht, Vertraulichkeiten jenfeit 
Beſcheidner Sitte; Ihr umarmtet ihn 
Zu feurig für ’nen Fremden, grüßtet ihn 
Mit Küffen, weber keuſch noch mohlanftändig. 
Strebt denn ihn zu vergeffen, fo mie ich 
Vergefien toill was ich geſehn. Seid Heber 
Nicht höflich, Lady, als nicht tugendhaft. 

Beaumelle, 


Ihr tragt ein artig Tuch um Euren Hals; 
S iſt grob und ſchlicht, wie's einem armen Schluder 
Und Raufer ziemt. 
Romont. 
Mylady! 
Breaumelle. 
Sa; und biefer 
Handfefte Gurt, an dem Eur Degen baumelt, 
Hält zwanzig Schärpen aus. 


Romont. 
Was fällt Euch ein? 
. Beaumelle. 
Au Euer Zubehör, vom Kopf zum Fuß 
So überein, der Bierlichkeit zum Trog, - 
Beigt ſolchen Haß für feine Lebensart, 
Daß ich begreife, wie Ihr Waͤſcherinnen 
Den Kopf verdreht. 


Komont. 
Wird mein aufricht'ger Rath 


Beaumelle. 
Jene Gegenftände 
Störten vorhin mich fehr in meiner Andacht; 
Doch, muß ich fagen, habt Ihr Einiges 
Ben Jonſon. II. 


So alt verfpottet? 
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So tragifch vorgebracht, — nur ohne Wirkung, — 
Daß ich faſt ſchwuͤr, es hab’ ein Pfarrer ſich 
Geſtohlen in die Hülle des Romont, 
Und mir zum Preis der alten Hausfrau Tugend 
Ne Predigt recitirt. 
Romont. 
Bei diefer Hand, — 
Beaumelle. 
Und biefem Schwert; ich will ben Schwur vollenden, 
Daß er vollwichtig ſei. Ihr zuͤrnt und eifert, 
Und id Unwuͤrd'ge lache drüber. Kommt Ihr 
Vom Lager, wo Ihr nur Gefpräh” und Sitten 
Gemeiner Vorftadtdirnen hast ſtudirt, 
Um einer Frau von meinem Rang die Grenzen 
Der Unterhaltung 
Romont. 
Nun, 
Bei Gott! Legionen Füßen in dies Meib! 
Beaumelle. 
Mehr Hiebe thäten Noth; doch will ich Euch, 
Eh' Ihr ’ne Frau nehmt, ganz verruͤckt nicht fehn. 
Ihr ſucht Euch Tiſch und wohl auch reine Waͤſche; 
Und waͤren tauſend Wachen mir geſetzt, 
Und Ihr der Oberſpion, ich lebte dennoch 
Nach meiner freien Willkuͤr. Ich will ſchwaͤrmen, 
Geſellſchaft ſehn, will kuͤſſen und umarmen, 
Und größte Gunſt vielleicht noch zugeftehn; 
Dody wer von meinem Gelde zehrt, foll wiſſen, 
Daß er nicht drüber murven barf. est geht, 
Und hat Mylord vieleicht die Gelbſucht ſchon, 
Und trug Euch auf, ihm feine Eiferfucht 
So zu curiren, fo erzählt ihm das; 
Dann habt Ihr was zu melden. 0.) 
\ Roment. 
ich will! 


Ia, 
Glaub mir, ih will, Nichtswurd'ge. She mic, Himmel, 
Und wenn du Hört, vergieb! wenn folhe Frucht 
Dem Baum ber Eh’ entblüht, laß mic, ihn fliehn 
Wie ein verhotnes Gut. Zeig’ eine Erbin 
Reid), jung und ſchoͤn, und füg’ hinzu ale Weib, - 
Und lieber nehm’ ich eine Spittelbiebin, 
Die halb verfault vor Jahren ſchon gekarrt, 
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Und danke dir's als Segen, lleber als 
An folder Frechheit Hoͤuenſklaverei 
Gefeſſelt ſein. 
4Beaumont koeumt mit Papieren.y 
Beaumont. 

Welch gutes Gluͤck, Herr Oberſt. 
Euch hier zu fehn! Ihr ſcheint verſtimmt; fo hört 
Was Euch vergnügen wird. Wie gluͤcklich iſtt 
Lord Charolais durch feine fhöne Braut! : 





Rom... a 
Sehr gluͤclich, in bee That! Nun, und worin? Br 
Beaumont. ; — 
Ich wett', Ihr denkt, ſolch ſeltnes Mädchen fei 
Hintängtich weiche Mitgife?“ 
Pine Frage. BE 
i Beaument, a: Bu 
So fhön, fo keuſch, ſo fromm; mit Eins, . 
So ganz volkommen! nimm oe De EEE 


Nun dann? 


Romont. - ae. 

D die: Hiff'gen; Schlangen ! 

Wie taͤuſchen fie die Welt! :.. 

Beaumont. 9, nm on m. 
‚Und zu dem Allen 


4 


Füge ihr Here Vater noch ben vollen Zuwachs Filme 


Au feiner Hab’ und Güter in Burgund; , 
Die Schenkung if fo eben unterzeichnet, - ,.. un 
Und ich hoͤchſt glüclic, fie ihm vinzuhänd’gen. — 
Ich muß ihn finden. Könnt She mic berichten? "" 











Romont. . 
Er reitet juft ein junges Pferd. FEN 
Beaumnont. — 
Ich dan Euch. 4a: «- 


‚Bemont: 

Jetzt muß. ic, etwas thun, das. Deiner werth fei, 
Mein Charolais. Ein woͤhlgeſiuntes Weib B 
&o zu bewahren, leichte Arbeit wärs; . 
Doch, häuptlings. anpefpornt von. boͤfer Luſt, 
Vom nahen Abgrund fie gurlchuimten, -.ı ; 
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Iſt ſchwerer, als die fallnde Mauer ftügen 
Mit einer [wachen Binfe. 
Roch fort kommt. 
(du einem Diener deauden). 
Sud ihn Einer, 


Romant. 
Ihr Vater? Ha! 
Wie, wenn ich's ihm vertraute? ſicherlich 
Kann er's nicht Übel deuten; feine Weisheit, 
Durch eines Vaters Anfehn maͤcht'ger noch, 
Wird feinem Rath "Gericht verleipn, und warnen. 
So ſoll's gefhehn. — Mylord! 


Rochkort. 


. Eur Freund, Romont. 
Wollt Ihr mir etwas? 
Romont. 
Durch fo manche Wohlthat 
Füuͤhl' ic mich Euch verpflichtet, daß ich treulos 
Und unbankbar erfchien’, enthuͤllt' ich nicht, 
Selöft wenn mir's Vorwurf brächte, jeden Zweifel, 
Der Euch Beteffen koͤnnte. 
Rochtort. 
Macht zur That 
Was Ihr verbeßt; fo werd’ ich dankbar fein. 
Romont. 
Dann fchenkt Slduld mir und Aufmerkſamkeit; 
Denn mein Erzählen, wär's aud lüften nur, 
Wird ſchmerzlich Euch verlegen. ” 
(Beaumelte und Bellapert zeigen ſich im Hiatergrunde.) 
Beaumelle. 
Sieh nur, Mädchen! 
Bei Gott, wie ich's vorhergefagt; jegt bringt 
Er feine Klage an; doch halt mir Stand, 
Wir zeigen’s ihm! 


Sobald ex wiederfommt, 


‚ 


Bellayert. 
Nur zul Hol' ihn die Peſt! 
Ein Hauptmann unſre Küffe conteolicen? 
DHing er in feinem roſt gen Kuͤraß lieber . 
Am Galgen! Doch wenn unfer feifcher Wig 
Die Pläne folder muͤrben alten Kappe 
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Zu ihrer eignen Schmach nicht wenden kann, 

Gut Nacht dann reiche Kleider, zarte Koft, 

Und ein geliebte Freund, wenn man nur winkt! 
Rochtort. 

Beaumelle? Ihr thut ihr Unrecht. 


Bellapert. 
SIegt fangt an; 

Das Wild ift auf; wir müffen näher ftehn. 

Beaumelle (voxtzetend. . * 
S iſt Deine Schuld, Du Thörin! Meinen Schleier, — 
Die Perlen wi id nicht. Bin ic nicht ſchon 
Vermählt weit über meiner Hoffnung? Dennod- 
Dugeft Du mid) und (hmüdft, als müßt’ ich nochmals 
Mir einen Freier fuchen. Bu 
Bellapert. 


'S iſt der Brauch 
Bei unſern großen Damen. 

Beaumelle. 

Schwacher Grund! 
Wer befre Einſicht hat von gutem Ruf 
Und Ehre junger Frauen, der verdammt's. 
Du bift nie dal Als Du gegangen warft, 
Hat meines Ehherrn Freund, der hoͤchſt achtbare, 
Ernſthafte, tugendfame Herr Romont — 
Romont. 

Ha! neuer Spott! 

Beaumelle. 

Mic, ſcharf deshalb getabelt; 

Der kennt die Welt, und bringt ein ſichtes Urtheil 
Von feinen Reifen heim. Du wirft entgegnen, : 
Mein Vater, der den Jahren mehr verdankt 
Us er, ließ mich erzichn für Couttoiſie, 
Mufit und Sprachen, und ich muß fie üben: 
Wahr; doc Verdacht erregen darf ich nicht, 
Noch Anftoß geben. 

Rochtort. 


Faͤngt das ſaubte Maͤrchen 
So an? 
Beaumelle. 
Ich dachte mir, ein Abſchiedskuß 
Des jungen Nova würde jegt nicht mehr 
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Mißfallen als zuvor; doch ſeh' ich ein, 

Ich muß vorſicht ger fein; drum, gieb wohl Acıt, 
So lieb Dir’s if, bei. mir zu bleiben, Mädchen, 
Daß Niemand mic, befucht. Ich will mic, fügen 
Der ſtrengſten Lebensart, die Eiferfucht 
Bufriedenftellen kann, ch mein Betragen 

Die Ehre mic gefährden fol. - 


n Zehn Heuchler 
Birgt dieſer feine Teufel! Glaubt Ihr das? 


Rochtort. 5 
&o fehr, daß, wenn Ihr mic noch einmal fiört 
Mit ähnlichem Bericht, ich nicht allein 
Euch von Gefinnung boshaft halten muß; 
Ja, ſtreben zu bereun, was ich gethan 
Sr ſolch ein Nature. . 


Romont. . . 
‘ Ha, ganz vortrefflich! 
“ Rochtort. 
Und Du, mein Kind, nicht alfor nein, nicht fo! 
Ich ſetz in Deine Jugend ſolch Vertraun, 
Daß Du mit meinem Willen nicht wie Nonnen 
Im Ktofter leben fonk. Umgieb Di nur 
Mit muntrer Jugend, laß fie Dich erheitern ; 
Erlaubte Freiheit ziemt Dir..: F 
Bellapert. 
Gott vergelt's Euch! 
Wenn dieſer neue Pfaff mit Schwert und Feder 
Canoniſch feinen Lehrfag dargethan, 
Dann gaͤb's ’ne fhöne Wele!. 
Rochtort. 
Wollt Ihr fortan 
Euch wie ein Ehrenmann betragen, Herr, 
Steht meine Thuͤr Euch offen; iſt das nicht, 
So ſucht Eud andern Umgang; Eur Entfernen 
Wird uns nice fehe betrüben. (%.) 
Bomont. 
Kohnt Ihr fo 
Mein redliches Bemuͤhn, bie wilde Dirne 
Bu beffern, fo erzieht Ihr ale Melt " 
Bu Kupplern. Lachſt Du, gute Dame Frechheit? 


&. 1] Die unfelige Witgift. "55 


Ha, fo wie Du iſt Euer ganz Gefchlecht, 
Und tol der Mann, der Eine ändern will. 
Welch neue Finte habt Ihr nun? 
Beaumelle 
D ſeid 
Ganz ruhig; cauſenb find’ ich, denn Id muß 
Bekehren dieſe Keger. 


Beaumelle. 
Die einer jungen Frau verbieten wollen, 
Galane zu empfangen. 
Es treten auf Novalt der Jüngere, Malotin, Liladam, Aymer 
und Pontalier. 
D, willtommen! 
(Beifeit.) Quaͤlt ihn ſoviel Ihr koͤnnt, und dann, mein Freund, 
Erwart ih Euch mit Freuden, 
Novall der Jüngere. 
Seid Ihr müde 
Bon Eurer ſtrengen Tugendpredigt, Oberft? 
Ciladam. 
Bei Gott! Eur Gnaden thaͤt' ein gutes Merk, 
Bu einer Kirchenpfrund’ ihm zu verhelfen; 
S ift Mode jegt für Menfchen aller Art, 
Welch Leben fie auch führten, fo zu enden. 
Aymer. 
Ein Chorrod fände gut zu dem Geficht! 
Komont. 


Schweigt, Schufte! fonft — 

Pontalier (zu Rovalı). 

Zum Teufel! da6 ertragt Ihr? 

Romont (zu Rovalt). 
Und Die, Du Meifter Schuft, Du ſchurk'ſche Memme, 
Die ſteh' ich gleich zu Dienft. 

Novall der Jüngere. 

Hör, Pontalier, 
Wenn id, ihn träfe, wär's um ihn gefchehn; 
I darum prügle Du ihn, denn auf Ehre, 
Er ift nichts Beßres werth. - 


Kiladam. 
Sein Rüden, duͤnkt mic, 
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Si einem Büttel Arbeit; und die wilden, 
Struppigen Braun zerriffen feine Hände, 
Wenn man fie nur berährte. 

Aymer. 
* Seht! er gleicht 
Nem Gerber, dem das Leder aufichlug. 


Pontalier. 
Wahrt Euch, 
Daß er von Euch das Leber keinem gerbt! 
Novall der Jüngere. 
Mort de ma vie! er ift in Zorn gerathen. 


Romont. 
Mit Worten ſpiel ich nicht, doch ſoll mein Degen 
Euch um die Ohren ſpielen. 
SHarolaid und Beaumont kommen. 
ſiladam. 
Hier ſind mehr! 


Aymer. 
Kommt, laßt uns gehn; hier ſteht ein ganzes Lager! 
Novall der Jüngere: 
Ihr Heer ift aufmarſchirtl 
Pontalier. 
Ihr ſteckt den Schimpf 
- &o ruhig ein? Er hat Euch arg gekraͤnkt! 
Kiloam. 
Ja, ob er's hat! Und Jhr verlangt, wir follten 
Hier bleiben, daß er und noch ärger kraͤnke? 
Novall der Jüngere. 
Mylord, es thut mir leid, Eur Haus fo wenig 
Gaſtfrei zu finden, daß wir's räumen müffen. 
(Ale ab außer Gharolais und Romont.) 
Charolais. 
Sag mir, Romont, was ging hier vor? 
Romont, 
5 €i, nichts! 
Sie übten ſchlechten Wig an mir, und lachten. 
Charolais. 
Das ift Dein fletes Mißtraun! Doch midy wundert, 
Wie Du, ein fo verftänd’ger, wuͤrd'ger Mann, 
Den Argwohn nähren kannſt; Niemand darf laden, 


[x. Im. 
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Noch flüftern, daß Du nicht beforgft, fein Hohn 

Und heimlich Reden fei auf Dich gemünzt. 

Was mic) betrifft, fo Laß fie immerhin 

Ihr ſchales Bischen Wig verthun, wenn ich's 

Nicht anzuhören brauche; triumphiten, 

Wenn icy nicht da bin. Laß, o laß dies Schmollen 
Den Schulbbewußten, die duch Schwäd’ und Thorheit 
Solch Neden ſich verdient. 


Romont. 
Recht wohl! 


Charolais. 
Dich kennt man 
Beherzt und ohne Fehl, im ſtrengſten Sinn, 
Das heißt, fo ſcheu, ein Unrecht zu begehn, 
As zu erdulden; Du warft nie ein Prahler 
Noch ðlucher, — 
Komont. 


Pah! was ſoll das alles hier? 
Wenn ich kein folder bin, wozu bedarf's 
So guten Rath? Mylord, ich hatt' Euch lieb, 
Und deshalb ſprech' ich frei; fo junger Mentor 
Paßt für 'nen alten Krieger nicht wie ich. 
Wollt Ihr's denn wiffen? Eurethalben war's, 
Daß id) in Zorn kam. Doch nun ſterb' ich eh’, 
As nody ein Wort erzählen von ber großen 
Begebenheit. 
Charolais. 
Um meinethalb? Wann hat 
Unwuͤrdig Charolais ſich ſo vergangen, 
Der frechſten Zunge je den kleinſten Anlaß 
Zur Laͤſtrung zu geſtatten? Wann ſo ſchwach 
Geſchirmt die cigne Ehre, daß fie Schutz 
Bel irgend wem bedurft', als bei ihm felbſt? 
Nur Rarr'n finde, die nach aͤußerm Schein mich richten; 
Wer wird mißbrauchen meine Freundlichkeit? 
Der Lö’ iſt nicht gefährlich, wenn er fchläft, 
Noch ber ein Zeigling, ber auch weinen Tann. 
Ums Himmelswillen, fag mir's. 
h Romont. 
Nicht um Alles! 
Dh! Eine Krankheit fat Dir's in das Mark, 
unheilbar jedem Arzt; verzehrt Dein Blut, 


58 Die unfelige Witgift. [x m. 


Raubt jeden Schlaf Dir, biendet Deine Sehkraft, 
Laͤßt Die kein Aug’, als Elend nur zu fehn, 
As Deins; noch Sprach, als für den Wunſch, 
Daß Dich des Kerkers Machen hätt erwuͤrgt, 
Aus dem man Dich befreit! Zum reife welkſt Du, 
Eh Du Erfahrung in der Kunſt erlangt, 
Die Deine Golter ſchuf. 
Charolais. 

Du wirfſt mir Froſt 
Des Todes in des Herzens rege Glut, 
Doͤrrſt meine Leber wie ein Fieberbrand. 
Sprich aus, was mein und meines Lebens Feind, 
Daß ih ald Mann ihm ſteh', und es bezwinge. 
Es fol nicht Eine Wirkung an mir üben, 
Was Du verheißeft. Mit Soldatenarm, 
Wern’s lebt, win ich s befämpfen; iſt e ein Fehl 
In meinem Innern, fo vertilg' ich ihn, 
Wie's einem Weifen ziemt, durch eigne Kraft. 
Sprich! — würd’ ih auch zum Scheufal! 

KRomont. 


Nie und nimmer. 

Leb wohl,“ ſei guter Ding’, und bitte Gott 
Um eine keuſche Frau. 

. Charolais. 
Hm! — bleib, Romont, 
Und teiß den Wolf aus meiner Bruft, den Du 
Mir drin gebettetz fonft verliere mich 
Auf ewig. 


Romont. 
Gieb Did) felbft nur nicht verloren, 
Dann ſei's gewagt. Wohlen! die Thür ift fe. 
5 (Gr verſchließt die Tür.) 
Nun, Charolais, jegt fammle Deinen Muth, 
Ruf Deine Geifter auf, und wappne Dich 
Mit Heldenftärke. Sicht aus jeder Ader 
Die Leidenfhaftz und was auch folgen mag, 
Wirf mir hernach nicht vor, mein fei die Saat 
Von Eiferſucht und Truͤbſai, Mord und Blut; 
Ich bin ihr Vater nicht. Du wilft erfahren 
Dies brennende Geheimniß? 
Charolais. 
Tod und Hölle, 
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Was kannſt Du meinen? Sagtſt Du nicht, Romont, 
Ich fol’ um Keuſchheit beten für mein Weib? 


Das kann Dich nicht verlegen. 
ka ich nich hblaie 
Weißt Du denn 
Schon einen Anlaß, eine Arsgiater 
Des Gegentheils? 


Ich weiß nicht, doc) ich fürchte, Hier der Grund. 
Man nannt’ ald Diener Deiner jungen Frau 
Mir Lord Noval (den Sohn von Deines Vaters 
Erklärtem Feind, was ſchon den Argwohn mehet). 
Ich ward gewarnt; nein doch! ih fah fie, Bruſt 
An Bruft gedruͤckt, Eins in des Andern Arm, 
Küffe verdoppelnd, gleich als wollten fie 
Aritömetit ftubicen, oder prüfen, °- 
Weß Auge ſtarrend in des Andern Auge 
Zuerſt verbrennen würde; ihre Lippen 
Sad) ic) verſchrankt, die Hände feftgefügt, 
As ob Eupido fie zufammenfchloß; 
Die Worte flogen, wie in Slammenkreifen, 
Wo Eins im Andern ſchmoiz, und wo die Keufchheit 
Mir wie ein Phoͤnix zu verbrennen ſchien, 
Doch aus der Afcye nicht verjuͤngt erftand. 
Was ſtehſt Du ſchweigend? Welches kalte Phlegma, 
Als rollte kein choleriſch Troͤpfchen Blut 
In Deinem ganzen Bau, hertſcht ſo in Dir, 
Daß Du, dies hoͤrend, ohne Regung flareft? 

. Charolais. 
Du ſahſt ihn nicht auf meinem Lager drin? 
Fingſt fie wie Mars und Venus nicht im Netz 2)7 

Romont. , 


Charolais. 


Romont. 
Rache nur! So that Dein Weib, 
Und ihr nachfihe'ger Vater. 
Charolais. 
Defto beffer. 
Willſt Du, ich folle ein Thor fein? 


J 


Nein. 
Ha! hat 
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Nein; ein Mann. 
Charolais. 
Kein Quentchen Mannheit wär's, Verdacht zu fhöpfen 
Aus folhem dünnen, Iuft'gen Thatbeftand ; 
Nur Hofmanier und Courtoifie. War dies 
Das granfe Monftrum, das Du fo verfedt? rn 
Hinweg Du grübelnder Fürtwigiger! ') Bu 
Und nicht'ger Forſcher foldhes armen Tande! 
. Geh hin, Du Sier von Verdruß und Zwiefpalt, . J 
Zu ſoichen Paaren, wo dem Braͤut gam Kraft 
Und Werth gebricht, das Gleichgewicht zu halten 
Der Zugend und ber Schönheit feiner Braut. . 
Du ſchwirrnde Drohne, bie mein Ohr umfummt; 
Den böfen Stacyel mir ins Herz zu bohren, . 
Deß Gift nicht Zeit noch Heiltunft lindern kann, 
So bann’ id, Dich von mir! Und zuvetſichtlich 
Auf meine Unfhuld und Gerechtigkeit, 
Wil ich fie nicht fo unvernünftig denken, 
Daß fie Novall mir gegenüberftellt; 
Den Schwindler, nicht erhöht durch eigne Kraft. 
Geh, Vielgefhäftger! Ich will keinen Freund, 
Der fi) erklaͤrt al meines Weibes Feind. 
Romont. 
Iſt's möglich? Fahr denn wohl, Du fanft Gemüth! 
Weichherz'ger Lord, leb wohl! Hat Dir ein Schlag 
Das Hirn betäube? Iſt dies der Lohn Romont's? 
Sei Deines großen Vaters Geift mein Zeuge, 
Wie ich Gefundheit hoffend Dir gemifcht 
Den Trank, der jege fo ſinnzerſtoͤrend wirkt! 
Noch zeiht' ich Feiner That Dein Weib; ich wollte 
Vorbeugen ihrem Sturz und Deiner Schmach, 
Den jegt Dein träges Saͤumen foͤrdern wird. 
Lägft Du mit Deinem großen Ahn begraben, 
Eh Du erleben mußteft, aller Menſchen 
Randfingerzeig’ '*) auf Charolais gedeutet 
Bu fehn, wie auf ein jammervolles Märchen! 
Ein Kaifer einft verftieß fein Weib, weil fie 
Nen andern Mann berührt; Du aber wilft fie 
Gekoſtet fehn, willſt — Hu! ich bin ein Feuer, 
Das Todte wohl erwärmt, mich felbft verzehrt. 
Ic könnte Blut — Was Teufel iſt's denn mir, 


&. 1] Die unfelige Mitgift. 61° 


Wenn Dich nach Hörmern luͤſtet? Sieh, hier zeig’ ich 
Die Degenfpige Dir: hierher und dorthin 
Entfliehft Du der Gefahr; vennft Du Did) auf, 
&o is nicht meine Schuß. 
Charolais. 
Sahſt Du mich nie 
Erzuͤrnt, Romont? 


Komont. 
Ja, und den Feind verfolgend 
Wie Sturm. — 


Charolais. 
Ich bitt Dich, ſieh mich ſo nicht wieder! 
Ich koͤnnt' es wieder fein. Sted’ .ein ben Degen, 
Und mad Dich fort, jonft werd’ ich meinen ziehn. 
Romont. 


Geh! Feinde ſchreckt man ſol 3 bin Dein Freund, 
Und darf bier ſtehn. 
Charolais. 


Nein, Du bift nit mein Freund; 
Wenn’s ift, fo bift Du toll; ich darf fo theuer 
Mir Deine Gunft nicht kaufen. Hätt ich Grund, 
Du weißt's, verfolgen würd’ ich ſoiche Schmach 
Durch Feur, Luft, Waffer, Erde, wär’ auch Altes 
Verſtoͤrt ins alte Chaos; body er fehlt. 
Die Schlacht verftehft Du, nicht den Hof, Romont; 
Leb wohl, Du Mann des Kriege! wir ſcheiden jest; 
Hier trenn’ ich unfern langgewebten Bund. 
Ich ſollte bleich und winſeind fie für nichts 
Einfperren? Ihrer Freiheit fie berauben, 
Die meine mir erſchloß? Ja, thaͤt' ich das, 
Dann wär's für Hohn und Spott ein ſichres Pfand; 
Frankreich, nicht Weiſchland, ift mein Vaterland. (%,) 
Romont. 
Nein, Flanderns Ei. So kühle dich, mein Blut! 
Siebe fo heiß nicht für des Freundes Schmach, 
Der felbft fo träg’ und kalt fie fühlt. O Weiber, 
Wie groß iſt eure Kraft! Wie keicht bethört ihr, 
Und zerrt uns an dem eignen Horn dahin! 
Das Gold, ich feh’ es, Ändert Herz und Sinn. 
Thun muß id) etwas, daß mein Zorn erfalte, 
Und mid) fr feinen Freund die Nachwelt halte. (86) 


Bierter Act. 


Erfte Scene, 


(Rovall der Sängere figt vor einem Spiegel; ein Warblev brennt fehk 

Haar 15), ein Pomabenhändler falbt ed, während ein Schneider befhäftigt 

iR, ihm ein meued Mamd anzuprobiren. Lilebam, Aymer und ein 
Page warten ihm auf.) } 


Novall der Jüngere. j 
Hier noch etwas krauſer — Aut Du brennſt mich. Pfui 
taufend! — D verflucht! Iſt dee Menſch nice Schuld, auf 
Ehre, daß ich wie Flachs riechen werde, oder wie die Kammer 
einer vothhaarigen Frau? — Puder, Puder, Puder! 
Pomadenhändler. 
D llebſter, gnäd’ger Herr, — 


Das {ft fein homudenharhc 
Schneider. \ 
D befter, gnäbiger Hewi 


Das iſt fein Schneider, Poor 


Novall der Jüngere. 
Monſieur Liladam und Aymer, wie findet Ihe ben Schnitt 
meines Anzugs ? 


Aymer. N D B 
Meizenb, reizend. D Tiebfler, gnaͤd'ger PR es it bei 
Gott Schade drum, dag Dich die Würmer einmal eſſen folen! 
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Page (öeifett. 

Hier ift ein faubres Concil: ein Lord, ein Schneider, ein 
Pomadenhändler, ein Barbier und ein paar feine Herren. Drei 
gegen drei; fo wenig Verſtand bei dieſen, als Ehrlichkeit bei 
jenen. Wetter, ich will wieder aufs Land und lernen die Wahrs 
heit reden, Bier trinken, und mit meines Vaters Bauern bis: 
couriren; hier höre ich dem ganzen Tag nichts, als: „auf meine 
Chen! S wahr ih ein Edelmann bin! So wahr ich ehr⸗ 
ũch bin!“ \ 


Aymer. 

Ich wieberhole und betheure, Euer Schneider muß ein gruͤnd⸗ 
licher Mathematiker fein: er teifft Länge, Breite, Höhe, Ziefe, 
kurz jede Dimenfion Eures Körpers fo accurat. Hier ift eine 
Litze, die auf Ehre fo gerade geht, als ob die Wahrheit ein 
Schneider wäre. 

Page (etfeit). 


Das nennte ich ein Wunder! 
Kiladam. 
Dies Schulterſtuͤck iſt nicht um ein Haar verfehlt, und 
macht die Baſis zu einem Steiftragen, wie man ſichs nut 
wuͤnſchen kann. 


Ihr habt Recht, Pi ine Kleider figen, als wären 
fie auf ihm gewachſen, oder als hätte die Kunft fie auf dem 
naͤmlichen Webſtuhl gewirkt, auf welchem Natur den gnädigen 
Lord forte; als fei dieſer Schneider hoͤchſt beleſen in bet 
Aftrologie, und habe Euren erlauchten Körper mit einem Ja⸗ 
kobsſtade gemeffen, mit aſtronomiſchen Tafeln. 

Schneider. 
Wie viel Dank Sin ich Euch ſchuldig, meine Herm! 
Page (beiſeith. 
Ihr irrt; fie find — ſchuldig und ich rathe Euch, traut 


keinem von ihnen. 
Novall der Jüngere. 
Auf Ehre, Du bift ein morbfauberer Taufendeünftter; man 
muß dem Teufel fein Recht widerfahren laffen. 
Page (beifett). 
Wenn er nur immer den Rod nach dem Tuch fchneiden 
wollte! 
Novall der Jüngere. 
Se fehlt mir nur noch der Beifal meiner Dame, welche, 
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bei Gott, die volltommenfte und puͤnktlichſte Königin des An⸗ 
zugs in ganz Burgund ift, pahl — und neben ber alle die 
andern jungen Geſchoͤpfe ſich ausnehmen, als feien fie vor acht 
Tagen vom Lande aus ber Koſtſchule gekommen. Iſt's nicht 
wahr, Liladam? 

Kiladam. 

Wahr, Mylord! als ob eine Sylbe, die Eur Bnaden fagt, 
anders als wahr fein könnte! 

novall der Jüngere. 

Nein, meiner Seel, fo iſt's auch; giebt's einen haͤßlichern 
Anblick in der Welt, als eine junge, friſche, artige Schönheit 
geſchmacklos gepugt fehn und widerwaͤrtig angethan? Oder eis 
nen hoffnungsvollen Gavalier, ber die Äußere Verzierung. der 
natürlihen Form unmethodiih und taktlos verdicht? Denn 
wie das Regiſter eines Buchs uns ben Inhalt der Geſchichten 
fagt, und bie einzelnen Gapitel nachweiſt, fo giebt uns die du= 
Bere Kleidung und oberflaͤchliche Ordnung des Anzuge, bei Maͤn⸗ 
nern wie bei Frauen, einen Vorſchmack ihres Geiftes, und bes 
zeichnet, gleich einer handfchriftlichen Note am Rande, alle inz 
nern Talente und Richtungen der Seele; und es kann kein 
greiflicheres, augenfcheinlicheres und entfchiebneres Argument eis 
ner armfeligen, entarteten und pöbelhaften Natur und Etzie— 
bung geben, als eine rauhe, unpolicte, verwilderte und vernach- 
läffigte Außenfeite. 

Page geiſeih. 

Eine herrliche Vorlefung! D, all ihr Stuger, die ihr durch 

eure Kleider felig zu werden hofft, erbaut, erbaut euch! 


Aymer. 
Mort de ma vie! füßer Lord, Du verdienft ein Jahrgeld 
vom Staat. , 
Page (eiſeit.) 
Von den Schneiden; zwei Lords wie ber reichten hin, 
Schneider Über dad ganze Königreich zu verbreiten. 
Novall_der Jüngere. 
Hol der Henker den Spiegel! Er ſchmeichelt; ich weiß 
nicht, was mich abhält, ihm zu zerbrechen! 
Geiſeith. 
Den Spiegel ſchont, zerbrecht die Koͤpfe dieſen, 
Sie find die groͤßern Schmeichler, ich verſichr' Euch. 


Aymer. 
Schmeichelt? — Entſtellt, verditbt! Doch, fe” ihn. weg, 


&c. 1] Die, unfelige Mitgift. 65 


Daß Du, geliehter Lord, Nareifſus gleich, 
Nicht für Dich: felber ſchwaͤtmend ich, und raubſt 
Der Welt bie Form, die ihr ein Abbild fchafft. 

Kiladam. Dunn nord 
Wär’ ich Europas junge -Königial ii... : 
Wem fonft ald Dir, mein Lord, vermäßie ih mich? 

Novall der ere 2. 

Ich frein? Nein, nicht die Königin der: Weit. 
Ehftand! mir Einges wie Wehftand:"*), zaͤhes Band, 
Strick, Koppel, Pferdefeffel; Sporen. tag’ ich, . 
Die Zerfen frei. zu halten. ; (@r- modt Geptieten.). Doc, nuin 


Gleich einem fi 
Späh’ ih und 
Und Graben, ı 
Und alle feine 
Extef? ich mir 
Wär’ ich getüb 
Nicht jenfelt m 








Drei Stunden 
Und bin verdeli 
Audienz erhalte. 
Die Scheiben zayıe, 










Kilavam.. “. 
Eiftem!., De, wofuͤr 
Seht Ihe mich an ⸗/— 
Pomtalier.. * 
Für: eine: Bohnenfinnge 
Mit einem hoͤchſt ——— he 


Ich frage nie, woftr der Pr mie aufge. 
Malgtin. u 
Da thut Ihe wohl; Euch” fagt. ers gang’ genau, 





p 

Biſt Du nicht ein Barbier? 
Barbier. 

Ja, De, worum P. a 








bontalien 
Zwei faule Schwaͤren plagen Fran Rovallı ic Ya 
Ben Sonfon. I. 5 
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Plata Alm: \ 





E Zum — 
Pemain! EEE 
Die ſolltſt Du ibm ——ſ J 
Novall der Zũ— zu 
Eu BEE Eee ‚77 Be tät meet. 
Wozu die Suter Dies, find. meine NRaͤthe, 
Wir waren jest in: tenftichem Dis cours. 
Pontalier. 
Von Bänden und ‚Sormmäde! Könnt Ihe auf, 
Und mit dem Bolt fünf Stunden Putz beſchwaben ? 
ö Novall der Jüngere. 
So fol ich's ade wie ein Hund? "Auffpringen, ' 
Mich fireden, foheteln; ‚und bie Schtafengehn 
Gleich fir und fertia fel 












Beforgt, den Ru 
€s ftänd’ Euch I 
Kam ich zu weck 
In der Ihrs ſch 
Beſtuͤrmen, ja € 
Diefen Romont | 
Fuͤr jene ſchnoͤde 
Gleich einer Buͤrde aufgewaͤlzt; doch Itt 
Wie ein betrunkner Traͤger ſchiaft darunter. 
Man ſpricht nur davon; und verhdert Ihr länger 
Bei dieſem Stumpffinn, iſt's um Euch geſchehn, 
Ihe ſeid verloren, jeder niebes' Kuecht 
Höhnt und verlacht Euch. Würze die Jugend jegt 
Mit einer tapfren That, dann bleibt der Balſam 
Euch bis zum Grab und jenfeits; und von Myrrhen 
Und Weihrauch wird Leben, . 
Das Ihr gerettet, aı 
Nicht als mein ‚eigen 
Und redlich will ich s 
Und biet' Euch mein 
Ihm Euren Brief zu bringen; ſchrelbt ; Eur este 
Ward meins: mas auch gefchteht, wie "hr aus Noth 
Mic, einft befteit, trotz ich für’ Eud dem Tod. 

Novall der Jüngere, \ 
Ha, hal Ich ſoll mich ſchlagen mie dem · atmen 
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Romont? Du denkſt vieleicht, mich Lüftet nicht, 
So eng’ und knapp geſchnuͤrt mit ihm zu fechten; 
Da irrſt Du Vetter; ich bin Außerft muthig, 
Doch macht mi Muth zu ſolchem Eſel nicht. 
Was nüͤtzt auch heut zu Tag’ uns aller Much 
Zur Grube führt er, ober an den Galgen. 
Schlag Du Did wie Du magft, 's ift, Dein Gewerbe ; 
Du haft fonft nichts zu thun. Ficht mit Romont! 
Ich thu's nicht unter einem Lord. 
penial BL, Sem, 
wohl, 2 
Ihr dauert mi! Solch ein Iebend’ger Kord 
Wandelt umher, der todten Ehre Grab, 
Und fleigt zu Narrn und Schurken feig hinab! 
Kommt Malotin, ö 
(Pontalier und Melotin ab.) 
— teitt auf.” 


Huf & 
mel, Golbrand nı t 
Der ſchnoͤde Rieſe EN * eh 


Aymer. 
Schlachten 7 ich fü 
Auf feiner Stirn geſchrieben ¶ Laß uns fliehn. 


Page: 
She nennt ihn Colbrand? or er heizt Euch ein 
Mit ſeinem Kolben! 


Romont. 
Mit Vergunſt, Ihr Herrn )! 
Aymer. 
Seid Ihr ein Spielmann? 
Hastet Ihr mich für 
Nen Fiedler? Mein, Ihe irrt: ich bin's, der zahlt. 
(Gr ſlaͤgt fie.) 


Es ſcheint, er weiß, Me einer feid; feht nur, wie er 
auf Euch herumſtreichti lad 
mL 


Gab es je einen fo nieberteächtigen Gefellen? 


Solchen Grobian! . . B 
5* 
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ſiladem. 
So unhoͤflich! 


Giebt einem Mann von Stande im Zimmer eines Lords 
Fußtrittel Welches Betragen! 
ſiladam. 
Laß ihm nur! Laß ihn! Es fol Die nichts helfen, 
Fl wenn Du denkſt, wir werden und wehren, fo irrſt Du 
id . . nr 


Page. 
Wetter, klingt das nicht, ais twären fie oben drauf, wie fie 
da reden! 
Kiladam. 
Entfernen wir und von diefem tollen Affen. 
(Gr will gehen.) 
Novall der Jüngere, 
Meine Herten, — 
Kiladam. 
Nein, Mylord, wir wollen Euch nicht die Schande ans 
thun, zu bleiben, da er ganz allein ift. 
5 Novall der Jüngere. 
So hört do‘! . 


. Aymer. 

Wir vermuthen, was. im Werk iſt, und wollen Euer Gna= 
den nicht fo ſehr verunglimpfen, uns in Ihre Händel zu mis 
fen. Hol ihn der Satan! Mie er unfte Bänder zugerich: 
tet hatl 


Page. 
Ich will's nur auch machen tie fie, denn biefer Krieges 
mann ſchont weder Mann, Weib noch Kind. - 
(Ale a6 außer Rovalt dem Jüngern und Romont. ö 
Novall ver Jüngere. 
Was habt Ihe vor? Heda! 
Romont (verfgtießt die Shit). 
Der Pag’ ift fort, 
Und Eure Thuͤr verfchloffen; nur Geheimniß, 
Nicht Rache will ih. Nuft Eur Blut zurüd; 
Seid unverzagt, Mylord, ich bitt' Euch drum! 
So, und jegt ohne weitern Zeitverluſt 
Sagt mir, tie welt die Fahrten zwiſchen Euch 
Und Eurer ſchoͤnen Herrin find gediehn, 
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Sagt lautre Wahrheit; und auf. Iren’ und Ehre, 
Es fol nie weiter kommen. 


Novall der Jüngere. 
Mus ich Euch Rede ſtehn? ſeid Ihr mein Richter „. 


Roment. 
Ich werde Dein Vernichter, weigerfi Du's. 
(Gr zieht ein Taſche npiſtold 
Kein Laut! und ruͤhr Did nicht! 
Novall der Jüngere. 
Was wolt Ihr thun? 


Romont. 
VNichts als mit heißem Blei den Kopf Die waſchen, 
Erfuͤlſt Du nicht im Nu, was ich gebot. 
Ich bin des Lebens fatt, beherrſche Deine. ' 
Novall der Jüngere. 
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Halt! halt! ° &8 fei. Ich ſchwoͤrs vor Gott und Eu, 


Nur Händ’ und Lippen hab’ ich ihr berührt, 
Nichts weiter. Ganz unfhuldig kann ich fie 
Nicht nennen, denn id) laͤugn' e& nicht, fie hat 
Auf mein inftändig Werben zugefagt, ’ 
Sobald uns Zeit und Drt gelegen fei, 
Mir Alles zu gewähren. 

Romont. 


Und id darf 
Auf die Verfihrung baun? - 
. Naovall der Jüngere. 
Wie auf Euch ſelbſt. 


Romont. 
So ſchreibt dies. — Nein, Ihe müßt! 


Novall der Jüngere. 
Verdammtes Rohr! 


Komont. 

Zugleich beſchwoͤrt Ihe, Sie, und bringt den Eid 
Mir zu Papier (ei, zittert nicht!), die Dame 
Nie zu befuchen, noch ein Licbespfand, 
Botſchaft noch Brief zu fenden, Euch aufs neu 
Die allzuleiht Winfähr'ge zu gewinnen. 

Novall der Jüngere. 
Ich ſchrieb s. 
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Romont (ie). 
Habt Ihr erfüllt, was ich gebot? 
Zum Schluß noch wunſcht Ihr, daß ein ſchneller Tod 
Den Leib entraff’ and Euren Geiſt die Hölle, 
Wenn Ihr fie je erblickt (es fei denn Zufall); 
Viel minder lodt. Jetzt Eure Unterfchrift. 
Novall der Jüngere. 
Ich fol — 
Romont, 
Ihr unterfchreibe, fonft drüd” ich ab. 
Novall der Jüngere. 


Romont. 
Sol Haltet treu den legten ‚Sag, 

Wie Ihr gelobt, Myl drohn, 

Weih' ih mein Schw arem Dienft. 

Doch nicht ein Wort m: Schag?”), 

Der, nur genannt, di d. bereitet. . 
Braucht Eure Jugend ſchoͤne, 

Anmuth’ge Form, die el gab. 

Lebt wohl! Gore fei 2 (%6.) 


Novall der Jüngere. 
Und Satan 
Mit Die, Du garfl'ger Sur "Sein Menſch iſt ſicher, 
Ih muß Kanonen pflanzen auf ben Worfanl - , 
Gegen ſolch Raufgefindel. 
Bellapert rat eilig. 
Bellapert. 
San Mylord, 
Die Kutſche Hält; Ihr ſeid am din; nun fagt, 
Ob ich vergeßlich war? 
Novall der. Tüngere. 
Ha! 


Bellapert. 
Iſt dies Beit 
Für Ha! und Hm? (Ab.) 
novall der Jüngere, 
Ja, ſuͤßes Weib, ich komme, 


Wohlan! 


Weg, Furcht! 
Ich ſchwur, — gleichviel; halt' ich das naͤchſte Wort, 
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Das ich gemeint zu ‚btechen;, finb wir wecrt. 
Verliebten Meineid trifft nicht Wann: roch: Acht; 
Wer fheute, was’ felbft Supits verlacht⸗ 











Zweite Scene. 
Es teten auf Charolais und Beaum 
ri —* 
Der Zwiſt befümmert mic, verwehrt, mir gli PER an 


Die Sitte, nach der Sache Grund zu, forfchen, 
Die Euer Gnaden mit Romont jentpweit,, Een 

















Das mid verftimmt. Sag, wer Aft diefer Amer 
Deß lieblicher Geſang / amd: tiefe: Kenntniß 
Im allen Zweigen der Muſtk won Di 
So hoch geprieſen wird?" : 
Beaumont. 
Ein feinger Mann 
(Das zeigt Euch feine Kunſt) und gern gefehn 
Bon unſrer erften, Jugend; doc fein Haup 
Beſchuͤtzer ift der junge or Novall.. .. 
Er hat, wie alle Sänger, fine Quinten 
Und Finten?'), und ic, wil Ihr umbebingt 
Nicht ruͤhmen; doch wenn Ihr ihn hört, Mylord, 
Beſticht er Euch und bringt's vielleit fo welt, 
Mit der Muſik Euch ig zu verföhmen: 
Charolais. u 
Staub nicht, daß ich fie je gehaßt, Beaumont ; 
Ich bin nicht fo gefinnt wie jene älten , 
Kriegshelden, die allein Muſik vernahmen 
Im Fiuchtgeſchrei des Feinds, im Roßgewicher, 
Waffengeklirr, Feldruf, Trompet' und Trommel; 
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Noch, andrerfeits, betheus’ ich ihr zu Liebe, 
Das Weltall ſei durch Gonfenanz ?’) erbaut, . 
Und unfres Lebens Haupegluͤckfeligkeit ur 
Ein kuͤnſtlich ducchgeführtes Lautenſtuͤck; 
Ich ſchaͤte fie nad) ihrem Werth, nicht mehr. 
Doc) laß uns biefen Phöniz fehn. 
Beaumont. 
5 Da tommt en, 
Eh ic) ihn rief. 
Aymer (im Hereintreten zu einem Diener. 
Laß jene Kutſche halten 
Am Hinterthor, und ordne das Banquett, ·· 
Gr fieht den Charslais.) : ' 
Mein gnädiger Lord Eharolais Ich achte ' 
Dein Haus für hochgeehrt durch Eier Kommen. | 


Der Wunſch, ith 
Dat mic, hiel ER 
Befucher; uni 
Durch eine J 
Die ih, dem 


it’ ich ein Stuͤndchen fruͤher nur gewußt 
0 gnaͤd'ge Abſicht, haͤttet Ihe: mich beſſer 
Verſehn gefunden; nehmt denn jet vorlieb, 
Wie ih’ Euch bieten kann. 
Beaumont. a 
Ihr feld befcheibem. "> ' 
Aymer (zu den Mufllanten drinnen). 
Spielt uns das neue Lied! 
Charolais. 
Wie, ungefehn?, 


: Aymar. 
Der Heine Zwiſchenraum von der Mufit 
Wird Euch bie dammonie vergnüglicher 
Bufühten, — , 
Beaumelle (einge). 
Nein, ich will nicht, — 
Amr Ku im " Deufkonten. 
=: Zange dech a an 
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¶Seiſen.) So dient mic ein Bankett für zwei Partein, 
Für jeme drinnen und die Troͤpfe hier. 
(MRuft und ein Lieb) 
Beaumelle (rinnen). . 
Hat hat hal 
Charolais (eifeit. 
Ha! meines Weibes Lachen, ganz gewißl 
In dieſer muntern Sprache hat fie mic 
Gedankt, al ich zuerſt ihr wohlgefiel —. 


Beaumont. 
Wie findet Ihr's! 


Charalais. ' 
Vortrefflich. (Beireit) Doch vielelcht 
Wars eine Taͤuſchung, und ich möchte ‚nicht b 
Auf ungewiſſe Ahnung allzuraſch ' 
Mic, ſchreiben in das ſchwarze Buch dee Zunft, - 
Die ich fo heftig dem Romont verneint. . 
Aymer (Seifeit). 
Wär ich ihn los! (aut) Bielkiät mipfäut' Eur Gnaden u 
Der ernfte Sagt Ich hab’ ein meues Lied 
In leichtrem Styl, Is An) wohl. mehr gefänt ; 
Es Heißt: der frohe Gi 
J hetelain 
Bir Euch, finges. - 
(Aymer fingt zus Laute). 
Beaumelle (rinnen). 
Hat hal Cr ift fo bäunifdh, — 
Charolais. 
Hor ich das, 
Und zweifle nd? (& u ins ame) . 


. Haltet Pig Fe Ich bin 
Verloren, fie entdeckt! u 


Beaumsnt. 
Was ift Eur 
Aymer. 
! 
Daß Fraun ihr Lachen nicht zu bänd’gen wiffen, 
Taumel — 


Wenn fie im 


@oerotate io kommt zurůe geshätem Schwert; er verfolgt Rovall 
den Tangern, Beaumelle und Bellapert.) 
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Noyall ver. Jüngere, : .: 
Hülfel Mörder! Mörder!. :-. ı 
Beaumelle, 


Verloren! Ganz verloren! 


s. 
O, mein Herz, 
Halt noch ein wenig! Hoffe nicht, E entkommen 
Durch Flucht/ fie iſt unmoͤglich. Könnt ich gleich 
Das Leben jegt Die rauben, und mit Recht, 
Sol. diefer Stahl, einft meines Vaters Schwert, ' 
Der nie gezuͤckt ward als zu edeim Bed, R 
Nicht Dienft des Henkers thun. Ich beb’ ihm auf : "* 
Als meiner Ehre Arzt; denn Race duͤnkt mic 
So arm, daß, tilgte fie zugleich mit Dir 
Dein ganz Geſchlecht und alle Dir Verwandten oe 
An ſchnoͤder auf, mie auf den fernften :Grad.. ' De 
Gentgt mir. jo zieh! B 
Niovall der Jü 

39 wag’ es ei 
Bu bitter 1 fine ich Euch, um noch . farm: b 
In diefem Streit. . 


Maralais. Bu 
Mas! Weder feig nech ehrlich, ;. 
Noch wagft Du lafterhaft zu fein und tapfer 
In ſolcher Sache? . Auf, kefinne Dich; 
Du bringſt Dich ſelbſt in Schmad;. Wen Kränkung nie 
Das Blut erhigt, ja felbft die eigne nicht, 
Iſt fonft doch kuͤhn, wenn er fen Liebchen foll 
Vertheid’gen. Sich dies Weib noch einmal an; 
Sie ſchien Dir's werth, bie Seel auf's Spiel zu fen, 
Und Du befinnft Dich noch, im Kampf für fie 
Den Leib zu wagen? . | 
—* 
x fürchtet ſich 
Fuͤr ſeine Kleider hen FH für fein Fleiſch. 


Charelais. 
Hinweg von mir! Wehr Deiner Haut Dich, Bube, 
Sonft, wie Du Biegen gleich gelebt, ſollſt Du 
As Schaf geſchlachtet —8 * 
all der längere. wur. 
Hife kein Mittel, 
&o werde mir Verzweiflung denn zum Muth! 
(Sie feipten; Nonalt des Zängere ält.) 
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Wie ſchwach die Sünde kämpft! Reicht mir bie Hand; 
Tragt im die Kutſche biefen. Kommt!.. Verlangt Ihe 
Daß ich erſt ſag', Ihe müßt und folled 
(Beaumont und —8 tragen ten Lelchnam des Rov ali bins 
aus *), Deaumelle folgt ihnen.) 
Was graͤmt Eu? 
Ihr ſollt nur Eurem Freund Geſellſchaft leiften! . 
Boaumont kommt zuräd. -, 
Iſt's richtig? Gut. Ruft Häfcher und beforgt,; 
Daß Alles, was Ihr faſſen koͤnnt tm Haufe 
Verhaftet werde. Schein’ ich fehr bewegt? 


Beaumont. 
Nein, Hert. 
Charolais. 
Jetzt gilts, wie ich den Schmerz ertrage; 
Mir bleibt noch Zeit und Raum hernach zur Klage. 
. (Sie gehen ap.) 


Dritte Scene. 


Es treten auf Romont und Pontalier. 


Ich fuhr Euch, Sir. 


Und traft Ihr irgendwo 
Mid, an, als auf der Straße hie; fo gab ich 
Euch That, nicht Wort zuruͤck. Kamt Ihr, der Hauptmann, 
Der wackre Pontalier, den ich gefehn 
Im Feld fo tapfer fechten, daß Ihr Neid 
Erregt bei Euren Obern, — jest zu Haus 
Den Schmeichler eines goldnen Schufts zu fpielen, 
Vielleicht den Kuppler gar? 


Pontalier. 

Auch ohne dies 
Komm’ ich mir Rechenfchaft von Euch zu fordern. 
Zür das Vergangne. Id, nach Eurem Beifpiel 
Bon Dankbarkeit für. dem verſtorbnen Feldherrn 
Durch den Ihr fliegt, bewies nicht mindre Treue 
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Dem Gönner, ber mein Leben mic gefriftet, 

Mylord Novall; und die geringfte Kränkung 

An ihm verübt, vergangne, wie zulünft'ge, ‘ 

Win id, und goͤlt es Ehre, Gut und Blut, ' 
An Euch wett machen, oder irgend wem, 

Der Theil dran hat; und weil Ihr als Soldat 

Und Edelmann mid, kennt, fo. zäh ich drauf, 

She lehnt's nicht ab. Mit einem wadern Feind 

Habt Ihr zu ſchaffen; und Ihr müßt mein Recht, 

Das id) behaupte, zugeſtehn. - 


Romont, 
Das thu id, 
Ihr ſollt mit Tagesanbruch von mic hören. 
(Sie gehen a6.) 


Bierte Scene 


Es treten auf Eharolais mit einem Kaͤſtchen, Beaumelle und 
Beaumont. 


Charolais. 
Bringt meinem Vater dies, daß er's nach Muße 
Vergleichen möge; body mit befferm Fleiß 
Erſucht ihn gleich zu kommen. Ihr beſchwurt 
Nicht zu entdecken, was ich that. 


3% halt «6; 
Dech — 


Charolais. 
Zweifelt nicht; bei Gott, nichts ſoll geſchehn, 
Als was bie Ehre fordert. Bitt' Euch, laßt 
Mid) jegt allein. (Beaumont ab) 
( Beaumeile Iniet.) 
Wenn mir das gilt, ſteht auf; 
Ich bin ja keines Anblicks werth, verdiene 
Nur Hohn und Spott; und dies von Euch, Madame, 
Die Euren Ruf vernichtend ihn erkauft, 
Wär, allzuviel. 
Beaumelle. 


Ich will Euch nicht verſuchen, 
Mich anzuhoͤren. Weiß ich doch, mein Fehi 
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Iſt jenfeit aller Nachſicht und Vergebung; 
Und daß ich weder Hoffen darf, noch Ihre 

An Gnade denken. Nur das Eine wag' ich 
Bon Euch) zu flehn, daß Ihr mein veuig Herz 
Erkennt, und dieſe Thränen halten wollt 

Für ächte Kinder meines Grams, und nicht . 
Für Weibertrug. 


Charolais. 

So koͤnnt Ihr wirklich hoffen, 
Nachdem Ihr ſolch Vertraun getaͤuſcht wie meins, 
Waͤr' ich auch ganz Verblendung, Glauben je 
Bei mir zu finden? Nein: fühlt Ihr Erbarmen 
Mit mir, wagt etwas noch für mich zu thun, B 
Um meine Qual zu lindern, wollt der Welt . 
Gerechte Urſach geben, einzufehn, 
Wie Ihr auf Euer Haupt herniederrieft. 
Was ich voliziehn muß, — waͤhlt ein andres Mittel: 
Laͤugnet, was ich geſehn; wo nicht, vertheidigt, 
Was Ihr gethanz und wie Ihr frank und frei 
An Treu' und Glauben Schiffbrud habt. gemacht, 
Um eine Buhlerin zu fein; fo kaͤmpft auch 
Mit allen Waffen einer frechen Dirne, 
Mehrt Eure Sünden, trogt mit dreifter Stine. 
Steht kuͤhnlich auf, und ſagt mir ins Geficht, 
She thatet nur, was hundettfaͤlt' ger Vorgang 
In jedem Lande, wo nur Frauen wohnen, 
Rechtfert'ge; hebt hervor den eignen Werth, 
Dem meiner nicht entſprach; fügt noch hinzu, 
Wie Eure Mitgift aus der Armuth Pfuhl 
Mein Gluͤck zur Hoͤh' erhoben, wo es thront; 
Sagt, daß Ihr mic) aus Wahl und Plan erkauft, 
Um vor der Schmach gefichert kuͤhn und offen 
Bu fündigen; daß, wenn ein Armer ſich 
Der reihen Braut vermählt, er einen Tag 
She Gatte fei, hernach ihr Knecht auf immer; 
Auf daß, wenn Ihr durch folhen Hahn und Stolz 
Die Flamme meines Zoms zur hoͤchſten Glut 
Geſchuͤrt, id dann in meinem guten Recht 
Euch tödten mag; dann ward die That vollbracht 
Im Sturm des Bluts, und fpäter tenne. ich fallen 
Als Zeichen meiner Rew. PR 


D, in Gerhängni, 
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Das nimmer mir verftattet, zu erkennen, 
Wie wert Du meiner Lieb” und Treue warft, 
Eh' ich Dich ganz verlor, und mir mein Elend 
Den Spiegel zeigt, aus dem mir, jegt zu fpät, 
AU Deine Tugend leuchtet! Als ich noch 
Schuldlos, war ich ein Thell von Deinem Selbſt; 
Zwei Seelen wurden Eins, durch unfter ſchoͤnen 
Gemüther tugendhafte Harmomiez 
Doch feit ich mich verirrt und wandelte 
In dem verbotnen Labyrinth ber Luft, 
Ban ich felbft was unaufloͤtlich war. 
Drum mit gerechtem Schwerte hau mich ab, 
Und.titg aus Deiner Seele die Erinnrung, 
Daß ich gelebt; gleich einem böfen Vorſatz 
Den Du nad) beßrer Einſicht Haft bereut 
Und zu vergeffen trachteſt. 
Charolais. 
D, Beaumelle! 
Wie [hin Dein Reden, und wie (hmm Dein Sun 
Doch warft Du ein zu großer Segen, wenn 
Du keuſch verharrteft. Steh, wie Du die That 
Erzwingſt, weil meine Ehre mic verbeut, 
Dich fernerhin gu Heben! J 
Beaumelle. 
ter auf Erden 
Ziemt Dirs nicht mehr. Doch font Du ſehn, daß, ob 
Ich Muth genug befeffen, eine Metze 
Bu fein, ich nicht als ſolche leben kann. 
Laß jene wuͤrd'gen Fraun, die die Gefchichte 
Mit Ruhm verklaͤtt als Muſter des Geſchlechts, 
An Heiligkeit des Lebens mich beſiegen: 
In edlem Tode komm’ ich ihnen gleich, 
Mir einen Ruhm erftrebend für die Nachwelt, 
Als daß Du, wenn id) farb, mir einſt vergiebſt. 


Charolais. 
Wie Mitleid mich befchleiht! Hört’ ich von ihr 
Behn Worte noch, ich wär verloren. Stil, 
(man Hopft an bie Ihr) 
Mir fcyeint, ich höre Hopfen; geh hinein. 
Muß denn Erbarmen eine Sünde fein? 
Rohfort kommt, 
DO Herr, willlommen! Beit den Mantel mir, 
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Ihr duͤrft's nicht weigern; Hier iſt Eur Katar; 
Wenn Ihr jemals Gerechtigkeit: gelicht, . 
Nehmt ihn noch einmal um. Es iſt ein: Fau 
Zu ſchlichten, dee fo unpartel' ſches * 
Gericht verlangt, als Ihe noch je gewaͤhrt. 
Heut ſetz ich Eure Feſtigkelt und Kraft 2 
Auf ſchwere Probe; — habt wohl At, Mylord, 
Daß Ihr, der wie ein Adler ſcharf durchſchaut 
Des Fremden Vortrag, nicht zum Maulwurf werdet 
In Eurer eignen Sache. Nehmet Plag, 
Gleich werd’ ich vor Euch ſtehn. 
Fe tye ih, jr Em 
\ it mich, ihr ei! 

Welch feltfamer Tragödie diene dies Vorſpiel 
As Prologus? B J * 
Edarolats tommt zuräd; ihm folgen Veaumelke und Beaumentz 

Diener bringen bie Leiche bes jungen, Novall auf einer Bahıe.) 


So; fegt ihn nieder vor . 
Den Richterſtuhlz (zu Beammeie) Ihr ſtellt Euch in bie 


Schranken; 
Ich tret als Kläger auf. 
Rochtort. 
Novall ermordet! 
Und meine Tochter auf den Platz geſtellt 
Der Angeklagten! 


O, Ihr feld gerührt?  , 
Ich feh’, ich muß auf andre Wege ſinnen. 
(Gr verbindet ihm die Augen.) 
Laßt mich! Mur Eure Augen be ich zu; 
So ziemt ſich's dee Gerechtigkeit, wenn fie i A 
Ein Wefen ſchaut, das ihren graden Spruch” 
Vom Ziel ablenken koͤnnte. Gnaͤd'ger Herr, 
Schenkt Ihr Gehör? ‚ 
un Rochort. . . :. 
S iſt zugeſtanden ; ſprecht, 
Recht ſoll Euch werden. 
harolais. 
Wohl! &o Mag’ ich hiet, 
Gerechter Richter, die Gefangne an; "©: 
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Sie felber, Euer Kind, für das ich Cuch 
So tief verfchuldet war; fie, Eure Tochter, 
So reich durch eignen Werth, und, diefer Werth, 
Durch Euren noch erhöht, deß feltmem ‚Glanz, 
Wahrheit bezeuge mir's ich nicht gedient, 
Nein, faft als Abgott Dpfer bargebracht, — 
Zreulofen, falſchen Ehebruchs. 
Rochtort. 
Mit wem? 
. Charolais. 
Mit dem Erſchlagnen hier. 


Hochfort. 
Nimm Did in aa! 
Und eh Du wiederhofft Ehbreherin, i 
Was ihren Ruf zerſtoͤrt, fei hoͤchſt gewiß, 
Daß Du nicht irrſt. 

jarelais. 


ch 
56 — ſie auf der That; 
Verlangt 5. ſtaͤrkre Proben 


O, mein Su 
Charolais. 
Ein Richter ſollte uͤber Leldenſchaft 
Erhaben fein. 
KRochtort. 


hf 
Ja, doch er ift ein Menſch, 
Und kann nicht ganz ertöbten die Natur. 
Was fagt nun die Beklagte? 


Beaumelle. 
Ich geſtehe 
Die ausgeſprochne That, und nenne mich 
Hoͤchſt ſchmachvoll ſchuldig. 
Rochlort. 


So erbarme Gott 
Der Seele ſich; den Leib verwirkteg Du. 
Jetzt nehmt das Tuch mir ab; ic) habe Muth, 
Sie ohne Rührung anzufehn, und will 
Durch ſtarken Grund befräft'gen meinen Spruch. 
Wenn unfer weiſes Recht verfügt, daß Diener, 
Denen wir unfee Güter anvertraut, 
Für Untreu ſterben: was dann kannſt Du hoffen, 
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Deren Verwahrung dieſer edle Lord 
Alles hingab, was tapfre Ahnen ihm 
Vermacht, was er ben Enkein laſſen konnte, — 
Die Ehre, fündig Weib? In deffen Obhut 
AU feines Lebens Freud’ und Tröftung lag, 
Die Deine Luft als Dieb ihm jegt geraubt? 
Und deshalb — . 
Charolais. 
Halt noch ein, gerechter Richter. 
Kann nicht, was biefer Eine Fehl verlor, 
(Denn Nahfiht moͤcht' ich üben, zeihe nur 
Des Einen fie), duch kuͤnft gen reinen Wandel 
Vergeffen werden? 
fort. 


Rochke 
Nie, in Ewigkeit. 
Dem keufchen Ehbett zugefügte Schmach 
Wird nicht durch Meuethränen abgebüßtz 
Und Jei verfichert , folhe Schuld verzeihn, 
Iſt mindre Sünde nicht als fie begehn. 


Ch 
So darf ich nicht begnad’gen? 
Rochfort, 
Noch fie hoffen, 
Oder zu leben wuͤnſchen. Keine Sonne 
Wird aufgehn, die nicht, eh fie niederſinkt, 
In neuem Licht ihr böfes Freveln zeigt, 
Und jeden Tag verhaßter; ja fogar 
Diefes Gebet, das fie in bruͤnſt ger Demuth 
Hinaufzufenden ſcheint, wird nicht erhört; 
Und alle Bitten tiefzerfnifchter Neue, 
Kaum angelangt, verachtend abgewiefen 
Aus jedem Gnadenhof. 
Charolais. 
So ſterbe fie; 
(er erſticht fie) 
Ich weiß, gefaßter kann ich fie nicht treffen; 
Noch ihren Water fie beſchuldigen 
Parteilichen Gerichts. 
Beaumelle. 
Sein Urtheil Lob’ ic, 
Und Lüffe den Vollſtrecker. Meine Sünde 
Ben Jonſon. IL 
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Iſt jetzt entflohn mit dieſem Blut, in dem 
Sie keimt' und wuchs. 
(Sie Richt.) 
Rochfort. 
D Gore! fo iſt fie todt? 


- Charolais. 
Ja, Herr; dies iſt ihr Herzblut. Meint Ihr nicht? 
Ich dent, es iſt. 
Rochtort. 


Und Du erſtachſt fie? 
Charolais. 


Und that's auf Euren Spruch. 

Rochlort. 

Doch faͤllt ich ihn 

Nur als ein Richter, als ein Freund des Rechts; 
und eifrig, die verletzte Ehre Dir 
Bu ſchuͤten, brach ich jedes Band des Bluts, 
Und eines Vaters Lieb’ und zarte Neigung 
Verbannt' id. Ja, ich huͤllte mic, für Dich 
In einen biutgefärbten Scharlachmantel 
Bon Graufamkeit; doch als Erwiederung 
Haft Du die Gnadenfahne nicht entrollt. 
Ich fah den ſchwergekraͤnkten Gatten, body 
Dein Auge blieb dem Vater feſt verfchloffen. 
Beaumelle! meine Tochter! 

Charolais. 

Dies it Wahnſinn. 


Sa, 


Rochtort. 
Hinweg! Kam Die kein freundlichet Gedanke, 
Der Did; gemahnt, fie fei des Greiſes Troft, 

+ Erzeugt von fünd’gen Menſchen, als ein Weib, 
Und von Natur dee Schwachheit drum verfallen? 
Oder weshalb blieb Dankbarkeit Dir ſtumm, 
Und rief Die all die Wohlthat nicht entgegen, 
Die ich an Die verſchwendet, felfenherz'ger, 
Fuͤhllofer Charolais! 


Charolais. 
Natur beſiegt 
Jetzt Eure Tugend. 
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Rochtort. 
Nein, fie giebt mir Augen, 
Um Deine tieffte Abfiht zu durchſchaun: 
Ic feh’ es jegt, mein Reichthum war Dein Ziel, 
Nach einem geößern Buͤndniß firebteft Du, 
Und meines Alters Stunden dünkten Die ' 
Verhaßt und träge fchleichend; mein Erbarmen 
Mit Die hat folhen Jammer mir bereitet, 
Und thöriche Mitleid bringt mir Fluch und Tod, 
Doch waltet noch ein Gott, vor defien Rache 
Des Truges Nebel nicht den Boͤſen ſchuͤtzt 
Novall der Aeltere (raufen). 
Sprengt auf die Thür! 
Nod all der Ältere Eommt mit Gerigtäbienern 
O Scheuſal! Ungeheuer! 
Legt Hand an ihn. Mein Sohn, mein Sohn! O, Rochfert, 
Ihr wart's, ber frei ließ diefen blutigen Wolf, 
AU unfern Troſt zu mwürgen; doch bies iſt 
Nicht Zeit für Vorwurf. Unſte Rache jegt 
Bedenkt. 
Rochtort. 
Ihr müßt ihr beſſte Namen geben, 
Strafe für ſchuldlos Blut. 
“ Charolais. 
Ob Alles auch 
Dem Leben droht, das mir zur Buͤrde ward, 
Streb' ich's ein wenig laͤnger doch zu wahren. 
Trotz aller Feind’ und ihrem boͤſen Treiben 
Muß doc) der Sieg der guten Sache bleiben. 
(Sie gehen ab.) 


6* 


Fünfter Ach 


Erſte Scene. 


Sin Schneider und zwei Geritödiener, melde den Lilabam 
fefthalten. “ 


Kiladam. 
’S iſt hoͤchſt gewiſſenlos und hart, bei Gott, 
Um Kleider einen Ehrenmann verhaften, 
Die er noch kaum getragen; überdies 
Verlangtet Ihr ja meinen Namen nur 
Pro forma in des jungen Lords Verſchreibung; 
Und dafür fol ich büßen? Denkt nur nicht, 
Der ſchlechte Scherz, durch ein paar Helfershelfer 
Das Maaf zu nehmen Euren beften Kunden 
(Obgleich ich mit unglaublicher Geduld 
Euch Stand gehalten), koͤnne Mode werden, 
Noch daß ein junger Herr vom Hofe je 
Der vom Rechtshof Wohlgefallen finde 
An folhen Beifpiel. 

Schneider. 

Ja, das glaub’ ich gern. 

Doch, Sir, jegt brauch” ic baates Geld: wo nicht, 
Bünd’ge Verfihrung, wann Ihr zahlen könnt; 
Sonft halten wir Euch feſt. 

Kilodam. 

Ei, geht zum Henker, 

Ich halte nichts von ſolchem Feſt, mein Freund; 
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Ob ich erſcheinen will, ift noch bie Frage. 

Was fol ih thun? — Ihr habe mic, inſultirt 

Durch den Arreſt; noch mehr, indem Ihr Grund. 

Der Straße gabt, zu denken, ich hebürfe 

Zum Gehn zwei folder Pfeiler, mich zu, felgen. 

Ich bit? Euch, laßt mich frei; Ihnen zur cLiebe 

Lauf ich nicht weg. 
Schneider. 


Ihnen zur Liebe nicht; 
Allein Euch ſelber thut Ihr's, wenn Ihr koͤnnt. 
Gebt Acht. Ramraben! 


Ich bitt ae 


Nicht all 
Willig u 
So feid 
Bei eine 
Da koͤnn 
Bu einer 
Beachten 
Argwoͤhn 
Verkehrt 
Die Des 
Ein Sch 
Sei, wei 
Vollkom 
Und laßt 
Euch ruinirt zu ſeyn. 

Novall der Ältere und Pontalier kommen. 

Schneider. " 
Meß’ ich Euch los, 
So waͤr's der näcfte Weg. Doc) feht, da kommt 
Eur alter Lord: laßt den nur für. Eudy bürgen, 
Dann mögt Ihr gehn. 
ſiladam. 
Blitz, das probir' ich gleich; 

Er kann's nur weigern; oder, ſagt, wie waͤr's: 
Er ſchuldet mir dreimai was Ihr verlangt; _ 
Wenn Ihr auf meine Klag' ihn arretittet, on 
Und ſchicktet mid voraus, um das Mandat ’ 
Mir auszumirken? Gelt, das’ wär’ ein Spafl ' 
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Schneider. 
Sch brauche eatſchaft, kann die Schuld mir V 
Nicht eincaſſiten. 
Pontalier. 
Könnt Ihr glauben, Herr, 
Solang’ ich 16°, und trag ein Schwert, ich erde 
Nicht rächen Eures Sohnes Tod? 


Novall der Aeltere. 
IA weiß nicht, 
Warum Ihe beffer als die Andern wirt. 
. Von all der Heerde, die auf ihm gemeldet, 
Seh’ ich bei Gott in Keinem, feit er ſtarb, 
Weber an Dankbarkeit noch Mitgefühl 
Ein wahres Zeichen aͤchten Grams. 
Pontalier. 
fiel 


Doch 
Nice alt fein Wohlthun auf fo harten Grund. 
Wahr if’, er hatte Schwächen; doch wer iſt 
Von Fehlern frei? Und ob auch Niemand war, 
Der minder ihn gefhont als ich (denn jet 
Mic) ruͤhmen, daß ich oft voransgefagt, 


Gefahren bring’ ihm 1 zwecklos), 
Doch wuͤnſcht ih, H it vertraue 
Die raͤchende Vergeltu 


Nicht des Proceſſes u g. 
Mir raubt Ihr einen edlen Thatbeweis, 
Was ich für ihm gewagt. Doch nad). wie vor, 
Er rettete mein ſchon verwirktes Leben; 
Es fei dem Todten jegt geweiht. 
Novall der Asltere. 


Ich dank' Euch, 
Wie mir's der Gram erlaubt. 


ſiladan. 
O, gnäd’ger Herr, 
Befreit von biefen Furien mic! 


Pontalier. 

Verhaftet? 
Das iſt fo Einer, def verworfnes Schmeicheln 
An feinem Grabe fchaufeln half. Er iſt 
Nicht Eures Mitleids wert), noch meines Bons; 
Seh Du zum Korb! umd büfe! 


[A. V. 
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Gert! Ich weiß 
Von Dir jegt nur, IA ” — ih a 
Ich wi nichts für Dich 
Bu 
Hauptmann, und Ihr ẽ 


Pontalier. 
Nein, kehr zuruͤck zu Deinem Handwerk; leg 
Die fremden Federn ab; vielleicht erregt die Kunde, 
Was Du gemwefen, eh Dein unglüdfel'ger 
Goͤnner Dich aufnahm, Deines Glaͤub'gers Mitleid. 
Geſteh ihm nur! 
(Rovall der tere und Pontalier ab.) 
ſiladam. 
"ga, wenn ich's vecht bedenke, 
So ſoll's heraus. rude hen Deine Hand; 
Die Hand, mein liebes Bruͤderchen! Ich bin 
Bon Deiner Zunft, und meine Junkerſchaft 
Ein bloßen Traum, aus dem mich diefe geimmen 
Erfcheinungen gewedt. Der reihe Degen 
Schoß plöglic auf aus einer Schneidernadel; 
Die Koppel hier aus meinem Höllegvorrath **), 
Und wo ber ſtolze Biber prangt, da zeigte 
Gar oft ein nährig Kaͤppchen fi, aus Eggen 
Geftüdt, und mit dem Kiffen noch verwandt, 
Auf dem ich thronte mit gefreuztem Bein 
Und ohne Knieband. Unfer Morgenimbig 
Für feine Butterſemmeln weit berühmt, 
Wie oft begrüße ich ihm mit hoͤchſter Luft! 
Drum ein Gewiſſen zeige jest, obgleich 
Die Gild' es gegen Andre nicht erlaubt, 
Mir, der fortan, wie er vorher gethan, 
Bur Brüderfchaft gehört. 
Erster Gerichtediener. 
3% Eenn’ ihn jegt; 
Er war Gefel in Otleans beim Lerobe, 
ſiladam. 
Und kam von dort mit meinem jungen Lord 
Nach Dijon; und mit ihm, bis diefe Stunde, 
Salt ich als ein completer Cavalier. 
Das wundr' Euch nice! Nehme nur je Zehn und Zehn 
Von unfern Stugern, felbft vom erften Rang, 


88 Die unfelige Mitgift. 


Und. immer ſollt Ihr finden, unter Zehn 
Giebt's Einen, ja vielleicht auch Zwei, die flart 
Nach dem Tanzboden und der Fidel ſchmecken; 
Nach Vügelgans und Leilten. Doc davon 
Ein andermal. Ic will die Kleider wieder 
Hergeben; viel Verluft kann hicht dran fein; 
Vielleicht, daß man die Ligen wenden muß, 
Und etwas Zuthat braucht; mas dann noch fehlt, 
Arbeit’ ich ab. 

Schneider. 


So ſchuͤtteln wir die Hände; 
Der Ge iſt Schneider, und der Streit zu Ende, 
"(Sie geben ab.) 


Zweite Scene. 
Es treten auf Romont und Beaumont. 


Romont. 
Sie find zur Hand? 
Beaumont. 
Sa, und bereit, zu zeugen 
Nach beftem Wiffen, Herr, fo bald Ihr wollt, 
Daß man fie rufe. 


Romont. 
Wohl! Und Manches noch 
Tüg’ ich Hinzu, was diefe tapfte That, 
Die fie ais Mord bezeichnen, zur gerechten 
Vergeltung ftempeln wird. 
Beaumont. 
x So zeigt Ihr Euch 
As treuer Freund. 


Romont. 
Die Freundſchaft ruht auf Sand, 
Die jeder raſche Schauer von Verdruß, 
Oder die Fluth der Launen kann verwandeln, 
As wär fie nie geweſen. Wißt Ihe ſchon 
Wer präfidiren wird? 
Beaumont. 


Monſieur du Croy ; 
Und neben ihm Charmi. 


[x. v. 
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Romont. 
Der Advocat, ° 
Der für des Marſchaus Todtenfeler ſprach, 
Und vom Novall gefcholten ward? . 


Wie gluͤckt uns das? 

Beaumont. 
Nun, Sir, Mylord Novall, 
Der Kläger iſt, darf nicht der Richter fein; 
Und der betrübte Rochfort, koͤnnt' er auch 
Duck) feine Macht ihn beugen, dufdet nimmer 
Ein ungerecht Verhoͤr. 


Romont. 
Bei meiner Hoffnung 

Auf Charolais Befreiung, ich beklage 
Den würb’gen Greis. 

Beaumont. 

” D! Wenn Ihe ihn gefehn 
(Wie ich zu meinem Gram) Geduld gelobend, 
Und eh wir's ihm geglaubt, ihm, ber noch nie 
Sein Wort je btach, von neuer Wuth befallen, 
So daß er Krieg mit jenem Haar begann, 
Das ein barbar ſcher Scythe kaum getvagt 
Nur anzurühren, ſcheu von Zucht ergriffen, 
Als wär's geweiht; dann feiner Tochter fluchen, 
Und mit noch größter Heftigkeit ſich ſelbſt, 
As hätt’ er felbft verſchuidet ihr Vergehn, 
Weil er ungläubig Eurer Warnung blieb: 
Ihr nenntet ihn des Mitleids wuͤrdig, ja, 
Empfändet Schmerz um ihn. Da kommt der Lord. 
Geriätödiener kommen mit Charolais, 

Ich Habe jegt nicht Zeit, ihm aufzumarten; 
Doch zweifelt nicht, all meine Seelenkraft, 
Ihm beizuftehn, bleibt hier zuruͤck bei Euch. cas.) 

Romont. 
Ich glaub’ es. 

olais. 


Char 
Wahtlich, auf dem Weg hieher 
Hat mich das Volk, fonft fo geneigt und raſch 
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Das Ungluͤck zu verſpotten, und Beſiegte 

In Staub zu treten, nicht mit Hohn begrüßt; 

Es ziſchte Keiner, wie ich's doch erwartet; 

und wiſſend, welch ein Blut mein Schwert vergoß, 
Um jene Schmach zu raͤchen, wagte Niemand 

Das Haupt zu ſchuͤtteln, oder mich zu läftern 

As Mörder; Alle zeigten fie vielmehr, 

Wie einft bei großem Ungluͤck und Verluſt 

Die alten Römer, Traurigkeit und Exnft, 

Und durch ihre Schweigen ſchlich ein leiſes Murmeln. 
Kein Auge, das mit einer Thräne nicht 

Geneigter ſchien, fein Mitleid zu befiegeln; 

Und nicht ein hoͤhniſch Antlig Tonne’ ich ſpaͤhn. 
Warum denn, wähle ich gleich für feltnes Weh 
Ein feltnes Mittel, jenes Weh zu fühnen, 

Sour ich als zu parteiiſch mich verbammen? 


Romont! 
Romont. 
Geliebteſter! Bei meines Herzens 
Gefühl für Di, und füge noch hinzu, 
Dem Dank, der ſtets mir lebt für den Verſtorbnen, 
Ich ſchau' auf Dich mit größter Freude jetzt, 
As einft am Hochzeitfeſt. 
Charolais. 
Du haft wohl Recht, 
Wenn Du Dicy felbft als Bürgen giebft. Mein Abfall 
Bon folhem Freund, der Hohn, mit dem ich abwies 
Dein zu prophetifch Warnen, zeigt vieleicht 
Dies Wiederfehn auf meinem Weg zum Tode 
As ein erwänfcht Begegnen Deinem Haß, 
Den idy mit Recht verdient. 
Romont. 
So ſoll ich ftets 
Die Wahrheit reden, und nicht Glauben finden ? 


Charolais. 
Du findſt ihn, theurer Freund! Ich weiß, Du biſt 
Von mir verletzt; und haͤtt' ich nur ein Fuͤnkchen 
Gefuͤhl, — Dich anzufehn, den ich fo thoͤricht 
Beleibigt und verſtoßen, muß durchaus 
Mir fuͤtchtetlicher fein als jede Marter, 
Der das Gericht mic) überweifen ann, 
Vor dem ich mich vertheid gen foll, 
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Führt Dich zu weit, Geliebter! 

Charolais. 

Was ich that 

An meiner falſchen Gattin und Novall, 
Hat einen Schein von Recht; doch gegen Dich 
Kann ich, mic zu vertheid’gen, wie ein Kind 
Nichts weiter fagen, ald „es thus mir leid”! 
Und das tft aͤrmliche Genugthuung ! 
Doch deute mich nicht falſch; denn dies ift mehr, 
As ih, um förmlich abfolvirt zu werben 
Von allen Klagepunkten, vor Gericht 
Ausfprechen werde, 


Romont, 
Hoͤchſt verderblich waͤr's 

Fuͤr Deine gute Sad’, auch nur zu denken, 
Es koͤnn' ein Mann BVerzeihung anerkennen 
Für eine That de6 Ruhms, und würde fie 
Freiwillig Ihm geboten. Nein, Du gabft 
Der blinden ſchleichenden Gerechtigkeit 
Flügel und Augen, um die Frevelthaten 
Bu fehn und einzuholen, die, mit Gleihmuth 
Und kalt behandelt, Nachſicht oder Schug 
Gefunden hätten 

Charolais. 


Meinft Du? 


Ja, bei Gott! 
Das Blut, dad Du gefordert und erlangt 
Zur Heilung Deiner Ehre, folte nicht 
In Deiner fanften Bruft mehr Scrupel brüten, 
Als hätte ſich Dein Schwert in einer Baͤrin 
Geroͤthet, oder Loͤwin, die Dich ſelbſt 
In ihren Eingeweiden ſonſt begruben. 
Wenn uns ein viehiſches Gelüft verwandelt, 
Gebuͤhrt und Strafe, gleich dem Thier, nicht menſchlich 
Beklagt zu werden. Nie vollbrachte Charolais 
Je eine That fo werth des Beifallrufs 
Eines Theaters vol von edlen Hoͤrern, 
Us jegt. Dee Ruhm, den und auswaͤrt'ger Feinde 
Beſiegung bringt, an welchem Kraft und Grüd 
So großen Antheil hat, kann nur zum Theil 
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Uns ſelber angehören. Doch Vernichtung 

Der innern Feind' in unfter eignen Bruſt, 

Die unfre Leidenſchaft gebarz von biefen 

Des Hauptempdrers, maͤcht'ger Liebesglut, 

So daß Vernunft uns Länger nicht geftattet 

Zu huld’gen, als der ſchoͤne Gegenftand 

Durch Werth verdient, — das iſt ein Achter Sieg! 

Und hegten große Männer nur den Ehrgeiz 

Ihn zu ‘erringen; fegten fie, wie Du, 

Auf die verlegte Treu nicht mindern Preis 

As Tod: fo ſcheucht' es allen Ehebruch 

Aus ihren Häufern, und die Luft erfchiene 

Im erften Keim ein gleich gefährlich Gift, 

Als wenn fie nach der That die Strafe trifft. 
Charolais. 

Ja, Du beſtaͤrkteſt mich. Wer liebt ein Weib, 

Der ſolchen Mann umarmen darf als Freund ! 

Du haft durchſchaut, wie ſtark mein gutes Recht, 

Und mic den Weg gezeigt, es zu vertheid’gen. 
Romont.. - 


Verharre flandhaft nur bei dem Entſchluß, 
Und ihrer aͤrgſten Tuͤcke trotzend, ſollſt Du 
Das Feld behaupten. Sieh! dort kommen fie. 


Charolais, 
Ich bin gefaßt. 
CE Yommen Du Croy, Charmi, Rochfort, Novalt der Ältere, 
Pontalier und Beaumont. 
Novall der Aeltere. 
D feht, gerechte Richter, 
Mit wieviel Zuverſicht der grimme Mörder 
Dafteht, ald wol’ er Tribunal und Recht 
Noch übertrogen! 
Rochtort. 


Ja, betrachtet ihn, 
Und finden werdet Ihe (demn Immer noch - 
Dünkt mic), ich ſaͤh es felber, Hat ihm gleich 
Die Schuld mit Schwarz gefächt) in feinen Zügen 
Etwas von Güte, das vielleicht noch Klügre 
Als mic, befticht, ihn nochmals freizuſprechen 
Und al? ihr Gut zu fchenken. 


Charmi. 
. D, Mylord, 
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Das ift nicht gut! Wenn Ihe doch fo gelebt, 
Daß ich Eur armer Diener. Tonnte bleiben, 
Statt Euch zu richten! 

Du Croy. 


Ich — Euch herzlich. 


Rochfort, 
Die Kränkung hab’ ich vom Gerichtshof nicht 
Verdient, durch irgend eine That, daß Einer 
So ungefittet fi anmaßen darf, 
Was mir allein hier zulommt. 
Du Cry. 
Welch Verſehn 


Rochtort. 

Ihr klagt um ihn? 
Das iſt mein Schmerz! mit Keinem theil' ich den! 
Ich hab’ allein zu lagen! daß, nachdem 
Ich meines Lebensbau für fiebzig Jahr 
Auf Felfengrund erhöht, den alle Sünde, 
Die fonft den Menſchen flürzt, wie oft fie auch 
Den Kampf verfucht, nicht untergraben Eonnte, 
Und in ber Welt kein Mittel übrig blieb, 
Dies weiße Haar mit Gtam ins Grab zu fenden, 
Die Tugend, fonft mein Schuggeift, mic) betrog. 
Denn biefen jungen Mann erfüllend, ja 
Ihn ganz durchdringend, lieh fie ihm fo macht⸗ 
Begabte Majeftät, und fegnete 
Was er beginnen mochte, daß ich willig 
Mid, felbft und meine Freiheit nieberlegte 
In feine Hand. Wenn feine Wohlgeſtalt, 
Obgleich beftechend, ober Tapferkeit, 
Oder ein andrer Vorzug fheinbar gut 
Und Boͤſem doch verwandt, imich fo bezaubert; 
Dann trüg’ ich's ehr; doch wenn fi Güte ſelbſt 
Und Frömmigkeit in ihrem ſchoͤnſten Glanz 
Zu meinem Fall verſchworen, koͤnnt Ihr tadeln, 
Daß ich vergaß zu dulden wie ein Mann, 
Und Weibern gleich verzweifle? 

Beaumont. 
Wohl, Mylord — 
Novall der Aeltere. 

Ihr hindert den Procefgang. 


Emyoͤrt Euch, gnaͤd'ger Herr? 
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Und vergeßt 
Des Klägers Rolle. B 


Beaumont. 
Bitt' Euch, feld gefaßt, 
Und denke der Maͤßigung, die Ihr gelobt. 
“ Rochfort. 
Selbſt Engel hielten nicht, Beaumont, was Über 
Geduld und Kraft der Engel reicht hinaus; 
Doch jegt genug. Mein befter Kord, verzeiht 
Dem ſchwachen alten Mann, und fuͤgt hinzu 
Dem unglüdfefgen Vater; und habt Acht, 
Aus Mitleid für mein Alter wie für feine, 
Nichts zu verfügen, was unzlemlich fei 
Dem Plag, auf dem Ihr figt. 


Verleſt die Schrift. 


Charolais. 
Es wird nicht noͤthlg fein; ich felbft, Mylorde 
Will zeugen gegen mid, und eingeftehn, 
Weß man mich angeflagt; auch nicht verſchweigen, 
Was irgend jene Schuld erſchweren kann, 
Die man mir aufgeblirbet; das nur bitt' ich, 
Daß, wie mir obliegt, Euch Gehör zu leihn, 
Auch mirs 
Nicht fei vertveigert, wenn ich ſchildern werde, 
Weich unabweislich ernfter Grund mid, trieb 
Zu jener That, die, bis Ihr mich des Beſſern 
Belehrtet, ich bis jegt noch nicht berene. 
—* 
Der Wunſch iſt billig. 


Charmi. 
Zugeſtanden ſei's. 

Charolais. 
Wohl! dann bekenn' ich, wie ich Licht und Freiheit 
Der Großmuth diefes Greiſes ſchuldig war, 
As Freund’ und Hoffnung felber mic, verlaffen. 
Und nicht genug! fein Wohlthun hub erft an. 
Denn als er mic, erlöft, und Freude fand 
An feiner Schöpfung, wähle er mid zum Herm 
Der einz'gen Tochter und all feines Gute: 


[x. v. 
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Ein mächtig Band des Danke, das raͤum' ich ein; 
Und 566’ ein Anwalt ftärker dies hervor? 

Allein erwägt, verehrte, gnaͤd'ge Heren, 

Wenn einer Gunft Empfang zum Dienen zwingt, 
Und Gaben wie mit Ketten den Beſchenkten 

An ihres Stifters flarren Willen ſchmieden, 

Dann koͤnnen Sklaven Wohlthat nur empfahn, 
Weil fie an unſte Schand’ uns feſſeln würde. 
NRühmt Ihr als edelmüthig einen Fürften, 

Der mit freigeb’ger Hand Reichthümer ftreut 

Auf eines Armen Noth, wenn ihn das Bold 

As Schmeichler feiner Laſter dingen fol? 

Darf, wer die Hand mir rettete, deshalb 

Mein Haupt und Herz für feinen Dienft begehren? ' 
Oder mußt’ ich die Freiheit mic erfaufen 

(Da ich mit Ehren meine Knechtſchaft trug), 
Mein Leben hier, und meinen Ruf bereinft 

Dem Hohn Preis gedend und der Läfterung? 
Glich feiner Tochter Herz den fchönen Zügen; 
Oder hätt ich, um Meines Makels willen, 

Mich ihe entfremdet, und mit andern Fraun 
Vergeudet meine Kraft und ihre Mitgift, 

Dann trüge meine Stirn mit Recht das Brandmaal 
Des ſchnoͤden Undanks. Doc wenn Fügfamteit, 
Nachfichtiges Begegnen, freundlich Warnen 

Sie nicht beſchirmen konnten, eine Metze 

Bu fein; und doch fo fchlau nicht, daß fie heimlich 
Sefündigt, und den Ftevel mir verhehlt, — 

Was folle' ich thun? Entſcheide jedes freie 
Semüth nad) beftem Math, ob Dankbarkeit, 
Seltne Geftalt, und eine Welt als Mitgift 

Zu folder Duldung einen wadten Dann 

Erheben konnten, um mit will'gem Naden 

Das SHavenjod der Schande zu gegen? 


Was für Bewelſe giebt's, als Sun Schwur? 
Charolais. 


Ihr eignes Eingeſtaͤndniß an den Vater; 
Ich ruf’ ihn auf als Zeugen. 
Rochtort. 
Es iſt wahr; 
Ich will nicht wiſſend meine letzten Worte 
Durch Lug befubeln. " 
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Charolais. 
Endlich, zur Verſichrung, 
Daß nicht fein Gold das Ziel, nach dem ich ſchoß ; 
Daß ich's vielmehr, feitdem mein ſchoͤnes Weib “ 
Bon ihrer Tugend adfiel, gleichgeftellt 
Dem fluchbeladnen Schag, den Brennus einft 
Bon Delphi nahm, und deffen Raub ihm felbft 
Und feinem Heer ben Untergang gebracht: 
Hier ſteht Beaumont, durch den ich alle Acten 
Und Documente feiner Schenkung ihm 
Zuruͤckgeſandt, eh feine Tochter ſtarb 
Durch feinen eignen Ausſpruch, und fo frei, 
Als er fie ungebeten mir vertraut. 
" Beaumont. 
‚Hier liegen fie bereit. \ 
Charolais. 
Das Käftchen öffnet, 


ont. 
Freund, Du Haft ſchon halb 
Die Schlacht gewonnen. Ficht die zweite Hälfte 
Gleich tapfer nun, und Freiheit nicht "allein, 
Nein, ew'gen Ruhm erfiegft Du. 
‘ Du Eroy. 
. Aues richtig. 


Und left die Stiftung. 


. arıni, 
Eur Gut gehört Euch jet aufs neu. 
Rochtort. 
Nicht mir, 


Ich bin der Welt erſtorben. IPs ein Segen, 
(Und doch, was gruͤbl ic? rechtlich ward's erlangt, 
Warum denn folge ein Fluch ihm nach?) fo ſchenkt's, 
Für frommen Zweck; ich ſuche mir ein Grab. 
Und als Beweis, daß ic in Frieden ſterbe, 
Bir ih um Eur Verzeihn; wie Ihr's gewaͤhrt, 
So mög’ Euch Gott, Eur Herz und diefe Richter 
Bon aller Schuld erlöfen. So, jegt lebt 
Auf ewig wohl. 
(Gr geht ab.) 
Novall der Arltere. 

Mic, fol kein Andrer Leiten, 

Nicht Leidenſchaft noch Beiſpiel nehm’ ich mir 
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Zu Führen. Einen Sohn hab’ ich verloren, ° 
Ehrwuͤrd'ge Richter, einen Sohn; ich fordre 
Sein Blut von diefem gottgechaßten Mörder. 


Charmi. 
Was habt Ihr als Vertheid' gung anzuführen 
Für diefen Punkt? 
Charolais. , 
Ich hab’ Eur Herrlichkeit 
Aufforb’rung nur ertvartet. Jene That, 
Ich laͤugne fie fo wenig als die erfte; 
Doc wie verhaßte Kränkung wider Willen ' -- 
Mid) dazu trieb, fol mandes Andre noch i 
Vollguͤltig darthun. Als ich mich: vermaͤhlt 
(Denn ba muß ich beginnen), war der junge 
Novall, nad) unfrer Landesfitt” in Frankreich, 
Ein höchftergebner Diener meiner Frau; 
Doch fann er nur auf Mittel, feine niedre, 
Unmärd’ge Glut zu loͤſchen, denn fein Herz 
War nie erwärmt von tugendhaftem Feuer 
Wie meins, und mocht ich gleich auf dieſen Schein, 
Und unfrer beiden Häufer alten. Groll 
Leicht und bequem gelegne Stunde finden ‘ 
Für meine Rache, dennoch that ich's nicht; 
Ich gönnt ihm freien Zutritt, wie zuvor, 
Da fie die Meine war; und als wein Freund, 
Mein fehe bewährter Freund Romont mic, warnte, 
Und mie berichtet, wie er. ihn. mißbraucht 
Frech und unziemlich, ſchenit' ich keinen Glauben 
Der Meldung, ſondern tadelt' ihn dafür 
Als rauh und feindlich jenem Mann gefinnt. 
Was ſolit' ich mehr, Mylords? 2% nach dem Allen 
Verharrt er in dem Vorſatz heißer noch 
- Us je zuvor, und führt” ihn endlich Dusch; 
Wie mir davon getwiffe Kunde ward, 
Darf ich um meiner eignen Ehre halb, 
Und diefes Hofes Würde nicht erzählen. 
Novall der Aeltere. 
Sol Alles Glauben finden, tons ein heft ger 
Gefangner fpriht, — wer wäre dann fo thöricht, 
Durft' er auch fünd’gen, ſchuldig zu erfcheinen? — 
Mein, werthe Lords; fprecht Sr ihn nd, fo gebt Ihr 
Ein Beiſpiel allen eifefirprgen Ga 
Sen Jonſon. IT, 7 
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Zu morden, wen fie baffenz nimmer wird 
Vorwand und Grund zum‘ beend Ihnen fehlen: 


Mehr Proben müßt a Peg dieſe leeren 
Vermuthungen zu 
Du Eroy, 


——— ſonſt 
Beweiſt Ihr Eure Unſchulb. 

Charolais 

Eur Geſchoß 

Trifft wie ein ſchwacher Pfeil der an der Ruͤſtung 
Zerſpaltet; oder, wie den Fels die Wogen, 
Kein Denkmal laſſend ihrer kind ſchen Wuth, 
As Schaum und Splitter; meine Unſchuld foll 
Gleich diefen teiumphiren; und. Eur Haß 
Trompete fein, die meinen Sieg verfünde. 
Thu nur dein Argſtes, Schiefal! Das Gericht, 
Verdammen kann's den Guten, fhreden nicht. 


Vergoͤnnt der Hof das Mort mir? . 
Novall der Aeltere. 
Kommt Ihr wleder, 
Bu laͤſtern? Immerhin; Ihe findet deut 
Keinen Rochfort. 
Kımont, 


Ge nicht im Novel! — 
Doch bring’ ich mit mir, was den Mund wird ſtopfen 
Seiner Verſchwoͤrung wider Chr’ und Leben 
Jenes Gerechten. Kennt Ihr diefe Hand? 

Nopalt der Aettere. 
Ja, meines Sohnes! 


Left fie, ger Yen; 
Da Fate Ihr fehn, mit welcher Heftigkeit 
Er um fie warb; wie fie ihm zugeſagt 
Erfüllung feiner Wünfhe; wie er dann 
Beaumeliens Umgang feterlich entfagt, 
Und doch, — zwar Todten fol man skimpflic, fin, — 
Wie ein verdammter Schurke, kaum beſchworen, 
Den Eid vergaß; das Alles zw erhaͤtten. 
Führt fein’ und ihre. Kuppler vor, ER 
Geritöbiener fommen mit-Kprmer, Blochmei und. Welläpert. 
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Beeidigt 


Ja, und haden ausgeſigt 
Der Folter zu entgehn; bie Zeit den B 
Ja felbft die That. Was ſordett 32 noch mehr? 
Nur diefe Alte hier hat ohne Zwang, 

- Aus guter Abficht milig eirgeftandas;.: 
Und deshalb, bite’ ich, trage. mann-fie nicht, 
In der Verbrecher ſchwarze Lifte, ein. 

1 .ı Mentnliek (beifeit). 
Ich fehe, meines Armab;;beinsf. Mevah, 
Und handeln werd' ich. 


3. Chase, 
Eg at Aax. 
u Novell —— 
* ig 
Bis Heut kein Cam: kann. Dech hier iſt. 
Der Ort nicht, ihm und meinem Stan‘ 
’ Chatme 
Lord Charotatst” Dis. bas tnan en © 
Erwies, ſcheint dem Gericht fo" werth der RL, : 
Daß wir Euch, ginge Ihr uber’ des 'Gefeges- 1; 
Buchſtaben auch hinaus, doch abfolakten. 
Pontalier. 
Doch ich für Lord Novall verdamm' ihn, — fo! 
Er erſticht ihn.) 
Charolais. 




















Todt 


Romont. 
Kann ich zuſehn? O, mordſuͤcht ger Bube, 
Jetzt ſteh' id Deiner Fordrung (er erfiht ihm). Stirb mit ihm. 
jarmi. 


Wachen! Entwaffnet ihn! e 


Romont. 
Hier ift mein Schwert, 
Ich geb’ es ohne Zwang. D Charolais! 
olais. - 
Schaͤm Did, Romont, Se 


Und Mage nicht um einen Mann, der ſtirbt 
7* 
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Wie er gelebt: ftandhaft und ungebeugt. 

Was mid, betraf, der Himmel fügt’ «6 fo, 

Weil ich in meiner eignen Sache mich 

Aufwarf zum Richter, ohne Volmadt. Doc, 

Du Hoͤchſter, der im Tod mir dies verkündet, ., 

Und alle Guten, — 9 vergeht, — (er ficht. .., 
Pontetier.. 


Mc trifft 
Die Race, welche Freundſchaft, nicht gebaut 
Auf Tugend, mir verdient — (er fit), . ' 

So lernen wir 
Aus dieſem Trauerfall, wie dringend auch 
Die Mahnung ſei, uns ſelber Recht zu ſchaffen, 
Wir doch allein die Hülfe Deren Kraft 
Und Rath vertrauen dürfen, welden Gott 
Gewalt und Macht für folchen Are. verordnet. 
Ihr nun, Romont, obgleich Ihr für den Mord 
Anführen koͤnnt, er fei vollbracht, den Schimpf 
Bu rächen, ben das Tribunal erfuhe: -; . 
Dennoch, weil Ihr von uns nicht wart befugt, 
Verbannen wir Euch aus dem Staat. Ihe Andern, 
Wenn Jeden wir geprüft und fein Verſchulden, 
Sollt frei fein, oder Strafe noch erdulden. 

- (Me gehen ah), .- 


Berzog von Matten, , 
Trauerſpiel in fünf Aufn 


von 
Philipp Messtinger. J 


(sedeudt um). 


Perfonen 
\ 447 
eudovico Sforza, Herzog don Mailand. 
Francisco, deſſen Gänfting und Schwager. 
Zibasip, u “ vn 
ee ll 
Gracho, | J 





GSiulio, Höfinge, 
Giovangt Ji;tr:K gatst 
Safer ul 1 1) sö Is [a3 118. 
Pescara. 

Hernando, 49% 

Medina, Baifertiche Dfficiere. 

Alphonſo, 


m sljdt: 
te en galt 
DMariana, feine —* Francisco's Gemahlin. 


Eugenia, Brancisee” 
Baden, Armand Ar Berdon) 


Die Scene ift in Mailand; in der erften Hälfte des dritten 
Acts im kaiſerlichen Lager vor Pavia. 


Erster Ach 


Erfie Scene, 
Gracho, Biulio und Giovanni trefen auf mit Blafen. . 


Graccho. 

"Die Flaſchen hochl Und Faden, ber vorbei geht, 
Laßt ſchwoͤren; feht, heut bin ich. Stamtsbetrunfner; 
Wahrhaftig, nur aus. Pflicht. Und blieb um. * 
Noch Jemand nüchtern, iſt's ein vVoclonrichen 
In meinem Namen artretirt ihn. 

Giulis. 


„But! 

Doch wenn’s der Thuͤrmer wäre? : 

Grarche. - 
' Wenn wereeirt 
Die Glocken gehn, als waͤre Feuer ios ). 1 
Und er Euch fragt: iſt die Mufik nicht Büblhr.: > 
So heißt ihn ſchiafen, denn er hat ſein Weil; J 
Und predigt Euch ber Kuͤſter Maͤßigkeit, 
Und lad den Text wicht in Gene: Sqhet) 
Werft ihn ins. Lech. 


Giulio 
Iſt's denn ein ſolch Vergehn, 
Heut nüchtern bleiben? - 
. Graccho. 
S ifi An Hauptverbrechen. 
Wollt Ihr recht glimpflich fein, fo zahl’ ein folder. . 
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Den Armen vierzig Mark; doch wo ein Rathsherr 
Trinklieder fingt, und tanzt mit feiner Frau, 
Dem bringt's ein Jahrgeld; benn die Hofheren, taumelnd, 
Und unfer Fürft, — ich nenn’ ihn juft nicht fertig, 
Doch lud er ſcharf, und ſchwankt auf feinem Seffel, — 
Die thun dem Staate Dienft. Wen Ihr betrefft 
Brot effend, wie ein Kind der Finſterniß, 
Und fündlic im Niqttrinken auferzogen, 
Den, wider feinen Willen, unterweift 
In der wahrhaften Pofitur; und müßt er 
Dean flerden, wie er fhludt; was gilt ‘ein Ampier 
Privatmann gegend Ganze! das beherzigt; 
Und, werthe Schaar, Genoffen meiner Thaten, 
Trinkt herzhaft; bringe Eur Hoch rings durch die Stadt, 
Bis daß die Häufer drehn, und ruft mit mit: 
Die Herzogin fol leben! 

Ziberio und Ster he no treten aul. 


Giulis. 
Brei Herrn vom Hof! Was meint Ihr? Solln wir gleich 
Sie ſchwoͤren heißen? 
EBGraccho. 
Pfui doch! Nein, die ten: ih; 
Da braucht's kein Schwören; ſolch ein Cavalier 
Muf feinen Humpen leeren ex officio. 
Die Herzogin foll Ieben! 
(Gracho, Giulio und Glovanni ab.) 


Stephan. 
Wißt Ihr den Grund? Noch geftern trug der Hof 
Des Argwohns und der Furcht trlibfel'ge Farben, 
Zu lächeln wagte Keiner, kaum der Narr, 
Noch luſt'ge Rath; der große Herzog ſelbſt b 
Erſchien bekuͤmmeri; Mutter, Gatt' umd Schwefter 
Und feine wunderſchoͤne Herzogin. B 
Ihm aufgewartet, und ein dumpfer Gram 
Schien übers ganze Mailand ſich zu breitem, 
Als hätt’ ein großer Schlag den Staat getroffen, 
Oder bedroht” ihm naͤchſtens. 

Tiberio, 

Stephano, 

Ic weiß, Ihr feid verſchwiegen, fo wie edel, 
Und würdig, größte Dinge zu erfahren, 
As ich Euch jetzt wertraun will. Wenn wir Sforza, 
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Den jeg'gen Herzog, fehn von. Furcht geſchuͤttelt, — 
Obgleich jein ganzes Leben eine ftete - 
Wallfahrt durch Noth, Gefahr und Graufen wer, 
Die ihm fein Gluͤck, gelenkt durch ſichtes Urtheil, 
Stets überwinden half: fo iſt's kein Wunder. 
Denn Alles, was er jung erſtrebt, bie Ernte, 
Die er mit Müh gefät, jegt reif der Sichel, 
Steht auf dem Spiel; fein Hoffen wird erfünt, 
Wo nicht, geftürzt auf ewig. 

Stephano. 
Solchen Wechſel 
Begteif' ich kaum; fein Heer iſt ſtark und treu, 
Der Schatz gefüllt, das Volk ihm zugethan, 
Und fo vorſorglich fhügt uns feine Klugheit, 
Daß, ob der Krieg im ganzen Weſten wüthet, 
Kein Feind uns naht. , ; 


Ciberin.. © - 
Gefahren, die uns ſichtbar . 


Verderben drohn, entfliehn wir ohne Müh;: - 
Doch toͤdtlich trifft, was unerwartet naht. 
Fern zuckt der Blig; doch ſchon im felben Nu 
Gewahren wir die fürchterliche Wirkung, " 

Die er entzündet. So vernehmt von mir, 
Und lernt begreifen, was ihm Furcht erregt. 
Der Krieg, fo lange Zeit jegt fortgefegt 


Vom Kaifer Karl und Franz, dem König Frankreichs, 


Verflocht in jegliche Partei die Hdupter 

Italiens; unter dieſen ward der Herzog 

Don beiden gleich gefucht als mächtigfter; 

Doch nicht verfennend, halt’ er's mit dem Einen, 
Werd’ ihm ber Andre Feind. \ 


Stephans. 
Das iſt gewiß; 
Und ſchwierig war die Wahl. 
Liberio. 


Det Fuͤrſt nun, kennend 
Und mehr noch haſſend, ſcheint's, den ſpan'ſchen Stolz, 


Lieh feinen Beiſtand drauf dem König Franz, 

Was fo zum Zorn den Kaifer hat entzlinbet, 

Daß all fein Heil und Hoffen jegt dem Gluͤck 
Des maͤcht gen Gönners folgt. 
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Stephane. 

Das ſteht noch feſt, 

Nach Allen, was verlautet. Bu 
Wechfelt es, 

&o ift der Herzog hin. Zwei edle Heere 

Doll tapfer Jugend, gleich an Muth zu wagen, 

Und Kraft zu thun, find fchon ins Feld gerüdtz 

&o nah verfhanzt, daß jenfeit aller Hoffnung 

Menſchiicher Einſicht feſt ſteht, feine Trennung 

Sei denkbar, eh das Schwert entſchieden habe, 

Wer triumphiren fol; denn der Erfolg 

Erklaͤtt des Siegers Recht, und den Befiegten 

Hoͤchſt ſchmachvoll ſchuldig. Nun, wie zweifelhaft 

Des Krieges Ausgang, leuchtet Kindern ein; 

Und bis ſich's zeigt, auf weß geſchmuͤcktes Zelt 

Des Siege glorreicher Flug den Fittich ſenkt, 

Könnt Ihr den Herzog wicht drum tadeln, ſceiu er 

Beſtürzt und aͤngſtlich 


Stephano. 

Doch wog ſichann 
In ſolcher Zeit, wo jeglich Knie um Heil 
Und Rettung unſers Herrn fich ſollte beugen, 
Dies laute Feſtgepruͤnge? Mich bedunkt, 
Es ſei nicht wohlgethan. 
J So ſcheint's auch mir, 
Und der Beweggrund einzig kanu's entſchuldgen. 
Der Herzogin Geburtstag wird mit Pracht 
Und Pomp alhjaͤhrlich fo gefeiert; dann Be 
Gehört der Fuͤrſt ſich ſelbſt ziät, fondern ihr. 
gZwar iſt er jeden Tag ihr · Unterchan; 
Denn niemals ſchwaͤrmt em Mann fo! ja, rihur ich 
Fremden ein Zehntheil nur von feinse Thorheit, 
Sie hielten's für Erdichtung. 








0, 
J Run, ſie iſt 
Bon unerreichter Schönheit! 
CTiberid. EB; 
Wohl, das meiß fie, 
Und weiß auch, was fie gilt. \ 
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B In dach vare ie * 

Hört’ ich fie jemals ſchmaͤhn. m 
.. Cberin: 

Bei meinem: Beben: 

Treu iſt fie feinem Bett, und wohl verdient fie 

Sein ganzes Herz. Allein, wenn gtoße Schönheit 

Fuͤrſtinnen ziert, duch Rang und deichthum gruß, 

Und wird von Schmeichlern groͤßer noch geſchweüt, 

Dann meldet fi det Stolz als ihr Begieiter, 

Und davon iſt auch fie nicht frei. Geſtuͤtt 

Auf ihres Gatten Lieb’, und ihren. Werth, 

Beträge fie ſich mit. ſolcher Majeſtaͤt. 

Daß Sforza’s Muster, die aicht miſſen will, P 

Was einft ihr Eigenthum, noch feine Schweſten, 

Die gleichfalls lebhaft ihe Verdituſt empfindet, 

Es ruhig tragen; ‚und obgleich iht Haß 

Für eine Zeit erſtickt ift, furchten wir, 

Er lodre vide) auf, . 





* Stephano.: : 
Der Ales Int, .. Hmm 
Er wend’ aud) dies zum Velten“. 
. Kiberim . 


Kommt an Bet: 
Dort fehn wir alle Pracht und edle Bla 
Deren die Kunf ſich sähe, 


Stepkam. 
Sc. geh mit "Eu; 
1Ste gegen ad) ven 














Zweite Scene... 
88 treten auf Beanciden, Hapellalund Mätiahn . 





Ich will nicht gehn, ich bin zu gut, ein Auge 
In Ihnen ‚Roten CZ zu fein). 
5  Isabila: . wart 
Sou 
Ich, feine Mutter, ſolche Dumuch "üben, 
Der aufzuwarten, die mic dienen follte? 
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Francisco, 
Ihe thut es für den Herzog, nicht für fie. 
Bebenke, theures Weib, und Ihr, o Fürftin, 
Folgt meinem Rath, wenn’s Euch gefällt; als Sohn 
Habt Ihr das Recht, dem Sforza zu gebieten, 
Und Ihr als Schroefter mögt von ihm verlangen 
Des Bruders Lieb’ und Gunft, ich raͤum es ein; 
Allein er ift der Fuͤrſt, Ihr Unterthan, 
Und dürft niche ſtreiten wider die, noch rechten, 
Die er zu ehren denkt. Selbſt ſchlichte Männer — 
Streben für ihre Fraun; fol er, ein Fuͤrſt, 
Beglüdt durch Eine, die das Paradies B 
Der Huld und Schönheit ift, und def Verwaltung 
Der Frauentugend ganzer Schag vertraut ward, 
Sie nicht geziemend achten? 


Isabella, 
Immer ſeid Ihe 
Bereit zu ihrem Lob. 


Mariana. 
So ſchoͤn iſt Manche; 
Ich bin gewiß fo edel. 
Francisco. 


Keine kraͤnk ich, 
Wenn ic) ihe Recht behaupte. Wär jie haͤßlich, 
Doc, weit fie Herzogin, muͤßt' ich ihr dienen. 
Jetzt, wie fie ift, dewundr' ich fie. Kein Weib 
Vergilt mit reinrer Glut des Gatten Feuer; 
Ein feelig Paar! Eins hochbegluͤckt im Anden! 
Sie, zuverſichtlich, daß er ganz ihr eigen, 
Und nicht nach Taufch gelüftet; Er, gewiß, 
Kein Mann befige Macht, fie zu verloden; 
Und drum mit ihr zu hadern, bie von ihm 
Die ftärkre, beßre Haͤlft, ift mehr als Zhorheit. 
Ihr kennt ihn von dee Art, die ungeſtraft 
Nicht mit fi) fpielen läßt, und weigert Ihr's, 
Dem Zürften zu gehordhen, leicht vergäß er 
"Die Pflicht, die er Euch ſchuldig. 
Isabella. 
Du ſprichſt Wahrheit. 
Gehn wir mit heitrer Stimm zum Feſt; doc wolln wir 
Nicht Huld’gen feinem Abgott. 


Jqh will tun, 
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Was mir als Schweſter eines Fürften ziemt; 
Nie beug’ ich mich! J 
Francisco. 
Doch mußt Du Klugheit zeigen; 
Hochfliegend faͤllt man; wer ſich beugt, witd ſteigen. 
(Sie gehen ab.) 





Dritte Scene 


Es treten drei Bebiente auf und orbnen ein Bankett). 


Erster Bevienter. ö 
Eitt, eilt, ums Himmels tilen! Schmüdt den Hof 
Mit hoͤchſter Auswahl; Pracht und edle Zier 
Sei einzig unfer Streben. 
Zweiter Bedienter. 
Was nur irgend 
. Aug, Ohr, Geruch, Geſchmack, Gefühl ergögt, 
Iſt forglic heut vereint. 
Dritter Gedienter. 
Es giebt 'ne Maske; 
Wißt Ihr, was die Erfindung fei? 


Gleichviel; 
Sie iſt erſonnen zu dee Fuͤrſtin Ruhm, 
Und wenn fie diefe glotreich nur erhebt, 
Und fie als hoͤchſie Schönheit preift und Tugend, 
Wird fie dem Herrn gefallen. (Laute Muft,) Stiil! fie kommen 
Dritter Gevienter. 
Wie find bereit, 
(Krompetenfioß,) 8 treten auf Tiberio, Gtepdano, Brancidco 
Lubovico Sforza, Marcelia,. Hfabells, Martana und Ge 
. folge. . . 


Storza. 
Du biſt die Herrin dieſes Tags, ſitz hier, 
D meiner Seele Licht; und neigt ſich Sforza 
So tief, Dich anzubeten, achte Jeder 
Den Heinften Dienft, der meiner Liebſten huldigt, 
Als ehrenvollen Zufag zu den Würden, 
Die ihn verherrlichhen. — Laß mich ausfprehen. 
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Mein Gluͤck, und maͤcht'ge Könige eibleichenn 
Vor Neid; ich triumphirend rühme meins!  :° ". " 
D Mutter, fieh fie an! bewundre, Schwefter! 

Und weil die Gegenwart lein Weib heft, 

Werth, neben ihr zu. prangen, nehmt die Votzeiit. 
Bu Hülfez Eure Phantafie erſchaffe 

Aus den gepriefnen Fraun, die Sparta zierten, 

Und die das ftolze Rom verherrlichten, 

Ein Urdild; dennoch müßt Ihe eingeftehn, 

Der Phöniy aller Huld fei in Marcelien . 

Zuerſt und offenbast,; © 11,47, 








ö St iſt Burgaus 
Das Wunder aller Zeiten Du 
LCiberie. 
Eure Heheit 
Geſteh' ich gleich, Ihr nennt nur, was ide; ‚uforemu) 
Zwingt ihre Demuth, durch ein fen rrdıhen 
Sich zu beſchirmen. 











Laß, ei. run 
Wenn ih am meiften ringe, Dice gu: greifen, 
Sein’ id) ein armer Schmäher; denn Du bift 
So unerreiht an Körper und Gemuͤth.. =. : 
Daß, nur das Kleinfte Deiner. Hoͤh zu nennen, 
Der Engel Zungen heiihe, und doch verfummte 
In ſchweigender Bewundrung.. . 8 

Isabella.- . 
Sta noch nit a a 

Als waͤre ſie Geilebt⸗ Die, nicht Gattin! , +. . 





Story. 

Geliebte, Mutter? O mir ift fie mehr, 
Und jeden. Tag verdient fie neu Bemühn!,., 
Wen die Umarmung fättigt, nun dev mag 
Sein Werben enden; jede Nacht beduͤnkt 
Mic, bräutlih noch, es zündet ‚Oymen mit 
Die Fackel friſch und nen, umd jene Tr. 
Die nicht in Iufe’gen Schal zu: Heiden find, . 
Genoſſen, zeugen Wuͤnſche mir fo ‚glüßend, .. 
So freudig heiß, als da zum erfand. . : 
I% ihre jungftaͤuliche Frucht gekoſtet. 








"Sebemebeite Hachteſei du geübt... - = 7. ei. 
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Bu jenen auserwählten, wo ein Segen 
Durch freien Einklang aller günft'gen Sterne 
Den Menfchen ward befpisben! - 
Marcelia, 

Theurer Here! 
Einziger Gegenftand, der mic begluͤckt, 
Mein Stolz, mein Ruhm, in Einem Wort, mein Alles! 
Bezeug mit's, Himmel, daß ich mic, in Nichts 
Des allereinften Ruhmes würdig achte, 
Den Ihr mir gönnen wollt, als in dem Einen, 
Daß ic) im Herzen Euch verehr’ und Liebe, 
Sa, ſchmeckt e8 nicht nach Dünkel, fuhr ih Worte 
Für meine Luft und Sehnſucht, Euch zu: dienen, — 
Dann fagt’ ich, nimmer fahen dieſe Augen » 
Die Sonn’ erftehn, dag meine. fronumen Bitten 
Nicht auf zum Himmel fliegen für die Segnung 
Und Wohlfahrt meines Herrn; noch ſtrebt' ich je 
Nach anderm Bel, als wie ic, feiner Gun , 
Mic, würdig zeigt, und mein Umarmen ihm 
As der — begtüdte Ernte B 
Die edle Arbeit lohnte im Befig 
Der bräutlich ‚Liebenden. Bei diefen Lippen, _ 
Die ih — verzeiht 0 Herr! — zu kuͤſſen wage — 


- Storja. 
D ſchwoͤre, Süße, ſchwoͤre! 
Marcelia. 

Nimmer wuͤnſch' ich 
Ein Glüuͤck für mich als Eure Luft; und hoffe, 
Wann Ihr von allem ird'ſchen Glanz gefättigt, 
Und Ruhm und Alter Euch gereift dem Himmel, 
Ein Grab empfang’ uns Beide. 

Si 


Die gr 1, 
Die glaub” ich, theures Lehm! “ " 
Marien. 


22 . 
Einfhmiegt in fein Gemüth! B Di ef 


Sry. 

Nehmt Platz, Euch näfee 
Die geöbre Koft, derweil ſich Sforza labt 
Mit Himmelslicht, das dieſe Augen trinken. 
So möcht ich ewig Ieben! Laßt. den Haͤmmting 
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Die Zeiten fingen, die ich jüngft gedichtet 
Zum Ruhm meiner Marcelia. 
Citdote tritt auf. 
Bon wannen tommft Du? 
Bote. 
Bon Pavia, Her! 
Storja. 
pri! Alles hin? . 


Vote. 
a ne An Euch mehr. (63 


Wie zittert feine Perg Indem ws  aufseigtt 
Marcelia (vbeiſeit 
Kühlend Waffer wohl für feine Glut. 
a. 
Und braͤcht es Tod, ich Ief? es. 

(8ieh.) Eure Hoheit gecühe aus biefem Briefe zu ‚fh, 
daß ich in dem Augenblid, wo ich ihn ſchreibe, bie kuͤhne Her⸗ 
ausforderung zur Schlacht vernehme, bie ein kaiſerlicher Herold 
verfündet hat, und welhe vom König vom Frankreich freudig 
empfangen ward. Die Heere find bereit zum Kampf; mir if 
der Vortrab anvertraut, um — wingt mich, hier abzubrechen. 

oheng unterthaͤnigſter Diener 

Sasparo. . 
(Beifeit). Bereit zum Kampf! Co bin ic) denn vernichtet, 
Der mein Gtüd ſteht ſicher. 
Marcelia. 
Her! 
Storja (Seifeit). 

Nicht wiſſen 
Iſt ſchlimmer als ‚Bertuft; verzweifeln hieße 
Nur vor der Beit”anrufen den Ruin, 
Der und bedroht; denn all mein Hoffen hänge 
Am Ausgang diefer Schlacht. In meiner Seele 
Empfind’ ich jene maͤcht'ge Kraft, bie mir 
Auf uͤberird ſche, nicht gemeine Art ‘ 
Mein Schickſal deuten kann. Erwaͤg' id’s recht, 
Was furcht ih? Frankreichs Heer iſt kuͤhn und ſtark, 
Vonzählig feine Macht, fein Rath verſtaͤndig; 
Doch dann ber ſtolze Spanier, lauter Feuer, 
Heiß im Vollbeingen, ſtets vom Gtüd beguͤnſtigt 
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In der Erfindung, mit dem. Sieg vermählt-:— 
% da liegt, was mic — 


ehe Särfin, 
Tür Eure Feier war der Tag beftimmt; 
Ein Haud von Eurer füßen Bruſt wird leicht 
Zerſtreuen dies Gewoͤlkz und außer Eu, 
Wer oe zu ihm reden? 
Marcelia. . 
Ich verſuch' es. — 








Mein edler Herzog! 


Verjeih', ich bin vertoirrt, ich ſteh' im Zweifel, 
Ey ih noch an ke von irgend etwas, 
a6 des Befiges 
or Marcelia. 


Ic) bin die Eure, 
Und Hört Euch ſchwoͤren ‚Here, wenn ich Euch bliebe, 
Sei fein Verluſt Euch fühlbar. Diefer Tag 
Iſt mein duch Eure Güte. Widerruft Ihr, 
Was Ihr Marcelien gabt? Eurer Marcelia? 
Nein, ihr zu Lieb’ und Ehre, theurer Herr, 
Laßt alle tiefen Plän’ und Staatögefchäfte ; 
Seid froh, wie Ihr's gewollt — 
Storja (wirft den Brief von fih). 
Mir aus den Augen! 
Mas nur die Freud’ erftiden kann, ontmweichel . 
Falle, was fallen fol; dem Schidfal tog’ ich; 
Db auch des Erdballs Pfeiler niederbraͤchen, 
Des Himmels glänzend Licht verſaͤnk' in Nacht, 
So Arm in Arm ſteh' ich auf den Ruinen, 
Und ſuche neues Leben hier. Was zagt Ihr? 
Giebt's Feine andre Luftbarkeit? Bei Gott, : 
Mein Zeind tft, wer die Stine woͤlkt. Ich hörte 
Bon einer Maske? . 
Francisce. 
Eures Winkes hart man, 
Und wann fie kommen dürfe, \ » 
Storja. 
Ruft fie her. 
Macht mich nod einmal froh. — Ic bin: ende — 
Ben Jonſon. II. 
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. Nicht heut, noch morgen, nach der nächlte Tag, 
Rein, alle Tag’ und Jahre fein verwendet 
Bu Deinem Ruhm. 
Bu « Mareelia, 
Mein Leben, Dich zu Heben! 
(Sin Gora wird geblafen.) 


Storja. 
Ein neuer Bote? haͤngt ihn, ſag' ich, haͤngt ihn, 
Ich will die Luſt des Augenblicks nicht ſtoͤren, 
Und goͤlte feine Meldung meinem Kopf; 
Ich fag’ Euch, Hänge ihn! 

Marcelia. 

Nein bob! Mir gefaͤllt 
Die kurze Unterbrechung, theurer Herr. 
Wer weiß? Ex bringt vielleicht inf Zeitung, 
Die unfte Freud’ erhöht. _ 


Story 
So wi ” als (chem 
. Ein zweiter Bote tritt auf. 
Von Gasparo? b 
Bote. 
Bevor er fiel. 
Blore. - 
Hal todt? 
Bote (überreiät einen Brieh. 
Den Brief mir uͤberreichend mit Gebet 
Für Eurer Hoheit Schutz vor nafem Sturm, 
Schied er vom Leben; 
Storja. 
Alles was mein Fuͤrchten 
Vorbilden konnte, meine Feinde wünfchen, 
Stürzt auf mich ein — Heißt ſchweigen die Muſik; 
Sie iſt jegt nicht gegiemend. Beffer ſchidi ſich 
Ein Grabgelaͤut, das mir als Trauerbote 
Verkündet, dieſes uͤpp'gen Fleiſches Gülle 
Müſſe die Würmer ſpeiſen; — ich bin krank! 
Marcelia. 
Her! . 


Storja. 
Krank zum Tod, Marcelia. Schafft mie fort 
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Dies Feftgeräth; es weiſſagt Ungluͤk, führte 
Ruin und Jammer ein. 
Marcelia. 
O Sort! 
Isabella. 
Mein Sohn! 
Marcelia. 
Welch ſchneller Wechſel dies? 
Stora. 
Geht all hinaus. 
Ich will allein bie Laft des Kummers tragen 
Und feinen zum Gehuͤlfen. Ich bin noch 
Eur Fürft, wer zögert? O Marcelia, bleib! 
Mich kann fo fehr nach meinem Gram nicht duůtſten, 
Daß ich mit Die nicht thellen moͤcht. 
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@lberto, Stephano, Brancidco, Ifabella, Mariana und 


Gefolge ab) 
Marcelia. 
Und freudig 


Ertrag' ich meine Haͤlfte. Was erbleichſt Du? 
Wo blieb Dein altgewohnter Muth, die Kraft, 
Die fonft dem Schickſal trotzte? Wo ift Sforza, 
Dem alle Furcht, die ſchwache Geifter feucht, 
Nur pan’fher Schreden fhien? Was ftarıft Du fo 
Mid an? Rath, Liebe, Treu' und Dienft 
Hab’ ich für Dich bereit, nicht Furcht. 
Storja. 
O Liebſte, 
Für Dich nur ſorg' ih, nur für Dich erzittert 
Dein Sforza, wie ein Feigling; denn ich ſelbſt, 
Ich, ungerührt, vernähme meines Heers 
Ruin, des Feldherrn Tod, und jenen Helfer, 
Auf dem mir Leben, Staat und Herifhaft ruhte, 
Den größten Freund, den König Franz, gefangen 
Bon feinem folzen Feind. 
‚ Marcelia. 
Dann zeig der Welt, 
Du ſeiſt ein Mann. 


Storja. 
Das Alles wär noch nichts. 
Und fügt’ ich noch hinzu, ich fei nerfichert, 
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Der Kaifer, zuͤrnend, daß ich Beiſtand lich 
Dem Unglüd Frankreichs, fende unverzüglich, 
Sein fiegreic Heer, nach Beute hungernd, kühn 
Durch den Erfolg, um wider mic zu ziehn, 
Und Mailand zu erobern; fäh’ ich dann 
Die Stadt erflürmt, von Blut die Gaffen firömen, 
Zerftörte Tempel den Altar zerfchmettern, 
Durchbohrt von ihren Lanzen meine Mutter, 
Die Schwefter mir entehrt, mic, felbft in Ketten, 
Zu zieren ben Triumphzug, ja, mas irgend 
Des Seindes Uebermuth mir noch verhängte, — 
Ich bliebe Sforza ſtets. Allein bedenk ich, 
Daß Du, Marcelia, gegen die das Alles 
Atome find, dem höchften Berg verglichen, 
Jetzt leiden folft! Um meinetwillen leiden! 
D alle Qual, felbft jen’, um die Verdammte 
Im Abgrund heulen, ift wie milde Streiche 
Bei dem Gefühl, Marcelia. 

Marcelia. 


O verzagt nicht! 
Ich kann ſo leicht Eur feindlich Schickſal theilen, 
As ich fo lange Zeit die frohen Stunden 
Mit Euch genoß. Das Fatum hat nicht Macht, 
Mic) zu verändern; denn folang’ ih bin, , 
Bum Xeog ihm bleib’ ich Dein. 
Storja. 

Doch wär's fein Wille, 
Mic fo zu beugen, Theure; müßt’ ich fehn, 

Die Augen, die mir mehr find, als mein Leben, 

Auf Andre freundlich ſchaun (menn gleich gezwungen), 
Oder die füßen Lippen, Nektar fpendend, 
Berührt von einem andern Mund, ald meinem: 
Dent, dent, Marcelia, welch ein Fluch der Qual; 
Fluch über allen Ausdruck! 
" Marcelia. 

Weide nicht 

So eiferfücht'ge Furcht; der einz'ge Segen, 
Den uns der Himmel vor den Thieren gönnt, 
Iſt, dag und freie Wahl zu ſterben bleibt. 
Und wär’ ich jegt in eines Andern Macht, — 
So mande Pforte führt aus diefem Dafein : 
Ich lebte nicht Minuten lang die Seine; 
Geboren ward ich nur fir Dich, Die ſterb' ich. 
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Stora. 
Engel, belohnt die Güte dieſes Weibes! , 
Brancisco kommt zuräl. . 
Ich bin zu arm — Was, ungerufen? 
Francisco. 


Hm, 
S ift von Gewicht, was mich fo dringen heißt 
In Euer Zimmer. Eur beftänd’ger Freund, 
Der Markgraf von Pescara, ganz erſchoͤpft 
Bon Haft, hat Eudy Nachrichten mitzutheilen, 
Die Eure Ruh' und Wohlfahrt nah betreffen, 
Und Eile fordern. 


Storja. 
Fuͤhr' ihm gleich hieher. 
(Brancisco ab.) 
Du, Theute, geh hinein; laß Dein Gebet 
Erleuchten meinen Rath. 
Marcrlia. 
B Und vor Verzweiflung 
Mich ſchirmen; ohne Euch ja bin ich nichts! 0.) 
Storja. 
Der Markgraf von Pescaral Ein großer Feldherr, 
Und dient er gleich der feindlichen Partei, 
Stets mein bewährter Freund. 
Broncisco Iommt zuräd mit Pebcara, 
Francisco. 
Dort wandelt er 
In Sram verfenkt. 


Prscara. 
Tabl ihn drum nicht, Francisco, 
Er hat viel Grund zum Ernſt, und wär's nur dası 
Bur Sucht, fo follt! ich fagen. 
Storja. 
Theurer Markgraf, 
Wunder in dieſer Zeit! Ein Seund und ſiegreich, 
Der nicht verläßt ein wankend Gtüd! 
Pescara. 
D fländ’ es 
In meiner ſchwachen Kraft, es durch die That 
Bu heben, wie ich's willig mit Euch theile, 
Dann hättet Ihe gerechten Grund, zu rühmen, 
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Pescara ſchaͤtt· Erfolg nicht, ſondern Tugend, 

As er gewuͤnſcht, Ihr trügt ihn ins Verzeichnig 
Geliebter Freunde. Doch die Eil verbietet 

Mir jeden Umſchweif; drum ans Ziel ſogleich. 
Was unbegleitet mic zu Euch geführt, 

War nicht, Verluft Euch und Gefahr zu fdildern. 
Denn das Gerücht beſchwingt die ſchlimme Zeitung, 
Und ich vermuth’, Ihr wißt fie; fondern Rath 
Euch freundlich anzubieten, der vieleicht 

Eur Unglüd mindert. 


Storja. 
O, Ihr feid ganz Güte, 
Und Eurer Einficht folg’ ich unbedingt, 
Was fie für mich verfügt. 
Prscara. 
Wohlan denn, Herr; 
Auf Widerfiand noch hoffen gegen Karl, 


Wär, ſelbſt Euch ſchmeicheln, Euch zum Untergang; - 


Drum halt ic für den möglichft ſichern Weg, 
Ihr übergebt Euch felbft in feine Hand, 

Eh Ihr gezwungen feib; denn ‚glaubt getoiß, 
Freiwill ge Buße kann noch Gnade finden, 
Vertheid’gen läßt fie ſich, entſchuld'gen mindſtens; 


Doch ſchwankt Ihe unentſchloſſen, bis fein Arm 


Euch felbft und Euer Land gewaltfam faßt, 
Dann droht das Auferfte. 


Storja. 

Ich ſtimm' Euch bei, 
Und was Ihr mir gerathen, führ' ic aus, 
Und Xugenblids,, Ich will nur Auftcag geben 
Für ein’ge Hauögefänäfte, die mic) nah 
Betreffen, und mit naͤchſter Morgenfonne 
Reit' ich mit Euch; bis dahin, treuſter Freund, 
Ruht aus, ich bit! Euch. . 

Pescara. 2. 

Wohl, ich trabte ſcharf; 
Und Eurem Antrag folg’ ich. 

Storja. 

J "Sorge aufs Beſte 

Für meinen edlen Freund. Francisco bleib: - 
Du fiehft, wohin ich: kam? 


[Co 
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Srancisco. 
Zu meinem. Summer! 
Und inne Euch meines armen Lebens Opfer 
Zurückverſetzen in den fruhern Stand, 
Ich braͤcht· es willig dar. ..« , 


or 

Das denk ich auch, 
Denn immer fand ich treu und dankbar Dich, 
Und liebe drum den Bau, dem ich errichtet, 
As ic Dich hob; mich reuet Feine Gunft, 
Die id auf Dich gehäuft. Und glaube mir, 
Wenn ich all jener Gnaden jegt--gedmfe,; : 
Der Zitel, fo ich Die verlieh, der Güter, 
Entfpredjend Deinem Rang; wie ich als Schwager 


Dich mein 3 .werth. geachtet, 
Und mir z an ‚meinen Hof, - 
So iſt's ka u Die nur befräft'gen, 
Ich halte | Lieb’ und Zreie 
Werth mei 

Irancisco, 


Herr, ih bin Eur: Werk; 
Und jeder Form, die Ihr mic ragen heiße, ö 
Tüg' ich mic, willig. 
Storja. 

So vernimm, Francisco; 
Ein ſchwer Geheimniß will id Die vertraun, 
Bon fo feltfamer Art, und das, ich weiß, 
So ungeheuer Dich bedünken muß, - ... . 
Daß Du erzittern wirft, es auszuführen, 
Nicht minder, als mich's foltert, Zu "gebieten. 
S ift eine That, fo graͤuiich, daß ſie, nur 
Zu hören, mordgeftählten Henkeen, wilden 
Banditen fanftes Mitleid würd’ erwecken; 
Und doc), Francisco, Kebfter aller Dienfchen, Pa 
Um mic, Verdientefter — fo. will’8 mein Lodß,  " 
Und feltfam Schickſal, dag nur Du allein, 
Den graufen Dienft datfſt wiſſen und. vollziehn. 

Francisco. 

Solch Vorbereiten, Herr, erſchiene rathſam, 
Gälr es dem fremden Mann, dem Unbekannten 
Mit Eurer Gnad’ vnd Wohlthat. Doch mu iſt's 


—0 


118 Der Herzog von Mailand. 


Pescara [hägt Erfolg nicht, Fondern Tugend, 

Us er gewuͤnſcht, Ihr trügt ihn ins Verzeichniß 
Geliebter Freunde. Doch die Eil verbietet 

Mir jeden Umſchweif; drum ans Ziel ſogleich. 
Was unbegleitet mic, zu Euch geführt, 

War nicht, Verluft Euch und Gefahr zu ſchildern. 
Denn das Gerücht beſchwingt die ſchlimme Zeitung, 
Und ich vermuth’, Ihr wißt fie; fondern Rath 
Euch freundlich anzubieten, der vieleicht 

Eur Unglüd mindert. 


Storja. 
O, Ihr ſeid ganz Guͤte, 
Und Eurer Einſicht folg’ ich unbedingt, 
Was ſie fuͤr mich verfuͤgt. 
Pescara. 
Wohlan denn, Herr; 
Auf Widerftand noch Hoffen gegen Karl, . 


Wär, ſelbſt Euch ſchmeicheln, Euch zum Untergang; - 


Drum halt ich für den moͤglichſt ſichern Weg, 
Ihr übergebt Euch felbft in feine Hand, 

Eh’ Ihr gezwungen feid; denn ‚glaubt gewiß, 
Freiwill ge Buße kann noch Gnade finden, 
Vertheidgen laͤßt fie ſich, entſchuld'gen mindſtens; 


Doch ſchwankt Ihr unentſchloſſen, bis fein Arm 


Euch felbft und Euer Land gewaltfam faßt, 
Dann droht das Außerſte. 

Storja. 

Ic, ftimm’ Euch bei, 
Und was Ihr mir gerathen, fuͤht ich aus, 
Und Xugenplide,, Ich will nur Auftrag geben 
Für ein’ge Hauszeſchaͤſte die mich nah 
Betreffen, und mit naͤchſter Morgenfonne 
Reit’ ich mit Euch; bis dahin, tieufter Freund, 
Ruht aus, ich bitt Euch. 


Pescara. 
Wohl, ich trabte ſcharf ; 
Und Eurem Antrag folg’ ich. 
Storja. 
J “Sorge aufs Beſte 
Für meinen edlen Freund. Francisco bleib: - 
Du fiehft, wohin ich Bam? 


an 
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Erancisco. 

Zu meinem. Kummer! 
Und inne Euch meines armen Lebens Opfer 
Zurüuͤckverſetzen in den fruhern Stand, 
Ich brädyt’ es willig dar. . .< , 

Horza 

Das- den® ich auch, 
Denn immer fand ich treu und dankbar Dich, 
Und liebe drum den Bau, den id ertichtet, 
As ih Dich hob; mic reuet keine Gunft, 
Die ich auf Dich gehäuft. Und glaube mir, 
Wenn ic) all jener Gnaden jegt- gedemfe, 
Der Zitel, fo ih Dir verlieh, der Güter, 
Entfprechend Deinem Rang; wie ich als Schwager 


Did, mein: werth geachtet, 
Und mir z an ‚meinen ‚Hof, ı 
So iſt's & U Die nur detraͤft gen, 
Ich halte Lieb” und Rreye 
Werth mei b 

Irancisco, 


Herr, ih bin Eur Wert; 
Und jeder Form, die Ihr mich tag heißt, 
Züg’ ic) mid, willlg. 
Storja. 

So vernimm, Franciscoʒ 
Ein ſchwer Geheimniß will ich Dir vertraun, 
Von ſo ſeltſamer Art, und das, ich weiß, 
So ungeheuer Dich bedunken muß 
Daß Du erzittern wirſt, es auszuführen, “ 
Nicht minder, als mich's foltert zu gebieten. 
'S iſt eine That, fo graͤuiich, daß ſie, nur 
Zu hören, mordgeftählten Hentern milden "0 0° 
Banditen fanftes Mitleid würd’ erweden; 
Und doch, Francisco, liebſtet aller Menfhen, - 
Um mich Verdientefter — fo. will's mein Loos 
Und feltfam Schiefal, dag nur Du allein, 
Den graufen Dienft datfit wiſſen und, voliehn, 

Stancisco. 

Soldy Vorbereiten, Here, erſchiene rathſam, 
Gaͤlt' es dem fremben Mann, dem: Unbekannten 
Mit Eurer Gnad’ vnd Wohlthat. Doch mi iſt's 
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Nuglofes Nebenwerk; ich fühle Muth 
Bu Allem, was Ihr fordern koͤnnt. 
Storja. 
Dann ſchwoͤre, 
und alle Freud' und Qual leg in den Eid, 
Die den Verbrecher ſchreckt, ben Guten kraͤftigt: 
Nicht nur es zu verſchweigen — das iſt nichts, — 
Doch allſogleich mein Wille ruft: Jetzt gilt's! 
Wie Wetterſtrahl ans Werk zu gehn. 
Francisco. 


Erfinde 
Den Eid, in welcher Som "Du irgend magfl, 
Ich ſteh Bent, 
Sic 


org. 

& thue dann, was felbft 
Kein feindlic Sternbild wagen wird zu ſchaun, 
So gottlos iſt's; wofuͤr ber Menſchen Fluch 
Dich treffen wird, weil Du das. Werkzeug warſt, 
Und mich in meiner Noth bie heif'gen Engel 
Verlaſſen einft, weil ich die That etſann; 
Denn fie gehört der Nacht! der. Nacht, Francisco! 
Und das — jeder ‚guten Handlung, 
Der wir uns ruͤhmten, wird fie ſchnell begraben ; 
Oder gedenkt man unfer, fo geſchieht's, 
Die Nachwelt durch ſolch Beiſpiel zu entfegen, 
Weil jeglich Vorbild frührer Miſſethat 
Erbleichen wird, und die der unfern folgt, 
Ob in der Häle ſchwarzer Schui entfproffen, 
Ihr nimmer gleich kommt. Schreckſt Du nicht zuruͤck? 

Francisco. 

Ihr habt mich faſt bewegt; doch einen Mann 
Von feſtem Muth — 


3% as Did. Was denkt Du 
Don ‚meiner Frau? 


Stanciseo. 
Wie von geweihten Wefen, 
Deren holdfel'gem Namen und Gedachtniß 
Ich freudig huld’ge. 
8 


Iſt fie — Weib 
Der Ausbund alles Seitnen, Wuͤnſchenswerthen? 
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Erancisco. 
Es wär ’ne Art von Laͤſtrung, das zu laͤugnen. 
Doch redet, Herr. 


Sorza. 
Betracht’ ihr freundlich Herz, 
Die zarte Sorgfalt, wie fle mir gefalle, 
Die fledentofe Keuſchheit, nie erreicht; 
Die Ehr' und Reinheit — o ich bin verloren 
Im Dcean all ihrer Gnad' und Tugend, 
Gedenk' ich dran — 
FFancisco. 
Ich ſehe nun das Ziel, 
Zu dem Ihr ſtrebt; es ſoll ein Dienſt geſchehn 
Der ſuͤßen Gattin. Hat ſie Feinde, die 
Hinweggeraͤumt ſie wuͤnſchte? 
Storja. 
Weh, Francisco! 
Ihr groͤßter Freund ja ward ihr groͤßter Feind, 
Und toͤdtlich haſſend betet er fie an. 
Mit ihrem Lächeln zähmte fie den Wilden, 
Ein Laut von ihr beruhigte das Meer,” 
Und ſtritten um die Herrſchaft alle Stürme. 
Weh mir! Ich ſelbſt, 
Für den dies Alles ihr zu wenig duͤnkt, — 
Verfehlt' ich meinen Zwed auf diefer Fahrt, 
Wo Zaufend gegen Eins, daß ih mit Ehren 
Nie wiederkehte — dann von Deiner Hand 
Verlang ich fie ermordet. 
Francisco. 
Sie ermordet! 
Sie, die fo zärtlich liebt! die fo verdient, 
Geliebt zu fein — und ich, den vormals Ihr 
Mit Eurer Gunft beglüdt, von Euch erwählt 
As Werkzeug! 
Storja. 
Denke nicht, mir zu entfliehn ; 
Was ich beſchloß, ich kann's nicht wiederrufen. 
S iſt mehr als Liebe, was fie zur Gefaͤhrtin 
Mir auserfah in beiderlei Gefhic; 
Und feſter Glaub’ an Deine warme Treu, 
Der ein Geheimnig Die vertraut, das Foltern 
Mir nicht entriffen hätten. O Ftancisco! 
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Kein Himmel ohne fie, noch Hölle, wo 
Sie weilt; ich fordre nur Gerechtigkeit; 
Und was ich für fie thaͤte, hätte Krankheit, 
Hätt’ irgend fonft ein Zufall ihren Geift 
Getrennt von feiner malellofen Hülle. 
Dem SHavenherrfcher Indiens, wenn er flicht, 
Folgt heitern Muths zum Flammenſtoß das Weib, 
Der Sklav, ben er vor andern liebt’ im Leben, 
Um ihm zu dienen in ber andern Welt; 
Ich Lebe mehr, und will nicht mindre Ehre. 
Es ift mein Ernft, bei Gott! Drum ſprich es aus, 
Wenn auch im Bilicke nur, Du wollſt vollziehn, 
Was ich verlangt; fonft, bei Marceliens Seele, 
Iſt der Moment Dein legter. 
Stancisco. 
Nicht aus Zucht, 
Aus Liebe nur flr Dich verheiß' ih Dir's. 
Doch wenn's geſchehn, für meine Sicyerheit 
Welch Zeugniß hab’ ih? Unterſchreib' es mir, 
Und, zwar mit Abfchen und Entfegen, will ich 
Die graufe That vollziehn. . 
Storja. 
Sogleich, Francisco. 
Doc merke Dir's! Geheimniß eines Fuͤrſten 
Bewahrt, iſt Balſam; toͤdtlich Gift, entdeckt. 
Ich kann ruͤckkehren; dann iſt's nur ’ne Probe, 
Die einen nähern Plag in meiner Gunft, 
Wenn’s möglich wäre, zu erfaufen; doch 
Ich weiß es, Du biſt redlich. 
Francisco. 
'S iſt ein Titel, 
Von dem ich nimmer ſcheiden will. 
storja. 
Vielleicht 
keb' ich, es Dir zu lohnen. 
(Sie geben ab.) 
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Erfte Scene 


Ziberio und Stephano treten auf. 


Stephano. 
Wast er verließ den Hof? 
Tiberio. 
Ja, opne Wache 
und fuͤrſtliches Geleit. 
Stephano. 


Kein Feind ihm nah, - 
Daß er vom eignen Heer ſich müßte trennen, 
Und fi, gefeffelt gleihfam, überliefern 
Dep Willkuͤr, der ihn haßt! S iſt ohne Beifpiel! 
Und wißt Ihr nicht, wel ein Beweggrund ihn 
Bu dem feltfamen Schritt vermochte? 
Ciberi 


Das find 
Geheimniſſe des Gabinets, und Keinem 
Vertraut, als feinen naͤchſten Dienern. Ad! 
Wir füllen leere Pläge; find gewöhnt, 
In der Verfammlung fo zu ftimmen, wie's 
Sefordert ward; dann flehn wir ficher. 
Signor Francisco, dem die unbebingte 
Gewalt mit allem Nachdruck ward vertraut, 
Bis er zuchdltehet, Yard Euch leicht erklären; 
Mir bleibt's ein Reaͤthſel. 
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Stephano. 
Nein, den will ich nicht 

Zum Oedipus; ich bleib’ im Dunkel lieber. 
Doc, werther Lord Tiber, diefer Francisco 
Iſt plögtich, feltfam doch gefkiegen! 

Tiberis. 

Nun, 

Er ging den fihern Pfad. Er Hate ’ne Schweiter 
Bon ſeitner Schönheit *), der der Herzog, fagt man 
Bu nah vertraut ward; fie jedoch, verftoßen 
(Was für Verfprehung auch ihn band), nachdem er 
Marcelien fah, verließ den Hof, und ift 
Seitdern verſchwunden. Dies zu unterbrüden, 
Well Würden ftets Verſchwiegenheit erfaufen, 
Erhob er den Francisco, Schritt vor Schritt, 
Bu diefer Höhe. 


Stephano. 
Doch wie traͤgt der Hof 
Sein Abſein? 


tiberio 
Schwer, ſo —* 8, die Herjogin ; 
Denn ſeit er ung verließ, 
Verſchloß fie meift fih in die innern Zimmer, 
Beſuch abtweifend.s In der Kirch' erfchien fie, 
Um ihre reine Andacht barzubringen, 
Erhöht durch Thränen; und gewiß, ihr Sram 
Iſt wahrhaft, oder tief verſtellt. Juwelen 
Und Pug entfagt fie, die noch jüngft Poppäen 
3 buntem Wechfel gleich am, oder jener 
ypt'ſchen Königin, — und trauert jegt 
F ſchwarzen Schleiern, Witwen gleich, als hätte 
Des Gatten Fährde jeden frohen Brauch _ 
Für fie ertöbtet. 
Stephan. 
So geziemt's der Tugend, 
Und zeigt, wie wahr der Ruf von ihr erzählt. 


Tiberio. 
Ihr nehmt es recht; doch feiner Mutter Liebling, 7 
Mariane, ganz von ihr das Widerfpiel, 
Sei's Feindſchaft zwiſchen ihe und jeder Neigung 
Der Herzogin, fei’6, daß fie methangs 
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Bon ihres Bruders Gluͤck zu ſtehen wähnt, — 
War nie fo voller Froͤhlichkeit. 


Stephano. 
S iſt ſeltſam. 
Sraccho kommt mit Mufitanten. 
Da feht, ihe Günftting; und die mit ihm kommen, 
Beſtaͤt gen Euer Wort. . 
Graccho. 
Streicht auf! ich finge 
Ein ſchaͤbig Lied zu Eurer ſchaͤb'gen Weiſe; 
Argre fi) dran wer will, 
Erster Musikant. 
Doc wenn’s mißfiele, 
Die Herzogin befahl uns Stilefein, 
Und diefe Herrn — 
Gracche. 
Die find’s dem Namen nad, 
Ih in der That; und was die Fuͤrſtin angeht, 
Wir mußten geftern luſtig fein für fie, 
Heut wolln wir meine Dame ehren. 
Tiberio, 
Graccho! 
Graccho. . 
Ein armer Mann, Here, der Prinzeffin Diener; 
Ihr, große Lords, und vom geheimen Rath, 
Die ich verehren muß. 
Tiberio. 
Geht nur! Wir Bun 
She ſteht in Gunſt. 
Graccho. 


O nicht doch! ich geflch” es, 
Ich finde mic, in meine Lag'; ich diene 
Der gnädigen Prinzeſſin; Zutritt hab’ ich 
Zu jeder Stund’ in ihe Gemach; fo weit 
Verfteigt ſich meine Dreiſtigkeit; derweil 
Ihe weifen Herrn vom Staatsrath Freiheit habt, 
Beſcheidentlich drei Stunden, wohl auch vier 
Auf fie zu warten, bis fie Euch zuletzt 
Zum andern Tag beftellt. 


Steyhano. 
Er ſpottet unfer! 
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5 Cers. 
Geſchah nichts Neues? Denn Ihr wißt ja Alles? 


. Graccho. 
Wer, ih? Ad nein! Ich kuͤmmre mid um nichts, 
Weder um Hof noch Stadt; errathe nur 
Dee Zeiten Wechfel dann und wann; von Euch 
Sole ich erfragen, wer da fteht, wer fällt, 
Wem die Frau Herzogin zulegt gelächelt, 
Wen fie gezuͤrnt; Ihr wißt um folhe Dinge. 
Wir armen Schranzen kuͤmmern uns allein 
Um Scherz und luſi'ge Fideln, wie Ihr feht; 
S {ft unfers Amts; und koͤnnt Ihr mir erklären, 
Warum das Staatswohl heiſcht, daß ich jegt eben 
Die Mufitanten herbeftellt, auf Ehre, 
Ich wis Euch danken. 
Stephan. 
Unverfhämter Burſch! 
Liberio. 
Verlangt Euch in den Block? 
Graccho. 
Ihr, wuͤrd'ge Lords, 
Habt dazu keinen Auftrag, ſeht Euch vor! 
Verſucht's einmal, hier kommt wer fuͤr mich gut ſagt. 
Vieileicht noch tauſchen wir den Plag. 
Sfabella und Marlana treten auf; Graccho redet heimlich mit der 
Peinzeffin. 
Tiberio. 
Gedum! 
S iſt die Prinzeffin. 


Btephano. 
Schweigen müffen wir. 


‚ Liberio. 
Seht nur den Ohrenbläfer! 
Stephano. 
Uns demuͤth gen 
Bor ſolchem Pilz! 
. Mariana. 


Du weißt, fie wagten nimmer 
Den Meinften Widerftand, felbft nicht gereizt, 
Mir und den Meinen. Geht nad Haus, Ihr Heren, 
Und Euren Dienern, Freunden, Schmeichiern rühmt 
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Den alten Stammbaum ; feht nach Euren Weibern: 
Die jungen Herrn vom Hofe find gefährlich. 
- Tiberio. 
Kann das ein freier Mann ertragen? Kommt! 
(Xiberio und Stephano gehen). 
Graccho, 
Eur Hoheit hat die befle Art, von der 
Ich je gelefen, biefe fteifen Adels⸗ 
Zapeten= Bilder zu entfernen. hi 


s Nun, 
Mitunter find’ ic) wohl das rechte Wort. 
Graccho. 
Und Eure bittern Pillen huͤllt Ihr ein 
In folhen Fürftenanftand füßer Rede, 
Daß man fie gierig ſchluckt. 
Isabella. 
Doch jegt zur Sache, 
Weshalb wir kamen, Tochter. Solln wir wirklich 
Beſuch abſtatten diefer Stolzen, die, 
Weit fie allein ſich ruͤhmt wahrhafter Sorge 
Um meines Sohns Entfernung und Gefahr, 
Uns allgemeine Trauer auferlegt? 
Mariana. 
Wenn ſie zu quaͤlen als erwieſne Ehre 
Sich deuten laͤßt, gewiß. Ich will benutzen 
Dein kurzes Reich; mein Mann regiert jetzt Alles; 
Und wiſſen fol fie, wenn ihr Gögendiener, 
Mein Bruder, nicht zur Hand iſt, fie zu ſchuͤtzen, 
So gel! ich Altes. 
‘ Graccho (beifeit), 
Seht nur, wie vol Bosheit 
Solch kleines Ding‘)! Ein Teufelchen, nicht größer, 
Wenn's Wette mit ihr lief” um gift'ge Worte, 
Es tim’ ihr feinen halben Kopf voraus. 
Mariana. 
Als ihr Geburtstag war, da zwang man uns 
Zur Luſtigkeit; jegt da fie übler Laune, 
Soln wir bettübt fein, fonft erzürne fie fih? 
Nur zu! nur zul Dies ift ihr Gabinett, 
Wo fie, die Heuchlerin, das falſche Taͤubchen, 
Um ben entfernten Taͤuber fenfzt, ſich ſtumm 
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Bedienen läßt; doch reden will ich, wills 
Im hoͤchſten Ton. He, fpielt mic was Euch einfält, 
Nur laut und wild genug, fie recht zu kraͤnken, 
Dann giebt’8 den beiten Spaß. 
(Duft und Gefang. Marcelia erfgeint oben auf der Wähne in 
Sawarı.) 
Isabella. 
Sie zuͤrnt, ald ob 


. 


Ihr Blick uns ſchrecken koͤnnte. 

Mariana. 

Gnaͤd'ge Frau! 

Eur legtes Pulver, fagt man, wirkte nicht; 
Und das kann Schwermuch brüten, meint der Arzt. 
Deshalb, als Rein’gung, unterftehn wir une, 
Wir Eurer Herrlichkeit geborne Sklaven, 
Und die zu Narın für Euch mit Freuden werben, 
Men Schwank Eudy anzubieten. Sagt, wie duͤnkt Euch 
Ein neues Gedenfpiel? . 

Isabella. 


Die Rollen ſaͤmmtlich 
Belege mit Damen: wär's nicht huͤbſch? 


Mariana. 


Erſonnen für ſolch reizendes Geſchoͤpf! 
D, wenn's Ihr doch gefiele? 

Isabella. 

Pfui, Du zweifeift? 

Sel's noch fo ſchlecht, fie ift ja lauter Huld! 

Mariana. 
Regiert in allen Herzen! Nur ein Lächeln 
Für Eure armen Diener; nur ein Trinkgeld 
Von Euch gezahlt; wär's ein Ducaten nur, 
Wir wolln ihn ehren wie ein Heil’genbild. 

Isabella. 
’S iſt Wermuth; feht, es wirkt. 

Marcelia. 

Wenn ich mein Füuͤrchten 

Und meine Sorgen, die Ihe theilen ſolltet, 
Nicht achte; wenn Eur kindiſch fafelnd Alter 
Euch noch erinnert, daß Ihe Mutter feid, 
Und Euch, erzflicnige Vermeſſenheit, 


Zumal 
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Daß Ihr nen Bruder habt; wenn ich antwortend 
Auf Alles, was Euch ſchmachvoll war zu reden 
Und mir zu hören, in gerechtem Zorn — 


Isabella, 
Welch tapfre Rebel 


Mariana. 
Ihe Caplan erfand fie! 
Marcelia. 
Ia, ſie kann ſprechen, ohne Beiſtand ſprechen, 
Und ſtrafen Eure Frechheit; denn Ihr ſeid N 
Hoͤchſt ungefitet frech! 
Graccho. 
Jetzt fängt fie an! 
Marcelia. 
Ihr durftet ſonſt, für keinen Lohn noch Preis, \ 
Gedentend wer ich bin, und weh ich bin, 
Die ſchnoͤde Rohheit üben, nur die Schwelle 
Zu flören meiner Einfamkeit. 


Nun hört fiel 
Marcelia. 
Und Beide ſollt Ihr einſehn, wenn auch Eine 
Von Euch auf einer Mutter Vorrecht pocht, 
Der Herzog ſteh' auf eignen Fuͤßen, brauche 
Der Kinderfrau nicht laͤnger, ihn zu fuͤhren! 


Isabella. 
Ha! Kinderfrau! 
Marcelia. 
Ja wohl, der Eind’fchen Frau, 
Der abgelebten Alten; doch genug! 
Dein graues Haar fhafft Die Verzeihn. 
Isabella. 


Ich troge 
Deinem Berzeiin und Die, Du Übermüth’ge! 
J Marcelia. 
Ihr, Puͤppchen — 


Mariana. 
Nun, was ſoll ih, Tannenbaum? 
Marcrlia. 
Seid Hein, ich weiß; und eben fo gering 
Ben Jonſon. II. 9 
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Iſt Euer Werth; noch minder Euer Wig; 
Sonft fiel's Euch wohl nicht ein, da. Euer Bruder 
Ganz mein ift, feine Macht und Würde mein, 
Und der Gehorfam, den Ihr als Bafallin 
Ihm ſchuldet, mir gebührt, — 

Mariana. 

Eu? 
Marcelia. 


Miet und deshalb 

Bon heut’ an lernt als Unterthanin mir ’ 
Gehorchen, oder ſchmerzlich fühlen follt Ihr, 
Daß ich mein fürftlih Recht gebrauchen werde, 
Und als Prinzeffin ſtrafen. 

. Isabella, 

Als Pringeffin! 
Marian. 
Viel lieber Sklavin eines Mohren fein, 
As Did für meines Gleichen anerdennen! 


, Isabelta. 
Hochmuͤthig Ding! trogt auf ein weiß Geſicht 7)! 
Mariana. 
Die Heuchlerin! O koͤnnt' ich gleich hinauf! 
Das Puͤppchen, das Du, ſo verhöhnſt, es möchte 
Berreißen Dein geſchminktes Angeſicht, 
Die Augen Die austragen! Kaͤmſt Du nur 
Herab! 
Marcelia. 
Und hätt’ ich einen andern Weg, 
Als auf den Hals Dir fpringend meinen brechen — 
Ich leid' es länger nicht! 
(Sie verläßt dat denlter.) 


Graccho (eifeit). 
Vierʒig Ducaten 
Aufs Meine Huhn; es iſt von Achter Art, 
Und wird nicht weichen, 
Mariana. 
Daß ich ihr geſeblich 
Begegnen dürfte mit Piftol und Dolch! 
Doc) zeigen foll bie ſchwache Hmd — 
Maxcolia tommt. herunter. 
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Du Heiner Knirps? Du Zwerg? 
AMariana. 
‘.Bler, Rieſin, hier! 
Srancisco, Tiberio, Stophano und Wagen treten auf. 
Kranciseo, 
Ein Aufruhr im: Palaſt? 


Wo biſt Du,: 


Mariana. 

"Komm nur heran! 

‚Stancisco. 
Was für ein Wind hat- diefen Sturm erregt? 
Trennt fie, befehl" ich Euch! Was war die Urſach? 
Sprich, Mariana! ! B 


Mariana. 
Ich 
Doch treff' ih Di; 0: das fag’ ich: 
Schafft Recht mir, vor de e iſt 


Drei Fuß zu hoch; für ei or ich, 
ige eine — Stunde fon ' “ 


Wenn jegt mein Sohn h dies, 
Traͤf einer Mutter Fluch 


\ " 9, Geub! 
Er iſt's in mir, ſorehi an Macht als Willen; 
Und Füuͤrſtin, ſehr beklag ich, wenn getrennt 
Bon ihm, der kleinſte Unmuth Euch bewegt. 
Denn fein vornehmfter, ja fein. einz ger Auftrag 
War, daß wir Euch in feinem Abſein dienten 
Und ehrten, als erfüllt" er ſelbſt die hoͤchſt 
BWiltommne Pflicht. 
Marian, 
Recht (hin! . . 
Graccho Geiſein 
Bir ich von hier! 


Sr ransisen, 
Und drum, ich bitt Euch, Gnaͤd'ge, gie nicht 
ie er unmiffentiid, as erſt ‚verbiens): .. 
. Auf Euren armen Diener. , Eurer « Dohei: : 
War ich's, und werd’ es ewig fein, und lege. 


9* 
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Des Herzogs Fürftenmacht, mic uͤbertragen, 
Pflichtſchuldig Euch zu Süßen. 
Mariana. 
O der Schmach! 
ella. 


Isabı 
Nun das. verkeißt gerechten Spruch! 

Francisco. 

Doch fänd’ ich, 
Ihr feid berührt in einem Ehrenpunkt, 
Man hab’ im Kleinften gegen Euch verfloßen, 
Dann als ein Fürft erhöb’ ich mi, — 
Erster Mlusikant. 


8 len — O, laßt uns 
le 
ech ohne a enc 


Wollt', id wär 
Zehn Meilen weit von hier! 
ancisco. 
Ich will parteüſch 
Für Niemand fein, auch für mich ſelber nicht; 
Habt nur die Gnad’ und zeigt mir mein Vergehn, 
Dder wenn Ihe von mic nicht feid beleidigt, 
So nennt, wer Euch gekraͤnkt Hat. 
Isabella. 
Ich bin Eine, 
Und will s rechtfert'gen. 
——— 
schlecht von Die und font , 
Ihr beizuftehn! u 
Fancisco. 


Bedenke, fie iſt Fuͤrſtin! 
Marcelia. 
Dech mehr Verachtung zeigtet Ihr, als wär’ ich 
Ein Bauerweib; ich ward verhoͤhnt, mißganbei 
Wie eine Dime, ward mit Lärm. geflört 
In meiner Andacht; felbft mein Eabinet, 
Das ich, derweil mein Here entferne ift, freudig 
Zum Kerker machte, mic verfagt; doch kehrt er 
Jemals zuruͤck — 
 Ftansisco (su Merianen) 
Warſt Du Mitſpielerin 

In dieſer ſchlechten Poffer 
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Mariana. 
Frellich war ichs 
Und wills noch einmal fein. 


Und ich mit ihr, 
Die recht zum Trotz 
Francisco. 


Erwartet keine Antwort 
(Denn Euch zu ehren, bin ich ſtets verpflichtet), 
Als daß der Fuͤrſt, in dieſer hohen Frau 
Fortlebend, und in ihr ſo tief gekraͤnkt, 
Im enge Haft Euch fendet! 
Isabella. 
Uns in Haft? 
Fancisco. 
Führt fie hinweg 
Ihr nehmt die Ein’ in Obhut, Lord Tiberio, 
Ihr, Stephano, bie Andre. 
AMarcelia· 
Solche Haͤrte 
Verlang’ ich nicht; die Freiheit gönn’ ich ihnen. 


% 
Goͤnnt uns? D, ich erflide! 

Mariane. 
Im fehnöbften Kerker will ich Lieber Ieben, 
Als ihrer Bier’ ein Paradies verdanken; 
Und Du, Auffhößling — 


Stephan. 
Ruhig, gnaͤd'ge Frau! 


Tiberio. 
Was habt. Ihr vor mit dieſen? 
Francisco. 
Laßt ſie derb 


Durchpeitſchen, nach Gefalln. 
Tiberio. 
Wie ſteht's um Eure Größer 


Grasche. 
In Geduld 
Muß man fidh faflen. 


Rum Signor Grace, 
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Erster Mnstkant. - 
Solchen Jägergruß 


E&.H. 


Extebe ich mie, noch Hofe ich folden Lpay! ° * . 


(Ale ab bis auf Srancidce und Marcelia). 


Eraneisco. 
- Laßt fie ſich ſelbſt nur erſt verſtehn und fuͤhten, 
Was Eure Ehre heifcht; erkennen ſie's, 
Mögt Ihr aufs neu fie. würb’gem -Eurer Gunſt; 
Dann wird's Euch edel anſtehn. 
MAMarvelia. 
Mein Gemahl⸗ 
Wird ſeinen Dank dem meinigen vereinen, 
Wenn ſeine Ruͤckkehr uns begluͤckt. 
Arantisco 
.Mir liegt 
An nichts, als Eurer guͤt'gen Anerkennung. - 
Sie ift mein Preis, werthlos wie leere Blätter 
Bleibt alles Andre. Wie ein gutes. Merk 
Den edlen Thäter reichlich ſtets belohnt, 
Ob auch geübt an undankbaren Menfhen, — 
Bluͤht jedem Dienſt, fo. ſuͤßer Huld erwiefen, 


Wenn er Gefahr auch droht’ ind böfe Deutung 


Butieß’, in Eurer milden Gunſt ein n würdig 
Und glorreich Ziel. 2 


Von & ya Ind dies 
As treue Pflicht; in jedem ande 
Hielt ich s für groͤblich —S 


Sranciges. 


Ihr ſeid von ſolcher ſeltnen Trefftichkeit, 

So hoch erhöht auf einen Fels von Tugend, 
Daß dies Vergehn Euch nicht erreicht; wer nur 
Aufſchaut zu diefem Tempel / den Natur 

So unnachahmlich baute — "niet in Ehrfurcht; 
Und Andacht lehrt ung, fromm ihn anzubeten/ 


Ja, ihn zu lieben. 
Nerma (Seit, 
Wohin führt das Alles? 
Aunciers. 
Verzeiht deshalb, erhabne Herzogin, 
Wenn mic da6-Übermaß dentchen Eiſtes 


Schmeicheln, Fuͤrſtin ? 
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Bu hoffen Iehet: mein gläubiges Vertraun 
(96 feines Menſchen Derz auch fo viel Gnade 
Verdienen mag) — benn es ift mehr als Liebe, — 
Erwartet Anerkennung. 
Marcelia. 

Nun, die habe Ihr 
In meinem Dank; und wahrlich, ich bin flolz, 
Ihn ganz Euch zu gereähren; doc, ich warn” Euch; 
Genuͤg' Euch dies, nähert Feine Hoffnung weiter; 
Verderben braͤcht' es Euch. 


Francisco. 
Und ſei es Tod, 

Und Tod mit Foltern unerhoͤrter Qual, 
Doch ſprech' ich's aus: ich Lieb” Euch. 

Marcelia. 

Weht, als Fuͤrſtin; 

So ziemt es Euch. 

Francisco. 

Fahr hin, weitlaͤuft ger Schmuc 

und weil's Euch nicht gefältt, midy zu verftehn, 
As in gewohnter, fchlichter Hebeform, 
Werf ich von mir die abergläub’fche Ehrfurcht. 
Ich lieb” Euch als ein Mann, mödt Euch als Man 
Beſitzen. Was entfegt Ihr Euch und flieht! 
Ich bin kein Ungeheur, Ihr nur ein Weib! 
Ein Weib, gefhaffen zum Genuß, durch Beiſpiel 
Belehet, er fei erlaubt; Gunſt folder Art 
Iſt bei den größten Fraun alltäglich torden: 
Und deshalb Schönfte — 


Marcelia. 

Fort O Himmelsmaͤchte! 
Verbuhlter Sklav', und Ausbund alles Undanks, 
Der Suͤnde, die dem bloͤden Thier ein Abſcheu! 
Sind al die Fuͤrſtengaben, Würden, Ehren, 
Die Er, Dein Herr, ſich felbft und feiner Welsheit 
Zum Nachtheil, auf Dich häufte, ſchon begraben 
Seit drein Tagen? Hob et Dich empor, 
Did) Unbelannten, faft ja. Namenlofen, 
Zum Neid der Großen? Mar ich felbft Dir gnaͤdig 
Weit über Deinen Rang, und fah in Die 
Den Freund, und nicht den Diener? und iſt Dies, 
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Dies freche Streben wider meine Ehre, 
Für fo von uns gewagte Gunft der Dank? 
Francisco. 
Goͤnnt mir Entſchuld'gung — 
Marcelia. 
Die gelinge Dir 
So wie dem Teufel, wenn er wirbt um Gnade. 
Gluͤht Deine Luft fo heiß? Sprich, oder wuchs 
Dein Stolz fo hoch, daß eine Fuͤrſtin nur, 
Kein Weib Dir mehr genügt; und füg’ hinzu, 
Dep Weib und Fürftin, dem Did) alle Banden 
"Der Pflicht vereinen? Lies mein Leben duch, 
Und zeig mir eine That fo freier Art, 
Die einen Narın, und wär's der Eitelfte, 
Erhöht durch allen Glanz freigeb’gen Gi 
Bur Heinften Hoffnung meiner Gunft verlodte, 
Und — Schlimmres wuͤnſcht der aͤrgſte Feind mie nit! — 
Ih will mich Dir ergeben. 
Francisco. 
Jeder weiß 
Daß Eures ganzen Lebens Lauf ein Muſter 
Für keuſch' und tugendhafte Frauen war. 
In Eurer Schönheit, die ich Anfangs nur 
Als einen reinen Demant fah und Liebte, 
Las ih Eur himmliſch Mar und fromm Gemüth; 
Und glaubt, — folang’ Euch Sforza hat geſchaͤtzt 
Nach Eurem Werth — (wenn das ein Dann vermöchte) 
Beneidet' ich ihn wohl, doch wagt’ ich's nie 
Zu hemmen Eurer Güte vollen Strom. 
Doc) feit er feinem Gluͤck abtrunnig ward, 
Und, wie er fich auch ſtellt noch Blut zu heucheln, 
In feiner Lieb’ erkaltet ift, — jegt wag’ ich's, 
„ Weil er hoͤchſt unnatuͤtlich Euch verfäumt, 
Mein treued Herz Euch anzubieten. Soll 
Erwieſne Gunft an den mid) länger binden, 
Der aller Menfchen Undanfdarfire if? 
Marcelia. 
O unerhoͤrte Frechheit! 
Francisco. 
Nennt mich ſchuͤchtern, 
Wenn Ihr den Hergang wißt. Kann Der mir zürnen, 
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Der mic ein wenig fcd’fchen Tand geſchenkt 

Um Undant? während Er, der Euer füß Umarmen 
Zuerſt gekoſtet und fo lang genoß 

(Das allen Segen, den die Sterblichkeit 

Ermeffen kann, allein in fich begreift), 

Bon Gtüd gefättigt, hoͤhnt die Geberin 

AU feines Heils, als fei das Meifterftüd 

Von Schandthat, dem er nachftrebt, ihm verloren, 
Zahlt er die ihm geſchenkte Wohlthat nicht 
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Mit ſchnoͤdem Haß und Mord? Ihr wähnt, er Lieb” Euch 


Mit beifplellofer Glut; ja, bet Euch an , 
Als uͤberm Weib' erhoben, während längft, 
Deß hab’ ic fichre Kund’, er Euren Tod 
Gewuͤnſcht; und id, den Ihr fo tief verachtet, 
Vielleicht Euch retten tann! 


Marcelia. 
Schirmt mich, ihr Engel 

Vor Hoͤllengift! So falſche ſchnoͤde Lügen, 
Für fo fluchwuͤrd'gen Vorſatz auserſonnen, 
Konnt' eines Menſchen Zunge nimmer ſprechen. 
Sforza mich haſſen? Fall auf Dich zuruͤck 
Die Lüge falſch und teufliih! Deine Seele, 
Wofern Du eine haft, mag Die bezeugen, , 
Daß nie ein Weib fo feſt verpflichtet war 
Der unverftellten Treue ihres Herrn, 
Als meinem Sforza ih. Winft Du mein ſchwach 
Leichtgläubig Herz berüden, fag mir lieber, 
Die Erde drehe ſich “), Sonn’ und Geſtirne 
Stehn feſt; das Meer hab’ Ebbe nicht noch Flut, 
Der Löwe fei im Seieden mit dem Lamm, 
Der raͤuberiſche Adler und die Taube 
Baun ein gemeinfam Neft für ihre Brut, 
Und was nur irgend ber Natur entgegen: " 
Das Alles glaub’ ich ehr, ald dag mein Here 
Bon mir nicht bäche als einem Edelſtein, 
Den er mehr liebt, als fi und alle Welt. 


Francisco. 
D unſchuld, arg getaͤuſcht! betrogne Einfalt! 
Es wär’ ein namenlos Verbrechen, hielt’ ich 
Euch Länger feft in fo freiwill'gem Wahn. 
Left feine Liebe hier! Und dann erfahrt, 
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Wie theuer Ihe ihm ſeid! S iſt feine Handfchrift, 
Die unnahahmlidy ftets dem Trug geblieben. 
(Er reicht ihr ein Blatt.) 
Marcelia. 
Sie iſt s, ih bin's gewiß; ic will vom Inhalt 
Mich überzeugen. 
Francisco. 
Darum bitt' ich Euch. 
Marcelia (riet). 

„Ihr wißt meine Abſicht, und Marceliens Todesſtunde; 
verfehlt nicht, mir zu gehorchen, denn Ihr wuͤrdet die Unter— 
laſſung nicht allein mit Eurem Kopf, ſondern mit dem Ruin 
Eurer ganzen Familie buͤßen. Dieſes Blatt, von meiner eig⸗ 
nen Hand gefchrieben, und mit meinem Handfiegel unterzeichs 
‚net, fol Euch hinreichende Vollmacht fein. 

Ludovico Sforza.⸗ 
Du hatteſt Recht — ach! jedes Wort ein Dolch, 
Und trifft bis in mein Herz — 
(Sie faut in Ohnmacht.) 
Francisco. 
Was that ih? Fuͤrſtin! 
Um Gottes willen, Fürftin! O Verhaͤngnißl 
Ich prüf’, ob fie noch biegfam. iſt; ſchon das 
Gewaͤhrt mir Wonne! Laß ins Leben mic 
Sie kuͤſſen — Theure Fürftin! Sie erwacht. 
D um des Herzogs halb, um Sforza’s halb — 
Marcelia. 
Sforza’s? Hinweg! im Tod noch bin ich fein, 
Und ſelbſt mein Staub foll jede fremde Nähe 
Verabſcheun. O ungütig! unnatlrlid! 
Lernt, Weiber, nur auf Weiberherzen traun, 
Männer find treulos; ward doch Sforza falfch! 
Seiner Marcelia falſch! 
Francisco. 
Doc) ich bin ten, 
Und Led’, us zu begluͤcken. Aller Pomp, u 
Pracht und Beblenung, die Euch warb mit ihm, 
Verglichen dem, was Euch) entzüden fol, 
Wenn Ihr erft Mein geworden, fei vergeffen! B 
Tilgt fein Gedähtmiß; ſchaut mit fonn’gem Blick 
Auf Euer neu Geſchoͤpf; das Schickſal felbft 
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Kann nicht mehr Anden, was er Euch zum Hell 
Züdiidy geſchmiedet. Wenn der Kaifer ihn : . 
Am Leben läßt, ſtitbt er bei feiner Müdkehr 
Durdy meine Hand; mein Welb, bie feine Erbin, 
Soll bald ihm felgen; dann find wir die Hetrſcher! 
Denn müßte diefer Arm ein Meer von Blut 
Durchſchwimmen; müßt ic, eine Bruͤcke baun, 
Gewoͤlbt von Todtenbeinen: faſſen will ich 
Mein Ziel in Dir, Du allerſüßeſte, 
Geliebteſte der Fraun! J 
Marcelia. 
Du biſt ein Schurke! 
Jeglich Symbol vereint des Erzverderbers 
Nennt Dich noch nicht; ich liebe Sforza's Haß, 
Der mich dem Tode weiht, weit inniger, 
As Deine ſchnoͤde Brunft. Ich bin noch rein 
Und makellos in meiner Treu für ihn, 
Und ward er falfch, ich will fie nicht vercathen, 
Noch ſchuldig werden, weil ich fündig ihn 
Erfand. Du aber bift ein ſchnoͤder Unho, 
Den ich dem Teufel felber gleich verachte 
Mit tiefftem Abſcheu. 
Francisco, \ 

Wohl! und Du vernichtet! 
Dein Leben, Stolje, ruht in meiner Hand; 
Den dran, und zittre! 


Marcelia. 

Nein, und ſpielteſt Du 
Jetzt gleich den Henker. Ja, mein Todesſcherge 
Sei immerhin; Du ſchickſt Did) unvergleichlich 
Für ſolch Geſchaͤft; doch mach Die keine Hoffnung 
Auf meine kleinſte Gunſt. Du biſt fuͤr mich 
Der Menſchheit Abſchaum; ſo, mit meinem Fluch, 
Der Dich in dieſem Leben weiht der Qual, 
Und der Verdammniß dort, fpei’ ih Di an, 
Und Ftieden eilig ſchließend mit dem Himmel, 
Erwart ih Dich als Henker. 

(Sie get ab.) 


Wird dies entfegliche Geheimniß. Fluch 
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Der ſchmeichleriſchen Hoffnung, Kraͤnkung könne 
Sie ihrer Guͤt' entfremden! Mein Geſchoß 
Wendet ſich auf mich felbft; doch ich begann’s, 
Und muß hindurch; und weil ich abgeftoßen 
* Vom Strand dee Zugend, werde Schuld mein Lootfe! 
Erſt trieb mich Nach’, ihr Zwilling iſt der Mord; 
Sei Eine Sünde denn ber Andern Hort! 
(Ex geht ab.) 


Dritter Act. 


Erfte & cene. 


& treten auf Medina, Hernando mb Alphonfo. 


Merina. 
Die Beute Hurs! Um Beute führt man Reieg; 
Was hat der Sieg bis jegt uns noch gefchafft, . ‘ 
As Hohle Ehr' und Wunden. Wir beftanden 
Die Schrecken eines blut'gen Tags; erziwangen 
Mit unferm Schwert und Bahn durch die Gefahr, 
Die Pagen glei) dem Gluͤck des Krieges folgt, 
Und warten nun des Lohne. 

Hernando. 

Der Teufel leg’ es 

Dem Feind ins Herz, hartnaͤckig auszuhalten! 
Nachgeben und verhandeln ruinirt ung; 
Und was babei gezahlt wird, fließt allein 
Dem Schatz des Kaifers zu, wies immer heißt, 
Die Koften ſolcher großen Schlacht zu decken; 
Doch weiß man fon! Irgend ein Wicht von Guͤnſtling, 
Der nie Kanonenlärm gehört, ald etwa 
Beim Zeft, erſchnappt für fi und fein Bemühn 
Alles, warum wir fochten; und den armen 
Soldaten läßt man Hunger ferben, oder 
Steckt ihn ins Hospital. 

Alphonso. 


Doch ziehn wir ein 
Im Sturm, und forgen felbft für unfern Antheit, 
Dann öffnet Luft am Raub und edler Wein 
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Die welken Adern uns, und ſchwellt fie neu 
Mit Kraft und Glut. 
Medina. 

O wackre Luft! Dann fehn wir 
Die reichen Knaufer, die an einem Tage 
Das Jahrgeld eines Officiers verdienen, 
Und mit ein paar Rofinen fatt ſich eflen, 
Die Schwämme, die des Landes Mark einfangen, 
Im Schlamm des Ssiedens ſich wie, Käfer mäftend, 
Bon rauher Fauft des Krieger ausgebiädti  - 
Und mas fie aufgefcharrt im ganzen Leben, 
Duch Zeug und Lug und niederträcht'gen Wucher, 
Mit einem Griff geraubt! 

hernando. 

Iy toilt fie zaufen, 
Die ſchmucken Weiblein, bie in Papageien, 
Hündchen und Affen Tauſende verthun, 
Und wenn’s ein gutes Werk zu fördern gilt, 
Bon einem lump’gen Piafter kaum ſich trennen. 
Des Kriegs Verdorben treffe fie! Sie flopfen 
Die Nafen fih, und wolin in Ohnmacht fallen, 
Sehn fie ein ledern Koller, ohne Treffen 
Und Bifam; und’ diefelben- eflen Puͤppchen, 
Von Luft gefpomt, wenn's gilt ’nem ſchlechten Läffle 
Dom Hofe ſchoͤn zu thun,-fle wagen s drauf, : 
Vermummt in jede Kneipe ſich zu ſchleichen, 
Wo alle Sorten von Geſtank gehaͤuft ſind, 
Und finden's allerliebſt. 

Maine. 


Du folft. erleben, 

Wie die zerlumptften Burfchen meiner Schanr 
Sie aus den Kammern zehn, beim Element! 
Und weder Drohn noch Schmeicheln, Knien noch Winſem 
Ein arm Geſchweide ihnen retten kann, 
Roch fie beftein von ihrem dreiſten Werben. 

on mdo. 
Mein einzig Hoffen iſt, den Tanz zuerſt 
In Mailand zu beginnen; dort iſt Vorrath, 
Und alle. Luſt, die wir uns wuͤnſchen mögen, 
Die Habfucht felbft zu flillen. 


j Jeden Tas 
Erwarten wie den Aufbruch... ’ 
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. Was den Sforza 

Betrifft, den Herzog Mailands, fo verlaft Euch 

Getroft darauf, er ift zu fehe Soldat, 

Zu kundig feiner Stellung, iſt zu reich, 

Und weiß zu ſeht, wie ihn der Kaifer haßt, 

Um auf Vergleich zu hoffen. 


Alphonso. 
Nein, wahrhaftig, 
Ich fürchte nicht für feine Unterwerfung. 
Hernando. 
Mir wär fie nicht erwuͤnſcht; viel Lieber ſaͤh ich's, 
Er zeigte Muth, und ſetzt' uns bald’ in Arbeit, 
Ihn aus dem Bau zu holen. 
Medina. ' 
"Stil! — Der Kaifer! 
(Zrompetenftoß). Kalfer Karl, Pescara und Gefolge treten auf. 
Karl, 
Sch kann's nicht faffen! Nein, 's iſt kein Geheimniß; 
Ihr möge’s anhören, meine Herm. Wer hätte 
Geglaubt, daß Er, der unfer Buͤndniß ausſchlug, 
Als wir's ihm boten, — jegt, unaufgefordert 
¶b niedre Furcht ihn hat bewegt, ob Hoffnung 
Ihm falfch geſchmeichelt, ſcheint noch unentſchieden), 
Um Gnade würde flehn? 
Medina. 
Wenn's Eurer Hoheit 
Gefaͤllt, ihn uns zu nennen, moͤgen wir 
Mit Euch erſtaunen. 
Karl, 


Wer, als Herzog Mailand, 
Die rechte Hand des Königs Fcanz! Won Allen, 
Die unfern Zorn verdient, die jegt im Ungluͤck 
Um unfte Gunft fi) mühn, hätt’ ich geſchworen, 
Würd’ er der Letzte fein. 


jernando. 
So ſteh' er auch 
In Eurem Buch der Gnade. Zwaͤnge doch 
Sein Mailand uns wie Troja zur Belagrung, 
Eh' es durch falſche Demuth Euch betruͤgt 
Um wohlverdiente Rad’, und uns um Ruhm, 
Den wir mit Blut erkauft! 
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Madina. 
Fr koͤnnt mit Ehren 
Ihn nimmer ſehn. 


Nur Mailands Sturm und Plündrung 


Karl, 
Ich bin nicht fo ſchwach, 

Mic) ihm zu fügen, wie Ihr fürchtet; noch 
Uneingedent, Geld fei ber Mero des Kriege; 
Und was er biete, Unfer fei die Macht, 
Ihn zu verwerfen, oder anzuhören. 
Dennody zu unferm Ruhm, und um ihn knieend 
Vor uns zu fehn, iſt unfer hoͤchſter Wille, 
Sein Flehen zu vernehmen. Fuͤhrt ihn ber, 
Und Eure Wache zeig’ ihm allen Nachdruck 
unſtes gerechten Zorns. 


Veiahlt die Krieger. 


(Debcara ab.) 

Hernando (beiſeit zu Medina). 

Klar feh’ ic ſchon 
Den ‚ganzen Ausgang; hol's ber Teufel nun! 
Da kommt er.jegt in aͤrmlichem Gewand, 
Recht wie ein enden. ſtatt der Drdenstette 
Ein Strick um feinen Hals; dann niet er, winfelt 
Den alten Spruch, welch trefflih Ding es fel, 
Macht haben, und nicht üben; ſchwatzt vom König 
Zigranes, und vom würdigen Pompejus, 
Der weislich einft gefprochen, es fei größer, 
’Nen König machen, als ihn tödten; dies 
Bezieht er auf den Kaifer und ſich felbft, 
Dem Feinde wird verziehn, und wir, die Freunde, 
Behalten leere Beutel. 
Medina. 


Seht, da kommt er; 
Doch nicht wie Ihr gemeint. 
(Pescara kommt quäd und führt dm Skorza unter herier Ber 
bedtung herein.) 


J Er chaut, als woll er 
Trotz bieten der Gefahr! 
Hernando. 
Er ſpottet unſer! 
IR das ein Supplicant, zum Teufel? 
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Kenne; 





A 
Beim geirg 
Er ſchmeichelt nice! ,,. 2 











x {price mi 
Doch hoff” ic), bald: verlöfht. 66: 


Nachdem ich 
Die frei bei 
Die meine 9 
I% flets ihr 
Mit God u 
Durch feine u 
Er war mir en 
Mein Hort 
Sein Lob ve 
&o hohen X 
Die Wohlth _ 
Auf undankbaren Boden nicht, nein, lohnt ihm: 
Mit reicher Ernte, und def ruͤhm ich mich. 

Und ob mein. Gluͤck (erdunkelt gwax dauch feine) 
Und Mailand (meben Frautreichs Muck gering) 
In Aſche fank vor Deiner Glut fie folgten: : :'.. 
As Heine Fackeln dem wrhabsun- Btand 
Bei diefem großen: Leichenzug, Hoerl : J 

Ben Jonſon. II. 10 



















148 Dar. Hosfoguwon Mailand: [ DE 


Und Freubig will ich felbft mit Waln lieber 
Verzʒehrt fein, alsigerechten Tadel dulden 
Nichtswürd'gen Undand. iu” 





Und 
Des ſchlechten Feinde ift eine"Miodtlage, 
Nicht ein Trinmph. Ith ſcheute nie den Tod 















nn Bea lo! 
wahr ich ae: 
Ic werde ganz verliebt uoch I. doc Burſe 
Deei Biertel meiner Ben gb ich auf, 
Um ihn zu. vettemdi 3 ann 





«+ Dod wenn das 
Von meiner Zum. fir —X iſſen — 
Titel und Würdenimun bie Euren miehrrn 
Wie Baͤch' und Stroͤmeofatliud ihren · Namen 
Verlieren) den zum Freunde koͤnnt empfehlen, 
1 
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Der den Beweis geführt, er koͤnne lieben . .: 
Und dankbar fein — ſo wagt es; ſtellt zuruͤck 
Mir dieſe meine Krone, jetzt bie Eurez J 
Und lehrt durch mich die tapfern Feldherrn Hier, 
Was fie, verlieh” Euch je das Gluͤck, wie. ich 
Es jegt nicht. wuͤuſche — ‚zu erwarten hätten 
Bon edlem Feinde für bewährte Treu. 

Die Koften diefes Kriegs erſtatt' ich Euch, 

Und was ihr 

Gewähr’ ich | 

Ermürgter Ki 

Der auf ein 

Hernieberruft, 

Und kenn' ich 

Die in ber le 

Und Lohn er 

Entſprechend 

Sie reich aus 

Mein Urtheil 


’ 


S iſt beim Himmel 
Ein Ehrenmann! . 2 
Medina. 

Wie umberegtich figt 
Der Kaifer da! Bauer 


Hernando. 
+ Er gab fo gute Gruͤnde, 
Zumal in feinem Vorfag, zu belohnen ’ 
Die fid) am bravften hielten: — (ich bit mer, 
Mag’s hören wer da wil) — daß mich ‚fein‘ 
Verwundert '%). Jett beginnt ee ſich mut 
Ich Hoff’, er iſt erweicht. 





Karl. EN 
Du übertrafft J 
So weit was ich erwartet, ebler Sfotza, 

Denn dafür halt' ich Dichz und wahre Treu’, 

Auf mwürd’gen Grund gebaut, trägt’ ſolchen Lorbeer '- 

Und Freibrief, daß, wo immer fie erfcheint, 

Und wär's am Feinde, fie ums kieb' und Ehrfurcht 

Gebeut. Bei meiner: Hoffnung für die Zukunft, 

Mic freut für Di, daf,: als Du Gnade füchteft, 

Du von der Feigheit nicht die keummen, fra, # 
o 
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Berworfnen Mittel borgteft; amd für mic, 
Do, wenn mein Zweck, Dein Güd. und Regiment - 
Betreffend, jegt ſich ändert, Keiner mic n 
Des Leichtfinns zeihen darf in meinem Rath, 
Weit nicht Beſtechung auf mic eingewirkt, 
Noch knechtiſch Schmeichein; nein, der offne Krieg 
Der Tugend mich befiegt. 

hernando. 

Das lautet gut. 

Karl. 
Des vor’gen Haffes, Streben - 
Denn fo, mit offnem Arm & 
Und bitt' um Deine Liebe; u: 
Liege mir's, die Beinfte Ehre 
Daß ich mit diefer Hand nod 
Feſter denn je die Krone ſetz 
Und nicht allein Di Matlands Herzog nenne, 
Nein, Dich behaupten will. Doc, um ‘den Andern 
Nichts zu entziehn und felber nur zu geben, 
Will ich nicht Schranken ſetzen Deiner edlen 
Freigebigkeit für- meine Feldherrn, noch, 
Sie ſpornen, und auch hierin Deiner Willkür 
Dich einzig überlaffen. 
(Zeompetenfoß. Er geht mit feinem Serie 5) 


Storn. 
Mög’ ich leben, 

Um meine Treu’, und wärs durch Tod, zu fi egeln 
In einer tapfern That, des Caefar werth, ' 
Und hoͤchſt zufrieden fiecb’ ich einſt. Ihe Herrn, 
Nehme mich in Eure Freundſchaft aufz wenn je, : 
Hinfort ein Streit ſich zwiſchen uns erhebt, 
&o feis in eblem Ehrgeiz, weſſen Schwert z 
Am ritterlichften kaͤmpft, das Hoͤchſte wagt 
Tür Karl den. Kaifer. 


mdo. 
Wir pe End 
As wohlbewährt in jedem Eprenpuntt, 
Und darin Eure Schüler. , 


Wohl, body folche, 
Die weit den Meiſter übertreffen. . Laßt 
In Lieb’ uns ſpaͤter ſtreiten; jegt vergönnt- mir, 
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‚Zu zahlen meine Schuld; und als ein Handgeld 
Zukuͤnft'gen Antheils nehmt dies Käfthen an: 
In feinem Heinen "Umfang find Juwelen, 

An Werth einhunderttaufend. Goldpiftoten; 

. Erzeigt die Ehre mir, fie zu behalten. 


Ihr wißt uns zw verbinden. 
SHora. . 
Und gefiel's Euch, ze 
Wenn mid) der große Karl verlange zu fprechen, 
Mein plöglices Verlafen zu entfchuld’gen, 
Weil Pläne, die naͤchſt feiner Gnade mir 
Hoͤchſt wichtig find, mic, ſchnell nach Haufe rufen — 
So werd' ich ſpaͤterhin Euch ſehn, und dankbat 
Die Gunſt verguͤten. 
Hernando. 

Hierin wie in Allem 

Sind wir Euch Diener. 


Ich, Ihe Herrn, der Eure. 


(Medina, Heraaudo and Kiyhonfe ab.) 


Prscara. 
Wohlan , der erfte Sturm bat audgetobt, 
Und Aues fic) nad) Wunfer gefägt. Doc ide 
Diögliche Rüdkehe, fuͤrcht ich, eh” Ihe noch 
Euch einen Anhalt bier am Xof gefdrnffen 
Unter den Großen — (denn im Frieben gelten 
Die Officiere wenig), zeugt Gefahr; 
Argwohn gewiß. 
—— Sitorja. rt 
Wo Achte Ehre lebt, . ! 
Giebt's keinen Zweifel; nad) des Kaiſers Wort 
Wuͤnſch' ich kein andres Pfand zur Sicherheit. 
Zudem, Pescara — Dir vor allen Menſchen 
Bekenn' ich meine Schwachheit: ja, ob Staat 
Und Krone mic geſchenkt find, ob ich Gunſt fand, 
Ob mir ein kurz Verweilen dien als Stufe 
Zu groͤßern Ehren, ih muß: fort. D Lieber, 
Hier 1eb’ ich nicht; fehle mic mein Weib, mein Weib, . 
Dann bin ich todt. 2223 entſchuld ge 
Aus treuer Freundſchaft meine Liebesthorheit, 
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Für ſich gewinnen. Wow gefcziehet: Dan findet - 
Um Mitternaht die Schoͤne mit dem vocd Dun 
Beſchaͤftigt hintot ner Waprte: Er 
Entkam, wie billig, doch ſie ward ageiſen 
Und litt, um feine: Ehrꝰnihm zu bewahren rer 
Die Strafe. Wie ich auch Ihe zugefet, mon . 
Sie Hat es nie bekemen wollen, wer re Eee 
Mit ihr Verſteck gefpel: are . 
© &racche.: 
, Und ivas erfolgte? 
Bitt Di, mach" fig, nn 
Gerichtediener. 
Ei fun; ſobald fie frei, 
Ward fie vom Gönner Aberhäuft. mit- Kronenz- " 
Er zwingt den Freund, dawit ihr Ruf nicht Tee, 
Bur Frau fie zu begehen, und die ou B en 
Auf fi zu nehmen; ſo daß je, bi 
Vorher mit Freuden fich.-begaügt, fin vibqen 
Zu fein, ihm aun / als Eheweib reginc 
Ohne daß er nur murnn darf; ‚num —2D En 
War's nicht ein Hi: für Pe? nt 
, Grete, nd 
Da, "kin ‚für 20 J 
Doch was ſoll aus ine werben? .. 


Fr 





Gerichtsdiener. 
re Menn Euch nicht J 
Dies ſanfte Mittel enfehlägt, komme, ı nur wieder. I 
SGraccho. 





Dank, Narr.“ . . 
Dann „. Shian Seffe, damen, em. 


(ab.) 
Graccho. 

Gepeitſcht gleich einem Schuft ¶So harte Stufe 
Für eine Heine Nederei! ’S ift gut; i 
een — IR Bin, iegt: 

eſellſchaft nut für. Vagen und. Latein, 
Die fon vertraut find. mit das Pfoͤrtners Stäbchen Bu 

Siulie anrChonanni tretes auß. 

Giovanni, . none 





Sich, Giullo, fupt ‘= 
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Da fteht ber folge Sube, noch ganz Heinlaur 
Nach ſeiner Büchtigung. 
Giulis. 


Als kim’ er eben 
Bon einem harten Treffen unten ‚Ruten 
Mit einer Raubgaleere ), die er juft 
Geentert ; und ‚en-felbft,. ich wette, - 
Ward let und ſirich ie Segel. 
Giovamni. 
Komm, wir wolln 
Ihn weiblich foppen. . . 
Graccho. 
Wie ſie mich degaffen 
Bin ich zur Eule worden? Sagt, mas giebt's 
Hier zu verwundern? . 
Giulis 


Juſt heut Morgen las Pu u 


Geſchichten von dem wunderſamen Gleichmuth 

Der alten Stioiker, und hielt fie: fiir 

Ganz unerhoͤrt und nimmer zu begreifen; 

Dod nun ich Euch betrachte, faſſ ich's wohl. 
Graccho. 


Giulis. 
Ei nun, Ihr feld rein! 
Bereit, Herr Gracho; und bie Peitſche, denk’ 
If für ’nen Gavalier die ſchoͤnſte Frafang 
Heroiſcher Geduld. 


Mein Herr, das fee 


Giovanni. 
Die hat noch Zeit, bie ich 
Den Büttel erſt zum Secandanten hole; 
Dann findet ſich s. 


Warum denn jegt? 


Genugthuung! 


(Siavanni ud Biulto ab.) 
Gracche. ö 
Beſſer und beffer ſtets! Wenm Kraͤnkung je 
Zertretnem Munm gelehrt ‚den Weg zur Rache, 
Branciöco tritt auf mit. einem Diener. 


ch, 


Giulis 
eib wohl, mein armer Graccho. 
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Leuchte mie Hoͤlet Was! ber Yard Peoteitor? ii 
Mein Richter? Ha! ihm dan” A Wohin hie e 
So heimlich? Ich verberge mich . 
(@r verhett #6.) 
"Sraneisco. 
Wenn man ö 
Mic) fucht, fogt, ich ſei frank; ich bin für, Riemand 
Zu fprechen. 





"Wiener. ' 
Doch, Mylord, wenn die Prinzeffin 
Nach Euch verlangt, mas fag’ ich? 
Francisco. 
Spuh, ih fi. 
Aufs Land geritten; doch auf keine Weife , 
Erfahre fie, daß ich noch hier verweile. 


Wer. : 
Ihr koͤnnt Euch beauf verlaſſen. 
Srancisch. 
He I Braun B 
Gin Kammermädgen mi, 1. 
Kommermüdchen. 
Was ſteht zu Eurem Dienft, mein edler Her? 
Francisco. 
Ich bitt Dich, ſteh mic bei, und, ſchaff mir Zutritt 
Zur Herzogin. * 
Kaı 


Immermäl idchen. 
Ad nein! das, wag nu nic, 
Sie will ganz einfam fein. _ en 
Francisco. 
Wins, hier iſt Go 
Kauf DE ein neues «Mlcd, das allerreichſte. 





Sammrrwäncen. J J 
Ich Hab 'nen Eid gethan, wenn ich einmal zent 
Verloͤre meine Jungfrauſchaft, ſo müßt’ «6 
An einen großen Herrn fein, fo wie Khrz 
Und in ber — ich waͤre vanz geneigt — 
Wenn Ihr es wi ünfät, — 


Wo find’ ich Deine Zmut. i 
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Gammtrmänchen. 
Warn Ihr's mit der 
Berfucen wol, ſo wfft Ihe Pe ige wandetne — 
Im Bogengang, allein fie iſt vielleicht 3 
Nicht in der Stimmung — u 


Francisco. 
Führe mich zu ii. 

Aammermädchen. 
Ich fürchte nur, Ihr findet alten Willlomm , 
Am Ziel der Reife; darum wär’ es rathſam, 
Euch unterwegs noch vorzuſehn. 

Francisco. 
Ich bitt .Dic,. u 
Laß Deine Albernheit; mein Page wartet 
Im Saal; dem gieb von Deinen Näfcerein; 
Er ift- drauf einſtudirt, für feinen Herrn 2a 
Das Wort zu führen; ich empfehl’ ihn Dir, a 
(Brancisco und ad Kammermädhen ab.) 
Graccho (tritt Yervor). 

D waderer Fund, noch über meiner Hoffnung ! 
Der Plan fügt meiner Hand fid) wie von felbft. 
Wenn ich ein Tropf jegt Bin, fo moͤg' ich leben. 
Und ſterben aller Knecht und Lumpen Spott! 
Laß fehn: bie Furſtin erſt und ihre Mutter 
Ihr zu Gefallen eiı 
Gepeitſcht: das ſcht 
Ins harte Herz mi 
Und nun bee heiml i 
Zur Herzogin! Gi D 


Verrathen, wie's gi d. 
Zwar iſts vielleicht 


duhrt ihre Eiferſuch [Ca 


Dritte Scene 
Mercelia un Brancidco treten auf. 
Marcelia. u 
Ih Deinen Thraͤnen, Deinen Schwüren taun? 


Nach fo empörend —*8 Vorgang hoffen, 
Du koͤnnteſt je beramt  - ‘ 
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Francisco. 
Durch Würde groß A ale nech/ 
I an Zuge jer mach, 
Laß Deine Trefflichteit den Gipfel finden; 
Am größten fei, indem Du Gnade uͤbſt. 
Ja, ich befenn’ ı 
War über allem 
&o frech und rof 
Verkehren würd’ 
Doch Du, die U 
Die feinen Groll 
Als wenn Did I 
Sieb jenen Frevel 
Oder der wilden !_ 


[% IH. 


Höchft, hochſt verdammlich! — Dennoch wurden Viele 


Verſucht, die ſich zur Veßrung noch gewandt, 
Und tief gebeugt zwar, iſt's in Deiner Macht 
Mich wieder zu erheben. 
Marcelia (eifeit). 
Kann Berftellung 
So reden? ö 


Dog ı 
Kein Ziehen Die) | 
Nicht Furcht des 7 ben, 
Nur Abſcheu meine: L.J 
Heißt mic) noch let 
Des Herzogs Urthe 
Wer weiß, ob er ji 
Vollſtrec ein fuͤrcht 
Vor keinem Zeugen 
Der einz'gen Zeugir 
Doch eh” ich's thue 
Kein Gnadenzeichen, — laß mid ein Geheimnik 
Die offenbaren, das Verderben droht, 
Sticht es mit mir. 
- Marcdia. 
So ſprich, es wird bie Saft 
Erleichtern Deiner Seele. 

Erancisco. 
Dann vernimm 

Die Vollmacht unſtes Herrn fuͤr Deinen Tod 
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War nur bedingungdweife: ſchwoͤte mic 
Auf Deine Ehre, nie mid) zu verrathen, 
Sonft tödr ich auf der Stelle mich! 
. Marcelia. 
So wahr 
Ich auf die ew gen Freuden hoffe! Weiter! 
Francisco. 
Ihn trieb nicht Haß, nur üUbermaaß von Liche. 
Kehr' ich zuruͤck nicht,“ ſprach der große Sforza, — 
„Da Keiner lebt auf Erden, der's verdient, 
„Die Einz’ge zu gewinnen — ſchwoͤre mir, 
„Steidy bei der erften Nachricht, ich fei todt, 
„(Denn nie foll fie ein Mann nady mir‘ befigen) 
„Ste zu ermorden. Doch bis ſichre Kunde 
„Die ward von meinem Fall’ — (das war fen Bun), 
„Beacht' und ehre fie, als ob die Seele 


Jeglicher 

So hab’ id braucht, 
Und wenn erzens 
Mir nicht 3 hoffe, 
Dann, ch’ y . 
Bergelt’ ich fo 


(Gr zieht fein Schwert.) 
Marcelia. 
Halt ein! Dir iſt verziehn, 
Und frei vergeben. Sei hinfort bemüht, 
Durch Tugend ſolche Güte zu verdienen, 
Die Deine wahre Neu’ (ich muß ihe glauben) 
Mir wider meinen Willen abgedrungen. 
Doc daß mein Sforza, mein Gemahl, dies Leben 
Nur als 'nen Pagen werth hielt, ihm zu folgen 
Auf feines Schickſals ungewiffer Bahn, — 
Daß er nur Sinnenglut genährt, noch flerbend 
Die Buhle nur in mir erkennt — das ſchmerzt mid). 
Noch zum’ ich minder feiner Eiferfucht; 
Und ſtreb' ich ‚gleich (fo groß ift meine Liebe), 
Den Grol zu dämpfen, wird's die Sehnſucht mindern, 
Die id) empfand, ihn heimgekehrt zu fehn. 
Francisco 

Doch wenn Ihr ihm den kleinſten Atgwohn weckt, 
Zu ahnen, daß ich falſch geweſen, dann 
Zerſtoͤrt Ihe Eure Gnade. Deshalb, Fuͤrſtin, 
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(95 ich als meines Lebens Retterin 
Und fanften Mitlelds hoͤchſtes Wunder fie. 
Euch preifen werde) — mwollet Ihr dergoͤunen 
Bor Andern mir die holde Gunft zu zeigen, 
Die Freundlichkeit, die Eure Ehr' und Unfchuld 
Sicyer gewähren kann — wird’ ich dem Herzeg, 
Da Ihr allein als ſtrafbar mich ertennt, 
Hoͤchn tadellos erſcheinen. 
Marcelia. 
Zahit auf mich. 
Und Etwas will id thun, ihm noch a eifen; 
Erfahren ſoll er, daß ein treues Weib 
Nicht fo gekettet iſt an ihres Gatten. 
Schwaͤrmende Launen, daß ihr nimmermehr 
Verwehrt ſei, wenn's das Schickſal fo yo, 
As Witwe noch zu leben. 
Francisco. 
D genug = i 
Beifeit 3 Ja, Alles was ich wenfeen aim .& bahm 
Den Weg zur Rache mir, die uͤber ih * 
Und fie und Ale bald fich breiten foll. 
(@r geht ab. Trompetenſtoß.) 
Marcelig, 
Wen melden bie Trompeten? 
Ziberio und Stephano treten auf. “ 
Liberio, 
Ables Heil 
Der Herzogin, das aus des Gatten froher 
Erſehnter Heimkehr ſprießt! 
Mareelia. 
Er iſt willkommen. 
Stephano. 
Wie kalt fies anhört! 
diberio. 
Met auf den Empfang. 
(Arompetsafet. Es treten auf Sforga, Pescara, Jfa bella, Be 
viana, Gracho um Gefolge.) 


Niriana 
Was Ihr mir ſagtet, Gracccho, glaub‘ ih a; 
Und nugen will ich's. N 
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Gerrhii- 
Wie Ihr Anlaß findet; 
Ich will kin Unheiflifter fein. . 


, Storza. 
\ Imch fand 
Schweigend fo lang; Marcella, in &avartımg, 


Wenn Du mit mehr als glühnder Haft Die wuͤrdeſt 


In mein Umarmen ſtuͤrzen, auf die Lippen 
Ein tief Willkommen drüdend! — Meine Sehnſucht, 
In biefen ſchoͤnen Augen mich :zu’ Spiegeln, 
Trug mid) auf Schwingen her; in Seinem Tempel, 
Bor keinem Heil gen weil! id, darzubtingen 
Ein Dantgebet für meine Wiederkehr, 
Bis ich ans Herz Dich ſchloß! 
Marcelia, \ 

Ich bin erfreut, 
Gerettet Euch zu ſehn; mit weiſer Faſſung 
Moͤcht ich Euch Fildern meine Lieb’ und Hflicht, 
Wie ſich's für einer Gattin Würde ziemt, 
Die ihre Stellung kennt, und ihre Wanſche 
Zu zügeln weiß, wicht Heiß und uͤppig, ' 
Gleich einer Buhlerinz noch koͤnnt Vr felbſt 
Veſchedne Liebe tabeln. 

. " Stone. 
Wie? Ihr kennt 
Ein Maaß in Eurer Leidenſchaft für Sforza 7 
Irgend ein Koſen, noch fo frri, das Sehnſucht 
Weckt oder ſteigert, könnt Euch ungeziemend 
Und thoͤricht duͤnken? Regt nicht meinen Born; 
Die Glut für Euch erreicht Ir Auberſies, 
Kennt Feine Schranken. Kuͤßt mic! 


Marcslig. 
Iſch gehorde, 


Siora. 

Bei allen Liebesfreuden Sie begruͤft mich, 
Als wär ih Ihe Großvater... Welche. Dere 
Zitgte mit ſchnoͤdem Fluch den Wonnezauber 
Von diefen Lippen? Gag, Mexulia, ſprich 
Die Wahrheit; Ws ein Fehl von mir, - 
Der diefe Kälte zeugt? Iſt's ein Vergehn 
Bon Andern, währenh -ich-'eefernt nenn? . " 
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Von beiden, Herr; das dank id. Eurem’ eben. ı ° 
Trefflichen Stellvertreter, Lord, Francisco, 
Und feiner Sorg’ und Güte; nichts vermißt' ich, 
Womit Ihr felbft, wart Ihr zugegen, wii. — 
Entzüden konntet. 

Born. 


Bist 
Marcelia. 
Nur auegenommen 

Die Freuden, die uns Hymens Weihe birgt; nolin 
Und wahrlih, Euch verlodm .fie zu. weit, ’ . 
Sind koͤrperiich, gehören nicht dem Geiſt. 
Lieben wir mäßig, Leidenfchaft vergeht; 
Und allzuheft'ge Glut zeugt mehr von Thotheit, 
Als wahrer Neigung. \ R 

Groscho {iete n Marianen). . u But 

Merkt auf alles dies, , 

Und wie fie rühmte feine. Müh’ und Sergfaltz 
Und dann gefteht, Prinzeſſin, ob mein Damen 
Nicht Grund und Zug gehabt? 








Mariana. 
B Nice mehr, ih ie 
j Stephano. 
Wie ſtarrt der Herzogl ii 
Tiberio, u 


Traun, wie eng \ 
Und ohne Regung! % 


Pescara. 
Mein Gebieter, ſprecht, 
Was ſtaunt Ihr? 


Dies iſt pri gelesen Freund; 
er zweifle, ob ich nody am. Leben bin; 
Weiß nur, daß mir das Leben ward zur: Laſt. 
D komm, Pescara! führe mic zuruck 
Bor den ergrimmten Kaiferz ich verfchmähe 
Au feine Gunft; das Leben, fein‘ Gefchent, 
If fchlimmer jegt als Tod. in. fchärfften Daaten; 
Marcelia zuͤrnt! nein, mehr noch, fie erkaltet 
In ihrer Gunft! Dein Übermaof von Flammen, 





&. 3.] Der Herzog von Mailand. 161 


Noch nie erreicht, o Schmerz, iſt ihr verhaßt! 
Doch ſei's! Erfahre Weib, noch hab’ ich nicht 
Verlernt, Ich feloft zu fein; fo ſchuͤttl' id ab 
Der Liebesthorheit Feffeln. Aus den Augen 
Mir, ohne Widerrede! Denn ich fühl’ es, 
Ich koͤnnte thun, was mich gegeuen möchte. 
(Marcelia ab.) 
O Gott! Wer wollt’ auf ein fluchwuͤrdig Weib 
Noch baun, in der Hingebung Stolz erzeugt, 
Und Strenge bitterm= Haß! Von dieſer Stund 
Vergeff ich/ daß e# ſoiche Weſen geit! — ’ 
Ihr treuen Freund’ erfegt mir die Geliebte. 
Klärt Eure Stirn, und ob mein Herz zerfpringe, 
Ein freies Beifpiel will id Allen fein 
Der Freude. Schafft mir Feſte aller Art! 
Dem will ich's lohnen;,- der' auf neue -fihne, 
Laßt durftend ung der Lüfte Meer durchmeſſen, 
Marcelia, die Verhaßte, ſei vergeffen! 
(Sie geben 98.) 








Ben Sonfon. II. 





Bierter Art. 


Erfte Scene. 


Franciöco uns Gracıho treten auf. 


Francisco. 


Irs möglih ? Kannft Du Kränkung folder Art 
Verfchmerzen, und auf meine Sicherheit 
Und Wohlfahrt nody bedacht fein? 


Graccho. 
Gnaͤd'ger Herr, 
Haͤtt ich auch nur der Hofkunſt Elemente 
Studirt (ich ſchweige von der tiefern 
Abſtracten Wiſſenſchaft, dort zu gedeihn), 
hr müßte doch mir fo viel Kenntniß zutraun, . 
Beleid’gung eines maͤcht gen Herrn wie Ihr 
Sei edle Wohlthat. Iſt's denn nicht alltäglich 
In jedem Stand, daß, wer entbehrt, vom Reichen 
Zu leiden hat? Der abgedankte Hauptmann, 
Def Muth nicht nur geglaubt ward, nein erprobt, 
Muß, wenn er arm iff, um den reichen Feigling 
Zu fördern, öffentliche Schmach erfahren ; 
Doch insgeheim wird er belohnt. 
Francisco. 
Sehr richtig; 
Bedeckt Euch; laßt uns ganz vertraulich) fein, 
Und weiter dies verhandeln. An dem Tage, 
Wo erſt verbreitet, dann beſtaͤtigt ward, 
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Held Sforza wende feine Gunft auf mic, 
Erſchien ich wie ein neues Wefen mir, 

Ein Andrer ald zuvor. Ich galt damals 

Für einen feinen Mann, mit feinen Gaben, ' 
Und war's vielleicht; doch kaum ans Biel gelangt, 
Priefen freigebig mic die Höflinge 

Für Tugend, die ich felbft noch nie gekannt. 
Sucht' ich nad einem Scherz, fo war er fertig 
Durch ihre Auslegung; verftieg ich felbft 

Mid) in Philofophie, noch fo abfucd, 

Sie mußten dennoch Rath, und ohn' Erröthen 
Beſchwuren fie, ich habe von Natur 

Mehr Einfiht, als Gelehrte durch Erfahrung. 
Ja, was ich irgend trieb, au jebem Anden 
Alltaͤglich, ſchien von mir. beadytensmwerth. 


Graccho. 
Und dafür wart Ihr dankbar? 
\ Francisco. 
Allerdings. 


Sie liehn mir an Talent, was mir gebrach, 

Und ernteten durch mein Verwenden Manches, 

Was, hätt’ ich fie gekreuzt, fie nie erreichten. 
Graccho. 

Drakel jedes Wort! Und fol’ id nun 

Um Eind’fher Strafe willen dem niht huld’gen, 

Der aus Fortunens Quelle ſchoͤpft? Das ſchmeckte 

Zu fehr nad) alter Freiheit; wenn ein Großer 

Die Ruthe kuͤßt, darf folch ein armer Schelm 

Nicht Groll noch Ärger Eennen. Meine Haut 

Lieb’ ich ” u 

Gefiel's 

Mid la 

Stofzire 

Müpe i 

Wie frei 

Sich zuyeuuyen: 


Stamisco. : 
Doc zum Zweck; und dann, 
Wenn Du mir beigeflanden, machfs Dein Gluͤck. 
Mein Weib ift eiferfüchtig, fagft Du, welt 
Ich zu vertraut fei mit der Herzogin? 
11* 
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. &raccho. 
Sie zuͤrnt, weil Ihr fie damals eingefperet, 
Und ihrer Mutter Rachſucht fpornt fie jegt, 
Euch anzuklagen; meiner Sorgfalt ward 
Died Amt vertraut, das ich mit allem Fleiß. 
Abtehnte; doch fie ſcheint unwiderruflich 
Entfchieden, ihren Vorfag auszuführen. 
Vielleicht mißdeutet Ihr, mein gnäd'ger Herr, 
Daß ich mein Wort gebrochen; dennody wage’ ich's 
Auf die Gefahr, und hab’ es Euch entbedt. 
- Francisco. 
Ich danke Dir’s, und lohne dies Geheimniß 
Durch die Entdedung eines wichtigern 
Von weit mehr Nahdrud, . Komm, mein Inures will ich 
. Vor Dir erfchließen. Glaubſt Du, biöder Graccho, 
Hoheit und, Glanz fei mir verliehn, und — frei 
Belenn’ ich's — biefe Wohlgeftalt — für engen 
Verkuͤmmerten Genuß? Mich freut der Wechſel 
Und holde Mannigfaltigkeit; das iſt 
Der Himmel mir auf Erden, und nur dafür 
Verlohnt es ſich zu leben, -Meine Frau 
Gefiel mir Einen Tag, Marcelia Zwei; 
Und zwar nur obenhin, ich trieb's nicht weiter; B 
Doch jegt verſchmaͤh ich Beide. Deshalb, Graccho, 
Bin ich fo fern, Marianen zu verhindern 
In ihrer Klage, daß ich Dir gebiete, 
Ihr zu willfahren. 
Graccho. 


Here, bedenkt es wohl! 

Der Herzog, fagt man, ift ſchon eiferfüchtig, 
Und glaubt fie treulos... 

Stancisco. 

Weit gefehlt, mein Freund! 

Sein Liebeswahn hält wie ein Fieber Stunde, 
Und ift zuruͤckgekehtt. Doch längft genug! ' 
Und. deshalb wiſſe, willig oder nicht, 
Du fouft mein Werkzeug werden; und zum Trotz 
Dem alten Sprichwort, immer fei’s gefährlich, 
Dem Mann zu trauen, ben wir .einft gefränkt, 
Will ich's auf Deine Falfchheit ragen. 

Graccho. 


Die Sprache faſſ' ich nicht. 
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Francisco. 

. Du wähnteft, Menſch, 
Durch den Bericht von dem, was ich ſchon wußte, 
Mic) zu bethören, mein Geheimniß Tiitig 
Mir zu entloden, und an Deine Rache 
Mid zu verrathen. Wiſſe, ſchnoͤder Wicht, 
Auf mein Geheiß wardſt Du gepeitſcht, und taͤglich 
Erneu' ich Deine Folter, wenn Du ſaͤumſt, 
Was ich Dir auftrug, puͤnktlich zu vollziehn. 
Obgleich, was ich geſagt, faſt lautre Wahrheit, 
Ja, ſtaͤnden tauſend Zeugen Dir bereit, 
Es zu beſchwoͤren, dennoch gnuͤgt Ein Wort 
Von mir (ſo unbedingt vertraut der Herzog 
In meine unerſchuͤtterliche Treu), das Alles 
Zu ftürzen, und die Kläger zu verderben. 
Drum fäume nicht! Treib meine Frau, beim Sforza 
Mic anzuklagen ; denn fo will's mein Plan; 
Wo richt, dent was mit tiefftem Elend Dich bedroht, 
Und das erwarte Dir. Du mähnteft, Narr, 
Wenn Du mein Thun erforfcht, mich zu beherrfchen, 
Als Deinen Sklaven mid, durch Zucht. zu beugen: . 
Seh, frecher Thor! Du mwarft und bieibft mein eigen. (6. 


Graccho. - 
Gefangen in zwei Schlingen! ja, fo geht's, 
Wenn Knaben in der Hoftunft Proteusfchule 
Mit promovirten Meiftern ſich verfuchen! '*) 
Wenn ich entdede, was-.er eben prahlte, 
Wird's Keiner glauben; und gehorch' ich nicht, 
So trifft fein Drohn zufammen mit der That, 
Und feine Hoffnung bleibt. Bis ich ein Senkblei 
Gefunden, fein Geheimniß zu: ergründen, 
Muß ich gehorchen, mich wit Widerfirchen 
Im’ Blinden tappend ihm als Schelm ergeben. (8) 
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Zweite Scene. 


Es treten auf Marcelia, Kiberio, Stephano und Kammers 
frauen. 


Marcclia. 
Mit Hohn aus ſeinem Angeſicht mich bannen, 
Gleich einer Sklavin! 
Tiberis. 
In det keldenſchaft 
Geſchah's. 
Stephano. 
Und er bereut's. 
Marcelia. 
Ward ich geboren, 
Zu folgen feinen Saunen? Muß ich raſen, 
So oft er ſchwaͤtmt? 
Tiberio. 
Wenn Eure Hoheit nur 
Theilnehmend wollte hören, was er leidet, 
Wie tief der Heinfte Widerſpruch von Euch 
Ihn ſtets verlegt, — entſchuld'gen würdet. Ihr 
Sein haſtig Wort. - 


Stephano. 
Die Strafe feines Fehlo 

Hat er gewiß mit ſolchem Schmerz gebüßt, 
Daß felbft für größte Schuld velltommme Abiaß 
Ihm wohl gebühren, 

Marcelia. 

Run ich denk', er has ihnz 

Und fein Entfernen ſchmerzte mic wohl mehr, 
Als meines ihn; ich bite Euch, fage ihm das. 
Doc bis ich meine Schwermuth ganz beſiegt, 
Und ausgeföhnt die fireitenden Gefühle, 
Die in mir fämpfen, will ich einfam bleiben, 
Und darum forge, daß Niemand Zutritt habe, 
Außer Francisco. 


(Rammerfrau ab.) 
Stephan. 
Wie? Francisco? Er, 
Der ſich ein Liebchen unterhält in jedem 
Quartier der Stadt? Der Dirnenheld ẽ 
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Regionen, die fuͤr uns zu hoch, un, die 
Wir beffer thun zu meiden. 
Stephano, 
Nun, waͤr' ich 
Der Herzog (frei bekenn' Bi) meine, Schwäche), 
Ich trüge mic in Gelb'*). 
Srancidco Kommt, 
‚Hier kommt er ſchon. 


Das find 


LTiberio. 
Seid unbeſorgt, wir wiſſen unſer uam. . 
Und räumen Euch das Feld. . 

Stephan. . 

Das nennt fie einſam e 
Auf die Gefahr, ein zormig Mor ju hören, 
Dies muß dee Herzog wiſſen. * 
(Ziveris und Gtepheme ab.) 











€ 

Spricht Furcht und Brei; was geſchahr 

Arancisco. 

DD Gnoͤd ge, 

Wohl hab' ich Grund. Eu armer Neubekehrter, 
Der nur in Reu’ und Trauer möchte leben, 
Beweinend feine Frechheit gegen Euch, 
De einzig Biel und En Eure. Huld 
Zur Zeugin feiner Buße zu. gewinnen, 
Die Euch, erkannt, die Gnade lieben lehrte, 
Verlor die legte Hoffnung. Sforza, Sforza, ... , 
Sch ahn' es nur zu fehr, hält mich für ſchuidig i 

Marcelia. 
Bei meiner rein ten Ehre! ‚nicht: — [ze 
Noch wechſelt' ich mit ihm: nur eine Spibe,. 
Als die Ihr felbf ‚gehört. s 

Sranasco. 

J Doch Schabenfrrude 

Hat Adleraugen, fieht, mas nie geweſen; 
Und Eiferfucht baut nur w. ‚gen auf famandıi 
Unfiherm Grunde, 
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Mariria, 
Viferſucht? 
Francisco (beifeit). 
Es traf. 
Marcelia. 
Wer wagt auch nur. zu henten, ich fei falſch? 
Wenn Sforza folh ein Wort, und wär's verfichert 
Auf faft geriffen Grund, nur hört, nicht glaubt, 
Haſſ ich ihm ewig. 
2, Francisco. 


Ob geftügt-auf- Eure 
Holdfelige, doc; Teufche Huld für mic,‘ 
Dder auf jene Haft, die ich ihr anwies, 
Da fie Euch höhnte — mein etzuͤrntes Weib 
Wußt' ihn zu überseden. 
Aaxcelia. 
Lebt' ich denn 
So lang’, ihm Zweiftl nun. zu wecken? Wagt man 
Mißdeutung meiner Gunft? . Trifft meinen Wandel, 
Der nie verdaͤcht'ge Pfade ſich gewaͤhlt, 
Gemeiner Argwohn? Sei Dy unverzagt, Bu 
Denn jegt esheb’ ih Dich als mein Geſchoͤpf, 
Ich, Deine Gönnerin. Was ich bisher 
Gewaͤhrt, ich ſchenkt es mit verſchloßner Hand; 
Fortan ſoll meine Gnade freier wirken, 
Offen und ſchrankenlos. Mut daß fie nimmer, 
Ob auch der Wahrheit taͤuſchend nachgebilbet, 
Dich freche Hoffnung lehte.:.: " - 
Erancisceo. 
Eh verſchlinge 
Die Erde mid! - ° . 


FT Mareelia. ' 
Wohlan, ſo fir? ich ſchirmend 
Mic zwiſchen Dich rd die Gefahr. Er’ wiſſe, 
Argwohn reißt nieder, was Verttaun erbaut; 
Und gleich verderblich ſei's, das werd’ ihm kund, 
Ihm felbft und mir, zu zweifeln ohne Grund. 
(Sie geht ab.) 
, Francisco: ! i 
So wirt’ e8! Ihre Wäre, die mein Werben - 
Verfhmäht und als Verbrechen ftempelte, 
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Zerftöre nun fich ſelbſt; fie fol erfahren, . 

Daß, wenn ein Buhler Lift gepaart mit Macht. . 

Im Bunde hat, ihn zu verfhmähn, gefährlich, 

Ja tödtlich fei wie Peltz und ihre Keuſchheit 

Ein Knäuel, deffen Faden führt zum Tod. 

Bleib Sforza nur Die felber treu; fei heftig 

Und raſch, und dann bereu, fo viel Du magft;- : 

Mid kuͤmmert's nicht. 

Kann mein erfehntes Ziel errungen werden, 

Schafft Rache mic den, Himmel [dom auf Erden. m.) 


Dritte Scene. 


Sforza, Pescara und drei Ebellente treten auf. , 


Pescara. 
Ihr wolltet munter fein! . 
Erster Edelmann. 
Bir haben Feſte 
Von aller Art, die Zeit zu taͤuſchen. 
Zweiter Edelmann. 
Menn’s 
Eur Hoheit nur gefiele, zu beflimmen, 
Was Ihr befonders liebt, — 


Storja. 
Loft Eur Geſchwaͤtz! 
Lernt Sitte; Ihr feid vorlaut. 
, Dritter Edelmann (seifeit). 
Br Er giebt Antwort, 
Eh ich gewagt zu fragen. 
Pescara. 3 
Von der Freundſchaft “ 
Muß ich das Vortecht leihn, umd wills; fonft bin ih . 
Wie jene dort ein Sklav, ja ſchlimmer noch, 
Ein Sykophant des Grams, dem Sforza huldigt 
Trotz beſſerm Rath. . 
Storja. 
Nein, brauche Deine Freiheit, 
Und, wenn's beliebt, laß mir die meine auch, 
Did) nur zu hören;. mit moraliſcher 
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Arznei verfhone mi. Ich bin ein Menſch, 

Und wie fih auch Philoſophie dran Ärgre, 

Wenn mir ein Grund zum Gram ward, muß ich trauern, 
Und will's nicht bergen. 


Pescara. 
Lent' ihn minbftens, Herr, 
Auf würd’gern Gegenftand. 
Slorja. 
Nimm Dich in Acht! 
Reib nicht die Wunde, deren Schmerz mich foitert, 
Zum Wahnſinn; Teiche vergäß’ ih Dich und mid); 
Treib' es nicht weiter! 
Pescara. 
* Standft Du feft im Andrang 
Zahlloſer Feinde? Überbotft den Grimm 
Des großen Kalfers, der Dir Tod geſchworen, 
Und fandft ein Mittel, zwar gewagt, doch glorreich 
Und ohne Beiſpiel? Kehrteſt heim mit Ehren, 
Geliebt von Deinem Volt? Folgt Die Fortuna, 
Gebietet ihr vielmehr Dein Muth? Haft Du 
Erprobt, bis zu der gegenmärt'gen Stunde, 
Daß Did) das Glüd, des beften Stahls Verſucher, 
Noch nie geſchwellt, noch feindliches Geſchick 
Dein Herz gebeugt? Und ſoll fo große Tugend, 
So manche Prüfung Deines feften Sinns 
Begraben werden in der falt’gen Stirn 
(Id ved’ als Schmeichler) einer ſchoͤnen Frau? 
Und doch giebt's ihres Gleichen. 


Sforza. 

Freund Pescara, 
Dies Wort von einem Andern wäre Läftrung, 
Von Dir iſt's Rauhheit. Ihres Gleichen gaͤb' es? 
Ic fag Die als ein Freund, und fag’ es ſchlicht 
(Denn Jedem fonft antwortete mein Schwert): 
Ihr edler Glanz verachtet den Bergteidh, 
Und duldet als Rivalin nur fie ſelbſt *). . 
Du nennft fie fprdd° und fehroff? &te hat ganz Beh. 
Wenn ich zum Thoren ward; benn fie ift weife 
Und Eennt das Maaß für ihee Sreundlichkeit 
Nach Ehr' und Sitte; oder zürnte fie, 
So war's vorbeugend einer größern Sünde, 
Der id) vieleicht erlag; denn nicht verkennt fie, 
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Nein, fie ift überzeugt, wie heiß ich liebe, 
Und welche Ehrfurcht höchfter Tugend ziemt. 
Ia, wenn ihe Werth ſich fleigert mit den Jahren, 
Wie leicht verfiel ich in Abgöttenet, 
&o daß id) in Bewundrung ihrer Güte 
An jeder höhern Macht vieleicht gezweifelt! 
Und ficher glaub’ ich’ dennoch: hätten Engel 
Geſchlecht wie wir, die meiften wuͤnſchten ſich 
Ein ſolches Weib zu werden, wählten ſtets 
Sich die Geftalt, wenn fie erſcheinen müßten 
In hoͤchſter Glorie. 
Pescara. 

Nun, wir wolln nicht rechten, 
Noch Eurem Glauben widerſtreiten, Herr. 
Hernach von ihr. Wenn Cure Seligkeit 
Bon ihrer Gunft allein abhängig iſt, 
Und Ihr's fo wollt, wuͤnſch' id) von Herzen Euch 
Verſoͤhnt zu fehn. 


oorza. 
Belt und mein reuig Flehn 
Rüuͤhrt fie vieleicht — 
Xiberio und Stepdane kommen. 

D! kehrt Ihe gluͤcktich wieder? 
> Sagt, bringe Ihr Troſt? Hand Euer Wort Gehör? 
IR Hoffnung da, daß fie ſich noch ermeicht? 

Sie fordre nur, und freudig unterfchreib” iq, 
Was fie begehrt. 
. Ciberio.. 


Sie ift noch aufgebracht, 
Und wuͤnſcht fih Rute, Herr, und Einfamkeit. 


Stephano. 
Erſt zuͤrnte fie, dech als wir —— ſchien fie 
Nicht umerföbnih, 


Stora. 

O, id ſegn' Euch! Stuͤndlich 
Will ich mit neuen Ehren fie beſtuͤrmen, 
Erhoͤhtem Rang und Glanz; mein zweites Ich, 
Francisco, fend’ ich ihr. 

Stephano (beifeit). 

Das ſolch ein weiſet, 
Solch maͤcht'ger Fuͤrſt, der nur gebieten koͤnute, 
So aͤrmlich werben maß und unterhandeln, 
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As wär fein Weib ein fieggekrönter Feind, . 
Und Er, fein Staat. und Volk, fußfaͤlig bettelnd 
Um Gnade! - 


Storja. 
Sprich! was murmeiſt Du? Ich will 
Es wiſſen. 
Stephano. 
Wohl! Ihr liebt zu thoͤricht, Herr, 
Naͤhrt einen Stolz, der ſchon zu hoch geſchwellt, 
Und den Ihr froͤhnend überfüht. 
Storja. 
Das wagt 
Ein Unterthan? 
Stephano. 
Mein Leben buͤß' es, ſag' ich 
Zu viel; fie, die Ihr eine Heil’ge wähnt, 
Treibt, fuͤrcht ich, Zeufelöfpiel. 
Pescara (beifeit). 
Brad, alter Knabe! 
Stephano. 
Und er, auf den Ihr alle Gunft gehäuft — 
Mit ſchuld ger Achtung fag’ ich's — Lord Fcancisco, 
Der, wie Ihr wuͤnſcht, fie Euch gewinnen fol, 
Steht ihr zu nahe fon. 
(Sforza legt die Hand an ben Degen.) 
Pescara. 
Halt, Zürft! Ihr raſt! 
Stephano. 
Jetzt eben, denk' ich, find fie wohl beifammen, 
Und miſchen falfche Karten. 
Storja. 
Laßt mich los! 
Ich thu’ ihm nichts; nicht meinen Zorn verdient er, 
Mein Mitleid nur. Dummkopf! — und dag Du’s biſt, 
Wird Deine Rettung; wagft Du ſonſt zu denten, 
In meinem vollen Herzen für Marcelia 
Sei Raum noch für die kleinſte Eiferſucht? 
Die nicht'ge Feindin wohn’ im ſtumpfen Krämer, 
Ruhmlofen Eden, ſchwaͤchlichen Gefellen ; 
Du felber, Tropf, verriegle Deine Frau, 
Wenn fie Arznei beim jungen Doctor ſucht, 


\ 
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Weil Dich die Lähmung traf. Ich laͤchle, denk' ich 
Der jaͤmmerlichen eiferfücht'gen Schaͤcher! 
Und wär’ ich einer zweiten Meſſaline B 
Vermaͤhlt, folang’ ich Mark noch in mir fühlte, 
Ic glaubt an ihre Keufchheit, forfchte nicht 
Nach meiner eignen Qual; dody ach! mit ihr, 
Die eine Diana jedem Andern ift, B 
Bin ich zu fiher! 
Tiberio. 

Diefe Zuverfiht 

Iſt beifpielfos. - 


Gracho, Ifabella und Mariana treten auf. 
Graccho. 
‚Hier ſteht er; rede nun, 
Sonft ſchweig auf immer. 


Storja. 
Soll ich Troſt von Euch 
Vernehmen? Soͤhntet Ihr Marcelien aus 
Mit ihrem Sfotza? 
Isabella. 
Deinen Leihenzug 
Erlebt ich Lieber! 


Storja. 
Meine Mutter ſeid Ihr, 
Sonſt waͤtt Ihr todt, bei Gott! 
j Mariana. 

ü Wärft Du es felbft 
Zür Deine Schmach! Und wenn Did Schwaͤrmerei 
Wachend verbiendet, feih von mir die Augen, 
Nur einen Funken Geift; bift Du ganz Fleiſch? 
Füͤhllos gebuld’ger Thon? Erloſch Dein Feuer? 
Dod, wie Du willſt, hiee Deine Mutter, ward 
Von Deinem Knecht (idy nenn’ ihn nicht Gemahl) 
Verhaftetz und mic) felber, Deine Schweſter, 


Wenn Du des Namens noch gedenkſt, mich hielt er \ 


Gefangen, um den Weg ihr frei zu bahnen, 
Der Ehebrehrin! Mic; empoͤrt's, fie noch 
Dein Weib zu nennen! 


Bora. 
Schlagt das Suupt ihr ab! 
Sie hat gelaͤſtert, iſt dem Tod verfallen 
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> Isabella. 
Gelaͤſtert? Weit fie Sünde [halt als Sünder 
Sorza. 
D Hölle! o der Dual! 
Marian. \ 
So wär's Verrath 
Für mid), die Unterthanin, Fürftenehre 
Zu retten, daß der Herzog nicht urkundlich 
Und wifend ein betrogner Chmann fei? 
Denn für die Nachwelt fieht der Glaube faſt 
So ſicher, ald ſchon jegt erwiefen ward, — 
Francisco, Dein allmaͤcht'ger ſtolzer Günftting, 
Genoß der keuſchen Herzogin Umarmung 
In Deinem Bett. 
Storja. 
Ich will Beweis, Verruchte, 
Sonſt ſei gefaßt — 
Mariana. 


Die Öffentliche Stimme, 
Ihr ſtuͤndliches Begegnen; ja, noch jegt, 
Da fie, Leid oder Zorn vorſchuͤtzend, Euch 
Die Freuden weigert, die dem Mann gebühren, 
Und Euch zum Fremden macht, fteht alizeit ihm 
Die Thuͤr geöffnet. Einem Deutfhen waͤr's 
Genug; dody für ’nen Achten Staliener 
Mehr als zehntaufend Gründe. 
Isabella. 

b Solm wir ihre 

Vermittlerinnen fein? 


Storja. 

D Reid und Schmaͤhſucht 
Boshafter Weiberſeelen, die, mit Abſcheu 
Der eignen Schuid bewußt, zu lligen wagen, 
Meineidig ihre Seligkeit verſchwoͤrend / 
Ihr dient dem Teufel und verfolgt als Ziel, 
Wenn Euer Ruf zerſtoͤrt, und ohne Rettung 
Verloren ward, in Eure ſchwarze Kracht 
Jegliches Weib zu hillen. Schaͤndliche l 
Ein fiegeeih Monument erbautet Ihr 
Dem Engel, den Ihr zu verdkumden wagt, 
Und Eurer ſchnoͤden Laͤſtrung gift'ger Pfeil, 
Auf ihrer Unſchuld Stahl gerichtet, ehrt 
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Sich, wider Euch. Ja, wär ein Wachsthum denkbar . 
Für meine Glut — ich bin fo weit entfernt, 
Euch zu vertraun, daß Ihre mic) lehren: wuͤrdet, 
Sie heißer noch zu lieben und bewundern. 
Ihr feld nicht werth, durch Euren Opfertod 
Sie zu verföhnen; deshalb lebt, bis Ihr 
Im eignen Neid erftict! 
Isabella. 
Vergeblich Altes! 
Er wankt nicht! 


Mariana. 
Zaubertraͤnke gab ſie ihm. 
Pescara. 
Dies iſt fo unerhoͤrt, daß mir's erſcheint 
Gleich einer Fabel. 
Broncidco tritt aufs er ſpricht zu einem Diener Hinter ber Ctene. 
Francisco. 
Schnell, bei Deinem Leben, 
Beforge mir die Pferde; vor dem Thor 
Erwarte mid. 
Diener (draußen). 
Schr wohl, Mylord. 


Graccho (seifeit). 


. Da fommt er. 
Welch Gaukelſtuͤckchen folgt? 
Francisco. 
Mein Füuͤrſt! 
BSforza. 
Francisco, 


AU meine Freud’ am Weib’ ift mir entflohn; 
Laß mic) in Dir den vollen Troft umarmen, 
Den mir der Mann noch bieten kann. 


Francisco. 
Vergoͤnnt mir, 
Euch zu vertraun ein wichtiges Geheimniß, 
Das ich zu fördern ſchmerzlich ringe. 
J Storja. 

Geht, 
Verlaßt und Ale; zuͤrnt nicht, Freund Peseara, 
Ich ſuch' Euch auf in Kurzem. 
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Pescara. 

Gnäb’ger Herr, 
So wär's an mir; zu reden. (.) 
Storja (gu Linerio amd Gtephano). 


“ Bleibt uns nahz 
Wir brauchen Euch vielleicht. 
ciberio. 
Sehe wohl, mein Fuͤrſt. 
(Xiberto und Stephan ab.) 


Storja. 
Nun ſprich, mein Troſt. 
Francisco. 
Troſt? Nein doh! Eure Qual; 
Denn alfo will's mein Schickſal. O, ich fluche 
Dem Schooß, der mich gebar! 
Storja. 
Welch neuer Abgrund 
Des Elends thut ſich auf, mich zu verſchlingen ẽ 
Ich will hindurch mit Eins. 
Francisco. 
So zieh Dein Schwert, 
Und wie Dein Heil Dir lieb, ermorde mich; 
Erwäge nichts, nein thu' es. 
Sforza. 
Sit Du vafend? 


Srancisco 
Und wenn mid toͤdten Die zu gnaͤdig duͤnkt 
(Denn alle ird'ſchen Sorgen fliegt der Tod), 
Verſtuͤmmle .Nafe mir und Ohren, reif 
Ein Auge aus, dem andern laß fein Licht, 
Um meine eigne Mifgeftalt zu fehn. 
O, daß ein Makel meine Stirn gezeichnet! 
Daß mir von Kindheit an ein ekler Ausfag 
Bededt die Wangen! Daß mein Athem giftig 
Zum Abſcheu mich gemacht für jegliche 
Geſellſchaft! Sei verflucht, wer Sitte mich 
Geiehrt und Gunft, mir irgend Anmuth fieh, 
Die ihrem Eigner Reiz giebt in den Augen 
Leichtfert ger Sraun! Denn was ſich Andre wuͤnſchen 
As Bier und Segen, wird für mic zur Rrübfet; . 
So wil?s mein Unftern! 5 
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Storza. 
Ich bin auf der Folterz.. - 
koͤſe dies finftee Raͤthſel! E 
Francisco. 
Und daß ich, 
Ich, unter allen Sterblichen zumeiſt 
Verpflichtet, Euch zu lieben, Euren Beifall a 
Mir zu erringen, jegt. erlefen. warb “ 
Durch herbe Fügung, nicht durch eigne Wabl 
Eur größter Feind zu fein!, Mit einem Wort, J 
Daß ich Euch länger nicht in Zweifel — 4 
Marcelia liebt mich. 
\ Stora. 
"Biest Dig? 
Francisco. ö 
Bis zum Rafenz 
Verfolgt mich ſtuͤndlich. 
Stiorja. 
>] “ 
Franciscq. 
Und daher kam 
She Kaltſinn gegen Euch. “ 
- Sforza. 
D, Wilke! Weiber! 


Francisco. 
Ich ftrebte fie durch Gründe abzuleuten, 
Nannt’ Eure große Lieb und die Gefahr; 
Wies fie mit Hohn zuruͤck. 

Silaorja. 

Das gleicht Dir tes. 

Francisco. 
Doch als fie lächelte, mir dann bewles, 
Wie Eure Lieb’ und überteiebne Glut 
Gleich einem Mantel unfte Zärtlichkeit u 
Einhüllen werd’, und Eure Macht die Spaͤher 
Abfchreden vom Verdacht; als: ſie die Gnaden, 
Die fie in ihrer Unſchuld ſchitmen follten, 
Durch Luft verderbt, gleich Rupplerinnen brauchte, — 
Da mußt ich pflichtgetreu (ob: die Erzählung 


Euch alle Hoffnung auch zukuͤnft'gen Friedens 


Vernichtet, und an mir unritterlich 
Ben Ionfon. IL. 12 
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Und feig erfheint, ald Kläger aufzutreten) 
Es frei geftehm. - 


Storja. 
Sthrzt auf fie-eim, begrabt fie, 
Ihr ew’'gen Qualen! Mög’ um ihretwillen 
Der Nachwelt ein gehörntes Unthier fheinen, 
Und gleich mir felbft ein fo armfelig Weſen, 
Daß keine Wort’ ihn nennen, wer vertraut 
Den Weibern, den urewig trügenden! 
Oder wenn's der Himmel will, zum $ortbeftand 
Der Welt, daß wir und paaren und vereinen 
Mit diefen Schlangen — gönne denn kein Weifer, 
Gewarnt duch mich, mehr Rüdficht feiner Hälfte, 
As feinem Pferde, das ihm dient; die Schöpfung 
Beſtimmte dies Geſchlecht von Aubeginn 
Zu Sklaven nur. Doc wie ’ne Dorfgevattrin 
Steh’ ich noch hier und ſchelt' und feufze, wo 
Der zahmfte Nare dreinſchluͤge. He da! Stephano, 
Ziberio, und Ihr Andern! ich will ſchnell fein; 
Und fie erfahre’ und fühl’ es, höchfte Liebe 
Getaͤuſcht — kennt auch im Haß Erin Maaß. 
Ziberlo und Stephane kommen. 
Tiberio. 


ſa. W. 


* 


Mylord! 


Storja. 
Geh' auf das Zimmer jene® ſchnoͤden Weibes. 


hans. 
Welch ſchnöden Weihe? si 


Des Teufels, meiner Gattin. 


Brich mit Gewalt hinein, und weigert fie, 

Zu folgen, ſchleif fie bei der Haaren her; 

Sei ohne Mitleid; jeder fünfte Beuch 

Nuft Graufamkeit herab von mir auf Alle, F 
Die ihn geuͤbt. Was ſteht Ihe ſtaunendẽ? Gtht, 
Und thut wie ich geſagtl 


Hier gilt bein Zoͤgern. 
Cberio. 
Doch iſt's ein Sturm, der plöglicy ſich erpod! 
Wer hätte das geträumt ? 
(Ziberio und Stephamo ab.) \ 
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Stoca. 
Ja! wenn fie ber Betartrmni woe, win A) 
Bur Furie werden! . ..... 
eeneives. — 
Dennoch, großer Fürft, 
Geht nicht zu weit in Euren: Wuch ; fe fehlte 
Bis jegt im Bätifte a num. b Fi 


Al! 





2 u auf, — 
Der Wierſ ſchueht alle That einz ch verzieh' ich 
Verrath am meiner Krone, ja dem. Mörder *2 
Des eignen Barne! BE . 
Mancisco. —J 
Ihr ſeid weiſe, Fuͤrſt, 
Und findet ſelbſt das Rechte; doch gefaͤllt s Euh 
Entſcheidend fie zu pruͤfen, ſagt ihe nur, 
Ich fei ermordet; und dann feht, wie weit 
Sie gehn wird. Ich entfeene mic, ein wenig, 
Doch bleib’ id Eurem Ruf, (Weiten) Wir find am Ziel, 
Doc) dei’ ich erfi den: Müdyug! . 
Zis et ie und Gäendeno mit Baden; fe fühnm Mazcelle breie, 
. Marclin 
Nun, wo ie 
Dies Ungethuͤm? dies Zeribid, dem nach Hoͤrnern 
Verlangt ẽ die fleiſchgewordne Eiferfuhe? u) 
Der Träumer? Mi. 
Auf Eur Gebo nr 
So fhlimm ge lrbeit, 
Dienſt oder S 
(Denn einem ı 
Werd’ id zum 
Schuf folhe X 
Ohne Beſchaͤmen? 


—*— 
Fregheit twie abſcheulich Be 
Erſcheinſt Du jegt!: Die Abſicht ſchon, zut Mege: J 
Zu werden, ließ kein Blut Dir fin ein rechtlich 
Erroͤthen; was denn thaͤte das Voubringen / 
Marcelia. 3 
Es haͤuft auf Dich / die Schmach, die Du verdienſt, 
Und hätt’ ich willig jedemn nieren Buhler nur 
Mid, preisgegeben! / . 
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Stera. 
Dein holdiel ger iebling/ 
Dein Hauptgalan, Dein reizender Francisco, 
Hat's theuer ſchon gebüßt: der or fe 
Durch meine Hand. . 
Marerlia. 


Dann zwiefach hineher Bitter 


. Doch weshalb ſtaun' ich noch? . Dein Lieben kennt 


Nichts Andres! Einen Mann demnach erſchlugſt Du 
Den ich geliebt, ich laͤugn' es nicht z um den 5 
Sic taufend Königinnen wohl-bewürben. - 
Doch wer — ich fag Dir's ins Gefide! aus Eiferſucht 
Verrüdt ward, mag aud wohl den, Mörder fpielen, 
Und feine Grenzen finden. r 
So. 
. So beginne . 
Hier mein Gericht! . 
¶Er erfiiht fie) 
Marcelia. 
Wehl ſelber thoͤrt' ich mich 
Ans Grab; und mich betruͤbt nur, was Dich einſt 
Nothivendig foltern muß, were: Du. erkennft, 
Du habſt ein ſchuldlos Weib erſchlagen — 
. Sk R 
Scähtbtos?‘ ' ° 


fu 





Btephano. 

Signor Francisco, Here, hat eben jetzt 
In größter Haft, am ‚Thor fein Pferd befkiegen. Ba 

Marcelia. 
Wir Beide find getaͤuſcht, er hat uns Beide 
Vernichtet; fdum’ ein Kleines noch, o Tod, 
Bis ich vor meinen Herrn mich erſt geläͤutert, 
Dann folg' ich dir gehorſam. O, meia Sforzau 
Francisco war verſucht nicht, nein, Verſucherʒ 
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Und wähnend, fo zu fiegen, zeigt’ ec mir 
Das Blatt, dad Du ihm gabft — 


Dann glaub’ ih Dir, 
Und glaube Dich unfhuldig! 
Marcelia. 
Do, verſchmaͤht, 
Beſchwor er knieend mid mit Thränen, nicht 
Ihn zu verrathen; ich gutmuͤth ge Thoͤrin, 
Vertrauend-feinge Rene, willige, ep 1 u; 
Und wirtih — ſoich entſebliches Gericht, 
Bevor ich in Gedanken nur gefündigt, — - 
Bewog mich, Dir verftellten Zorn zu heucheln! 
Und nun — o welcher Ausgang! So wie ich, 
Verzeih Die Gott! (Strtt.). . ©» 
iberio. 
"Ihe ſuner Geiſt verließ 
Die ſchoͤne Hülle. 





Stephans.. 
. Seht den. Derzog! ſtar . 
Und ohne Regung fteht er! iR ln 
Tiberio. FREE ’ 
\ Das Organ 
Der Rede ftodt ihm!.,. . u on ont 
; Stephane. . 


Tragt den Leichnam weg, ' 

Und ruft nah. Änten! 1 .:. © u 
Bee Bora. 

D, zerbrich mein Hey! 












Fünfter Ae 


Erſte Scene. 
Francisco und Eegenia fin; Männgittagt) treten auf. 
et 
Wi, glaubteft Du, Engenla, daß mich Sold, 
Gnaden und Ämter, noch fo reich gehäuft, ' 
Je loden koͤnnten von der Ehre Bahn? 
Oder, daß ich mich zahm Hinfegen würde, J 
hy ic Dein ſtets noch weinend Aug geircküet · 1-7" 
Durch meiner Rache Glut? nBlick auf, Du Theure! 
Denn jener ſtolzen Schoͤnheit, die als Diebin 
Dich taͤuſcht um Deine Hoffnung, und ein Giück, 
Schon faſt erreicht, Dir — ward fein Lieben, 
Das ih Verſichrung alles Hei dimkt 
Und ew ger Ruhm — in re icher Prüfung 
Zum tragiſchen Verderben. 
Eugenia. 
Schmeichle nicht 
Dem Gram, der ohne Hoffnung! Denn wie falſch 
Und treulos ber leichtglaͤub'ge Fürft mir ward, 
Doc iſt's unmöglid), daß er ſchwaͤrmend nicht 
Mit heißer Leidenfchaft ſich ihr ergeben, 
Und wahrhaft fie geliebt. 
Srancisco. 
& allerdings 
War feiner Neigung Strom, und vollte friedlich 
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Und ungehemmt, bis ich mit liſt ger Zade 

(Und doc, was tadl' ich denn? Vergeltung uͤbt' i.. 
Zuruͤck ihn lenkt' und fuͤllt' ihn uͤberſchwellend 

Mit ungemeßnem Haß, die Kieb’ erſtickend; 

Mit einem Wort, die reizende Mareelia 

Iſt todt. 


Eugenia. oa 
Todt? 
Francisco. 
Und durch Sforza’s Hand. Erfreut's Dich? 
Wie kalt Du's anhoͤrſt! Ich erwarteie, 
Schon die Erzählung ſolches reichen Segens, 
Auf ſuͤßet Rache Schwingen ſtolz getragen, 
Erregte Dich zu einem Dankesopfer, 
Und unbegrenzte, nicht verhehltem Jubel. 
Mit einem Blick erwiederft Du, als ob 
Du's ungefhehen wuͤnſchteſt? 
Eugenia. 
Ja, von Heizen. 
Denn tönnte fid) mein Kummer noch erhöhn, 
Ihr Schickſal würd’ ihn fleigern, wicht vermindern. 
Mich hat fie nie gefränkt; fie nahm ein Glid, 
In Demuth ie geboten, das entzückt 
Die Weifefte ſich knieend haͤtt erfleht. 
Das, hoff' ich, rechneſt Du ihe nicht zur Sünde, 
Daß fie die Schönre war, und tugendhaft 
Die Feſtung ihres Maͤdchenthums behauptet, 
Wie fharf bedrängt durch Schmeicheln, Flehn und Aria, 
Bis ihr die Kirche ſichern Schug gewährt? 
Ach! haͤtt' ihr Urtheil, ihre Maͤßigung, 
Erfahren in der Männer falſchen Tüden, . 
Mich ſtets geleitet, wie verlor. ih dann, 
Auf feinen Schwur der Ehe feft vertrauend, 
Den edlen Ruf, und meine Iungfraunehre 
An feine Luft, noch lebt’ ich jegt gebrandmarkt 
As feine Buhle, allen wuͤrd'gen Fraun 
Bum Hohn und Abſcheu. 
Francisco. 
Haft Du denn nicht Galle 
Noch Zorn und Rachſucht wie eim irdiſch Weib? . 
Waͤr's möglich, daß Das eine Andre fühlt . s 
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Beſitzen Deine Hab’, und nicht erbleichteſt 
Vor Wuth und Eiferſucht? 
Eugenia. 
Ja, gegen ben, 
Der mid betrog! S iſt keine Folter, die 
Ein fo gekraͤnktes Mädchen je gequält, 
Die ich nicht ſchwer empfand; drei Jahre lang, 
Seitdem ich meine Sehnfucht, meinen Durft 
Nach Rache Dir vertraut, erdulder ich 
Die Schmerzen der Gebährerin; und Allem, 
Was mir das Schickſal dräun ann, biet’ ich Frog; 
Doc) treff” ich noch Dein Herz, meineid’ger Sforza! 
Du aber tändefteft mit mir, Du eileft 
Nicht vorwärts mit dem Feuerſchritt, den ich 
Von fo beherztem Bruder mir erwartet. 


Verlag mid) Gram! Und jedes Kummers Zeigen J 


Fahr hin auf ewig! Made, Wuth geſtaͤhlt 
Beſitze ganz mid. 

Francisco. 

Schweſter, ſag den Grund 

Der ſeltnen Wandlung? 

Engenia. 
Frage Deine Furcht! 
Dein banges, niedres Herz, Dein aͤrmlich Zögern, 
Dein träg Vergeffen, dumpf wie Nodtenfchlaf! 
Sonft hätte meine Schmach, der Schimpf, den nichts 
Von unferm Stamme wäfcht, als nur fein Blut, 
Den Feigſten felbft empört zu folder. That, 
In der, erlag er auch, der edle Zweck 
Gekrönt ward duch ein würdig Monument 
Großartiger Entſchließung. So verkleidet 
. Hoff’ ih auf Zutritt, und hernach, mit Scham - »- 
Bon Meiner raſchen That vernehmend, lerne, 
Wie viel Du eingebüßt an Ruhm, fo leicht 
Von einem ſchwachen Maͤdchenarm befiege! 


Francisco. 
D ſtets die meine noch, und ſtets geliebter! 
Doch fpare jegt das DI; die Flamme lodert, 
Und Deines Beiſtands nicht bedarf ich mehr. 
Und dag Du fiehft, ich ließ das Feld nicht brach, 
Und trug Dein Leib mit erznem Racyegriffet ” 
Ins Herz geſchrieben: — mit ihr buhlend, wollt' ich 


[x. v. 
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In Schand' ihn fthrgen: das mißlang; da hab’ ich 
Sein Trauerfpiel wit ihrem Tod ‚begonnen 

Als Prologus, und folgen foll die ewig 
Dentwürdige Geſchichte Deines. Ruhms, - 

In meiner fihern Rache. Nun, Geliebte, 

Laß uns durch Übereilung nicht verlieren 

Das fefte Ziel; wir wollen ungefiumt 

Das Werk beginnen. 


Eugenia. 
So geſinnt, erklaͤr' ich 
Zu Allem mich bereit; verfüge nun 
Nach beſter Einficht. 
Ein Diener kommt, 
Stancisco. 
Weshalb kommſt Du? 
Diener. 
S iſt 


Ein Graccho draußen, der Euch auf der Spur 
Gefolgt ſeit Mailand, wie es ſcheint. 
Er fordert ungeftüm, Euch gleich zu ſprechen, 
Und laͤßt ſich nicht abweiſen feine Eil 
Gilt Euch, behauptet er. 

Francisco. 

Fuͤhr' ihn zu win 

(Diener ab,) 
Db er auch Schlingen ausgeſtellt, mein Leben 
Zu rauben, mic zu fahn: ich komm' ihm 
Buvor, und führ’s zu Ende. 

Gracqho tritt auf. 


Gracche (beifeit). 
Nun fürs Peitſchen! 
Und überlauf’ ich ihn nicht jege und fang’ ihn, 
Und zwar mit neuer feltner Lift, dann fände: ich, 
Ich habe Blei im Kopf. . 
Francisco. 
‘ Ei fieh! Freund Graccho! 
Durch welch ein Wunder treffen wir zufammen? 
Gracche. 
Ergebenheit und Treu’, und wachſam Streben 
Für meines gnäd'gen Goͤnners Sicyerheit 
Ließ mich zuerft Euch. hier vermuthen, dann: 
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Eud finden. Ales kam ans Licht, Sigwor, 
Was Euch bedrohen kann. Marceliens Wunde, 
Wie derb auch der ergrimmte Herzog traf, 
Ließ ihr noch Zeit, von Euren Lüften ihn 
Zu unterrichten; und Eur haſtig Fliehn 
Beſtaͤtigt, was fie ſprach 

Fancisco. 
So dacht' ich mir's. 
Doch ſicher kommſt Du wohl verſehn mit Rath 
Und hilfſt in Noth? 

Graccho. 


Ich möcht Euch nicht verlegen! 

Francisco. 
Verletzen! ſag's noch einmal! und Du ſtirbſt. 
Was, denkſt Du Freund, es laͤg' in Deiner Wahl, 
Was ic) befchloß zu überleben? 

Graccho. 
Himmel, 

Wie er mich ſchreckt! 


Francisco. 
Sei kurz, was führt Dich her? 
Graccho. 
Nur Eifer, Euch zu melden, Herr, Ihr ſeid 
Ein Mann des Todes, nah' umſtellt, verfolgt, 
Eur Haupt gefhägt auf zwanzigtauſend Kronen, 
Zahlbar dem Mörder. 
Francisco, 
Recht fol 
Gracche. 
Jeder Ausgang 
Iſt Euch verſperrt, erlesne Reiterſchaaten 
Durchſchwaͤrmen ringe das nahe Feld; Eur Bildniß 
Ward jedem Staat geſandt im Bund mit Mailand, 
Daß, wie das Wort auch ſchmerzt, nach meinem Urtheil 
Gefahr fo nah Euch droht, und ftürmt heran, 
Daß Ihr unmöglich, Euch verbergen könnt 
Bor ihrer ſtrengen Forſchung. 


ia. 
Wohl! dann laßt 
Uns Römer werden und, dem eignen Schwert 
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Uns opfernd, ihre Drohung fo’ verfpottm, 
Und fürchterliche Ruͤſtung. 
Stancisco. 
Groß erfchien’ es; 
Nur daß die Ehre unfrer vollen Rache 
Verloren würd’ in folder raſchen That. 
O nein, Eugenia! Graccho ift verftändig, 
Mein Freund dazu, mein Diener nicht; ich darf 
Mein innerftes Geheimniß ihm vertraun. 
Wir wolln, und Du mußt helfen ihn vollführen, 
Des Herzogs Tod; darin mag gefchehn, was will! 
Denn Schimpf führt erzne Schrift, mein former rich, 
Nie zu vergeffende. 
Graccho. 
& predigt mir 
Zuft, was mir obliegt. - 
Francisco. 
Was war das? 


Graccho. 


Ich fühlte 
Ein heftiges Geluͤſt, Euch beizuſtehn 
Mit meinem Dienſt; nun brachtet Ihr's zu Tage. 
Francisco. 
Ich dachte mir's! Sprich, mein vornreſtucs 
Dealagcns ger Gracchol 
Gracchs. 


Herrt, man ſagt 
Von Schuldnern, die, verfolgt vom Glaͤubiger, 
Sich unter allen Orten, wo man dachte 
Sie wuͤrden ſich verdergen, ihr Aſyl 
Juſt unter ihres Draͤngers Naſe wählten, 
Ganz nah dem Kerker, dem er ſie beſtimmt, 
Wenn fie verhaftet; uͤberzeugt, daß man 
Sie dort nie ſuchen werde. 
Eugenia. 
mr Einf! 
Francisco. 
Und hieraus fotgeft Dur, 


Graccho. 
Dies, gaaͤd'ger Herr, 
Daß, weil Euch jeder. Weg zur Flucht verſperrt, E 
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Ihr nur in Mailand, ja. vielmehr am Hof, 
Wo man vermuthen wird Euch nie zu ſehn, 
Gehuͤllt in fremde Kleidung, Siqerheit 


Erwarten dürft: 
Francisco. 
Und nicht Entdeckung fuͤrchten? 
Graccho. 
Nein, nur von mir. 
Francisco. 


Von Dir! Ei, werther Graccho, 
Die) kenn' ich als grundehrlich, und ich will 
Ausführen Deinen Rath, und zwar ſogieich. 
Allein, daß ich nicht undankbar mich zeige 
Für all Dein liebend Streben, mich zu ſchuͤtzen, — 
Was audy mein Schidfal blutig mir verhängt, 
Dich mindftens will ich ſicher fehn. Wer ift 
Da draußen! he! 
Graccho. 

Ins Teufels Namen! Was 
Hat er im Sinn? 

Bebiente kommen herein. 


" Stancisco. 

Bewacht mir meinen Freund, 
Und bindet ihn recht feſt; ich moͤchte nicht 
Mich von ihm trennen. 
\ Gracche. 
Gnäd’ger Herr! 
Francisco. , J 
Nur ſchnell! 
S iſt für Dein Seelenheil, redlicher Graccho, 
Damit Did, zwanzigtaufenb Kronen nicht , 
Verſuchen, weil Du fügfam bift und ſchmeidig, , 
Den Schelm zu fpielen; noch ein kindiſch Iuden, 
Dich für die wohlverbiente Cur zu rächen, 
Die Anlaß geb’, ald Schmerzensgeld einmal 
Dem Herzog meinen Kopf zu bieten. Narr! 
Ich ſchau Dich duch und durch, all Deine Tüden, 
As fänden fie auf Deiner Stirn gefchrieben 
In deutlich klarer Schrift; und ſcheut' ich nicht 
Den Roft von eines Sklaven niederm Blut 
Zür dieſen Degen, ber von einem Fuͤrſten 
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Sich Purpurfärbung bald erwartet, laͤgſt 
Du jest. ſchon todt; doch lebe nur, und bete 
Für guten Fortgang meiner Unternehmung, 
Und dann vielleicht,’ bei meiner Rücken ſetz ich 
In Freiheit Dich, mir ferner Spaß zu machen. 
Fort denn mit ihm! Ich will nicht eine Sylbe 
Mehr hören. 
(Diener führen ben Graccho hinaus.) 
Auf und felher laß und traun, 
Eugenia; und benugen 
Der Diener auch, — 
Gleich einem laͤſtigen T 
Doch jetzt zum Schluß t, 
Daß keiner feinen Anfı 
Bis AU’ entfegt den gi 





Zweite Scene 
Pescara, Tiberio und Stephano treten auf. 


Pescara. 


Degleichen las ich nie! 
Stephano. 
Wer davon hört, 
Dem muß es ein unglaublich Maͤhrchen dünken, 
Nach meiner Einſicht. 
er Tiberio. 
Vom Francisco find’ ich's 
Begreifliher; denn nur zu manches Beifpiel 
Hat undankbare Diener und gezeigt 
Zur Groͤß' erhoben, die hernach gefchmiedet 
Den Fall des Heren. 


- Btephan. \ 
Dody,. daß Melancholie, 
Ob auch im Wahnſinn endend, alſowen 
Verwirrt den Geiſt, daß er mit Liebesglut 
Ein nichtig weſenioſes Ding umfaßt, 
Das, wahrlich, grenzt an Wunder! 
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Pescare. Er) ' 
c beritht· Euch, 
So kurz ic) kann, durch welche Steigerung er 
In dieſen Wahnſinn fiel, wie er ind Leben 
Zuruckgekehrt duuch feiner ÄArzte Kunſt. 
Als Hab’ ihn mer ein grauſer Traum gequaͤlt, 
Und er dad Schreckliche nicht ſelbſt vollbracht, — 
Rief er der ſchoͤnen Gattin; drauf vernehmend 
Marcellens Tod, gerieth er in Verzweiflung. 
Ja ſtreift' an Laͤſtrung; ſprach: der Himmel koönne, 
Selbſt um der ganzen Menſchheit Frevelthat, 
So grauſam nimmer fein, der Welt zu rauben. 
So füße Huld, fo reihe Gut und Zugend, 
Die nicht allein geheiligt fei an ſich, 2, 
Nein, ale Sünder, bie ihe je genaht, . 
Bon Schuld befreit. Dann kam in fein Gedaͤchiniß, 
Wie feine Mutter und die Schwefter fie 
Verlaͤumdet; dreimal flucht’ er ihnen, dreimal 
Erfaßte feine Hand das Schwert verzweifelnd, 
Die Zwei zu koͤdten; doch bezwang er ſich, 
Und als fie flohn, trotz aller Vorficht hätt’ er 
Sein Wüthen auf ſich felber jegt gewandt, 
Als weislich feine Arzte, ihre. Wunde 
Betrachtend, feinen Arm zu hemmen, tiefen, 
Sie fei nicht toͤdtlich. 
Tiberio. 
Das war wohl bedacht! 
Pescara. 
Er, teiht nun glaybend, was er ſehnlich wünfchte, .® 
Weit mehr als eine Emigkeit von Freuden " 
Mit einer andern Schönheit — nicht gedenk 
Der eignen Größe, hoffnungſchwindelnd, warf ſich 
Zu Füßen den Chirurgen; flehte fie 
Um Hülfe an, und ſchwur, wenn fie genefe, ° ’ 
Als Unterthan zu leben, feine Staaten — 
Vertheilend unter ſie. Seitdem nun ſprachen 
Sie Troſt ihm ein, und aͤndern jede Stunde 
Ihr Urtheil, je nachdem fein Wahnſinn nachlaͤßt, 
Der zum Außerſten ſich ſteigert; denn 
Sein jammervoller Zuſtand — 
Stoxja (örinnen). : 
D, um Als, 
Beruͤhrt fie fanft! 
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‚Pescara. 
Nun feht mit eignen Augen, 
Hier naht er felbft. 


Gforza, Jſabella, Mariana, Doctoren und Diener, welde 


die todte Marcelia herein tragen, 


Sud! 
Die leifefte 
An meine $ 
Ihr zweiten 
(Der den je 
Zuruͤckrief, ı 
Geheime A... 
Zu heilen, eine Kranke bracht' ich Euch, 
An der des Arztes Macht zu zeigen, ſelbſt 
Den Himmel Euch als Schuldner wird verpflichten, 
War's gleich fein hoher Wille, Eure Hand 
Bum Werkzeug einer That zu machen, der 
Die Heil'gen fi) mit Lächeln werden freun, 
Und gute Engel ihre Himmelsfhwingen 
Bufammenfdlagen, Beifall ihr zu taufchen.. 
Wie matt und bleich fie ſchaut! O, zürne nicht, 
Wenn id, mit blut'ger Schuld gefaͤrbt, die mich 
Zief, tief unwuͤrdig macht, zu faſſen wage 


* Die biendend weiße Hand — Wie kalt fie ift! 


Einft war fie wie. Cupido's Flammenpfeil, 

Und jegt noch fühl’ ic ihm. Wie ſchleicht ihr Puls! 
Doch krank ſelbſt, iſt fie ganz. Vollkommenheit, 

Und hegt fo füße Wärme noch, daß felbft 

Der Jungfraun Blut in ihrer Jugend Stoß, 

Mit ihr verglichen, kalt und eifig iſt. 





Iſt dies nicht feltfam? 
Isabelle. J 
O erwiedt ihm wicht/ 
Geliebtes Kind; wir haben ſchwer geſuͤndigt, 
Die Unſchuld angeklagt, und ſind wie er 
Strafbar fuͤr eine That — 
Mariana. 
“ Die jegt nicht mehr 
Bu ändern ſteht. 
Ein Diener tritt auf und fpriät leife mit Pescara, 
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Pescara. 
"Mit mic? wer IP? 
Diener. 
Sein Anfehn 
Iſt wunderbar F 
Und kund'ger 
Von unſers H 
Des Lebens u 
Bu heilen; un: 
Daß Eure Cu 
Und Eure Ma 
Bis er das ge 


J 
Jhn ſehn, und, wie ich Urſach finde, handeln. 
(Pestata mit dem Diener ab.) 1: 
Storja. = 
Wie feft fie fhlummert! Himmel, ſchuͤtze fie 
. Vor einem Zodtenfhlaft Wie lange wohl 
(Dody fagt mir’s ruhig und gefaßt, ich bitt' Euch) 
Duͤnkt Eurer Kunft, daß diefe Augentieder, 
Die reichte Sterne decken als fie felbft, 
Gleich neid’fher Nacht, den lichten Sonnen weigern 
Auf mic) zu flrahlen? 
Erster Art. 
Herr, wie gaben ihe 
Men Schlaftrunk, der fie lange wird bewält’gen, 
Damit fie minder von dem Schmerz empfinde, 
Der ihrer Wunde Prüfung folgt. 
Zweiter Art. 
So ſchlafend 
Fuͤhlt fie nicht viel; doch wockten wir fie, Herr, 
Wuͤrd' uns und Euch erſchrecken ihre Stimme; 
Und deshalb wagen wir's noch nicht. 
Slorja. 
So harr' id. 
Ihr ſeht, ich wuͤthe nicht, folg' Euch geduldig; — 
Was, glaubt Ihr, träumt fie jegt wohl? Denn geroiß, 
Ob die Organe ihres Körpers ſchlummern, 
Ihr Geiſt iſt chätig! . . 
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Erster Ant, 
Ja, mein Fürft, er fhaut, 
Wie Ihr die legte raſche That beweint, 
Fuͤhlt Schmerz um Euren Kummer, und bereitet 
Dem teuigen Geftändnig Eurer Schuld 
Ein freudiges Verzeihn. 
Storza. 


Sie war ſtets gütig, © 
Und ihe Miffallen, ob gerecht, befiegte 
Die Heinfte Unterwerfung. D ihe Mächte, 
Die ohne Blit und Wort Gedanken führen 
Von einem Geift zum andern, fteht mic bei! 
Loft fie mich [hauen in, willlommnem Traum 
&o, vor ihr knieend (dennoch iſt die Huld gung 
Mir nicht genuͤgend); — laßt ſie ſehn, wie ich 
Die Mutter felbft, der ic das Leben danke, 
Und meine Schwefter, meines Seins Genoffin, 
So tief vor ihe ſich zu ‚verneigen zwinge; 
Laßt fie vernehmen, wie wir frei geftehn, 
Wir Alle fein fo frafbar, als fie felber 
Unſchuldig. Beißt die Zungen Euch, Ihr Nattem, , 
Und laßt das Graun entfegen Euren Geift, 
Weil ihr den Glanz geſchmaͤht, der alle Fraun 
Der Nachwelt, ob fie Tugend aud) erfireben, 
Als aͤrmliche Nacheiftet wird verdunkeln. 
Und was den Hund Francisco anbetrifft, \ 
Der mid) verführt, fie tr npel 
Der Gnad' und Keuſchhe fo wiſſ er, 
Waͤr's in der Hölle, fin! 
Und will als vierte Furie . 
Dann, biefe Hand, den er führte 
Den graufen Stahl, — d für Glled 
Abgluͤhn mit rothem Eiſe 
Ich, ſolches Aas zu koſten, wuͤrd'ger Geier — 


-Und endlich — 
Erster Arft. 
Herr, Ihr ſeid zu laut, Ihe fire 
Der Holden Schlaf! 
Storja. 


Das ſchweigt mich. Dann vergoͤnnt, 
So ihr zu Fuͤßen, unſer Aug' am Boden, 
uUnwuͤrdig und beſchaͤmt fie anzuſchaun, 
Zu harrn auf ihren Spruch. 
Ben Sonfon. II. , 13 
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weiter Art. 
Er iſt unheilbar! ° 
Wir fhügen fle vor Faͤulniß kaum; wie dann 
Den Trug behaupten? 

Tiberis. 


Mit des Herzogs Tod 
Wird er fid) bald enthüllen; fein Geſchick 
Muß ich beweinen. 


Stephano. 
Dennod) feid bemuͤht; 
Jeglicher Augenblick ift koſtbar; Zeit ' 
Kann feinen Wahnfinn mildern. 


x. v. 


Pescara kommt zuräd mit Bramcidco, ber als jüdiſcher Arzt vew 
Heidet in ihm folgt Gugenia, wie vorher verkteibet. 


Sranciseo. 

Herr, ich bin 
Kein Gott, kann neues Leben nicht verfeihn; 
Doch bürg' ch will 
Den ſtarre 
As hab’ e 
Und ber er u 
Die todte 
Kann ich | 4 
In ihren ! L 
Sceinbare wid, 


Als klopft' u zu. 


Bis wir fo weit ' 
Daß er geduldig 
So fordte felber ; 


Die ich gebrauche, 

Ich fordre nur das Viertel einer ‚Stunde, 
Das zu vollbringen, was ich kuͤhmich jegt 
Beginnen will. 


Ich ſchaft Mer 
Erster Arıt. 


Ber LE 
Der Fremde? 
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L 


Prrcava. 
Pflichtet bel was i 
Ich habe ganz beſondem Brock: 













I u Gugenien 
ge rn) 
Eugerin, 





Vertrau' auf mich. 
Pescara. 
Seid guteri Maths, mein Fuͤrſt; 
In mir fließt Euch ein Quell huͤtfreicher Teöftung. 
Bot 
Woher fam mir dies Wort? 'D, war's Marcelia, 


Die . ſprach? Dann fleh if; ftreudlg auf s 
Und Wonne mwird- mie; ihe⸗ Schwaugen at. ” 











Nur wenig Augenblice bat, daun Blüpen ‚au mi 
Erfüllung. Eure-Kıgte gaben Wort, 44 
Nicht That; ich aber fand Euch einen Wann; 
Der Wunder mir verheißt. D Bindert wicht: - · 
Erfehnte Heilung jetzt durch Fragen, wer 
Er feit noch muͤß gen Dat; ik ihn aluin 
Die Rettung zu vollbringen . 








Mein güter biei 
Sel’s Tod für Jeben 
Bis er uns rufen w 
Und einen Herzog m 

(Alle gehen ab auf Braackseo., und. Eugwyia.). ,; 


Frances, Pa IR ae re 








Das ift mein Vorſatz; . 
Wenn Fallen als erfehntes Suse 





Ein Segen heißen kann, will. ich etſt 
Die Thuͤte mir —E 9 SS, 
Eugenia. 
Di macht“ . 


Mich flaunenz ſprich, was folge?" —— 
13* 
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Francisco 
3Die voͤlligſte 
Gewährung Deiner Wünfde. Sieh dies Bid! 
Der Schönen Stolzeſte, der alle Reiche, 
Tribut gezollt, und die Natur und Kunft 
Mühfam bewahrt, wird einft, wenn fie der Tod 
Bor feinen ſtrengen Richthof einderief, 
Ganz ſolch ein Ding — Doc ich verliere hier 
Die Zeit. 
Eugenia. 
Ts, Haft Du, vor? 
Francisco. 
Nicht ſtoͤre mich. 
Eur Gnaden důntt wich allzubigß doch ich, 
Eur Arzt, hab’ eine Schminke hier für: Euch. 
Sieh nur, Eugenia, wie fo manch Geficht, 
Das man am Hof bewundert, folde Hülfe 
Sich borgt und güt für reizend, während wohl 
Die meiften diefem gleichen! Audy Eur Mund 
Haucht Grabesduftz doch dieſe Farbe fol - 
Den herben Athem whrzen:.’6 iſt ein koͤſuch 
Arcanum, wohlbekannt den wellen Damen, 
Die gern noch kuͤßten mit verſchtumpften Wangen. 
Dann diefe Hand, die jeden Drud verfhmäht,- - 
Von Lippen, 
IR jegt wie 
(Mein Ruf 
Muß fie zun 
Ich fertig. 


' - Eugenia. 
Ich zittre. &o heam des Zodes ſein, 
Iſt hoͤchſt unmenſchliih. 


Francisco. 


Und fuͤhlen 
Und Harfe Rt 
Kommt froh 
Die Eures ; 

Sforza kommt zuräd mit.deg Übrigen. 


Eu 


[.. 
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"Horn. 
Nod) einmal denn in voller Zuverſicht, 
Daß mir Marceliens Mund Verzeihung kunde! , 
Kann fie fon fprechen? —— 
Francisco. 
"Mein, Ihr dürft nicht Hoffen 
Auf einmal alle Freuben zu eröbem; : - I 
Dies fordert laͤngte Zeit 
Pessara. 2.00... 
’S ift-wunderfeltfam:! . - n 
Slorja. en ; 
Bei aller Liebesgunft, die fie gewaͤhrt, min 
Dies iſt die Hand, wie ich zuerſt fie Elfe; i 
Die Lippe neu geröthet ; ewig koͤnnt· ih 
Auf diefen Rofen felgen! Neu erbluͤht 
IR ihre Farb’ und eigne Lieblichkeit; " 
Nur fehlt der Nektar noch, der ihren Reiz 
Wie Morgenthau im blumenrelchen Mai 
Bewahrt' und ſchirmte. un 
Sracho kommt eilig. 
Graccho. 
Halt! Vecrath, Verrath! 
übern 











He, Wadye! 





EFrancieco. 
Graccho? Dann iſt Alles aus. 


Ich bin 
Gelang 
Und kein n 
Ihr feid enuyun. en Mens: 
ee 77° We ‘ 
Sprit = = VE En 
PRHEEE 


Ih bin aufer Athem! 
Dies it — 0% 
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Seas. 
Spar Deine Miche, Nacti Francisco! 
Scheuſal der Menfchheit! 
Francisco. 
‚ ‚Geht mit alle Titel, 
Die Ihr erſinn innen tonnt doch juhl ich ſtolz u 
Und rühme meine That. Ich bin Francioco, 
Francisco, Deiner Gunft Geſchoͤpf, der Liebling 
Des Tages einjt; der naͤmliche Francisco, 
Der dieſe Todte zu verflihren ſann, 
Und als dies fehlfchlug, gift’ge Eiferfucht 
Dir eingehaudht, fo toͤdtlich wie der Qual, 
Der Peſt ausbreitet, went der Erde Pfeiler 
Exjittern; eine That Hieß ich Dich thun, " 
Tür die der Himmel ine Gnade ee 
Die Unfhuld morden! — 






f "or. 2 . 
Schafft inte" Sole: we; et 
Wie nur das Fleiſch fe trägt! en. 
Sroncisee, 

Dem. Ärgſten trotz Ich. 
Nur ein’gen Grund und Schein der Welt zu bieten, 
Warum ich fo verfuhr: ſchau diefe Züge, 
Die keine Falſchheit welkte. ’S ift Eugenia! 
Sh- 
Eugenia? V 


9 
Durch Die) 
Die Blutſchu BR 
Was auch ar B J —— 
"Du biſt dem Grab verfalln. Ich gab Dir Gift 
In diefem Becher, nun mefnuf! der dic, 
Den luſtberauſchten Zecher, ließ vergeffen, 
Was Du Eugenien ſchwurſt. 


ſearg 
Sholl ſchet Babe! 
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Isehella.” 
Die ift Euch, Hear? 

Sara. 
B Wie Einem, der im Tod 

Moch Iernt, welch eine Strafe harrt des Meintids. 
D, einen Ama fühl ich jegt im Innern! 
Ich hab’ als Fürft gelebt, mein letter Hauch 
Sei noch Befehl — ich brennel weht ich brenmet 
Doc ch der Athen flieht, laßt alle Qual 
Verhaͤngen über diefen Boͤſewicht, 
Die Scharffinn graufam kann erfinden. 


Pescara. 
Fort 
Mit ihm! 
Tiberio. 
In allem zähle auf unfre Pflicht! 
Francisco. 
Schweſter, Iebt wohl! Nun ich mein Wort gehalten, 
Veracht' ich alle Folter, und mit Glorie 
Scheid' ich aus diefem Leben. Die find Männer, 
Und wiffen Eht' und Nachruhm zu erwerben, 
Die, kraͤnkt man fie, fih räden, eh fie fterben. 
(Bade mit Brancisco ab.) 


Stephano. 
Ha, frecher Wicht! 
Storja. 
Ich komme; Tod, dir folg' ich. 
Doch nicht verzweifelnd will ich flecben; denn 
Mein ganzes Leben, weh mir! war ein Wahnfinn. 
Du, gutes Kind, vergieb im Tod mir; führt, 
Wenn Ihr mich liebt, fie in ein heilig Kloſter; — 
Da laßt den Reſt des Lebens ſie verweilen, 
Und bin ich Staub, vielleicht verföhne fie ſich, 
Und ſpricht für meine arme Seele einft 
Ein fromm Gebet. Begrabt mid mit Marcelien, 
Und unfre Grabſchrift ſei — (Ricbt). 
Liberio. 
Sein Athem ſtockt. 
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Stephano. 
Schon todte  ' 


Pescara. 
Bergeblich muͤhn wir uns, ihn noch 
Zurückzurufen. Laßt uns ihn beſtatten, 
Und dann verfügen was der Staat erheiſcht; 
Und warn’ Euch dieſes Beiſpiels herbe Trauer: 
Was Luft erbaut, fei nimmermehr von -Dauer. 


[x v. 





Der ältre Bruder, 
Luſtſpiel in fünf Aufsügen 


Bohn Fleicher. . 


Perfonen 
golis,.en garni 
Miramont, ein Edelmann. 
Briffac, ein Richter, Miramont's Bruder. 
Charles, . J 
—*88 Seiffees Sdhn · 
€ 
Fr } zwei Hofteute, Freunde des Euflache. 
Andres, Charles’ Bedienter. 
Koh, in Briſſats Di 
Kellermeiften, } in Beiffac'8 Dienften. 
Ein Brtele 0 © 
Ein Notar. 
Bebiente 
Gericht sdiener. 
Angelina, Louis’ Tochter. 
Sylvia, beren Kammermäddhen. 
eilti, Frau des Andres. 
Damen... 


Erster Act. 





Erfte Scene. 
Es treten auf Louis, Angelina und Sylvia. 


Konis. 
Du mußt noch mehr fpazieren. 
Angelina. 
Ich bin müde, 
Und kann nicht weiter fort. 
“ mie 


Das ew'ge Sigen zehrt 
Und fchadet Deinem R ig 
Und einz'ge Echin bift, 
Und dankbar mußte Du 
Ich fei Die allzeit ein 
Und gebe gern. 
Angelina. u 
Auch könnt Sr, hoff’ ich, nie 
Verfäumter Pflicht mich zeihn, mir Eure Sunft 
Stets zu verbienen: 
ſouis. 
Niemals, Angelina ; 
Ich lieb’ und fhäge Deine Fuͤgſamkeit, 
Und meine Sorg’ um Dich foll Dir's beweiſen. 
Mein ganzes Trachten zielt, Dich zu entwöhnen 
Dem Hang zu eitier, mäßger Lebensart \ 
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Vornehmer Fraun, die jede Heine Arbeit 
dbſchon zum eignen Nugen) wie 'nen Makel 
Zür ihren Stand verabfdeun. 


Angelina. 
Macht mir’s deutlich, 
Was Euch) mißfält. 
.  Imis. 
Die Art, wie reihe Fräulein 
Bon hohem Rang vermüften, ihre Jugend! : 
Nach langem Schlaf bringt ud, wenn hr erwacht, 
Die Zof’ ein Schhftüd, darauf ſchlaft Ihr weiter. 
Dann fteht Ihr auf; rührt keine Hand beim Putz; 
Laßt Euch zur Tafel führen, dann zum Spieltiſch, 
Dder zum Ruhebett, als wärt Ihr ohne 
Stieder geboren; drauf zum Abendeflen, 
Und dann zu Bert; und fo verſtreicht das Leben 
Ohne Abwechslung oder Übung, Tochter. 
Syloia. 
Hört die Gelchrfamteit! 
Louis. 
Aus folder Traͤgheit 
Exzeuge ſich Krankheit, fo für Leib als Geift, 
Und übermannt Euch, während muntres Schaffen 
Und heilfame Bewegung beide ſchirmt. 
Du follteft mit der Sonne früh mic aufftehn, 
Spazieren gehn, ausreiten, jagen, tanzen, 
Durhforfhen Hain und Quell, und aller Pflanzen 
Und Kräuter Tugend. Triebſt Du dies mit Maaß, 
So würdſt Du nicht, Kalk effend, oder Kohlen, 
Leder und Rodenmehl, und folhen Quark, 
Die Bleihfucht Die gewinnen. 


Sylai. 
Gnaͤd'ger Herr, 
Wenn Ihr nur zugebt, daß ſie's wirklich nimmt, 
Könnt’ idy dem Fräulein ein Recept verfchreiben 
Fr ihe Befinden und Zufriedenheit, 
Weit befer und erprobter noch ald Alles, 
Was Euer Gnaden nennt. 
. . 


[u 
Run, und das ware? 
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Solo. 
Das wäre, Herr, ein flattliher Gemahl. 
Denn die drei Wort’ „ein flattliher Gemahl“ 
Umfaffen gänzlich und erſchoͤpfen Altes, 
Was ſich ein Mädchen wuͤnſcht! Er wird fie weden 
Fruͤh mit der Sonne, wie Ihr eben fagt; 
Wird ihr fo flöten, daß fie tanz 
Und mit ihr jagen, bis fie Beid 
Und dann bedarf's ber Kenntniß 
Und Kräuter nicht, fo ſcheint m 
Und muntrer junger Mann ift ı 
Der rechte Doctor. 


Kouis. . 
Wohl gefprohen, Mädel! 
Angelina. 
Und wer hat Eue Gutachten. hier begehrt, 
Vorwitz'ge Dirne ? 
Sylvia. 
Kohn verdiene’ ich wohl, 
Nicht Euren Zorn, mein Kräulein. Red’ ich doch 
Nur was fie denkt, Mylord, und zu verfhämt 
Nicht will geftehn. ’ 
ſouis. 
'S iſt, wie Du ſagſt, und ie 
Bin gleicher Anfiht — Kein Erröthen, Kind! 
Das Mädchen hat ganz Recht, und fprath: nur aus, 
Was ich einleiten wollte. Nah von bier 
Wohnt jegt ein Edelmann, Monfieur Briffac. 
Der Mann hat Geid, fehstanfend ‚Kronen jährlich, 
Und ihn erfreun zwei hoffnungsvolle Söhne, 
Die er verfchieden ließ erziehn: den aͤltern 
Ausſchließlich zum Gelehrten, und ben zweiten 
Bum fhmuden Hofmann. 
Angelina, 
[ Herr, ich kenne fe 
Durdy das Gerücht, obwohl ich nie. fie fah, 
Denn jener Streit und ſcharfe Gegenſatz 
In beider Hang und Neigung machte fie 
Zum allgemeinen Stadtgefpräd und Thema. 
Ein Theil begünftigt den gelehrten Charles, 
Der andre hält es mit Euſtache, und.nennt ihn -, 
Den Phönir aller Courtoiſie. 
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Kenis: 
= Woblan, nt 
Solkft Du den Mans Dir wählen unter Beiden, B 
Wer folgte Deine Neigung? 
“ Angelina. R 
Sag’ ich's ehrlich, — 
(Denn Küpnpeit lehrt Ihr mich) — für ihren Stand 
Und nur um deshalb, feinen. Sei ein Hofmann ,' 
Noch fo perfect, und ſchmuͤck' ihn jeder Vorzug, 
Der einer Jungfrau mwohlgefallen mag: ” 
Solang’ er noch von Andern abhängt, nicht 
Auf eignen Füßen fteht, kann er vielleicht 
Bu einem Hoffeft feine Schöne führen; _ 
Bon eines Prinzen Mund beredt empfohlen 
Des Könige Gnade koſten; ſich den Voriritt 
In ber Provinz erſchwingen, wo man ſchwoͤrtz > 
Er fei die rechte Hand der Königin; nn 
Ja, laßt ihn felbft die Anwartſchaft erreichen 
Auf irgend ein gewichtig ‚Amt; ſolange 
Ihm eigne Mittel fehlen, find das alles : 
Hoͤchſtens ehrgeigige Träume, die. ein Ch, . . 
In posse ihm gewähren, nicht in esse; —W 
Noch ſchaffen ſie ihm Sammt yom Kaufmann, ober 
Bezahlen feinen Schneider, oder naͤhren 
In reichem Überfluß ihm Frau und Kinder, . 
Was ſtets die guten Ehen fördert, . e.5 
Couis. Da EEE u 
Nafih ©: : ” 
Bedacht, und ganz erwuͤnſcht. Und wie erſcheint 
Dir der Studirte? J 




















Angelina. 
"Grade wie der Hoͤfling, 
Wenn er nichts Andres in die Mage Tegt.“ 
AU feine Lieder und Sonette, feine 
Sinnfprüce, Madelgaf und Epigramme, ‚ n 
Sein tiefer philoſophiſcher Discours, et 
Von der Natur geheimnißookem Quell, BE) 
Das alles macht noch: keinen guten Mann. Ze 
Der Sternenkcone Strahlen wird er ſchwerllch 
Entleihn, mir einen Kopfpug draus’ zu ſchaffen; Sn 
Auch des Bootes Wagen nicht ais Kutſche·· 
Noch Ganymed als Pagen, noch ein taste > 
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Aus Juno's Garderobe; noch verlang’ id, 
Wenn mir’s selchäh‘, in Wochen, je zu Lommen 
(Denn kaum erware ih mit ein’einzig Kind), 
Unterm gefttenten Himmelszelt zu liegen, 
Noch meine Gäfte und Gevatterfraun 
Mit idealem Nektar zu berirthen : 
Ich lobe reinen Orleans '). Nein, Water, 
Obſchon ich einen Hofmann und Gelehrten 
Mic wohl zum Manne wuͤnſchte, jung und tapfer, 
Sind’s doch nur bunte Schatten, fehlt, zugleich 
Der rechte Kern und Nachdruck. 

Louis, 

Und das ift? 
"Angelina. 

Ein groß Vermögen: das ſpricht Alles aus; 
Und ſchafft Ihr das mir, und den Reft als Würze, 
Leb wohl, mein Mädchenftand !- willlommen, Homen! 

Louis, 
Allein wo findet ſich's? Du ſchaffft fo leicht 
Mir einen ſchwarzen Schwan, trägft graue Loden, 
Eh wir's entdedt! 

J Angelina. 

Nun feht, in will fo aͤngſtlich 
Auf Altes nicht beftehn; zwei oder drei 
Hauptpunkte laſſ' ich nach, eh’ ich zu lange 
Auf meiner Wahl verweile. 


Sylvie. 

Nur das Eine . 
Vergeßt nicht, gnäd’ger Here: reich muß er fein 
Und munter; denn wenn Eins der beiden fehlt, 
Das Andr' ift fein Erſatz; doch iſt er dies, 
Vergißt man Heine Mängel. 

Couis. 

Luſt ge Dirne, 
Und der's wohl kleidet! Ich will gleich zu Wriffer, 
Und fehn, wie's ftcht. Geh jetzt, und weide Dir 
Mit einer Braut Entzuͤckung die Gedanken. 

Sylvia. 
Gedanken ſind nur Schaum; ſie muß ſie koſten! 

. (Alle ob.) 
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Zweite Scene. 
Es treten auf Andres, der Koch und ber Kellermeiſter. 


Andres. 


Raͤumt aus im VBücherfaal, und [haft uns Plag 
Für noch ein Dugend Karınz ich komme gleich. 


Was, noch mehr Bücher? 


Andres. 
” Noch zehn Märkte voll. 
Kellermeister. 
Und kennt er al die Titel? 
Andres. 
Ihre Titel? 


mier Vater⸗ Unſer! Ei, das iſt noch nichts. 
Er hat fie durchgelefen, Blatt für Blatt, 
Dreitauſendmal. Doch dies ift erft das Wunder! 
Odbgleich die Laft ein ſpaniſch Kauffahrteiſchiff 
Zum Sinken braͤchte, ohne andern Ballaft, 
Doc trägt er all das Zeug im Kopf, und geht 
Drum nicht gebüdt. 
Kellermeister. 
Das nenn’ ich ein Gehirn! 


Andres. 
Denk alle Deine Fäffer Dir vol Bücher 
Aus Palmenblättern, oder Hieroglyphen 
Auf wurmzernagtem Pergament; er nippte 
Die Deinen Keller leer, und würde ſtets 
Noch durftig bleiben. Und für feine Koft 
Ihe und verbaut er täglich Euch mehr Bände, 
As man in einem Monat in Paris 
An Lerchen fpeifte, fiel der Himmel ein. 
Doch deshalb Feine Zucht, ihr edlen Söhne 
Des Kellers und der Kuͤche! Läse fi ſchon 
Sein Weisheitshunger nie erfättigen, 
Er wird Eudy drum nicht fehr in Arbeit fegen. „ 
Sein Bücjerdücft verachtet Deine Pinten 
Und Kruͤge, Kellermann, und, Kücenfürft, 
Dein Backwerk Dein Gefottnes und Gebratnes. 


L 
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” Koch. 
Wie lebt er denn? . 
Andres. 


Nicht wie wir andern Menfchen, 


Kein Fuͤrſt fpeift fo wie er. Zum Morgenimbiß 


Genießt er Plato; Cicero zur Mahlzeit; 


Trinkt mit den Mufen, ift zu Nacht mit Livius, 


Spaziert fobann ein wenig auf und.ab 
In der Milchſtraße; und. nachdem er noch 
Sechs Stunden mit den Sternen conferiet, 
Nimmt er den Erra Pater ‚mit, zu Bett ?). 
Kellermeister. ’ 
Das iſt ja wunderwirdig!" 
Andres. 
Mehr hievon 
Ein andermal. Hier Eommt der Herr Baron, 
Und noch ein ungelehrter alter Be 
Die will ich jegt begrüßen. - 
Beiffac und Louiß treten auf. 


Brissar. 


Sieh dot: Andres? 
Wilkommen! Wo ift Charles? eniit | Andres, 


Wo Haft Du ihn verlaffen? 

Andres, \ 

Er. berechnet, 
Wie viel Sandkoͤrner anf dem Heerweg Liegen, : 
Und till daraus die Schägung überfchlagen — 
Des Deeans. Er iſt in, ernſtem Studium, 
Und will nicht einen Augenblick verlieren, 
Nod Schritt zum Ziel der Weisheit. 


' ſouie. 


Dies iſt ſeltſam! 


Andres. 
Doch ‘hat er Euch fein Gompliment oeſchit 
In dieſer ſchönen Handſchrift. 
Brissac. 


Dreifuͤß' und Keſſelhaken? 





Andres. 


Arabiſch oder Syriſch ſind die Rettern. 
Ben Jonſon. II. 





Ich bedaur' Eng, J 


14 
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Wie ziemte ſich's, daß fold ein grundgelehrter > 
Weltweiſer wie Herr Charles ſich Euren Segen 
In ganz gemeiner Chriſtenſprach erbäte? 
Wenn’s Griechiſch wäre, koͤnnt' ich's wohl zur Noth 
Euch überfegen; doch ich muß geſtehn, 
Ich kann nicht weiter. 
Brissac. 
Alſo kannſt Du ſchon 
Dein ſchmuckes Weib, die huͤbſche Frau Ligi 
Auf Griechiſch küffen? | 
Andres. 
Kann ich fie ver Eurem 
Franzoͤſiſch nur behüten (und das hoff” ich), 
Obgleich fie Eure Waͤſcherin, fo foll 
Sie nicht mehr Self’ auf ihre Rechnung fegen, 
Als landesuͤblich ifk, für u tn. 


Führt mir den Schelm ins — und laßt ihm dort 
Zu eſſen geben. 
Andres 
Auch zu trinken, Sir? 
Brissac. 
Und auch zu trinken, Sie; und richtet mir 
Das Zimmer Eures jungen Heren in Orbnung. 
Kellermeister. 
Kommt, Doctor Andres, ohne Disputiren 
Fangt mit dem Keller. an. 
Andres. 
Ich machte Lieber 
Den Anfang mit ’ner Falten. Wildpaftete. 
Aoch. 
Die ſollſt Du haben, Junge. 
Brissar. 
Werther Herr, 
Ich fühle mich erfreut und hochgeehrt 
Durch Euren Maren Antrag, unſte alten 
Zamilien zu vereinen; Ihr befreit 
Bon alter Sorge mich, erleb’ ich's noch, 
Den Plan vollführt zu fehn, den Ihr erfannt, 
Und dem Eur gegenwaͤttiger Beſuch 
Ein guͤnſtig Omen iſt; denn jede Stunde 
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Erwart ich meine Söhne. Nichts erfpare ich, 
Sie ihrem Stand geztemend zu erzlehn, 
Für den Beruf, den feder ſich gewählt; - 
Und deshalb, daß mir kluͤglich gehn zu Werk, 
Da Übereitung ſelten nur gedeiht, 
Sollt Ihr zuerft genau fie ſelbſt beachten; 
Und Eure fhöne Tochter wähle dann 
Nach ‚Eurem Rath und Urtheil. 

ſouis. 

Monſieur Briſſac, 

Ihr rathet gut und edel, und ich will 
Denfelben Pfad der Ehre gehn wie Ihr. 
Mir ward bie eine Tochter nur gefchenkt, 
Drum tabelt nicht als ungeziemend aͤngſtlich, 
Wenn ich mit größter Wachſamkeit und Müh 
Beſorgt bin, nach Verdienſt fie zu verforgen. 
Ein Andrer ruͤhm' Euch ihre ſchoͤne Bildung 
Und kuͤnft'ges Erbtheil: laßt von biefen Dingen 
Mic, ſchweigen, Herr. 


Brissar, 
Das koͤnnt Iht auch getroſt. 
Der Ruf vetkuͤndet ihte Tugend Laut, 
Bringt alle Zungen, ihren Werth zu preiſen; 
Und ſagt' ich mehr, fo moͤcht' ich Euch erſcheinen 
As Schmeichler, was ich immer doch gehaßt. 


" Was für ein Pferdettampeln hör ich draußen? 


Der Kellermeiker namt. 
i Kellermeister. 
Die jungen Herrn find eben abgeftiegen. 


Srissac. 
Nun, Herr, ſtudirt der beiden Sinnesart, 
Charles tritt auf. 
Charles. 
Mein Famulus geleite meinen Zelter 
Bur Kellerei und ſchaff' ihm einen Trunk; 
Es ift ein wohlgeartet fittfam Xhier, “ 
Das mäßig fhlürfen wird; wenn das gefchehn, 
Zührt ihn in fein Quadrangulum. 
Brissar. 
& Tann 
Aus feiner Buͤcherſprache nicht heraus! 
Es treten auf Euftade, Egremont und Ve 2 
1 


D 


211 


212 Der ältre Bruder. 


Eustache. 5 

Du, laß die Säule gut mit Tuͤchern reiben, 

Und leg die Deden auf; wir jagten ſcharf. 
Louis. 

Seht, Sir, der junge Herr ift voller Reben: 

Wie gleicht fein aͤltrer Bruder einem Schaf! 


Charles. 
Here, Euren Segen! 

Brissar. 
Nimm ihn, Charles; ſteh auf! 

Eustache. 


Herr — ob's am Hofe gleich nicht mehr gebräuchlich, 
Nur auf dem Lande nody, beug’ ich mein Knie 
Und harr' auf das was nachfolgt. 
Brissar. 
Echter Hofton! 

Mein Segen, Kind! 

Eustache (zu Louis). 

Eur Gnaden declarirter 
Verehrer — Welche alberne Figur 


Mein Bruder ſpielt! Doch will ich mit dem neuen 


Kopfnicken aus ‚Italien ihn: begrüßen. 
Himmel! Wie linkifh mir's der Buͤcherwurm 
Erwiedert! 


Charles. 
Ich bin froh, Dich wohl zu ſehn. (Er lieſt.) 


Eustache. 


Ich bitt' Euch, feid beglüdt durch die Bekanntſchaft 


Mit dieſen zwei volltommnen Cavalieren: 
Phönire, die die Linie ſchon pafliet. 
Brissac. 
Ich biet' Euch Freundſchaft. 
Egremont. 
Wir ſervibeln Dienſt *). 
Cossy. 
Und werden Eure Guͤt' am Hofe tühmen. B 
Brissar. 
Ich bite Euch, ftellt vorher fie auf die Probe! 
Euftache, jegt unterhalte Deine Freunde ; 
Mein Haus iſt ihrs. 


[a 
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Eustache. 
Wir werden’s nutzen, Herr. 
Ein Dugend Becher wärm’ uns erft das Hirn, 
Und dann zum Henker mit den Falten Phrafen ! 
Denn Feuerwerke wolln wir reden, Sir. 
(Sie gehen ab.) 


Kouig. 
Schon wieder beim Studiren? 

Brissar. 
Pfui doch, Charles; 
Gönnft Du Dir keine Ruhe? 

. "Charles. 
Plato weicht hierin ab vom Sokrates. 
-  Brissar. 
So laß fie dody; 
Was geht's Dich an? . , 
Charles. 

Des Menfchen Leben ift ’ 
So kurz; ber Pfad dagegen, ber ung leitet 
Zur Kenntmiß unfer felbft, fo fang und muͤhſam, 
Daß jede Stunde koſtbar. 

Brissar. 

J Deine Sorgfalt 

Gebuͤhrt der Welt und unſerm ird'ſchen Gut, 
Deum laß die Buͤcher und bereite Dich 
Auf Thaten; reich zu werden gilt anjetzt 
As Biel der Weisheit. Deshalb, Sohn, ftudire, 
Was ſich von meinen Länderein zum Pflug, 
Und was zur Weide fdictz wie wir mit Vortheil 
Verkaufen oder Eaufen; unfte Ochfen 
Euriren, wenn bie Arbeit fie erfchöpft. 


Charles. 
Das alles find’ ich fhon, mein theurer Vater, 
In meinen Büchern. Denn was Feldwirthſchaft 
Betrifft? — wer lehrt fie beſſer als Virgil's 
Georgiten? Die Heerden zu curiren, 
Sind die Eclogen hoͤchſt bewährt‘). Und wenn 
Er von der Republit der Bienen fingt, 
Bon ihrem Fleiß, der. Kenntniß aller Kräuter, 
Um Honig draus zu fammeln; nebft der Sorgfalt, 
Die nach der Kumſt ihn in die Behlen trägt; 
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Bon ihrer Staatsverwaltung, ihrer Ordnung, 
Wenn fie hinausziehn, oder veidy beladen 
Heimkehren; ihres Weifels Regiment, 

Und ber Belohnung, bie er Fleißigen 
Vertheilt, und Strafen, die allein die traͤge 
Sorglofe Drohne treffen: dann, mein Vater, 
Bin idy entzüdt, dort ent’ ich meine Garben, 
Dort famml’ ic) den Ertrag der Heerde mir, 
Und finde Wachs und Honig. 


Brissar. 
Und wirft reich, 
In Deiner Phantafie. Was, lirum larum 
Eclogen und Georgiten, und Bienen! 
Bift Du verrüdt? 


\ 


Charles. 
Nein, Vater! Denn die Kenntniß 
AU diefer Dinge fügt mic. 

Brissac. 
Kannſt Du auch 

Aus Deinem Buͤcherhaufen Dir erſpaͤhn 
Und Lexikons, die alle Sprachen reden, — 
Welch Gluͤck genießt, wer eine ſchoͤne, junge 
Und reiche Braut umarmt? Das laß mic, hören, 


Charles. 
Das lehrt mic; die Hiftorie. Sie erwähnt 
Fraun aller Art, im Guten wie im Böfen; 
Die alten Sparter Damen, die Matronen 
Aus Rom; nennt ihren Reiz und ihre Mängel. 
Und leſ ich da von Portia und Cornelia, 
Die Gür und Treue nie verwelkend kroͤnt, 
Dann folg’ ich ihrer Bahn, fo tief empfindend, 
As hätt’ icy felber fie gelannt, und wahrhaft 
Genoſſen ihre Huld; um ihren Ruhm 
Und Zugend lieb’ id dann ihr ganz Geſchlecht. 
Allein im Gegentheil, lenkt ſich mein Blid 
Auf eine Klytemneſtra oder Tullia, 
Jene des Gatten Mörderin, und diefe 
Bon allem Mitleid fern die blut'gen Räder 
Über des Vaters flarcen Leichnam treibend, 
Dann uͤberfällt ein Graun mich; und vergleichend 
Die Schaat der ſchlechten mit der Heinen Zahl, 


v 
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Die ohne Fehl, veracht und hafl’ ich m 
Wie Barbarei und Läftrung. - 
Brissar.  - 


Und biſt Wittens, 
Die Schuld, die mir noch zukommit, nie zu zahlen⸗ 


Charles. 
Welch eine Schuld, mein Vater? 


Brissac 


Jene Schuld, 
Die ich, Dich zeugend, meinem Vater aberug, 


As er Großvater ward; mas ih von Dir 
Segt auch erwarte. 
Charles. 


Meine Defcendenz 


Sein jene Kinder, die ich einft der Rachwelt 


Zuführen will, durch muͤhevollen Fleiß 
Erzeugt und aufgenaͤhrt. 
Brissac. 


Ei, umpergfeichlih! “ 


Ein Buͤcherſaal, gefüllt mit allen Floskeln 
Und Klauberein von Adam bis auf jegt, 
Mein kuͤnft'ger Enkel? 

Charles 


Und ein ſolcher, Hoff’ ich, 


Der feinem Namen Feine Schande bringt. 
Brissar. 


Und willſt auch nichts für mein Vermögen thun? 


Charles. 
Ich kann's im Wunſche nur. 


Denn wißt, mein Vater, meines Seife Schwingen 


Sind längft an zu erhabnen Flug gewöhnt, 


Auf Fang zu floßen, der nicht aufwärts ſteigt. 
Seelen von Staub und Koth, aus ird'ſchem Stoff 


Sehn all ihe Gluͤck im groben Element; 
Ein reiner Geift, geläutert und verklaͤrt, 


Verſchmaͤht die Hemmung menſchlicher Gebrechen. 
Vergönnt mir denn, mein felbft mich zu erfreun! 


Der Heine Raum, ber meine Bücher faßt, 
Die liebften Freunde, ift in meinen Augen 
Ein glänzender Palaft, wo ich allſtuͤndlich 


Mit Hohen Dichtern Umgang pfleg' und Weifen ; 


Bu Zeiten auch, als Wechſel, red' ich wohl 
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Mit Königen und Kaifern, :prüf’ ihr Thun, 

Ruf' ihre Siege vor ein ſtreng Gericht, 

Wenn ungerecht erkämpft, und ſtuͤrz' im Geift 

Die nicht verdienten Marmorbilder um. 

Und fo beftänd’ge Freuden ſollt' ich taufchen 

Für ungemiffen Tand? Nein! Eure Sorge 

Sei Eures Guts Vermehrung, doch die ‚meine, 

An Weisheit zuzunehmen — Bing mir Lichter 

Auf meinen Bücherſaal! 6.) 


Brissar. 
- Bar je ein Mann, 
Der dod Vernunft hat, aller Klugheit fo 
Und Einfiht in fein befres Gluͤck beraubt? 
Es wurmt mid); wäre nicht mein zweiter Sohn 
Euſtache, ich müßte wahrlich meinen Stamm 
Erloͤſchen fehn! 
Louis. 
Der fcheint mir allerdings 
Ein befres Fundament, um drauf zu bauen. 
Euſtache, Egremant,.Goffy un Andres Komman.- 
" Brissar. 
Euſtache. 
Eustache. 
Sir! 
Brissac. 
Auf ein Wort! 
Andres. 
Mein Herr, fo fuͤrcht' ich, 
Fand ſchlechten Willkomm; ohne Abendbrot 
Ging er auf feinen Saal. Find’ ich den Grund — 
Vielleicht ein fehlend Buch, oder dergleichen, _ 
So fol mir's lieb ſein. 
Eustache. 
Mein Gehorſam fuͤgt 
Sich jeder Form, und Euer Plan, mich bald 
Vermaͤhlt zu fehn, entreißt mid; den Gefahren, 
Die mir der Jugend wildes euer droht. 
Louis, , 
Sehr gut gefprochen! . 
‘ Eustache.. 
Weder Euch, Mylord, 
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Noch Eure [höne Tochter ſollis gereun, 

Daß Ihr mid ausgewählt. Des Gatten Name 

Noch Vorrecht, das ihm zufteht, wird mich je 

Vergeffen machen, ſtets wie heut des Fraͤuleins 

Und Euer Gnaden Diener zu verharren. 

Und wenn mir Demuth, night verwehrte, ſelbſt 
Mein eignes Lob "" 

Etzaͤhlt' ih Euch, it 

Mich ausgezeichnet 

Bei unſern Prinzı 


Sagt nur: \ 

Beim König felbft! - \ 

Egremont. ’ 

Und beim Geheimen = Rath. 

Andres. 
Das nenn’ ich Hofbewundrer , die beftändig 
Zum Echo werden Jedem, dev da zahlt. 
Ich bin Fein Adler, doch dies Gaukelfpiel 
Durchſchau ich. 

Eustache. 


Meine Hoffnung für die Zukunft — 
B Cossy. . 
Nennt fie Gewißheit! 


ustacht. 
Reicht ſo weit, Mylord, 

Als irgend eine. Was ihr Wunſch nur je 
Erſinnen kann, ich ſteh' ihr ungeſaͤumt J 
Fuͤr den Beſitz. Verlangt ſie Rang und Titel? 
Durch Gunſt und Vorſchub meiner hohen Goͤnner 
Bin ich, was ſie begehrt. 

Brissar. 

Er redet gut; 
Ich glaub’ ihm. 

Louis. 


Ja, das thaͤt' ich herzlich gern! 
Bitt' Euch, ein Wort. Er if ein art'ger Mann, - 
Und was er und verheißt, nicht ganz unmöglich), 
So weit find wir uns. einig;:jo, noch mehr, 
Ich bin ihm ſehr geneigt, und wär’. er, nur 
In Einem Punkt an feines Bruders. Stelle, 
So fhlüg’ ich ein. 
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In welchem, Herr? 
Louis. 
As Erbe. 


Andres. 
Ja, ja, da liegt's! Das, Hoff’ ich, wird er nie! 
Brissar. 
Nun, deshalb keinen Zwift! Ihr feht, wie Charles 
Die Welt verfhmäpt; ich übernehm’ es, Herr, 
Mit leichter Müh, fein Recht ihm abzukaufen 
Für ein Stuͤckfaß neuer Bücher; und nicht nur 
Mein Gut allein, auch meines aͤltern Bruders 
Befigt er dann; denn jener, Einderlos, 
Wird, unferm Namen förderlich zu fein, 
Ihm ohne Zweifel einft das Seine laffen. 
Seid Ihr entſchloſſen? 
ſouis. 
J Meine Tochter ſoll 
Den Hergang erſt erfahren. Haltet Wort, 
Und Euer bin ich, wie mein Kind; Ihr braucht 
Euch nicht zu aͤngſten. Sorge für den Contract, 
Sie wird bereit fein. Morgen halten wir 
Die zweite Conferenz. Lebt wohl, Euſtache, 
Und Ihr, galante junge Deren. 


Eur Gnaden 
Begleiten Ehr' und Ruhm! 
Andres (beifeit). 
Nein! Zipperlein 
Und Kreuz und Hüftweh! 


Nun, Du fihft, Euſtache, 
Wie ich bemüht bin, Die ein Gluͤck zu ftiften, 
Für das Du nicht geboren wardſt. Berdien’ es; 
Ic will Dich ſtattlich rüftenz wirb um fie, 

. Und mög’ es Die gelingen! 
Eustache. 
Sie ift mein, 

Seid unbeforgt! Auf allen meinen Reifen 
Hab’ ich noch keiner Jungfrau k vergeblich 
Den Hof gemacht. r 
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Cossy. 

Wenn dies zu Stande kommt, 
Iſt unfer Gluͤck gewiß; dann fol der Himmel 
Voll Geigen hängen. (Sie gehen ab.) 
J Andres. 

Oder Ihr in zaͤhem 

Walliſer Kraut; ſo heißt in grobem Engliſch 
Ein derber haͤnfner Strick. Mein armer “Herr 
Geprellt! und ich's mit anfehn! Haben wir 
Nur deshalb unfre Logie durchſtudirt, 
Maior und minor, Vorderſatz und Schluß, 
Fuͤr Narren bier zu gelten? Dann, wahrhaftig, 
Verlohnte ſich's der Müh! Gottlob, daß ich 
AU ihre Minen und Complott' entbedt. 
Dies meld’ idy unferm alten Herrn Mirmont, 
Der zwar kaum leſen Tann, doch bie Gelehrten 
Eifrig beſchuͤzt, und unfern Junker Charles . 
Verehrt und liebt. Ich hör, er kommt hieher, 
Da meld’ ich's ihm, und iſt er noch der alte 
Erprobte wackre Degen wie vor Zeiten, 
Beginnt er folhen Lärm, daß all dem Volt 
Der Muth ſinkt; ſchlug' er fie, fo wär's kein Wunder; 
Drum feht Euch vor! Ex brennt wie Stroh und Zunder. 

“ (%b.) 


Sweiter Act. 


Erſte Scene 


Es treten auf Miramont und Briffac. 


Miramont. 
. Ei, Bruder, Bruder! 
Brissar. 
Sie, was kuͤmmert's Euch? 
Ich fege nur vor meiner eignen Thuͤr; 
Im eignen Hauſe will ich felbſt regieren. 
Miramont. 
Dann Habt auch Einficht und Verſtand, zeigt Euch 
So Hug als haſtig. Seid Ihr gleich mein Bruder 
Und Sproß deffelben Bluts, fo muß ich doch 
Euch derb und rund geftehn — : 
Brissar. 
Was? 
Miramont. 
Was mir leid thut; 
Ihr feid ein Narr, ein alter Narr dazu, 
Und das macht zwei. 
Brissar. 
So teilen wir ung drin. 
Miramont. 
Nein, fie find Fideicommiß. Ihr wollt 
Den wadern, edlen Juͤngiing unterdrüden, 


&. 1. Der aͤltre Bruder. 


Der Euer aͤltſter Sohn und Ebenbild, 
(Ex ſieht Euch allzugleich, daß muß er buͤßen!) 
Weil er die Buͤcher liebe, und ſchwaͤrmt für fie, 
Und forfcht allein erhabnem Wiffen nad, B 
Bu hoc) für ſolch gemeines Hin als Eures, 
Solch ird'ſchen Sinn, der nie nach Anderem ſtrebt, 
As wie man Reben fchneitelt®), Krämer prelit, 
Und feine toͤlp ſchen Kunden uͤberſchwemmt 
Mit fchlehten Ernten! 
Brissac. 
Sacht! 
Miramont. 
Es kommt noch beſſer. 
Weil er im Buch all ſein Vergnuͤgen findet, 
Und in Beſchaulichteit ſich ganz verſenkt, 
Mit Spreu und Koth des Lebens nicht verkehrend, 
Die auch den Geiſt mit niederm Staub befubeln: 
Deshalb willſt Du fein Erbtheil ihm entziehn? 
Ihn plündern? Und der Monfieue Amadis, 
Sein jüngeer Bruder — 
Brissar. 


Weil er am Hof 
Und einen Schwa 
Weil er verfteht, 
Wie eines Schiffe 
As Gögen ehrt, 
Des Tages auf d 
Deshalb fpringt 


Brissar. 
Biſt Du zu Ende? Haft der Weisheit Lob 
Genug verkündet? 
. Miramont. 
unerſchoͤpflich iſt's! 
Brissac. 
Doch weißt Du, was Gelehrtſein heißt, mein Bruder? 
Miramont. 
Nicht, fo wie Du, ein Friedensrichter werden 
Und in Statuten blättern; noch mitunter 
‚Zu hören, wenn ſich ein kathol ſcher Schufter 
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Mit einem proteftantifchen Gonftabel 
Um Glaubensiehren zankt; noch das Naturrecht 
Citiren, wenn ein Weibsbild ſich verging 
Und Eur Geftrengen ihre Sporteln zahlt; 
Noch iſt's der blinden Themis Fundament 
(Denn dafür halt’ ich gruͤndliches Studiren), 
Wenn Eur Geftrengen Pächter am Gerichtstag 
Leichtfert'ge Klagen bringt und ſchwere Hühner, 
Fett und vollwichtig, ober Gänf’ und Ferkel, 
Und Ihr dann figt, mit Euren beiden Händen 
Dem Minos gleih abwägend Schuld und Recht: 
Das alles nenn’ ich Rabulifterel, 
Doch nicht Gelehrſamkeit. 
Brissac. 
Ihr ſeid ſo maͤchtig 
Verliebt in Eure Buͤcherweisheit, Bruder, 
Daß Ihr gewiß den ganzen Cicero 
Schon durchgeleſen hadt. 
Miramont. 
Wahrhaftig, nein! 
Doch ehr’ ich das Studiren, glaube dran, 
Und fo geziemt 'nem Edelmann wie ic. 
Ic kann Fein Griechiſch, doch fein Klang ergögt mic, 
So vollend tönt’s, als inne’ es Teufel bannen. 
Charles ſpricht's mit Pathos; haͤttſt Du nur Gefühl, 
Hättft von Homer’s Iliade was gehört, 
Aus dem Hefiodus, und griech ſchen Dichtern, „ 
Du würdft verruͤckt vor Freude, kaͤmſt von Sinnen, 
Daß Die ſolch feltner junger Gavalier 
Bum Sohn befyert ſei. Was für ſchoͤne Sachen 
Hört ſch ihn Iefen! 
Brissar. 
Und verftandft fie, Bruder? 
Miramont. 
Nein, ſag' ih Dir; das iſt auch Nebenſache. 
Der Klang allein gewinnt ’nen wackern Dann. 
Ich frage, kennt Dein junger Hofgalan, 
Der all die [hönen Kleider trägt, und fpielt 
Den Stuger, den Gereiften und Soldaten, 
Irgend ein Zach, als feines Schneiders Kunft? 
Zog er ind Feld je, als zum Pferderennen ? 
Hat er von den Geſtirnen mehr Begriff, 
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Als daß der Mond beſtimmt, ihm aus dem Weinhaus, 
Nady Haus zu leuchten, und die liebe Sonne, 

Auf feinem geldgebrämten Rod zu funkeln? 

Und dies Stud Ignoranz muß Schooßlind fein, 
Weil's Kußhand wirft, und lispelt: „Schöne Frau”? 
Er war in Rom, fah die Reliquien, 

Ritt nach Neapel, trank Verden: Wein, 

Bracht' aus Venedig Achten Theriak 

Für junge Dirnen, die an Bleichſucht leiden: 

Das geb’ ich zu; doch foll ein ſolch Geſchoͤpf 
Deshalb — 


Brissar. 
Ja, Sir, das foll ein ſolch Geſchoͤpf! 
Ic will mein Gut verweigern jenem Tropf, 
Der an den Büchern fon fich krank fludirte. 
Wer Alles abweiſt, jede Sorge ſcheut, 
Und nie verſtehn will, was Vermögen heißt, 
Und wie man’s führt, den foll man felber drum 
Abweifen und vom Regiment entfernen. 
Mein Juͤngſter ift ein ſchmucker Eavalier, — 
Miramont. 
Ein Geck, ein Pfefferkuchen, uͤbergoldet 
Einfaͤlt gen Maͤdchenpuppen zu Gefallen, — 
Brissar. 
Du biſt der AÄitſte, — 
Miramont. 
Deshalb muß mein Witz 
Auch aͤlter fein; Du braͤchtſt uns Al in Schaden! 
Ic fage, Charles geht vor! 
Brissar. 
Ich fage nein! 
Weil Charles den Kopf nicht hat, und Nichts verſteht. 
Kann er fechstaufend Kronen Rente münzen 
Durch Metaphyſik? oder hilft ihm fein 
Sternguden, meine Reben aufzuziehn? 
Verſtehn die alten Becher von Poeten 
Sic auf den Weinbau? Trinken koͤnnen fie, 
Das weiß ich; aber wird ein Philolog 
Den Moft mit Vortheil mir zu Gelde machen? 
Maͤht die Hiſtotie Grummet ? driſcht fie Korn? 
Kann’d Arithmetik auf dem Markt verkaufen? 
Sol mir ein Jakobsſtab die Schafe hüten? 
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Kauis. 
Und wird Eur Bruder 

Dem Züngften auch fein Gut verſchreiben, Sir? 
Er hat ja keinen Sohn? 

Aurament. 

Eh ſeil man ihm 
Die Haut abziehn, und Pferdekummte draus 
Verfert gen. 


Brissac. 


Laßt mir den; der Mann iſt ſtoͤrrig, 


Und mein Vermögen, dene ich, rührt wohl aus. 
Und Eure Tochter, Sir? 
Louis, 
Iſt fchon bereit, 
Gleich einer Roſenknospe reif zum Pfluͤcken. 
Brissar. 
Auf morgen denn. 
ſouis. 
Wohlan! auf morgen früh. 
Das Mädchen ſchaff' ich; Ihr die Unterſchrift. 
Miramont. 


Halt, Sie! Wollt Ihr nad) redlichem Gewiſſen J 


Den Erben plündern. Einem aͤltern Bruder - 
Das rauben, was Natur und Mecht ihm bürgt? 
Ihr wart des Vaters aͤltſter Sohn, und exbtet 
Sein Gut; warum nie Wig und Urtheil auch, 
Großmüthig zu erwägen, was es heiße, 
Unwürd’gen Vortheil ziehn von folhem Fall? 
Ihr fagt, er fei Euch fremd; Sohn eines Andern; 
Und dieſer fpricht, er tauge nicht, zu erben 
Mehr als ’nen Arm voll Bücher. Weshalb denn 
Erzeugt’ er ihn? Was ließ er ihn erziehn, 
Ihn Iefen, ſchreiben, Wiſſenſchaften Ichren? 
Warum nicht ward er, wie fein Mater dort, 
Ein flummer. Richter, ein pflegmatiſch Sthät - - 
GSeiftlofen Thons in menfchlicher Geſtalt? 
Ein ſtattlich Gögenbild in Sammt und Pelz? 
Könnt Ihe des Ungehorfams, ſchlechter Sitten, 
Ion eines Lafters zeihn? 
Touis. 
O, keineswegs! 


(a. B. 
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Noch acht' ich Eures Worts, ed trifft mich nicht. 


Laßt diefen -ſich vertheld'gen. 

Brissar. 

Das geſchah, 
Und trifft'ge Gründe gab ich für mein Recht. 
Guten Morgen, Bruder, [hit Euch in die Zeit. 


Kovis. 

Guten Morgen, Monfienr Micamont! 

(Louis und Briffac ab.) 

Miramont. 
he autom 

Nahtmügen, haltet € 
Sonft moͤcht' es Geil 
Du ſollſt an Büchern 
Die rarſten Deiner € 
Auch hat die Univerfüt 
Mich viel gekoftet, Die zur Lieb’; und nun, 
Dem alten Narın zum Trotze, Deinem Vater, 
Und Bruder, fol Fein Heller meines Gelds 
In ihre Hand je fallen, ja vielmehr 
Achttauſend Kronen geb’ ih Die im Jahr, 
Ne Grabſchrift mir im hoͤchſten Styl zu ſchrelben. 


Zweite Scene. 


Es treten auf Euſt ache, Egremont und Goffy. 


Eustache. 
Wie nehm' ich gegen meinen aͤltſten Bruder 
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Mic, jegt wohl aus? Bei Gott, ein huͤbſcher Anzug! 


Cossy. 
Hoͤchſt capital! 
Eustache. 


Ich ſag' Euch, meine Herm, 
Mein Schneider if gereiſt, und ſpricht wahrhaftig 
In feiner Rechnung felbft polirten Styl. 
Nicht wahr, fo ſchaut kein alter Bücherbedei? 
Pfui über dies Pedantenvoll! D Himmel, 
Wie ſolch ein Buͤcherwurm ſich trägt! 
“ 15* 
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Egremont. 
Sie find 

Nur todte Bier, wiffen nichts von Grazie 
Noch Weltmanier und Ton;. fie ſchwatzen Euch 
om primum mobile ein Lang und Breites, 
Und von des Himmels Haushalt die Gefcichte, 
Was Euch in der und jener Luftregion 
Für Heren und Fraum regieren; welche Wunder 
Sie wirken, wenn fie wo zuſammenkommen; 
Wie fie gleich Gauklern Feuer fpein und Hagel 
Und Schnee; und wenn fie ſich 'nen Rauſch getrunken, 
Spectakel machen, den wir Donner nennen. 


J Cossy. , 
Armfel'ge Schluder find’, ignoble Tröpfe, 
So rechte Dünnbierheren! _ Fragt fie. einmal 
Nach Dingen außer ihrem Regiment, 
Da fperen fie Euch wie ein gebratnes Ferkel 
Das Maul auf’): was am Hof geſchieht, im Staatsath, 
Und nach der großen Maͤchte Politik. 
Sie kennen nichts als ſteife Mieth-Philiſter, 
Und ſcheut dee Gaul ſich, rufen fie: abſurd )! 
As ob er fie verftände! Ja, bei Gott, 
Aus Eurem aͤltſten Bruder haben fie 
Men hübſchen Kerl gemacht! Ein Liebes Buͤrſchchen! 
Eustache. 
Ich dank’ es ihnen; mög’ er Lang fludiren, 
Und mir fein Erbtheil laſſen! Wie gefällt 
Euch meine Schöne? 
Egremont. 
'S ift ein artig Kind; 
Wahrt fie nur vor dem Lefen. 
Eustache. 
Liederbuͤcher 
Mag ſie ſich anſehn, auch ein weniges 
Von leicht gebacknen Verſen, fabricirt 
Von unſern Modeſcriblern, denen Kraft 
Und Schwung gebricht, die Seele zu erheben, 
Und bie nichts andres find als leerer Schall. 
Ich will ihr Kleider geben, aber nicht 
Bon Geometern zugeſchnitten; Kutfchen 
Und Pferde, doch von ied’fcher Race nur, 
Und kein Gelehrter fol mein Haus betreten. 
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Hoͤchſtens erlaub' ich's einem Cavalier, 

Ihr vorzuleſen; jene Zunft verdreht 

Die albern Weiber mit ſubtilem Grübeln! \ 

Mein Haus weih' ich der Ignoranz; das ſcheucht 

Die Phitofophenfchwäger mir hinweg. 
Cossy. 

Recht! Liebe den, der feine Sitten liebt, 

Moderne reihe Tracht, und Hofgelispel: 

Damit gefällt man. Ad, die wahre Kunft 

Iſt wie ein Hofmann zeiten, tanzen, fingen, 

Und pfeifen: das alein find ächte Gaben; 

Dann ferne Länder kennen und erzählen 

Von fremden Dingen, wär's audy nur Erfindung; 

Denn Wahrheit ift gemein. Wann giebft Du Hochzeit? 
Eustache. " 

Ic) denke morgen. Eine Maske muß 

Dabei fein, Jungens, und von unfter eignen 

Erfindung. 

. emont. 


Dazu braucht es zwei Minuten; 
Ne Fidel und ein Amor, damit gut. 
Kin huͤbſch Coftüm vor alem! Solln wir Götter 
Vorftellen oder Nymphen ? € 


ustache. 
Baͤrt ge Nymphen ? 
Cossy. 
Da haft Du Recht; fo la uns Ritter fein, 
Fahrende Ritter, bis hieher verſchlagen. 
Eustache. 
Jetzt kommt! Ich muß die Nachbarn ſehn und forſchen, 
Wo füße Lippen morgen find zu kuͤſſen. 
(Sie gehen a6.) 


Dritte Scene. 


Es treten auf der Rod, Andred und der KRellermeifer, 
Koch. 
Und unfer junger Herr? 


ndres. 
Sibt bei den Buͤchern. 
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- Still, Topf! Daß ſolch ein ungelehttes Maut 
Wie Deins nur nach ihm frage! 

Koch. 
Studirt er auch 
Beſchwoͤrungsformeln? 


Andres. 
Habt Ihr eine Schuͤſſel 
Verloren, Kellermeiſter? 
Kellermeister. 
Nein, doc weiß ich, 
Morgen beim Hochʒeitsſchmauſe wird's gefchehn. 


Andres. B . 
Dann koſtet's morgen Die den Dienft; wir haben 
Mit Geiftern vom Gredenztifch nichts zu ſchaffen, 
Die find für uns zu unbedeutend. Koch, 
Ich bitt Dich, ſteli auf morgen mir beifelt 
Eine Paſtet' in Folio; Du fouft fehn, 
Wie fachverftändig ich fie Überfege. 
Giebt's gute Koſt? 

fioch. 

Perfecte Koft, Freund Andres. 


Andres. 
Verwünfht, daB ich um jene Stunde juft 
Nachforſchen fol, nein, vielmehr decidiren, 
Was Mann und Weib fein vom gefalznen Weißfiſch '), 
Und ob fie nur im weißen Meer zu finden? 
Die Zweifel hat Copernicus movirt, 
Der weile. Sragenfteller. 
Koch. 
Kellermeiſter, : 
Habt Ihr's gehört? Wer ihn fo vor ſich fähe, 
Der ſchwuͤr' er fei nicht Elüger als wir Andern. 
Aellermeister. 
Ja, Andres iſt gelehrt. 
Andres. 
Ich kam fo weit, 
Bin fo gepfropft mit ſchwerer Wiſſenſchaft, 
Daß mir's den Kopf noch fprengen wird. Da feht! 
Ein neues Inftrument, ein mathemat'ſches J 
Klyſtier, den Vollmond zu purgiren, Freunde, 
Wenn er von feuchtem Phlegma uͤberfuͤllt; 
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Und hier noch eins, die Sterne auszulichten, . 
Wenn fie am Himmel allzu dicht gefät. Ä 
Koch. 
D je! Und ich verbring’ all meine Tage 
Am Steifchtopf! kenne kein Geheimniß fonft 
As nur vom Krautfalat. 
Andres. 
Dergleichen wird 
Nicht Jedem offenbart; ſteht hoch erhaben 
Über dem Element des Feuers, Koch, 
Ich könnte Die von Archimedes’ Spiegel 
Erzählen, Deine Kohlen anzufhüren ; 
Und von dem Zorf der Achten Philofophen, 
Der niemald ausgeht. Dich, Freund Kellermeifter, 
Könnt ich entzüden mit zwei hoͤchſt curioſen 
Erfindungen. 


Die ei 
Dein 
Die fi 
Die a 
In einem Nu zwölf Dugend rein zu wafchen, 
Und ohne Lärm; das ift das Wunder, Gilbert! 
Ich fand’ in Plato's neuen Inventionen. 
’ Kiellermeister. 
Welch geundgelehrtem jungem Herrn Du dienft! 
Andres. 
Dies find nur Broden feiner Kunft; er lebt 
Mit Goͤttern und Goͤttinnen, Meiſter Gilbert, 
Und ſolchem Volk auf fo vertrautem Fuß, 
Wie Du mit Deinem Kuͤper thuſt, und Ralph 
Mit ſeinem Scheuerweib und Kuͤchenbuben. 
Noch. 

Was bleibt er denn fo fremd, und fpricht niemals, \ 
Wie andre Chriften, von liebreichen Dingen? 
Kommt nie zur Küch’ und holt ſich was zum dribtac. J 

SAellermeis ter. 
Traͤgt's in den Keller, und verzehrt es dort, * 
Und trinkt ’ne Flaſche? Unfer zweiter Junker, 
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Dee jet ge Erbe, wird das alles thun, 
Ja; und ’nen Raufch ſich zeugen; das iſt ſterbücht 


Andres. 
Mein Here ſtudirt allein Unfterbliches. 


Koch. 
Weit Du jegt ſchwatzeſt von Unfterblichkeit, 
Was macht denn Deine Frau? Mein alter Herr 
That viel für Dich, als er fie ausgeftattet 
Und Die die Hufe gab. Wenn er fi nun 
In fie verliebte (denn die Fuͤllenzaͤhne 
Hat er noch nicht verloren), fag mir doch, 
Was würde Deine Weisheit dazu fagen? 
Und Deine Inftrumente, Meiſter Andres? 
Weiß ſolch fludirter Mann dafür ein Mittel? 
Bringſt Du zum Schweigen feine Batterie? 


Andres. 
Sa, ohne Weitres. Gut, dag Du mich weckſt; 
Ic werd’ ihn ſchon bewachen, müßt’ ic auch 
Vier Wochen in den Mond fehn. Still! da Etingele 
Mein junger Herr; ich will ihm Feuer machen, 
Und ihm beſchwoͤren helfen. 


aoch. 


Gute Nacht, 
Gott ſchenke Dir Geduld zu Deinen Buͤchern. 


(Sie geben ab.) 


Vierte Scene. 
Gharles tritt auf. 


Charles. 
Eſſen und Schlaf vergaß ich überni Lefen, ’ 
Und auf das Studium lenkt ſich jede Kraft. 4 
'S ift Speif’ und Schlaf! Was folln Gewaͤnder mie, 
Wenn ich in Kenntnig nur mich huͤllen kann? 5 
Stern’ und Planeten brauchen keines Schneiders, 
Doch funteln fie wie Hofheren immer neu; 
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Die Monden finden gürge Väter nicht, 
Doc) flimmern die in Sitbereifes Glanz, 
Und die in fammtnem Grün, wie Mastentänger. 
Der Seidenwurm fpinnt felbft fi Haus und Kleid, - 
Und hat in feinem Werk nicht Freund noch Beiſtand. 
Was denn erſtrebt' ich fonft, ald Wiffenfchaft? 
Was lernt’ ich von der Welt, als fie verachten? 
Andres tritt auf. 
. Andres. 
Habt Ihr gerufen? 
Charles. 
In des Stiered Aug’ 
Erblick ich eine Staarhaut ''), lieber Andres, 
Die mit Exblindung droht dem Sternenbild. 
i Andres. 
Bieht duch die Naf’ ihm einen goldnen Ring, 
Das wird ihn heilen. 
Charles. 
Ariadnes Krone 
Sigt, duͤnkt mic), ſchief. Zwei große Sterne fehlen, 
Die fie fefthielten. 
Andres. 
Schickt fie Galiteo, 
Dem italien ſchen Sternenſchmied, ſogleich. 
Er haͤmmert fie zurecht, mit kleiner Muͤh. 


Charles. 
Du biſt ein huͤbſcher Aſtronom! 
Andres. 
Das hoff’ ich! 
Staͤubt' ich für nichts fo oft die Bücher ab? 


Charles. 
Du nahmft ein Weib Die, hör ich? 
Andres. 
Eur Herr Vater 
War felbft bemüht, fie für mich auszuſuchen; 
Und einen ſchoͤnen Pachthof gab er uns, 
Ne Stunde weit von bier. 


Charles. 
» Hit Du Dich lieber - 


236 Der ältre Bruber. [I. IL 


Der Weisheit anvermählt! Die Fraum, Andreas, 
Sind die Errata aller Editionen! 
/Fein anzufehn, in Pergament gebunden, 
Glatt, weiß und ſchier: allein der Inhalt graͤulich; 
Bon Unhell nur und Mifmuth handeln fie. 
Dein Kopf, mein Andres, hält nicht fo viel Wig, 
As jener Rieg. 
Andres. 
Das glaub’ ich wohl. 


u Charles. 
Denn thaͤt er's, 
Nie Hättft Du Dir ein Weib erwärmt im Buſen. 
Sie find ein cataplasma aller Sünden! 
Ich fah noch feine je als meine Mutter, 
Und mußt’ ich's, fo betrachtet' ich fie nur 
As Schattenbilder niedrer Greaturen. 
Andres. 
Sol id Euch Eine bringen? Euch vertraut” ic) 
Mein eignes Weib; ich will nicht, daß Eur Bruder 
Euch übertreffen foll in diefem Punkt. 
Kein huͤbſcher Spielzeug in der Welt, als ſolche 
Natuͤrliche Phitofophie! 
Charles. 
Nein, fie find 
Ein Blendwerk, unfee Augen zu berücken. 
Sag, Andres, ſpricht mein Beuder etwas Grichifh? 
Andres. 
Nein, aber Hochdeutſch; wunderniedlich klingt's. 


Charles. 
Reich mir die Buͤcher, die ich geſtern las, 
Und mach' ein kleines Feuer; bringe mir 
Ein Milchbrot; puge dann die Inſtrumente, 
Die ich Dir wies, und hol dem großen Globus; 
Dann nimm ben Fuchsſchwanz, fäubre mir bie Bücher ' 
Von Staub, und zum Beſchluß nimm Lily vor 
Und mad) Dein pensum. 
Andres. 
Schickt Ihr mid nach Haus? 
Mein Weib heißt Billy; welches pensum meint Ihr? 
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Charles. 
Ich rede vom Geammatiler *). O Dummtopf! 
Willſt mit der Frau noch immer conjugiren? 


Jetzt keinen Lärm! Nichts, das mich ftören Eönnte! 


Denn ein Geheimniß forſch ich. 
Andres. 
Und ich aud; 
Und find’ ich's, weiß ich Einen, der mir's buͤßt. 
(Sie gehen ab.) 
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Dritter Acht 


Erfte Scene. 


Es treten auf Louis, Angelina, Sylvia und ein Notar. 


Louis. 


Deut if der Tag gekommen, liebe Tochter, 
Der ſchoͤne Tag, der Die ein Gluͤck verheißt . 
Reich und erwünfcht ; ich habe Dir's bereitet 
Durch große Müh’ und Sorgfalt; und die Deine 
Muß nicht geringer fein, Dir's zu erhalten. 
Euſtache ift ein volltommner Edelmann, 
Sein ganz Benehmen adlig und polirt, 
Sein Xußres trefflih, das geftehft Du ein; 
Ich feh Dir's an, der junge Mann gefällt Dir. 
So huͤbſche Jugend paßt ſich gut zufammen, 
Bringt huͤbſche Kinder und ein huͤbſch Vermögen. 
Dee Haupttheil von des Waters Länderein 
Iſt Die verfchrieben: das giebt guten Einklang! 
Biſt Du erft Frau, ift er fo fanft von Art, 
Und wird fih Deinem Dienft fo willig fügen, 
Daß Du ihn nad) Gefallen drehft und lenkſt. 
Sind die Contracte aufgefegt? 
Notar. 

Das find fie; 
Und feht, bier hab’ ich's fo verclauſulirt, 
Daß, wenn’s ber aͤltre Bruder unterfchrieben, 
Ihn keine Macht auf Erden je befreit. 
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Louis. 
Solch ein Notar ift ein durchtriebner Schurke, 
Und kann mehr Schaden fliften als ’ne ganze 
Armee. Iſt Alles feſt? 
Notar. 
Wie's Einmaleins. 
Eh dreht Ihr Ströme um, als diefe Schriften. 
Doch weshalb ſchriebt Ihr nicht fein ganz Vermögen 
In den Contract? 
ſouis. 
Das war nicht ſtipulirt. 


Notar. 
Haͤtt' er's gefunden, war's ein Abſchriftsfehler; 
Wo nicht, ſein ganzes Gut. 


ſouis. 
Quaͤlgeiſter ſeid Ihr, 
Fragt nicht, wen Ihr ind Ungluͤck führt, wenn Ihr 
Nur ſchaden Eönnt. 'S iſt gut, es iſt ſchon gut. 
Nun, Maͤdchen, ſag', ob Du zufrieden bift? . 
Man muß doch wiffen, wie Du’s meinſt. 


Angelina. 
Ein Mann 
Iſt flets erwuͤnſcht, und’ ald gehorfam Weib 
Will ich ihm folgen; nach der Oberherefchaft 
Verlang’ ich nicht: die ift des Eheheren, 
Und wenn die Frau ihr nachſtrebt, tödtet fie 
Die Ehre ihres Manns. Ich fah den Junker 
Und Hab’ ihn wohl geprüft; doch find’ ich nicht 
Die Trefflichkeit und Gaben, die Ihr preift. 
Ein art'ger Weltmann, ber zur Noch gefällt; 
Und einige geringe Funken Wiges 
Hab’ ich an ihm gefehn; doch nichts bewundert 
Wie wohl an Andern. Er if jung und kann 
Noch beffer werden, doch .er muß fih mühn. 
Ich werd’ ihm beiftehn, und ihm dankbar fein, 
Wenn er mir gleichfalls hilft. Es war Eur Wunſch, 
Daß er der meine feiz und von jeher 
Iſt meine Pflicht geweſen, Euch zu folgen. 
Louis, 
Dann tomm; und Dein beſcheidnes Urtheil 106°. ich 
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Mein Pferd! Und fpannt die Kutfcye an. Auf morgen 
Wirft Du ſchon frauenhafter ausfehn, Kind, 
Angelina. 
Seh’ ih nur ehrbar aus, fo mag's drum fein. 
(Sie gehen ab.) 


Zweite Scene. 


Es treten auf Beiffac, Andres, der Rod, der Kellermeiter 
und Lilly. 
Brissac. 
Kuͤmmre Dich nicht um Deinen Herrn; er fol 
Erhalten, was ihm zukommt. 
Andres. 
Kelne Erbſchaft? 


Brissar. 
Du fprihft mir wie ein Narr, ein wind’ger God! 
Ein Jahrgeld geb’ ich ihm, für neue Bücher ö 
Und Koft und Kleider; was bedarf er mehr? 
Mit Land ihn plagen? Dazu taugt er nicht. 
Ich lleb' ihn wirklich, ehre fein Talent. 

Andres. 
Junker Euſtache erbt Alles? 

Brissar. 

Alles, Alles. 

Er weiß, wozu man’ brauchen kann; er ift . 
Erzogen für die Welt, ber für den Himmel. 
Nun, Kinder, bitt' Eudy, feid mir aufmerkſam 
Und dienſtlich; laß die Bruͤhen ſchmackhaft fein 
Und fharf gepürzt, daß fie Dich toben, Koch, 
Und fieb mir hübfch auf Braten und Gebadnes, 
Seltne Ragouts und artig Zuckerwerk. 
Iſt die Mufit ſchon da? 


Kellermeister. 
Beim Fruͤhſtuͤck, Sie! 
Brissar. 
Wir haben auch ’ne Maske. Fegt mir hier 
Den Saal, und Kellermeifter, laß die Thuͤr 
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Für alle hübfchen Leute offen ftehn, 

Doch hab’ ein Aug’ aufs Silberzeug, es giebt 
Kobolde drunter. Ei, willkommen, Lily; 

Du haft das Leinzeug, ſuch' es aus, mein Kind, 
Und leg's in Ordnung für das Tafelzimmer; 
Beforg mir auch das Brautbett; gieb wohl Acht, 
Daß nicht die jungen Leute Dir die Gurte 
Berfchneiden; folhe Schwaͤnke fommen vor. 

(Leif) Hör, Lilly! morgen Nacht um Amölf, mein Kind, 
Ef’ ich bei Dir zu Abend; Deinen Mann 

Halt’ ich ſchon feſt; und aud das Effen ſchick ich; 
Ic, kann vorher nicht gut den Saal verlaffen. 


Andres (beifeit). 
So, wirklich, Sie? Da bitt ich mic, zu Gaft. 
Nehmt Euch in Acht, ich inne Euch taumeln mächen. 
. Brissar. 

Nun, Lily? keine Antwort? 

Cilly. 

Gnaͤd'ger Herr, 
Ein Wort noch Übers Leinzeug. (veiſe) Ih erwarte Euch 
Und bin die Eure ſtets. 


Andres (beifelt),. . 

So zählt auf mich 
As dritten Dann. Bift Du fo bei der Hand? 
Zehn Ohren thäten Noth, um Dich zu hüten! 


Brissar. 

Geh, fieh nach Deinem Herrn, ich weiß, er brauche, Did; 

Hal? ihn in feinem Buͤcherſaal, daß nicht 

Der Lärm ihn ſtoͤrt. Ich fehle nicht, mein Engel! 

Nun, Kinder, kommt; und Jeder geh’ ans Wert. (1b) 
Andres. 

Was? fo erpicht aufs Kuͤſſen? Doppelt mir 

Die Äder nur, dann fü 

Dies Fraungezuͤcht! wie 

Zu eines Graubarts Lip} 

Nein, aus Gewinnfucht; 

Den dummen Namen £ 

Ein Auge zu; ich weiß, 

Am Ende no ’nen.Lorl ir! 
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Doc wie's auch fei, ich tränf's ihm ein. Jetzt fort 
Zu meinem Herrn, bee wird noch toll vom Lefen. (X. 


Dritte Scene. 


Charles tritt auf. 


Charles. 
Welch ein Rumor! Mir ift der Kopf ganz wuͤſt ”). 
In jedem Winkel regt und ſchuͤttelt fich’s, 
As wär der Erde Schooß von wunderfamer 
Kolik durchwuͤhlt. Was für ein Stern regiert 
Dies Haus? Wer da? 
Andres kommt. 
Andres. 
Ich, Eur getreuer Andres. 


Charles. 
Komm näher, leg Dein Ohr zur Erde: hoͤrſt 
Du feinen Lärm? 
Andres. 
‘ Die Köche haden Kräuter 
Und Fleifchgemengfel für. Pafteten, Herr; 
Markkenochen brechen fie. 
- Charles. 
Verftehn fie auch, 
Sie wieder einzurichten? 
Andres. 
Sa, in Suppen 
Und Pubdings, daß fie ſtaͤrker als zuwor 
Dem Menſchen dienen. — 


Charles. 
Welch Gewinſel dort? 
Gewiß ein Mord! 
Andres. 
Von Ferkeln, Sir, und Gaͤnſen 
Und Putern für den Spieß. Die Köche zanken, 
Das macht den Lärm vollſtaͤndig. 
Charles 
Thun ſie das 
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Bei jedem Gaſtmahl? Nie beachtet' ich s, 
Noch ſah ich einen Rod. 
Andres. 
Mitunter find 
Sie nücteen; und dann klopfen ſie ſo artig 
Wie auf ’ner Trommel. 
Charles. 
, Was wird dort gefhteppt ? 
Andres. 
Proviant, Herr, für die Küche: flinkendes 
Geflügel, das die Bauern abgeliefert; 
Doch fo im Großen ſchmeckt man's nicht heraus. 
Da bringt man fettes Wildpret. ’ 
Charles. 
Was iſt das? 
Andres. 
Ei, Hirſche, Sir, wie ſie ein reicher Herr 
Für fein Privatvergnügen hegt und, maͤſtet, 
Derweil die armen Bauern. Hungers flerben., 


> 


Charles. 
Von Hirſchen Ins ich, doch nie ſah ich einen. 
Andres. 
Dort bringt ein Fiſchverkaͤufer Caviar, 
Anchovis und Botargos für den Daft"). 
Charles, 
Gewiß ein neues ganz modernes Effen; 
Davon verfteh’ ich nichts. 


Andres. , , u 
Das thut auch Niemand 


Von Caca merda, Sir, und Teufelsdreck, 
Bis fie mit DI und Stoiebeln bucchgetriehen. 
As koͤſtlicher Salat die Tafel zieren. 
Charles. 

Doch fag, wozu das alles, Lieber Andres? " 
Wird heut’ ein Prinz zur Mahlzeit hier erwartet? 
Für folhen Überfluß gehört ein Prinz! 
Ich las von Schmäufen fir die Götter, Freund, 
Fürs halbe Geld. Braucht's mehr. als ſechs Gerichte? 
Ich efle ſtets nur eins, und das nur fein. 
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or J 
Eur Bruder giebt heut Hoceit! 
Euftahe, Eur jüngfter Bruder, 






Wie, war das? :. 





"Antıes, 
Und alle gerunde rings find invitirtz 


ja, giebt vorit 


[% Eu 


Kein Hund im gauzen Shire,;der heut nicht kommt. 


er 
Hochzeit? mit wen? 


Zung, ſchoͤn und fitefam. 
\ —* 


Audtes 
Mit einem ‚mut Beh; 3 


Pr üitfame Mädchen? 


Wie fehn fie aus? 
Anders! 
Sie würden Euch entzucken, 


Wenn Ihr fie füht — Erlegt ſein Wh bei Seit on 


Das hab’ ich nie erlebt! 
Chats. 
Was dendt mein Vater 
Für fie zu thun? af 
‚Andres, - 
Zu. geben, was ser. hatz 
Eur Bruder erbt das Ganze. 
; ‚Charles, Fr 
Bleibt mir nichtze 
‚ndres. 
Nein, Ihr ſtuditt. Euch us ex Anterhalt. 


As .n. 


Chi 
Ich bin fein aͤltſter PR 


Allein er wuchs Eus übern Ze 
nr „Charles. 
Er erbt doch Bid, Du “ gelernt, 


Anrres. 
kun om m D neinl 


Nun gut! 
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Cr wird’ aud [hmerlih) Pächter Anden, Sie, 
Die ihm drauf böten, 


„Hoch! om 
Andres, 
‚Da kommt bie gutſche 
Mit ſammt der ſchoͤnen Braut; nun ſeht fie an. 
Could, Angelina, Damen, der Notar und Andere tiefen auf. 


Gewiß, bie 
An dieſer jr run 
Dies Antlig ladres ; 
As laͤſ ih “ 
Andres. 
Das wär ein großes Antlig! 
Charles. 


Eines Eeraphe, ' ' 
Verfchleiert und bedeckt von frommen Roͤthen. 
Begluͤckter Bruder! Charles, gedulde Dich! 
Nimm Du mein Buch, und komm mit mit hinauf. 
(Sie Gen ah) 
Es treten auf Briffac, Cuſtache, Egremont, Gofiy und Mi: 
rament. 
Brissac. 
Willkommen, holde Btaut! willlommen Ihr, 
Mein edler Bruder; und willkommen, Herr, 
Mit Euren Schriften! Damen, hoͤchtt willlommen!: -, 
Sieh da, mein zom’ger Bruder, fei auh Du 
Willtommen , fonft verduͤrbe 'mir’d hy Feſt. 
Mir amoꝛ 
Nicht frag' ich nach dem X brauch⸗ ihn nicht, 
Ich bring’ Euch keinen Wunſch, Eur Bert zu fegnen, 
Noch Spiel, noch Masten für das Hochzeitfefk; 
Ich bringe Born, die Thorheit anzufehn,, 
Und ſcharfen Grotr, Euch bitter drum zu tadeln. 


Brissac. 
Du bleibſt zum Eſſen doch? 
Mitamont. 
S iſt mir verſalzen; 
Dein Tiſch hat nichtt zu Siten, das. mit rom, 
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Brissac. 
Das Mahl ift gut bereitet, glaube mir ! 
Miramont. 
Ja, doch die Bruͤh mißlungen; nicht gewuͤrzt 
Mit ſcharfem Geiſi und Urtheil. 
- Eustache. 
Euer Zorn 
Scheint gegen mich gerichtet, theurer Oheim. 
Miramont. 
Seh, Knabe! meines Zorns biſt Du nicht werth. 
Du Machwerk, das dem Vater gleicht, geflidt 
Aus Gedenpug und Complimenten! Schau 
In Deinen Kopf, und fieh den hohlen Ball 
Bon Wind und Dunft! Ihr thut mir leid, mein Fräulein; 
Ihr feld ein wackres, liebenswerthes Kind, 
Und hättet einen wadern Dann verdient 
Von Sinn und Herz; ber hier ift ein Alfanz, 
Der nichts mit Euch erzeugen wird, als Moden; _ 
Und bringt Ihr je ein menfchlih Kind zur Welt, 
So wird's ein Schneider oder Tänzer werden. 
2 
Ohm, das find harte Worte. 
Miramont. 
Ja, ſo mein' ich's. 
Ihr ſeid viel härter Eurem aͤltſten Bruder. 
Eustache. 
Ihr zwingt mich, wider Willen — 
Miramont. 
Spart die Muͤh! 
Ich laß Euch gehn, beſuche meinen Neffen. 


J ſouis. 
Ic bite” Euch, tragt ein Zweiglein Rosmarin *). 
Miramont. 
Ich fie’ es an, doch um des Fraͤuleins willen, 
Tür Keinen fonft. Vielleicht komm' ih zum Effen. 


Ich bit! Euch, thurs. 
(Miramont gedt ab.) 


Angelina. 
Ein wunderlicher Alter 
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Ja freilich, liebe Tochter. Alfo trieb ers 

Sein ganzes Leben durch, fo viel ich weiß; 

Charles wird fein Exbe, das ift ganz gewiß. 

Warum denn gönnt er meinem Jüngften nichts? 


Angelina. 
Mir wär’ ein leerer Kopf nicht recht; auch nicht 
Ein fo von Weisheit überfültes Haupt j 
Wie diefer Charles, der, wie man fagt, fein Buch 
Zu feiner Liebften macht. Und doch liege Etwas 
In diefes alten Mannes Zorn verftedt, 
Das ihn für mehr erklärt als einen Thoren. 
Brissar. * 
Solln wir jegt gehn und ſiegeln, lieber Bruder? 
Alles ift fertig, und der Priefter kam. 
Wenn Charles die Documente unterzeichnet, 
Wie ich's von ihm erwarte, dann zur Trauung, 
Und drauf zu Tiſch. 
Louis. 
Buerft die Ehepacten! 
Brissar. 
Das thun wir unter und und ohne Zeugen. 
(Sie gehen ab.) \ 
Shares, Miramont und Andres kommen. 
Miramont. 
Ich ſag Dir's, ruinirt! 
Charles. 
Hum! 
Miramont. 
Gilt Dir's gleich? 
Andres. 
Ihr fuͤhltet doch den Folianten, Junker, 
Us er Euch auf dem Kopf fiel; num das Haus 
Zu fallen droht, nun wollt Ihr ruhig fein? 


Charles. 
Verlangt er meine Bücher auch? 
Miramont. 
D nein! 
Er Hat ein Buch, ein fchönes, drin zu Iefen, - 
Und Wunderding’ enthälrs. Ich wünfdte Dir's 
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In Deinem Bücherfaal, und wit aud nur 
Zur Augenweide. EEK 
Charles. " 
„Ic fah fie wohl, 
Und fie bedünkte IR ein veizend Studium, 
Bierlicher Drud und koͤſtlich eingebunden. 
"© Andres. " 
Er warf fein Bud) bei Seit. 
Miramont. 
. Das Hör ich gern.. 
Hätt’ er doch auch die ſcheue Bloͤdigkeit 
Bei Seit geworfen, und fie angerebet! 
Charles. 
Und wird er alles haben? 
AMiramont. 
Deines Vaters 
Ganzen Befig. 


Charles. 
und jenes (Höne Maͤdchen? 
- . Miramont. , 
Das Maͤdchen aud. 
Charles. 
Das iſt genug! Kann ich 
Sie wohl Anftunter fehn, fie Schweſter nennen? 


In allen € 

Miramirt. 

Rafend moͤcht' ich werden, 
Bor Bosheit weinen! Dieſe atten Narrn 
Sind eigenfinn’ge, hoͤchſt verſtockte Eſel. 
Leb wohl! Geh, lied, dent aicht an Deinen Bruder; 
Du bift mein Ex’, ich ſchaffe Dir ein. Weib. J 
Die Hochzeit haſſ' ich, dennoch will. ich hin. ab) 
8 Briffnc taiet af. Er 

Brissar. - 
Wo ift mein Sohn? 

Anıuse. : 

Dort figt er, Sen, und Rei 

Ein Horoſtop, was für wotheacge Buben en 
Sein Bruder haben. wird. “ ; 
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Briss ac. 
Da thut er wohl. 
Was machſt Du, Charles? Stubirft in Einem ſart?ẽ 


Aabren. 
Iegt forſcht er, wer ſein Vater werden ok. 


nt 


"Brissar. 

Stil, nafeweifer Kerl! Komm, Cops, fei munter! 
Charles, , 

Dank, Herr, ic bin vertieft in. meinem. Bud... j 


Brian 
Mein guter Charles, Du mußt: gefällig fein,: . -« - “ 
Und Deinen Namen Schreiben liebes Kind, - ‘ ’ 
Unter den Streifen Pergament, Nur blos 
Den Namen. Du verftehft fo gut zu fehreiben! 
Charles, 
Und body wär's Unverftand vieleicht, zu fehreiben. 
Was iſt's? 
VRLBR EWR 
De Heimfatt meiner Site, Charies, 
An Deinen jungſten Bruder. u... 


Nein, weiter nichts. tot; 
Du ſollſt beftändig ne 
Und neue Studien; u 
Ohne Dich drum zu 

Auch einen Diener, ft... . 








Chatles 
"Ihe ſeid r nd ö 
Beissat, 

Ich mein’ es gut mit Die, 


—— 









a FE 
Wenn Ihre erlaubt,:somm’ dh. Deeungn ars w 
Ic) fehe nie ein Weib alt; in: Geha; un a di 
Da kann 16’ hausımon alamıdewen chunz 
Und meinem Bruder geatuliene 1. 








ori 
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Beissar. 
Gut, 
Das mag geſchehn. 


hartes. 
Ih kann ‚nicht lange bleiben, 
Denn eine Unterfuhung hab’ ich vor, 
Die Zeit bedarf. 
ö Brissar. 


Du fouft auch nichts verfäumen, 
Und eine gute Mahlzeit ſchick ih Dir. 
Anpres. 
Der wäre denn geliefert! In den Keller 
Geh’ ich aus Bosheit, trink mid, toll und voll. 
(Sie gehen ab.) 


Vierte Scene. 


Es treten auf Louis, Angelina, Euftohe, ein Priefter, Das 
men, Goffy, Notar md Miramont, 


B Notar. 


Jetzt fehlt nur fein 
So find wir fertig, 


O ja, ich will fie 
Im Augenblick; m 


Recht, macht es kurz, wir find im Glauben feſt. 
Wird Euch die Zeit nicht lang, mein Fräulein? 
Angelina. 


Rein, 
Ich tab? es nicht; viel beffer gut und bündig, 
As uͤbereilt. Ihr feid fo ernft, mein Obeim? 
Miramont. 
Du lieblich blühnde Rofel "Mehr, ich wär 

Dein Ohelm, daß Du Freude dran wiebteft! 

Dann lege’ ich Deinem Gatten Taufend zu. 
Tauſend im Jahr. Die iſt ein Mann verloren 
(Nur weil er in fein Studium fo vertieft“ °- 
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Keine Geliebte kennt, als fein Gemüth), 
Der Bündel ſolcher Schierlingöftengel woͤge. 
Angelina. 
Sagt, kann er reden? 
Miramont. 
Wohl! Nur nicht zu Fraun; 
Zum Himmel fpricht er, zu des Himmels Wunden, 
Bu der Natur und ihren dunkten Kräften. 
Angelina. 
Und tedet gut? 
Miramont. 
D unvergleichlich ſchoͤn! 
Auein er iſt zu ſcheu nach Fraun zu ſehn; 
Nicht Eine ſah ihn je, noch för’ er Eine. 
Angelina. 
Er ift ein Mann, — 


Miramont. 
Von ſtarkem bluͤhndem Geiſt. 
Angelina. 
Dann ſollte fein Geſpraͤch — 
Miramont. 
Das dent’ ich auch, 
Doch iſt's ſeln herbes Schickſal; drum leb wohl! 
Angelina. 
Ein edler Greis! 


Eustache. 
Seht! mein verruͤcktet Onkel 
Macht meiner Braut den Hof. 
Kouis. 
Das laß ihn nur; 
Nichts mildert und verföhnt ein trogig Herz - 
So ſchnell, al folhe Schönheit. Gieb nur Acht, 
Er wird nod zu uns kommen! 
Beiffac und Charles Fommen. 
e. 
Ha! mein Vater, 
Und mit ihm kommt mein Bruder. Welch ein Wunder, 
Ein Geift, dem Grab entſtiegen / 
Brissac. 


Komm nur mit, 
Komm näher, Charles. Du wollteſt meine Tochter 
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. Die anfehn, und die Gäft’, und Deinem Bruder 
Gluͤck wünfhen, und dies unterfchreiten, Kind; ' 
So ift es brüberlich., 
Louis. nt 
Da habt Ihr Recht, 
Und meine Gunſt erwirbt ihm das auf immer. 
So, ſchreib nur friſch. ober 


<._ Notar. 
Hiex. ift- die, Acte, Si 
Sharles. Wi 
D gebt Geduld ein Weichen... In: etrachtung 
Bin ich verſunken; ſtoͤre Keiner. mich.! or 
Grissac. 
Komm, laß Dein Sinnen, Chats! oa 





Mein Leben: ehr! . 
Ich finne jegt, ein \ Dann ga feinz: ich fand's; 
Bis heut war mir's ein Raͤthſel, was in Mann fei. 


Miramont. 
Nun hab’ ich ihn erſt lieb! Der Bunte glimmt, 
Sein truͤber Nebel faͤllt. 
Ereiache 


Willſt Dur mid ſchreihen / 
Charles. . 
Nein; 's iſt nicht Zeit für fo armfelge Dinge! - x 
Die Höhe meff? ich jenes Lidyten; Sterns. 
Beissar. 
ie Zeit verſtreicht! za 
a " Charles. 
Ich untoerſchreibe nicht! - 
Der AÄltſte bin ich, wahre mir mein Recht; 
Und Gott verhät’an mir ein fol Erempel! 
Spracht Ihr mir nur von Land, ſo gad.id%. hi 
Und war mit Stolz bemußt, mir, daß ich's, gab. 
’S ift Staub und Arbeit. Red' ich recht, mein Oheim ? 
Miramont. 
Vortrefflich, Junge! Gott geſegne Dir' s 


Chatles. ww. 
Dann Muth! Doch Ihr erfchloft mir ſolchen Schatz, 
Solch Kleinod ‚(mein Gemuͤth iſt nun ef, 
Der Himmel führe. mich!). B vor 
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Mirawionk, 
Kann. der jegt reben? 
Iſt das ein Sohn zum Opfern? 
Charles. 0 
Solch ein Wunder 
Bon unnahahmlider Vokkomrmenheit, 
Daß ich nach langem Sinnen endlich, fand,‘ 
Ich wol auf meine Seele thun Verzicht, ’ 
Ein Baum, ein Fiſch, ein Bogel fein, ein Wurm, 
Und nur die Maff’ im Univerfum füllen, 
Xieber, als auf ’nen Fußbreit Kand verzichten, 
Der fie erfauft. ‘ 
ſouis. 
Er ſpricht zur ſchlimmen Stunde! 


J Augelina. J 
Doch, wie mich duͤnkt, mit Nachdruck und Verſtand 
Der nichts als ein Pedant? 

Eustache. 
Du ſchadſt Die ſelbſt 
Und Deinem Studium, Charles 

Charles 

Studire Du, 

Denn Zeit iſt's, junger Menſch, dem Mannheit fehlt 
Und Site’; ic; lernte. Veides, toug ichs gleich 
Niemals zur Schau: : Geh all die Bände. durch 
Die ich gelefen; ſuch fie zu verdaun, 
Damit fie in Dir wachen; überdause 
Die lange Nacht noch oft mit truͤber Lampe, 
Und opfre eh den Tag als Dein Nuoblem; 
Schöpf aus des Dichters Quell; die Siigkeit,. 
Und lerne lieben; Schönheit Eennft Du kaum! 
Erforſche die Gefchichten tapfrer Helden, 
Und edler Männer Staats: und häuslic Leben ; 
Noch fahft Du fremder Lande Antlig nur, . 
Und brachteft nichts zuruͤck als leere Worte, 
Was foll ein Kleinod Die von’ ſolchem Werth, 
Der keinen Werth, befigt; es Dir zu wahren? 


Schoͤnheit, von der Luft‘ 
Nur mit Duft J 

Suͤß wmfärhete und verklart, 
Der Hyaciuth und Roſe bot 
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Adern blau und Wangen roth, 
Und Keine je wie Dich geehrt! 


Deren Naͤh' entzüdt R 
Uns beglüdk, 

Uns durchſtroͤmt mit neuem Leben; 
Deren Liebe Seligkeit, 

Mehr als. Himmelswonnen beut, 
Laß Div mich neigend mid) erheben. 


Süße, ruf zuruck 

In dies Glüd 

Mid), der die Welt. nody nie gekannt! 
Ernte ſolches Ruhmes Saat; 

Dein fei das Wunder, Dein die That, 
Ich bin als Skiav' an Dich gebannt. 


Miramont. 
Sprich ſolchen Vers noch ’mal, und nimm Die Alles! 
Was fagt Ihr zum Gelehrten? 
Angeli 


3% erftaune! 
Iſt der Eur Bruder? 


Eustache. 
Laͤg er doch begraben! 
Ich fürht', er wird ’nen Efel aus mir machen, 
Ein Stichblatt! 
Angelina. 


Scheltet nur; es iſt ſeht möglich. 
Brissac. 


Jetzt laß die Ziererei, und ſag Valet! 
Charles. \ 
Valet, und wen? 
u Brissar. 
Der Erbſchaft. 
Charles. 
‚Here, Ihe taͤuſcht Euch. 
Nun ic) erfuhr, was eine Schönheit wirbt, 
Und was fie, wenn geworben, uns erhält, 
Will ich nicht weiter gehn. Semirge Armuth 
Hat nimmer noch ein reizend Weib gewonnen, 
Noch Mangel fie vertheidige, wie ſich's ziemt. 
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Zwar nenn’ ich Geld und Land kein Gluͤck an ſich, 
Doch gelten fie als wünfchenswerthe Zuthat, 

Und alfo nüg’ ich fie. Wer Minen Segen 
Aufgiebt, weil er ihn nicht zu brauchen weiß, 

Der giebt ſich felber auf. Vielleicht ſeid Ihr's, 
Die id gefährdet, Fräulein, weil Eur Lieben 

Mit Eurer Hoffnung Schritt hielt, Hand in Hand; 
Vielleicht auch iſt's mein Bruder, der fo heiß 

Den Tag erfehnt, und meine Blindheit pries. 
Goͤnnt noch ein Wort, ich loͤſ Euch alle Zweifel. . 
Weshalb mir Diefe zeigen? fagt mir das! 


Miromont. 
Er wird Did in ein Jahrgeld fragen, Gleifner *)! — 


Charles. 
Du ſel ger Stem? Weshalb gingft Du mir auf? 
Nie brach der rofge Morgen füßer an. 
Ich bin ein Mann, mein Bufen hegt Verlangen 
Und Leidenſchaft, obgleich fie Lange ſchlief, 
Und todt ſchien, bis der Schönheit Lenz fie wedte. 
Bis ich die Augen fah, war ich erſtarrt; 
Ein Chaos von Verwirrung wohne in mir, 
Da fprang aus diefem Blick der Liebesgott, 
Und ſchied, in Form geſtaltet meine Kräfte. 
Jetzt kenn' ich meine Rechte; denn ich liebe. 


Brissac. 
Hört, ſchafft das Mädchen weg. 


B Es ift zu fpät, 
Ihr Bild wohnt hier. Nein, ſieh nicht ſcheel, Euſtache! 
Fuͤr jumgre Brüder giebt's geringre Seelen. 
Dies Antlig iſt aus Sünde nicht geformt, 
Aus frommer Heiligkeit; kein wuͤſter Sinn, 
Kein wild Gemuͤth weiß fie zu würdigen. 
Führt fie, wohin Ihe wollt, ich folge nach, 
Denn gleich dem Lichte trennt uns keine Macht. 
Ihr koͤnnt fo leicht des Meeres Wogen ſcheiden, 
Und ihrer Kameradfchaft Schranken baun, 
As mein Gedaͤchtniß tigen; ſperrt fo leicht 
Alt Vater Kronos in des Berges Kluft, 
Hemmt ihn in feiner Bahn, die fehnellen Stunden 
Abwaſchend von den flaum’gen Fittigen, 
Oder ſtehlt ihm die Ewigkeit, und brin 


254 Der ältre Bruder. % BE 


In Stoden feine Sauduhr, als ihr mir 
Das füße Urbitd nehmt, das in mir meint. — 
Plag einem ältern Bruder! Plad, mein Freund! 


Miramont. 
Er lernt auch das Duell, gieb Acht, er ſchligt bi; 
Der alte Richter fühlt em Fieber fon! 
Ich hoffe, jege enterbt er noch den Stutzer; 
Trotz feiner Jahre blieb er flets ein- Kind. 
. Charles. 
Haͤltſt du mic nicht flr toll? 
Angelina. 
Rein fichertih, 
Ich hörte nichts von Die ald Lxeffliches. 


Charles.” 
Ihe feht mein Kleid Euch an, und ſpottet druͤber: 
Mein aͤrmlich Kleid! 
Angelina. 
'S ift reich gefüttert, Sir; 
Ich wol’, Eur Bruder — 
Charles. 
Seins ift bunt und golden. 
Angelina. . . 
Doch unterſucht man's, im riecht's nach Kupfer. 


Charles 
Könnt Ihr mich Leben, Schönite? Schein’ ich gleich 
Abhängig und gering, ich bin ein Erbe. 
In Ehren lieben? Nimmer Lieb’ ich anders, 
Seht Ihr auf Rang? Ich will nad) Größe ftreben. 
Auf Land und Gut? Mein Vater ſtirbt dereinſt. 
Miramont. 
Das trifft den Fleck! Das wird er nicht verwinden! 


Charles; 
Seife find nicht unſterblich, follt' ich. meinem, 
Beſticht Euch Jugend oder Wohigeftalt ? 
Ich weiß, mein Bruder ift ein huͤbſcher Mann, J 
Doch, duͤmkt mich, ſteh' ich nicht zuruck. Könnt Ihr 
Liebe für Liebe geben? damit lohnen? b 
Kein alter Mann kann feine Haufen Geldes 
Mit ſolcher Zärtlichkeit im Herzen tragen, 
As ih Euch lieben will; der Juͤngling fein 
Vergnügen nicht; der Kaufmann , wenn er ſchifft 
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Auf dem erzünten Meer, und fieht anſchwellend 
Die Wellen Berg’ auf ihn herniederftürgen, 
As ob ſich jeglich Element empört, ° 
Zu allgemeinem Untergang verſchworen, 
Inbruͤnſt ger feine Rettung nicht umarmen. 
Wir wollen: treu‘ vereint, ‚wie zwei verliebte 
Weinreben, unfer Herz und unfre Liebe 
Feſt in einander. fchlingen ; bLühn zugleich 
Und tragen Srudt; wir lächeln einer Freude 
Und weinen einem Schmerz; ein Alter foll 
Uns finden, eine Todesſtunde Beiden - 
Die Augen fließen, Beid' ein, Gmb begtüchn. 
Angelina... " 
Und eine Hand den Bund der: Herzm meihn! 
Ich bin die Dein’ au ewig! 
ſouis. 
Fr halt, halt! 
ngelina. 
Nein ernftlih, 's iſt Pr 
Brissar. 
" Und der Gontract? 
Angelina. 
War nur bedingungsweiſe; ich verſprach, 
Wenn ihm das Gut verfchrieben fei, mein Herz. 
Doc) diefer ift der Erb', und wird's behaupten. 
Ich bite Euch, zuͤrnet meiner Rede nicht, 
Und wollt Ihr, iſt's Eur eigner Schaden, Herr. 
Ihr habt das Außre eines feinen Mannes, 
Dod Euer Innres duͤnkt mich ſchal und diur. 
Nicht ums Geſicht allein verlieb' ich mich, 
Und find' auch nicht das Eure juſt vollklommen: 
Ein Jagdgeſicht, für alle Winde gut, 
Auch Worte thun's nicht, wenn nicht huͤbſch gefegt, 
Noch Eur galantes Fluchen, Eure Versen, 
Euer Gefprädy von Kleidern, Kutfchen, Pferden, 
Eure Beſuch' in täglich neuer Tradht, 
Noch Eure ſchwarzen Pflafter auf-den Wangen 
In fletem Wechſel: bald wie halbe Monde, - 
Ein andermal wie Sterne,'dann wie Raute; — 
Ihr bleibt mit alle dem ein juͤngter Bruder! 
Miramont. 
Dank, Maͤdchen, Dank, Du haſt ein wackres Urtheil. 


256 Der aͤltre Bruder. [A. IL 


Angelina, 
Weder vermochten Eure langen Reifen 
Mein Herz zu feſſeln, noch Eur kurzes Wiffen ; 
Ich rath' Euch ehrlich, geht noch und flubiet, 
Und ſammelt Geift, um ald ein Mann zu gelten; 
Eur Bruder, den? ic, zeigt's Euch auf mein Bitten; 


Sonſt lernt allein, wie man ein Weib gewinnt. 


Ihr kamt zu kutzz drum laßt den Mund nur hängen, 
So macht's ein Spieler, der fein Geld verlor. 
Auch rath' ich, tragt den Arm in einer Binde, 


* Weil man Euch tuͤchtig auf die Finger ſchlug. 
ouis. 


fi 
Und iſt's Dein voller Ernſt? 

Angelina. 

Ja, glaubt mir's, Vater; 

Ich wähle felbftz Eur Aug’ ift alt und trübe, 
Und Erdenſchatten finftern Euer Licht. 
Ihr nugtet Eure freie Jugendzeit, 
So gönnt mir aud), die meine nun zu brauchen. 


Brissac. 
Ich frag's zum letztenmal: Willſt unterſchreiben? 


Charles. 
Ich ſag's zum letztenmal: Um keinen Preis. 
Brissac. 
Fort aus dem Haufe denn! 
Charles. 
Von Herzen gern. 
Miramont. 
Er fol auch fort, Du Tuͤrke, Du Chinefet 
Du Jünger von Confuſus Secte””)! Topf! 
Nun ſchweig, bis Deine Kiefern kalt find, Narr! 
Angelina. 
Muß ich auch fort? 
ſouis. 
Ich kenne Dich nicht mehr! 
Angelina. 
So thut es diefer; welch Sefdie ihn’ treffe, 
Gut oder fhlimm, ich werd’ es mit ihm teilen. — — 
Este mont kommt, 


temont. 
Wann faͤngt die Maske PR 
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Eustache. 
Sie ift ſchon aus. 
Altes vorbeil Ich bin verloren, Freund! 
Denk, Charles ift wieder Hug, wirft Alles um, 
Will nicht entfagen, und gewann das Mädchen. 
Egremont. 
Konne er denn nicht bie Maske erft erwarten? 
Wir find jegt fertig. Welch verdammter Streich! 
Miramont. 
Skiſirt Euch nur! Und Euer Schönbartfpiel 
Agirt auf einer Flur, wo Euch die Bürger 
Sechs Dreier Zahlen, und ein kaltes Efjen. 
Mein Haus verfteige” ih, Mädchen, ch Du darbſt. 
Zapirt den Hochzeitsſchmaus, Str, und verkauft ihn 
Recht wohlfeil; irgend ein verlormer Sohn 
Meldet ſich wohl, der Euch in Waaren zahlt. 
Gluͤck auf, Herr Neffe! Wenn Ihr noch ſtudirt, 
&o nehmt die große Apfeltorte mitz 
Die hält Eud) von 


Charles. 
. Ich bit um Euren Segen, 
Dein Vater! 
Brissac. 
Geh! Laß Dich nicht wieberfehn! 
Du bringft mir Ungtüd! 


Charles, 
Das fol nicht gefhehn. 
Louis. 
Und komm nur nicht zu mir, um neue Kleider! 
. Angelina. 
Eh trag’ ich groben Fries. 
Brissar. 
Jetzt fie m mir bei, 
Wir müflen was erfinnen! 
Louis. 
S ift zu ſpaͤt. 
Brissac, 
So kommt zu Tiſch! Sie folen’s dennoch büfen! 


Ben Ionfon. IL 17 


Bierter Act. 


Erfte Scene, 


Es treten anf Briffac, Guſtache, Egremont und Eoffy. 


Brissar, 
Sqhweigt! Männer nicht, Theaterhelden feid Ihr; 
Form, Schatten, Zeichen nur von Männern; Schaum, 
Den jeder Hauch zerfireut und bläfk in Luft! 
Habt keine Seele, weder Mark noch Glut, 
Die Euch erwärmt, wenn’s gilt! Erfrorne Blöcke, 
Die Hebebäume brauchen, fie zu drehn! 
Ihr wollt Hof fein? gereifte Stuger, 
Salante Herrchen, Spiegel Eurer Zunft? 
Ihr Habt nicht mehr Verftand als drei Schlafmügen! 
Eustache. 


Brisser. 
Lauf Deinem Bruber nad, 
Seh’ in die weite Welt, und ſuch Dein Gtüd! 
Stehft ganz verbugt, und laͤßt ’nen alten Narrn, 
Schon halb verrut, und einen Buͤcherwurm, 
"Der nie im Leben eine Klinge fah, 
As feines Federmeſſers, und bei keiner 
Gelegenheit verfteht, ’nen Schmitt zu machen "*), 
Mid, thören, und die eigne Braut Dir rauben ? 
Und noch dazu in meinem Haufe? Gimpel! 
Armfel'ger Schwachkopfl 


Was font ich thun? 
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Eusteche. 

Der Refpeet, mein Vater, 
Den id) Euch, wie dem Oheim ſtets bewies, 

So daß ich wenig Lebensart gezeigt, 

Wenn ich fo amd ward — 


ei nd 


Hier Lärm beginnen, da Er felber ſchwieg, 
Die Hauptperfon, der uns mit feinem Beiſpiel 
Vorangehn mußte? 
Brissac, 

Keiner hatte Muth! 
Wollt Ihr bemänteln Eure Furchtſamkeit⸗ 
Drei Stedenreiter mit drei Pfennigſpießen 
Schluͤgen Euch Alle. 


Cossy. 
Sagt doch das. nicht! 
Brissas. 
Ja, 


Und fing’ es auch. 
Cossy, 
Ihr feld ein Dane des Friedens, 
Drum räumen wir das Feld. 


6 Haus 
Im Augenblick, fonft zeig” 35* 
Reiß' Euch vorher die bunt 
Und trete drauf, und went ſt, 


Euch los zu werden, prügl 
Eitle Gluͤhwuͤrmer! —* 
Doch waͤrmt's Euch nicht. 


ceee. 
8, oma Reife, 
Wie Haft Du unſre Langmuth ern! 


Mizfücht'ge Jugend, die noch a gefehn, 
As ihrer Heimarh Rauch, erhofte ſich; 
Das fländ’ uns fein! 


Eustache. 
Ja, denn ein fert ger Hofmann, 


Muß keinen Ärger kennen; er bebankt ſich 17+ 
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Für zugefügten ——— mern ihm dran liegt, 
Auf feinem Platz zu bieil 
rise \ 
. Marſch, hinaust 
Gleich aus der Thür! Und Du voran, Monſieur, 
Mit Deinen Bifamfchranzenz ſchaff Die wieder 
Die neu verloene Braut, font. rechne drauf, 
Ich adoptir’ ein Bettler: Baſtardkind, 
Eh Du mein Erbe wirft. 
Eustache. 
Wir Halten Rath, 
Und mas durch Menſchenwitz und Much oeſchehn kann, 
Das wolln wir moͤglich machen. 
Brissac. 
Thu's, denn ſonſt 
Verſtoß ih Did. —— 
(Se gehen ab.) 
&ouis kommt. 
Kouis. 
O, find’ ih Euch einmal? 
Brissar: 
Ich hab mich nie verſteckt. Woher die Wuth, 
Mit der Ihe mic zu ſchrecken denkt, fo ſcheint's k 


Kouis, 
Ich ahn' ein falſch Complott, ein Bubenftäd! 
Ihr Ale finnt auf meiner Tochter Raub, 
Und ſchafft Ihr fie nicht gleich zur Stelle wieder, 
Und ungekraͤnkt in ihrem Ruf, fo foll 
Ganz Frankreich hören, wie man mic) verhöhnt. 
Wenn fie entführt ward meiner Vaterpflege, 
Mein einzig Kind: dann Adel fahre wohl! 
Namen und Blut find dann nur leere Worte! 
Brissar. 
Bei Gott, Ihr geht zu weit, mic fo zu ſchmaͤhn, 
Des ſchlichte Gradheit Furcht noch nie gekannt. 
Wenn Eur leichtfinnig Kind nicht halten wig 
An Treu’ und Glauben, müßt Ihe mic drum zeihn 
Des Wankelmuths? Bas unterließ ih, Herr, 
Mein Wort in Ehr' und Wahrheit gut zu machen ? 
Nicht Euer Argwohn, Sir, noch ihr Vergehn 
Wirft einen Fleck auf mid. 
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ſouis. 
Ich bin verwundet 
Durch Thaten; Worte heilen's nicht. Kein Scherz! 
Im Augenblick, noch einmal ſag' ich s Euch, 
Schafft mir mein Kind, fo wie ich's hergefuͤhrt, 
Oder Ihr hört von mir in folder Meife, 
Daß Euch die Antwort ſchwer fält. "%.) 
Brissac. > 
Alle haben 
Sic), den®’ ich, heut zu meiner Qual verſchworen! 
Doch Laß fie nur! Ein muntrer Scherz verbanne- 
Den Grimm und Mißmuth, der mich faſt erſtickt; 
Ein Denker braucht und fhägt ihm als Arznei. 
Dem Gtüd zum Trotz fol eine huͤbſche Stunde 
Mein Herz erfreun, und die ift mir gewiß. 
Sch teöfte mich in meiner Lillh Armen; 
Wir Alten zahlen freilich theuren Preis, 
Daß bie verſtohlne Luft und ficher fei; 
Doch der erhöht den Reiz, gleich” ſchatfer Würze, 
Ich gab Div Haus und Hof, mein wadter Andres, 
Und aud ein Zeichen heft' ich dran zur Warnung 
Den andern Pächtern, wenn ein Zeind ſich naht; 
- 3a, ja! Ich komme, Lily! Armer Andres! as.) 


Zweite Scene. 
Es treten auf Miramont und Andres. 
Miramont. 
Schaͤumen ſie brav? 
Andres. 
Herr, wie ein Seifenbad. 
Jetzt laͤrmen fie, dann find fie wieder ftill, 
Wie ein Geläut von Gloden, deffen Schall. 
Der Wind ftetd ändert; jegt beräth man ſich, 
Was zu beginnen fei; dann zankt man brüber, 
Was zu beginnen fei. Verhaftsbefehle 
Der Parlamente kommen aufs Tapet, 
Klagſchriften an den König, Landmilizen; 
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Zehn Köpfe find’ in zehn Serunden, Herr, 
Und doch kein Kopf gefcheiter als ein Mohnkopf. 
Miramont. 
Daß ſie noch lange zankten! und wir fange 
Noch drüber lachten! Pure Kälber Ale. 
Was fagt der junge Hofmann, Don Euſtache, 
Und fein beherztes Paar? 
. Andres. 
. Sie fagen wenig; 
Wie viel fie denken, weiß ich nicht. Sie [deinen 
Sehe Heinlaut, juft als kämen fie fo eben 
Vom Vorſtadtsbad, wo eine Raubgaleere *°) 
Sie zwiſchen Wind und Waffer dur und durch ſchoß, 
So da fie lahm und leck geworben find. 
Mein Here that wahrlich Unrecht. 
Miramont. 
Nun, wie ſo? 


Andres. 
So auf den Sturz die Dien' ihm zu entführen,‘ "" 
Ohne Anfag’ und Warnung. Cr ſſt zart, 
Hat Nerven wie en junges Mädchen, Sir; ' 
Wer weiß, ob er die Bleichfucht nicht riſkirt! 
Man muße ihm gönnen, ſich als Reiſender 
In Abſchiedsverſen höflich zu empfehlen, . 
Und eine Trauerelegie zu kaufen, 
Daß alle Welt erfuͤhr', er fei ein Efel; 
So war der Anftand confervirt. 
Miramont. 
Sehr wahr, 
Mein witz ger Andres; doch die Heren Gelehrten 
Sind ford ein unregierlih Weit, wenn fe 
Zu Worte kommen ! 
Andres, 
Ja, gefährlich Volk! 
Miramont. 
Und Seit erft gewonnen, zu ergelinden, ’ 
Was für ein Abſtand zwiſchen einem Vater 
Und Narrn vorhanden; ober ſcharf zu peifen > 
‚Men jüngern Bruder, wie er dreifte Pläne 
In einem Haren Schönheitöfpkegel muſtert 
Und zuflugt, der zu gut für folden Reopf: e 
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Dann wird aus jenem träumenden Geleheten 
Ein fhonungslofer, zumender Tyrann. 
Andres, 

Ja wohl, das kommt davon. 

Mirammt. 

Du fagteft mir 

Bon eimer Lift, zu fangen meinen Bruder, 
Und ihn ein wenig mehr zu Ärgern, Andres. 
Ich fage Dir's, den Ürger kann er brauchen, 
Und etwas Spott! 


Andres. 
Und damit dien? ich ihm; 
Hört mid) nur an. 
Mir amont. 
Dein Weib? 
Andres. 
J Wie ich Euch ſage, 
Heut Naht um” Zwölf. 
Miramont. 
S iſt hüͤbſch und fein erſonnen; 
Hier Haft Du zwanzig Mark für Deinen Plan. 
Ich geh indeß zu Charles, um auszuhorden, 
Was für ein Buch er feiner Schönen lieſtz 
Und weiß ich das, fo werd’ ich nicht verfäumen, 
Die beizuftehn. 


Andres. “ 
Noch ic) dem FJunker Charles. 
(Ste geben ab.) 


Dritte Scene 


Angelina Iommt; dann Sylvia mit einer Kerze. 


Angelina. 
a bin ich ſchlimmer dran als je zuvor! 
Denn fürchten muß idy dem ich eimig Liebe, 
Für den ich ſchwaͤrme. Alte Zimmer duch) 
Folgt er mir nach, er heftet unverwandt 
Sein ſcharfes Aug’ auf mid, und ſtarrt mich an, 
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As wär’ ein Fimkchen Unſchuld angefacht 
Zur ftürm’fhen Flamme. Tugend, fhüge mid! 
Auch ift fein Oheim fern, und es iſt Nacht, 
Wer weiß, was bie Gelegenheit ihm lehrte! 
D welche Sucht und Sorg’ um unfern Ruf! 
Wie ſchwer und mühfam eines Mädchens Stand; 
Wär’ ich ihn doch erſt 108 mit guter Art! 
. Sharles kommt. 

Charles. 
Was flieht Ihr mich? Was hab’ ich denn an mir 
So Zucht erregend? Wie verdien’ ich das? 


Angelina. 
Ich wid zu Bett. ne 


Charles, 
Drum fam id, Euch zu leuchten. 
S iſt ein jungfraͤulich Amt, und ziemt mir wohl; 
Unſchuld ge Seelen ſollten vor einander 
Sich nimmer fuͤrchten. 


Sylvia. 

Recht fo, junger Herr. 

Charles. 

Shaun wir nicht kuͤhnlich Gottes liebe Sonne 
Beim Aufgang, wie beim Niedergang, felbit dann, 
Wenn fie, gleich einer holdverfhämten Braut 
Die Nachtvorhänge ſchlleßt und glüht vor Schaam, 
Daß Menfchen fie betrachten? 


ngelina. 
Fuͤrcht ich doch, 
Ex überredet mich, ihn falſch zu deuten. 
Ich bite! Euch, Liebfter, geht in Eure Kammer. 
Charles. 
Und weshalb mid) verbannen, füße Baur? 
Ein Herz und eine u. 


en en Freund, 
Wenn ſie der Priefter erſt geweiht; allein 
Bis dahin, wißt Ihr wohl — 


Ich will's nicht wiſſen, 
Vergeſſen moͤcht ich's. AÄrmlich iſt die Liebe, 
Die ſich an Formein bindet, aufgenaͤhrt 
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Von Furt und Zweifeln; unfre duͤnkt mid Bühn, 
Kraͤftig und reich an Glauben, ganz gemacht, 
Den Priefter zu belehten. Laß die Herzen 
Den Bund zuerft befiegeln, dann die. Hand. 
Angelina. 
Du machſt mid) irr im Glauben, fährft Du fort. 
Mas thärft Du, wenn Du biiebft? Ich muß erröthen. 
Charles. 
Ich ſaͤh Dich ſchlafen, denn gewiß Dein Schlaf 
Mu füß und reijend ſein; Du, die im Wachen 
Solch liebli Wunder ift, muß auh im Schlummer 
Staunen erregen. Deine Träume ſelbſt 
Möchte ich betrachten, wenn es möglich wär; 
Welch reicher Anblick! 
Angelina. 
Er gewinne mic) faft! 
Charles. 
Dann, wie ber bläuliche Neptun ein Eiland 
Umfaßt, wo aller Duft und Zauberſchmuck 
Der herrlichen Natur gehäuft, fo ſchloͤſſen 
Dich meine Arme einz ich Eüßte Dich 
Mit keuſchen Lippen, wohne in Deiner Bruſt, 
Gleich Deinen innigften Gebanten, feufzte 
Und weinte — ' 


Angelina. 
Zu viel — id in mir! 
Charles. 
Und biefe treuen Zaͤhren, Deinen Elaren 
Kryſtallen füß vereint, fie bildeten 
Ein Perlenband für große Königinnen. 
Angelina. 
O, laß mich flichn! 
Charles. 
Nein, fürchte nichts von mir. 
Ich ſprach's, auf daß Du wiſſeſt, Vielgeliebte, 
Wie ſich mein Sinn erleuchtet, daß ich auch 
Von Liebe könne reden. Faſſe Muth! 
Denn ob id; gleich vor wenig Stunden noch 
Nicht ahnete, was Schönheit fei, und ſolche, 
Die jedes Herz entzündet, das fie fühlt; — 
Doch Ins ich ſchon von ſtrenger Selbſtbeherrſchung, 
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Und übte fie mit andrer Wiſſenſchaft; 

Unb lieber trenne ich mit Gewalt dies Haus 
Von ird ſchem Staub und meinen Geift fogleich, . 
As Deiner Unſchuld Kränkung je zu bieten, 


Angelina. 
So laß uns auf- und abgehn. 

Charles, 

3a, und fprechen 

Was Deinem Ohre ziemt, und meiner Rebe. 
Ob bloͤd' erzogen, ehrt’ ich Sitte ſtets. 
Zwar fand ichs ſchwer, Dich anzuſehn und nicht 
Zu wuͤnſchen: 6 iſt ein Biel für einen Weiſen. 
Doch dieſe Wuͤnſche hab' ich ſo vereint, 
Geliebteſte, und ſie verklaͤrt mit Ehre, 
Daß, wenn Du nachgaͤbſt, ich Dich haſſen würde. 
Ich bin kein Hoͤfling von fo leichter Art, 
Daß jedes ſchoͤne Antlig ihn entflammt, 
Das feiner Neigung fröhnt und Lüfternheit, 
Und dem des Lebens ernfter Theil verrinnt, 
Wie dünner, ſchlechter Sand. Glanzheller Name, 
Dich hate’ ich feft! Wie folle ich das mir flehlen, 
Was vom Gefeg gewährt mich gluͤcklich macht! 
An meinen Freuden Ehbruch felbſt begehn, J 
Bu Witwen machen all die ſuͤßen Reize? ae 
In Venus’ Myrtenhainen wolln wir uns 
Verlieren, wo uns jeber Meine Vogel 
Zum Amor wird, von Lieb’ und Jugend fingt, 
Zeglicher Wind, der fammtne Blätter Eräufelt, 
Uns Freude fächelt; wo ber uͤpp'ge Quell 
An feine Ufer winkt und ſchmeichelnd wicht, 
Auf duft’ge Vlüthentoiefen ung zu lagen; 
Und dennoch gehm wir meiter, nicht verlockt 
Durch all die Luftz und wie in heifgem Tempel 
Reden wir ohne Störung. 

Angelina. 

Dann Gutnacht, 
Und bete, Liebfter, um erwuͤnſchten Ausgang 
So treuer Liebe. Wär’ ich Dein doch werth! 
Hätt ich 'nen Vater, der Dir danken koͤnnte! 
Doc ich befige nichts als Deine Gunſt. 
Noch einmal, gute Nacht! 
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Charkrs, 
Gutnacht auch Dir! 
Es chaue ſanfter Schlaf auf Dich, Du Süße, 
Und ſchließ' in holder Ruh die heilen Sterne! “ 
Die nahen heitte, reine Träume mar; 
Und früh erwache, Du mein holder Morgens 
Verloren hab’ ic fonft mein Licht. 
Angelina. 
D mag’s 
Nur ewig Nacht fein, hab’ ich Did) verloren! 
Sylvia. 
Der hat wohl kaum das A⸗B⸗E ſtudirt; 
Nie fah ich ſolchen ſimplen Schüler noch. 


Ein Diezer kommt, 


Diener. 
Eur Bruder mit zwei jungen Heren ſteht draußen; 
Sie find erzuͤrnt, ich kann fie nicht, bedeuten — 
Angelina. 
So fpät am Abend — 


Charles. 
Herrin, laft fie ein. 
Diener. 
Sol ih um Hülfe rufen? 


. Beine Seele; 
Sei maudchenſtil; thu wie ich Dir geſagt. 
Vuſtache, Egremout und.Goffy treten auf. 
Eustache. 
Hier find fie; fern mein Oheim; wohl, jegt gites! 
Nun Charles? Wie dünkt Did Dein curiofes Bud? 
Haft Du Di noch nicht fatt gelefen? 
Charles, 
Nein! 
Ich ſteh noch im Prolog; für Did), mein Freund, 
SE wohl der Styl zu ſchwer. , 
Eustache. 


Doch fie ift mein, 
Gehört zu meinem Erbtheil. 
Charles. 


Nimmermeht, 


Wenn Du fie nicht befigefl:. : 
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Angelina. 
Weg die Hand, 
Du ſchlecht erzogner, fittenlofer Mann; 
Weder mein Gut, noch ich gehören Dir. 
Charles. 
Fort, laß fie gehmi Sie raͤth Dir gut; bemäh 
Dich nicht mit Damen, fie verftehen’s nicht. 
Sud, für Dein Land ’nen tüchtigen Verwalter. 
Angelina, ’ 
Ich werd’ Euch nimmer lieben, das genüg’ Euch; 
So eitler Gecken fpott’ ich. 
Eustache. 
Nun, bei Gott, 
Dann müßt Ihr gehn; ich wahre mir mein Recht. 


ride. 
Fort mit dem Mädchen! » 
Charles. 
Buben, laßt fie gehn! 
(Sie ſchlaͤgt dem Euſta che feinen Hut vom Kopf.) 
Gleich Laß fie gehn, nimm Deine Kappe auf, 
Laß mic vernünftig mit Dir reden, Bruder! 
Eine Bedingung giebt's, daß ich vielleicht 
Mic) von ihr trenne. 
Eustache. 
O, befinnft Du Did? 
Laß die Bedingung hören! Komm, fag’ an. 
Charles. 
Dies iſt die erfte und hauptſaͤchlichſte ; 
Laß uns ’nen Gang durchs Zimmer machen. So! 
(Ge entreipt dem Euſta che feinen Degen.) 
Nun rath' ih Euch, Ihr Narren, bleibt mir fern, 
Bleibt mir fo fern, als Ihr auf Gnade hofft. 
Dies iſt der erfte Degen, den ich ſchwang, 
Und folh ein Stahl iſt weidlich anzufhaun. 
Wenn er nur hält, wie geißl’ ich Eure Frechheit! 
Er iſt recht fharf; und führ” ich ihn mit Nachdruck, 
Dann, wett' ih, ſchlitzt er Euren Atlas neu. 
Ich fühle Kraft genug, ihn zu vegieren, 
Und Luft, Euch fcharf zu zeichnen allzumal; _ 
Er fliegt im Kreis, und ganz beherrſch ich ihn. 
» Holt mic 'nen Meifter her, ich biet’ ihm Trotz; 
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Zehn ſtarke Geifter glühn in meiner Bruft. 

Ihr lauert, bis mein Oheim ſich entfernt? 

Das quält mic), daß id meinen erften Tanz 

Mit Memmen halten foll. Jetzt lehrt mich fechten! 
Ich bin ein wißbegier'ger Schüler. Seid 

IHe Lauter goldne Fliegen? Nichts als Schein? 
Was fteht Ihr gaffend? Wer berührt fie jetzt? 
Wer nennt fie fein? Spricht ihren Namen nur, 
Wagt nur fie anzufehn? Aud das ift töbtlich, 
Nur dran zu denken, bringt Euch fhon Gefahr: — 
Biſt du ein Mann, der Güter erben will, 

Und haft nicht Wig noch Muth, fie zu verfechten? 
Steh ftil, Du Zeichen eines Manns, und bete 
Für Deine Freunde; bete recht von Herzen: 

Ein gut Gebet kann Euch vielleicht befrein. 


Angelina. 

Toͤdtet fie nicht! “s 
Charles. 

- Du fi 

Mein erfter Strauß, da 

Darf Keinen anfehn mi 

Nicht einen Knopf kann 

Und wohnt ihr ganzes ! 

Achilles gleich, fo zielte 

Auf diefen Fleck, und tı 

Heba! - 
Diener. 

Han! . 

Charles. 


Schau fie an, beſchau fie wohl;. 
Seh rund umher, ſchau ſtets auf ihr Gefiht. 
So, noch einmal! fieh, wie der Tod ſich naht; 
Nie fhauft Du jegt fie wieder. 
Eustache. 
Haltet ein! 


Charles. 
Das kann ich nicht, der Sieg iſt allzuſchoͤn, 
Ich darf nicht; allen Ruhm verioͤr' ih fo — 
Heiß meinem Oheim ſchnell zum König reiten, 
Und mir Verzeihn auswirken, denn ich brauch’ es. 
, Eustache. 
Biſt Du fo grauſam? 
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Charles. 
Freund, Du ſtirbſt zulegt. 
Did ſptech' ich todt, Du bift kein Mana des Eiſens. 
Jetzt gilt's! Mich duͤnkt, ich kaͤmpfte ganze Schlachten! 


Bi find uns feines Streits mit Euch bemuft! 
emont, 
Laßt uns hinaus, wie woln um Gnade flehn! 
Geftattet keinen Mord, mein gnäd’ges Fräulein, ı 
Wir dachten al Vermittler — 
Charles. 
Wie mein Schwert 
- Nady ihnen lechzt! Plag, Fräulein! 
Eustache. 
Lieber Bruder, 
Ich unterwerfe mid); entfag’ auf ewig — 
Charles, 
Hinweg, armſel ge, ſchaale, feige Seelen! 
Kamt Ihr fpornftreihe, ein Mädchen mir zu rauben, 
Dem armen Schüler, den Ihr jungſt verhoͤhnt, 5 
Und jegt verzagt Ihr, wo Ihe handeln follter? 
Da! Nehmt fie, nehmt! ich frage nichts nach ihr. 
Was Habt Ihr mitgebracht, fie heim zu führen ? 
B Egremant. 
’Me Kutfche mit vier Pferden. 
Charles. 
Sind, fie gut? 


emont. 
Die beſten, Sie, in Beate em (Bu Euſta che) Selb 3 Wiens 
Zür fihern Rüdzug fie im Stich zu laffen? 
Sagt ſchnelll 


Ich bin's zufrieden. 
Charles 
Gut, es gilt. 
Mancher begnügt ſich wohl mit einem Gaul: 
Mir trägt der Handel vier. 
Miramont Emmi. 
Miramont. 
Den treff ich da? 
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Diener. 
, Weiß Gott, Sie kommen ohne Bürgfchaft frei. 


Miramont. 
Was? blanke Degen? Holt mir meinen Flamberg, 
Den zu zwei Händen: keinem dieſer Buben 
Laff ich den Kopf auf feinen Schultern flehn. 


Eustache. 
Ich kam nur her, zu gratuliten, Oheim, — 

Egremont. 
Und wir aus fehuld’ger Pfliht — 
Miramont. 
. Bringt mir ein Lalen?°)! — 
Ihr kamt weshalb ? 

Angelina. 

Mic auf ’ne Purze Zeit 

Zu borgen, Herr. Doc Einer, der zuvor 
Noch nie gefochten, hat fie fo erſchreckt, 
So zahm gemacht durch fein beherztes Weſen, 
Als haͤtte Gorgo ſie zu Stein verwandelt. 
Sie ſpaͤhten Eur Entfernen, waͤhnten dann 
Hier Wunder zu vollbringen, und wahrhaftig 
Sie hielten Wort; denn ganz im Ernſte, Sie, 
Ich bin verwundert über ihre Kälte. 
Der vauhe Nord und Froft find nichts dagegen; 
Sankt Georg auf einem Schild empfände mehr 
Ja, fol der Name Ehre je auf ewig 
Verſchwinden, diefen Eönnte man's vertraun. 
Sje wären auserfehn vor aller Welt 
Bu folder That; und find doch noch fo jung; 
Die bringen's weit noch! Feuer haben fie 
Nicht mehr ala ein erflarıt Johanniswuͤrmchen, 
Und feheinen eben fo. Geduld und Adel 
Sind wunderbar vereint in diefen Drei 
Salanten Herrn, fie üben fie perfect; 
Sie halten Stunden lang, wenn man fie prügelt, 
Die wahren Anagramme der drei Helden! — 

Miramont. 
Anſtecken werden ſie mein Haus mit Feigheit, 
Laſſ ich fie laͤnger drinz mein Dach beſchirmt 
Keine gefoppten Junker: gleich ſpaziert 
Hinaus, und luͤftet Euch; bei meinem Leben, 
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Ic duld’ Euch nicht, weißlebtige Monfleurs! 
Jetzt ohn' ein Wort, ohn’ einen Grund weshalb, 
Marſch! 's iſt die legte Warnung, marſch, hinaus! 
Denn, nehm’ ich Euch zur Hand, feci ih Euchl 
Und ein Collegium ef? ich über Eure ' 
Pflegmat ſchen trägen Leber. 
(Euftade, Egremont, Goffy ab.) 
He, mein Pferd! 
Ich habe noch was vor, das Ihr hernach 
Vernehmen follt, und drüber laden. Charles, 
Gutnacht; Euch, Fräulein, alles Lieb’ und Gute! 
S ift fpät Schon. 
" \ Angelina. 
Wir vertraun auf Euren Schug! 
Miramont. 
Schon gut! mit aller Sorgfalt hür ich Euch. 
(Sie geden ab.) 


Vierte Scene, 
Andres tritt auf. 


Andres. " 
Schon hier, mein alter Don? Recht ſchoͤn, Dein Pferd 
Iſt gut gezaͤumt, doch reit' ich heut Dich felber 
Und ſchraube Deine wuͤrd'ge Ritterſchaft 
Mit ſolcher fpan’fchen Folter, daß die Flanken 
Deines geftvengen Leumunds biuten werden; - 
Verlag Dich drauf — Sept fpielen wir Verſteck. 
(Er fieht durch den Vorhang.) 
Seht! ein Bankett! Kartoffeln, und Eringos, 
Und welfhe Confituren; allecliebft! 
Wer fteht dort in der Eder Ha, wahrhaftig 
Ne Bande Mufitanten! Beffer noch , 
Der Fiedlerſchwarm, als wär’ es Hornmuſik! — 
Jetzt fingen fiez er hat ein Lied beſtellt, 
Gewiß kein Pfalm, noch aus der Tugendfchule 
Ein frommer Vers. Ich will doch horchen! Stil! 
(Ein Eieb.) 
'S ift nicht aus Genf, die Weile geht zu munter. 
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O hielte doch Her Miramont fein Wort, 

Hier wär’ ein Feſt, er lachte ſich gefund. 

In ſechs Minuten veitet er hieher, 

Ich hoff, er bleibe nicht aus. O, kommt Ihr, Sir? 
1 Riramont.fommt. 

Der Vogel iſt im Neg, wir brechen vor 

Zur echten Zeit. 


Und 

Wie zeige ſich mic nun bald fein Amtsgeſicht, 
Der finftee Blick, der Band und: Eifen dräut, 
Wenn fd). ihn jegt-ertapp’ im rechten Nu, 

€’ ich ihn abfolvirt? Cr hätte beſſer 

Zwiſchen zwei Schranken auf dem Markt zu fehn, 
Bußpfalmen fingend, als mid, anzuhören, 

Wie ich ben Text ihm Iefen will. 


Andres. 


Da kommt er. 
Sept auf die Seite! Schnell! 
Briffac und SILIY Aorbmem .. 
Brissac. _ 
Recht ſchoͤn, mein Hühnchen; 
Nun zeige mir den Weg! " 


Den fo Ihr nicht; — 
Ich bring’ Eur. Gnaden morgen fru ein mSuppchen 
Zum F„ruhſtuck. 

Srissac. J 

Was für Zeug Du ſchwatzeſt, Lily! 

Du bift ein wig'ger Schelm, und haͤltſt mich hin. 
Laß nun bie Poſfen, Lilly, denn mich hungert; 
Sch muß von Deinem füßen Naſchwerk Eoften.. 


Killy. 
Das wird Euch allzuviel; ich ji Euch pflegen, 
Und mehr befommt Ihr nicht. 
Ben Ionfon. II. 18 
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Andres 
Wae das ihr im 


R Miramont 

So ſcheints; und ſie iſt ehrlich. 
Brissac. 
Gabſt Du nicht 

Dein Wort mir, Lillv? 
Für einen 
Taugt nid Rhma, 
Huͤftweh u cwuͤnſchen. 
Du bift ’n 


Haft mic zum Beſten — 


Fe tim feinz. doch: bleib ich 
Dabei: die Eure meh’ I mic. 
Brissar. 


Bedenk 
Ich nehm’ Euch Haus und Hof; dann kannſt Du-gehn- 
Und betteln. 
Killı 


Y. 
Hättet Ihr den Willen auch, 
Und waͤrt fo ehrlos, Euer Wort zu brechen, 
Doch, hoff’ ich, Andres hat fo viel gelernt 
Bei feinem. Hern, daß er das feine feſthaͤlt. 


Brissac. 
Nimm Dich in Acht! 


«illg. 
Im ſchlimmſten Gall erzaͤl· ich 

Den Richten bann mit Eurzen Worten, Herr, . 
Weshalb Ihr den Contract uns ſchriebt, und was 
She Grund Ihr Hatser, ihn zurlchzungpmen. 

Brissac. 
Dieney das wegſt Du nicht! Ergieb Dich ik, 2 
Sonft kommſt Du in den Thurm. Wie kocht mein Blut! 
As glühe ein Dfen drunter! 


Wart,, ih. fühl ea. 
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Und dody, verzeih mir, liebſtes Kind! fei gut 
Ich will Dein Freund fein, ſolch eim liebevoller 
Freigeb’ger Freund — 


Killy. “ i 
Und wena’& mein Mann erführe? 
Was würde daum aus mir? 


Brassar. ° 
Ei, flcchte ‚nichts 
Ich leg’ ein ſtark Gebiß ihm an den Mund, 
Du folft ihn lenken, Lilly, wie Du wilft. 


Klin 
Nun, Andres, ſieh Dich derl 
Andres. 
Id bie! Euch, merkt 
Auf Euer Stichwort, und verlaßt midy nicht. 
Er tritt · vym 
Gott gruͤß Eur Gnaden? Mit Berlaub! 
Brieea⸗ 
Ws, Andres? 
Ich wollte nur bei Zeiten, gnaͤd'ger Herr, 
Den ftarten Zaum befehn, vom: beit She fagt; 
Dann geh’ ich wieder, raͤum Euch hier das Feld. 
zu legt aus dem, ob folch. ain- fimpler — 
u Hauf ift, wenn ein. hochgelahrter T u 
Gefchäfte drinnen hat mit feiner Fran? . 
Eur Gnaden iſt der Grundherediefes Bodens, , 
Und Lily ein verlaufnes Schaf, ein fremdes 
Herrnloſes Ding — rs 
Brissac. 


IR das Eut Etnſt, Freund Andres? 
Sieh, wenn Du uns behordt,' mein wadter Andres, 
So drid’ ein Auge zu; ein Meiner Scherzt 
Nichts mehr, wahrhaftig! Wiltſt Du für fein 
Und ſchweigen, lieber Andres .. = . 
Amwres. 
Ek recht gern! 
Nur laſſ' ich die Geſchicht in Verſe bringen 
Auf eines Gaſſenhauers Melckur⸗ 
„Der Richter in der Falle, fol ſir heißen, 18* 
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Und wird mit Eurem Namen obenan 
Sich ercellent verkaufen. . 
Brissar. 
Beſter Andres, 
Du mordeft meinen Ruf! ‘ 

Andres, 

Ich heif ihm auf! ı 
Monfieue Briffac, mit großen Anfangslettern 
An alle Eden von Paris geklebt. 

Brissar. 
Kein Mitleid, Andres? 
Andres. 
Das verherrlicht Euch 
Bei Stadt und Hof, ergoͤtzt den König felbft. 
Brissar. 
Ich laſſe Die die Pacht! 
Miramont. 
Wie quält er ihn!t 


Andres. 
Ihr unterbrecht mid. Seid Ihr dann durchſchaut 
Und Eurer Heuchelei die Laro’ enteiffen, 
Wird der Fiscal — 
Briesac. 
O weh, ich bin verloren! 
Andres. 

Euch mit Verweis entfegen Eures Amts; 
Unfähig feib Ihr dann, hinfort als Richter 
Dem Staat zu dienen. Das ift meine Rache, 
Und die vollzieh” ich. 

Brissac. 
Höre mid) nur an! 
Andres. 
Mein edles Eifenbein und Schildpatt mir 


In Horn verwandeln *) 1 Läßt fich das verzeihn? , 


Laß ab mit Würden! Nimm Entſchaͤtigung! 
. J Kill 
So Hör’ ihn. doch! ” 


Andres. - 
Bas. für Enefhädigung? 


x. IV. 
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Brissad: 
Ih will die Pace erneun, und hundert Ader 
Die noch zulegen. 
Andtıs, 
Wirklich ? Das erweicht. 
Aulein wer wird Euch traun? Ihr laͤugnet's ab, 
Weil Zeugen fehlen — Ba 


Brisser. 
Schaff mir einen her, 
Ith wills ſogleich beſtaͤt gem 
Andres. 
Iſt das wahr? 
S iſt juſt ein guter Freund zugegen, Herr, 
Der ganz vertraut mit Allem, mas geſchah. 
Wenn der als Zeug’ erfheint, fo iſt's legal. 
Brissar., 
Und ſchweigt ee whl 
Andres. 
- Dem bindet Ihr die Zunge 
Wie Eures Beutels Schnüre. 
Wiramont kommt hervor. 
Brissac. 
Micamont! 
Miramont. 
Ha, ha, hal 
Andres. 
Dies iſt mein Zeuge. Wie heftürzt Ihr feid! 
Ihr bebe vor Born! Gewiß, Ihr habt ein Fieber! 
Er liebt Euch als nen Bruder; Keinem fonft 
Als Allen, die ex fieht, wird. er ‚erzählen, 
Wie Euch der Hafer ſticht, und dag Ihe ſcherzhaft 
Und ausgelaffen feid. 
Brissar. 


So angeführt! 
Andres. 4 
Wär’ er der Art, Euch jegt zu neden, ‚oder 
Eure geftenge Tugend zum Gefpöte 
Der Rachbarſchaft zu machen, dann, gefteh’ ich, 
Ihr hättet Grund zur Furcht. 
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Beiesac. 
Be Bum Stichblatt werten 
Für Knecht und Küper! \ Be 
Aue. 
wie villy, mach gefhyioind! 
Er fällt in Obmmacht; being’ ihm Meopfen!- Nun, Sit, 
Jetzt ift die Reit’ an Eud. J 
Miramont. 
Wer iſt der Menſch? 
Gewiß, wir find im Irrthum! Laßt mich näher 
Ihn erft beſehn! Iſt das keinfakicher Bart? 
Das ann nicht Briſſac fen, der würd’ge Dann, 
Der Pfeiler und Patzom dee ganzem Gegend; 
Er iſt zu ſchlau, zu fehe auf line Hut, 
Erfahrung lehrt’ ihm meiden. folhe Poffen. 
Ex wäre der Beſtrafer, nicht der Thaͤter; 
Iſt alt und kalt zudem, den Weibern feind; 
Dex hier betrügt uns, peitfhen muß man ihn; 
Ein fchnoͤdes Zerrbild meines -mürd’gen Bruders! 
Brissar. , 
Die Thüͤren auf! Wollt Ihr mich hier vechaften? \ 
Dürft Ihe mich richten? 
Miramont. 
set, er fafelt ſchon! 
Das ift der wohlbedäht'ge Briffae nicht! 
Und ⸗ doch, mich dünkt, er hat ein Fuchsgeſicht 
Wie der, 'ne ſchuldbewußte Batgenmiene! 
Brissac. 
Ich will geduldig ausſtehn; ſprecht nur, ſprecht 
Miramont. 
Das iſt recht mannhaft. a 
Brisser. 
Scheiten nicht, noch fluchen. 
Du Lump! Du Weibsbild! Geht, ic will von Euch 
Nichts wiffen, doch ich wuͤnſch' "End, alles Leid, 
Das fchadenfrohe Gauner' je’ getroffen.“ cxv.) 
[en 
Ihe Habt ihm warm gemacht. 
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Andres, J 
Wir wolln ihn lehren 
Mit Weiſen und Gelehrten ſich befaſſen. 
Miramont. 
Das Pachtfeld ſoll er Dir verdoppeln, Andres, 
Sonft ſpott' ich ihm zu Staub. Sei ruhig, Lily, 
Ic bin Dein Ritter. Dies erzäh? ich Charles, 
Sam fpür’ ich jene auf, und Herrn Euftache, 
Den tapfern Hofmann, und will ven wär n 
Wenn fie ‚shfarmemenk trauert, a: H 
Andres. 
Seltner Spaß! 
> (Sie gehen ab.) 


Fünfter Met 


Erfte Scene. 


Es treten auf Euftade, Egremont und Goffy. 


Eustache. 
Hinausgeiagt! Verhoͤhnt! 
emont. 
Wir find wie Ihr 
Beleidigt. 


Cossy. 
Doch wir tragen's weit gefaßter. 
Eustache. 
Und meine Kutſch' und Pferde! ſchnoͤder Preis 
Tür unſre Feigheit! 


Cossy. 
Pah! das ift nicht viel, 
Ein damnum reparabile; bald erfegt. ' 


Egremont. 
S ift nur, als wird ein Supplicant gefüttert 
Mit falſcher Hoffnung, und hernach zerquetſcht 
Mit ein paar Schmwüren. Equipirt Euch neu, 
Dann habt Ihr's bald vergeffen. 

Eustache. 

Beut der Hof, 

Der unferm Königreich wie ein Drakel 
Und Vorbild follte fein, nicht befre Lehre ? 
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So viel ich weiß, ift feine fo erfprießlich. ' . 


Cossy. 
Mit Schmeicheln dringt man durch, und macht ſich Bahn. 
Zwar, ſeit ſich große Männer ſelbſt bewundern, 
Reicht es kaum hin! 
Egremont. 
Die Religion verachten, 
Bewelſt ein ſcharfes Urtheil und Verſtand, 
Und Viele lieben's. 
Eustache. 
Froͤmmigteit demnach, 
Und Muth, und Unrecht nicht begehn noch dulden, 
Sind feine Tugenden ? 
Egremont. 
Nein, Laſter ſind's! 
Fechten l was fechten! Mag es Sitte fein 
Unter Haudegen oder Buͤffelcollern, 
Doc uns, die wir in Sammt und Atlas ſchimmern 
Uns wär und goͤlt' es auch, die Sylbe Ruf 


Vertheid'gen, die an ſich ein leerer Schall) 


Ein Quentchen Blutverluſt fo unbequem 
Wie ehrlich fein. 
Eustache. 
IR Euch das Älles Ernſt? 


Cossy. - 
Es ift ein Glaub’, in dem wir flerben wollen; Br 
Denn Wen’ge giebt, vom ‚Kohlenträgerbuben 
Bis zum grießgraͤm gen Herrn in Amt und Rang, 
Die anders denen. u 
Eustache. 
Klarer ſeh' ich jegt, 
Und füge midy dem zwingenden Gefchid, 
Ein feiger Schuft zu bleiben. 


en 

S fft viel kluͤger. 
Eustache. 

Ich darf auch nicht umfatteln,. wenn ich ferner 

Mit Euch fortleben will? 


emont. 
eg7 keine Weiſe. 


282 Der Altre Bruber. [A. V. 


Errtache. 
Die Ehre duͤnkt Euch nis? 


Ein beber Schaum! 
Was allenthalben waͤchſt, fieht man nicht an. 
€ 


Mein Degen auch, getwaltfans mir entriſſen 
Und nicht zuruͤckgeſtritt, fcheint Cuch kein Makel? 


Egremont. 
Trag' einen Stock, 's ift mehr noch Hofes Brauch, 
Und minder Läftig. 


Enstache. 
Doch Du führft nen Degen? 


D ja, und einen guten, dad Gefäß 
Aus Mailand, und die Klinge von Damast: 
As Bier, nicht zum Gebrauch; der Hof erlaubt's 

, Eustache. 
Nicht wahr, der ficht von felbft? 

Cossy. 
. 34 zeife ihn nie, 

Zeug ich ihm gleich fo ſtatilich wie ein Andrer. 
Bei Gott! mein Waffenfchmied ward reich durch mich. 
Ich zahle’ ihm für verſchiedne Degen fchon, 
Toledos, oder tuͤrk ſche, taufend Kronen, 
Und dennoch hab’ ich einen fechtenden 
Noch nie gefunden. J 


Eustache. 
Leih mic dieſen hier, 
Er ſcheint mir gut. 
"Cossy. 
Er ſteht Euch zu Befehl; 
Mir thut ’ne Late’ in einer ſammtnen Scheite 
Denfelben Dienft. 


J Eustache. 

Und jetzt, da ich ihm habe, 
Fort mit Euch Beiden! denn Ihr ſteckt mich an! 
Der gift'ge Ausſatz Eurer Feigheit haucht 

„Auf Alles, was Euch naht. Durch ſoich Gezuͤcht 
Wird ſelbſt der Thron der Majeſtaͤt, der Hof 
Verachtet und gehaßtz Ihe ſchwelgt wie Käfer 
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In feinem Dünger; und Habe keinen Gaum, 
Erleſne Koſt zu wuͤrd'gen; koͤnnt wie Eulen 
Nur feine naͤchtlich dunklen Fehler fehn, 

Doch ſeiner Schoͤnheit hehret Sonnengianz 
Blendet Euch gleich dem Maulwurf, der wie Ihr 
Den Prachtbau untergraͤbt, der ihn beſchirmt. 
Wie eiternde Geſchwuͤre haftet Ihr 

Auf feinem Antlig, und befledt die Reinheit 

Der angebornen Farb’: Ihr tragt die Schuld, 
Wenn man der Herrſchaft Guͤte faſt bezweifelt, 
Die foldhe Diener ‚hat! Macht Ihe den Se 
(Das Vorbild jeglicher Akademie, 

Wo edle That gelehrt wird und. gebt, 

Wo Muth, gekrönt mit Lorbeer, triumphiet, 
Und Weisheit hoͤchſter Würden Ehre träge) 

Bur Schule aller Lafter? 


Egremont. 
Weihe Wuth u 
Ergreift Dich plögtich? 
Eustache. 


Eine göttliche, B 
Die mic) dem trägen Müßiggang entrafft, .. 
In dem mich Euer Beifpiel hielt gebannt, 
Und zur Region der Thaten hebt empor, 
Und Kenntnig meiner felbft. Jetzt im Moment, 
As ic dem Hof das Wort geführt, empfand ih, — 
Wie fern auch feinem Glanz und lichten Ruhm, — 
Mich neu verwandelt, und in voller Kraft, 
Als Kämpfer jeden Laͤſtrer zu beſtehn, 
Der ihn verlaͤumdet. 

LCass. 
Sicher — er uns, . 

Ich ſeh's in feinem Bid. 

Egremont. 

Ein zweiter Charles! 
Betracht' uns nicht fo grimmig i 

Eustache. 

Nehmt zurüd, 

Was hr gefagt, Ihr Köter! ſchiuctt hinab 
Den Geifer, den Ihr auefpiet auf den Hof, 
Wo Ihr Unwürd'gen Schug und Obdach fandet, 
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Und ſchwoͤrt, daß hr gleich Spinnen heilend Kraut 
Zu Gift gemacht. 
Egremont. 
Wir ſchwoͤren was Ihr wollt! 


Cossy. 
Wir hegen Ehrfurcht vor dem Hof, als wär's 
Ein heil’ger Tempel. 
Egremont. 
Und bekennen willig, 
Wenn Ihr's verlangt, kein Schurk' und feine Meanme 
Sei dort zu fehn. 
Eustache. 
Eudy Beide ausgenommen, 
Ihr Buben! 
Cossy. 
Ja, das find wir, und nod mehr, 
Wenn Ihr's verlangt. 
Eustache. 
Und bag Ihr, bis Ihr gründlich 
Verwandelt ſeid und neue Menſchen worden, 
Nicht wagt, den Hof zu nennen, nicht verfucht, " 
Euch an des Pförtners Gabinet zu drängen, 
As wenn Ihr Züchtigung Euch holen wollt 
Für Eure Bosheit — Habt Ihr das vollbracht 
Mit ächter Reue — 
Beide. 
Jal 
Eustache. 
So mögt Ihr wieder 
Euch Broden fammeln, und dem Himmel danken. 


Cossy. 
Hier giebt's ein kaltes Frühſtuͤck ad ner fharfen 
Durchwachten Nacht. 

Eustache. 

Jetzt haltet Euren Schwur, 

Und packt Euch ohne Murren. 

Beide. 

Wir find fort. 
(ie gehen ab.) 
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Au meines Geiftes Schwachheit folg’ Euch nach! 
Die Feſſeln meiner Knechtſchaft feil ich ab, 
Ich bin erlöft und kann mic) frei bewegen. 
Und Hoff’ ich gleich für Angelina kaum, 
Soll meine Ehre, die mir höher ſteht \ 
Us fie, verſcheuchen jene trüben Wolken, . 8 
Die mich bisher verdunkelt. Bruderliebe 
Darf mich nicht hemmen; nein, von ihm vielmehr, 
Der in der Denfchen Achtung mich zernichtet, 
Fordr ich Vergeltung, zieh’ ihn vor ein ſchweres 
Gericht. Ich feh, der Morgen bricht heran, 
Und wenn die cofenfarbige Aurora, 
Der Mufen Freundin, in dies ftille Wäldchen 
Ihn einläve — und ich hoffe, fo geſchieht's, 
Denn felten unterläßt er, fie zu grüßen 
An diefem Ort — fo fall’ ih mir ein Herz, 
Und fire fein Gebet. Das Thor geht auf! 
SHarles kommt. 


Er iſt's; am feiner Seite noch mein Dean; 
Beglüctes Treffen! 


Charles. 

Ih vi 
Und einen Theil des Mor 
Doch hol’ ich's wieder nad 
Schrieb ich in mein Geda 
Die will ich jegt vergleiche 
Wie komm' idy zu dem T 
Mercur bedarf der Hülfe r . 
Und unſchuld fügt ſich ſ iffen 
Von je die Toga ſchmuͤckt 
Mit Recht ihn tragen und auf ihn verttaun. 
Denn weil ich ihn erfämpft, bin ich verliebt 
In ihn, ich weiß nicht wie; kann ohne ihn 
Nicht effen, noch ſtudiren, und weit minder . 
Luftwandeln. Doch ich tändle! Dinge giebt's 
Von mehr Gericht, die jegt mein Urtheil heifchen. 


13 

Nein, Sir; nehmt Euch kein andres Thema vor; 
Ich werb' Euch an für dieſes; gebt wohl Acht, 
Daß Ihr's genau erklärt. 
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(Was Du nody nie bedacht) zu pflegen find 
Bor aͤußerm bunten Schein. Verweile hier, 
Denn fo. weit find wir einig. 
Eustache. 
Dein Gefpräch 


es. 
bin, mein Bruder. 


Führt .ab vom Ziel. 


Doch meinft ; f meinen Zrümmern, 
So findft Du Dein hoher Ton, 
Den Did die W gelehrt ?°), 
Die, wenn fü Irrung ſchüchten, 
Sich Vortheil nie und nimmer 
Umſtimmen. Einiges, 
Weil Du mei och nicht mehr, 
. As Ehre mir nicht 


In mic zerſtoͤren, was ic acht’ an Dir, 
Und deshalb laß nicht Hoffnung Did, noch Drohn 
Bereden, jemals koͤnn' ich zugeftehn, 
Was mic beſchimpfen würde. 
Eustache. 
Gut! dann fit. 


Charles. . 
Hoͤchſt ungern nur mit Die; doch wenn kein Ausweg — 
Eustache. 


Charles. 

Höre noch ein Wort. Den Degen bier 
Und jenen andern Tand belangend, Bruder: 
Schid einen Diener, und Du folft fie haben; 
Doch lieber, als Die Angelina laffen, 
Dder ſolch Wort nur hören, boͤt' ich willig 
Dem Donner meine Bruſt; und viff’ entzwei 
Saͤmmtliche Bande der Natur. 


Benneigerft 
Du fie, fo bleib’ ich taub für jeden Vorſchlag. 


Nein! 


Charles. 
So leg Did) aus, Euftache! Ich brauche ferner 
Kein andres Überreben. 
Mirament kommt. 
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Mirammt. 
Scwertgeltirr? 
Vor meinem Hauf? und Bruder gegen Bruder? 
Hier fiht man nicht auf.halbe Klingen! Halt! 
Charles! Euſtache! 
Eustache. 
Steht ihm bei, ruft Huͤtfe Her, 
Komme mie nicht nah! Ich Eenn’ und ſchon Cu nicht. 
Heißt das nach Regeln fechten? 
' Charles 
Ihr, mein Oheim, 
Seid jetzt im Unrecht; bleibt nur aus dem Spiel, 
Und bald beſchwoͤr' ich nieber jenen Geift, 
Den ich in ihn erweckt. 
Eustache. 
Nie, bis Dein eigner 
Durch Deinen Tod verdoppelt in mir wohnt! 
Miramont, ‚ 
Mir fehlt der Athem — Doch ic) warn’ Euch, Jungen; . 
Denn wenn Ihe mir nicht ruht und hört Vernunft, 
Probier 8 einmal mit Eurem Ohm! Ich bin 
Geduldig, kein fo beiß ger, alter Narr 
As Euer Vater; fonft verfucht' ich gleich 
Men Tanz mit Euch, der ſoilt' Euch Arbeit koſten. 
Wer weiß, Ihr zwingt mich no! Charles, Die befehl ich, 
Und Di, Euftache, erſuch' ich drum; Du bift 
Ein braver Burſch, ein wacktes junges Blut, 
&o hab’ ich's gern! in Hofmann, ber fich ſchlagt, 
Soll mir willkommen ſein: die Sort' iſt rar ’ 
In unfern Tagen. 


‚Charles. , 
Juͤngſt noch lobtet Ihr: 
An mir den Fleiß! J 
Miramont. 
Ja, body begreifſt Du, Charles, 
Das war, als Freund Euſtache den Hafen fpielte, 
Und feine Schlachten focht mit" Complimenten, 
Und unterthän’gem Büdling; als fein Scharffinn 
In feines Hutes eitler Feder wehte, 
Und feine tieffte Sorfaung ſich bezog 
Auf ein neumod’ihes Wamms. Damals, gefteh‘; id, 
Gefiel Dein Griechiſch mie, und feln hochtrabend 
Ben Sonfon. II. 19 
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Pathetifh Schnauben; aber jetzo ward 

Ein Olivier und Roland aus dem Burfchen ; 

Ja, wahrlich, die zwölf Pairs der Tafelrunde. 

Laßt fehn! As ich in feinen Jahren war, 

Sah ich ihm völlig glei, und zeige’ ih Euch 

Dein Bild aus jener Zeit, Ihr wuͤrdet ſchwoͤren, 

Der junge Held (denn fechten Bann er jegt) 

Sei deſſen ächtes Mufter und Modell. 

Nein, keinen Groll! Die fol nichts abgehn, Charles! 


- les. 
Gewiß ich will auch nichts — geſchenkt. 


Eustache. 
Noch ich von irgend wem; das ſporne mid! 
Obgieich entfremdet allen Wuͤrdigen 
Und jedem Ruhm, weil ich mit Zahmheit trug 
Maaflofen Spott; mit vollem Recht verachtet, 
Weil ich mit meiner Rache zögerte 
Um einen Augenblid, und drum verbannt 
Aus meines Vaters Hauf’ und Gunft; zernichtet 
Bon allem Unglüd: ſchwing' ic doch mich auf, 
Und will mein Gtüd erzwingen, ob Geburt 
Und eigne Schuld mir's weigern. 


Char 


[A. V. 


Mit Trotz, Euſtache, was Dir Vege 


Geboten wird. Zwar war ihn 


Mit Deiner Schwachheit; doch finden , 


As Bruder Deines nen erftarktı 
As einen, der, buch Drohung 
Denn dieſe fuͤrcht' ich nie, was irgend fein 
(Nur Angelinen nicht) mit Die zu theilen 
Bereit und willig iſt. 
KAlirammt. 

Brad, wackter Charles! 
Und glaub mie, nimm Vernunft an, undeſchadet 
Der eblen Fechtkunſt. Deine Ehr' awlangend, 
Die Du verloren haͤltſt, laß dieſen gehen 
Und zeichne mir fatt feiner (und vecht derb) 
Drei oder vier lebend’ge ſammtne Roͤcke, 
Die nicht zur Wehr den Degen tragen: die 
Verdienen's, und Demi Ruf ſtrht wirder fell. 
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Eustache. 
Das alles iſt nur Eippenfalbec: ., =; } 
fklinamöfft 


Ren, m: via. nein. 
Herzftärkung, mein Euflahe,, bad wirft Du fehn, 
Eh ich nur ausgeredet: Deinen Vater. 
Und feinen Unmuth fürchte nicht, ſeithe⸗ 
Du wieder fechten kannſt; dem. ‚Hpengen Her 
" Halt’ ich die Daumen felt in einge Schlinge 
Geſchnuͤrt, und will ihn peinigen und ‚aroicden, J 
Daß Du trotz ſeiner Gravitaͤt ‚nach, "Wunfg 
Mit ihm tracticen ſolſt. J 
Eustache. 
Lebt wohi; ich will 
Mir's Überlegen, Oheim. 
charles 
Hier kommt Andres. 
Andred'fommt. . 


Doch ohne fein gelehrt und’ lee ! 
Geſicht; was giebt's denn, Andeei 


Amt. 


Ein Zrauerfpiel auf meiner Sung. 
miramoni. 
20: "Im Era. 
Andres ur nie J 
&o wahr ich lebe, Herr; und heife —8 Ze ne: 
Zune ungeſaͤumt buch Worte: oder ti . J 
So iſt mein guter alier Dert — wvente heteenn 
Beklag' ich ihn — auf ewig — ae 





Leſt Ihr nicht 














Eh 
Himmel! mein Vater? 


Er 


Miramont. “im hat 
ae Sin "woburd? 


Auf Klage des Herm Louis ward: fin daus a} 
Verſiegelt, und er felbft iſt arretirt ., - 
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(Dit diefen Augen had’ iche 'alıgefihn), 
Um in Paris fein Wetheil zu empfangen. 

Miramont. 
Dann ift nicht Zeit, zu ae 


ea ich no6, 
Und din ſolche Kränkung?- 2 
, Andtes. 
Und das‘ Sqhummſte 
Von Allem — Fraͤulein Angelina — 
Eustache. 
0, Numt 
‚Andres. 
Iſt auch entführt. 
Miramont. 
Wie? 
Andres. 
Als Ihr fortgegangen, 
Brady eine Motte von Herrn Louls' Freunden 
Und Vettern mit Gewalt ins Nebenhaus, 
Und fchleppte fie hinweg. Der treue Andres 
(Hier feht Ihr den Beweis)that was er konnte, 
Sie zu vertheld'gen; body es half nicht. 
ramont. 
rn Fort, 
Die Pferde gleich. gefathrlt. S iſt nicht Zeit 
Für Worte, nein für That, Jettt beut fih Dir 
Ein weites Feld und ein gerechter. Krieg 
Zur Prüfung Deines Muchs; dies. Äft ein Streit, 
In dem zu fallen Ruhm. und Segen bringt, - 
Denn Pflicht und Ehrfurcht für ds, Vaters Namen 
Gebieten's; doch ſolch Fechten wiſchen Bruͤdern 
Iſt wider die Natur, und figft‘ Du auch, 
Es haufte Schand’ auf Did. 
Eustache. 
Ich thäte viel; 


“ Miramont. 

Charles: wied Dir gewähren, 

Was irgend thuntich: Gebt die: Händ: Euch, Kinder, 
Und Herzlich! So, das nenn’ ‚id bruͤderlich. j 


Doch meine Ehre — 
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Wohlan! Lord Louis folk, alt wie ich din, 
Wenn's unfres Hauſes Ehre gitt, under «. : 
Vernunft nicht hören will, einſehn und, fühlen, 
Mein Arm fei ſtark und kuͤhn. „Ich führ: Euch muthig. 









 @nstüche. nt ii 
Und folg’ idy nicht, werd' eines Feiglinig 
Mir auf die Stirn gebrannt! DE ee Ze a 
Ba 


hard, no main 
Mit der Geſinnung 
Erwirbſt Du Halb mein Sur. J Du 

Miramant. 

* Und meins dazu; 

Und wenn wir Briffac erft und Angefinen \ 
Befreit, dann wirft Du fehn, daß meine Worte 
Von Herzen kommen. 





; .Euatache. , B 
Daran zwgiff id, nicht. 


t Da: 





Zweite Scene ö 


6 treten auf Louis, Beiffa, Angelina, Sylvia und Ger 


ziötödiener. 
os. 
Taub bleib' ich jeder Bitte: : J 







50 
Die verſchimäh' ir 
Und fuͤrchte nichts, muß miele: Unſchuit guch 
Ein Weilchen dulden; doch erfaͤhrt ber’ König, , 
Vie faͤlſchlich Eure Bosheit ihm derichtet 
Dann muß er nach Gerechtigkeit ſogleich 
Mic beiſtehn. 





Aungelina, 
Laßt die eivenfäaft, et Bates, . 
Euch nicht fo blenden, daß Ihr ernſtlich Ah, 
Dies hefege Thun fei witkfam; herzuftellen’ " 
Der Ehre Bau, ſtatt ſchaͤuich gIhr zerflört, 
Was Ihr zu fördern‘ waͤnſcher. Wenn die Rüdfict 
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Auf meine Wohlfahrt wie nauf · meinen Raf: 
Euch Vaterlich und Neigung ehren kann, “. 
Weshalb, wenn mie: das. Schidkal, einen. befiern \ 
Gemahl dufuhrt, als Eure Hoffnung’ je - ; 
Erſinnen Eonnte, jegt mich ‚ihm entfuͤhren? 
Was mangelt meinem Auserwählten, ‚Bater? 
Wenn gründlich Wiffen nicht als Tadel gift, 
Ein ſchoͤn geformter Bau als Born des Himmels, 
Der, was Euer. Hguptziel, große Güter 
Euch ploͤtzlich nicht verhaßt und widrig duͤnken, 
Weß koͤnnt Ihr ihn beſchuld'gen? 
Louis. 
[ ‘ Eines Raubes 
An Deiner ei, ben Dein äfterh Blut 
Ihm zugeftand. 


Sylvia. Bu 
Ihr Blue? Ihr ſeid ihr Vater! 
Kouis, 
Du ihre Kupplein! 
Sylvia. ’ 
Und märt Ihr zehnmal 
Ein Lord, 's iſt falſch! Die Reinheit ihrer keuſchen 
Gedanken ahnet nichts von fo erden 
Werkzeugen, Hert. yy © 
Angelina. | . 
So‘ wahr ich Leben habe — 
ſouis. 
Nichts kann @ 
Schweigend e 
Kein Edelmaı 
Und Anfehn, 
Mit allem 9 
Der König u 
Und drum be 


S iſt Wahnfinn. 





* —— und Kr 
„„Miramend.. ö 
u Eingeholt! . 
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harles. 
Ber ſich BE licht. 


je ns n 
‚Dem ſteß ann; “ 
Der einen Schritt hat, -: PR 


Pre des. Khnige Volmaht! 
Miramont. 
Zeigt Euren Bis, das wird Euch -beffer--ftehn! 
Charles. * 
Du biſt aufs Neu' in meiner Macht; und trennt man 
Uns jegt, mög’ ich auf ewig "Dich verlieren! 
Eustache. 

Nicht Drohn half, noch Gewalt; nehmt diefen Dienft 
Bon dem verachteten Euftade, mein. Vater. h . 
Arndres. 

Und bleib' Eur Gnaden kunftig Geber wg... 
Bon meinem Eitienbert; u Teht,, was. folgt, 
‚is. 





Des Könige Dad vehihn 

Miramont. 

Nein, nur der Strom 

Eurer unbänd’gen Wilir: "abgebimmt. on - 
Wenn Ihr doch Einſicht hegtet, befler Herr;/ 
Was koͤnnt Ihr winfhen, das Ihr nicht erlangt, 
Als Eures Eigenfinns Befriedigung ? 
Und wollt Ihr lieber, als in Euren Plänen 
Geftört fein, Eurer Tochter Ruf vernichten ?- 
Die Achtung Eures oft bewaͤhrten Urtheils, 
Und Euren alten Eind’ihen Nachbar? Wollt 
Eur ſchoͤnes Gut in einem Streit, der kaum 
Ne Viertelkrone werth ift, Advocaten 
Und ihrem Schreiberfehwarm als Beute gönnen? 
Und wenn Euch bie gerupft, nach Haufe kehren 
Us ein paar nadte Vögel ohne Federn? 


Charles. 
Er ſagt Euch ernſte Wahrheit. 
Miramont. 


Nein, mein Herr, 
Laßt uns Franzoſen fein vom rechten Schlag, 
Heftig zum Angriff; doch wenn unfre Thorheit 


. 
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Bon der Vernunft zuruͤckgewieſen ward, 
Biemt uns ber Rüdzug, und wir werden zahm. 
Seht meinen weifen Charles! Der bürgt Euch Neffen, 
Die ſchon im Mutterleibe disputicen, 
Und nad) der Logik faugen. Dann Euftache, 
Ein Ged vorher, doc jegt ein Amadis, 
Und dem ein Weib nicht fehlt, wenn all mein Land 
As Witthum eins gewinne. Ihr feid gutherzig 
Und liebreich von Naturz in Eurem Blid 
Leſꝰ ich Gewährung, und fie ſteht Euch wohl. 
Bu Briffoc) Nun, alter Narr? Biſt aud noch da? 
Brissar. 
Dein Bruder! 
Miramont. 
Ich will nicht ſchelten, drum genug. Hinfort 
Hab’ Ehrfurcht vor Gelehrten, fo wie ih; 
Der Glaube ſchon iſt gut, und macht Did) felig. 
Und zweitens ſchaͤte Tapferkeit: Du felber 
Soft zwar nicht fechten, ober einen Haͤſcher 
Ins Bockshorn jagen; doch Dein Sohn Euſtache 
Verfteht die Kunft aufs Haar. Und nun zum Schuß 
BVerdopple Andres’ Pacht, das fei Dir Buße, 
Du weißt wofle; und: fei micht mehr verliebt, 
So ſchweig' ich. Jetzt umarmt Euch allerſeits! 
Den Haͤſchern zahl ich reichlichen Exfag, 
Und will kein Opfer ſcheun, noch Mühe ſparen, 
Uns Eure Gunſt, Verehrte, zu bewahren. 
(ATTe gehen ab.) 


Eine nene Weile, 
alte Schulden zu zahlen. 
Luſtſpiel in fuͤnf Aufzuͤgen 

von 


Philipp Massinger 


Perfonen 


Lord Lovit: . 

Kung Trughardt, ein Wucherer. 

Beau äslih., .. 

Tom Allwerth, Page des Lord Eovell. 

Giermund, ein Friedensrichter. 

Luchs, Trughardt's · Schreiber. 

Walther, Hauchofmeiſter 

Paßgang, erfler Kammerdiener und Anmelder 

Badofen, Koch der Lady Kwertb. 
Riegel, Pförtner 

Billig, ein Pfarrer. 

Spund, Wirth einse Bierfchente. 

Gläubiger, Bediente. 51 
eady Allwerth, eine reiche Witwe. 
Margarethe, Trughardt's Tochter. 

Kanne, Spund's Frau. 

Kammerfrau. 

Dienftmäbden. 


Seene in der Grafſchaft Nottingham. 


Den 


Erster Act. 


Erfie Scene, 


Es treten auf Ablich, in aͤrmlicher Tracht, Spund und Kanne. 


Adlich en 
Kein Zrumt? Auch kein Tabak? 
Spund. 
Nein, nicht ein, Loth! 
Auch nicht den abgeftandnen Reſt im Giaſe, 
Den ber beſoffne Pförtner übrig ließ! 


Kanne. 
Nicht ’mal den Tropfenfalt ı vom Spund zum Fruͤhſtuͤck; 
Bei Ja und Nein‘ " 


’ Nein, Du Kager j 
Ward Satan Puriti wer bin ih? 


Mein Seel, dürft’ i 1 Euch beitraun, 
Damit Ihr Eure fe . " “ 
Euch anfäht, Ihr e und fändet 
Den Namen felber. . 
Anlich (hebt den Std af. 
Dad, Du Hund. 


"Schon guet, 
Das fag’ ich Euch, ahn Euren hoͤlern Gaulꝰ) 
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Mir keinen Scheitt, fonft muß id) Euch berichten, 
Hier wohnt, und nah zur Hand, mit Eurer Gunft, 
Ein mädjtiger Monarch, genannt der Vogt; 

Der commanbirt ’ne Burg, bie heißt der Blod, 
Von roſt'gen Pilenmännern wohl vertheidigt, 

Die fchleppen ihm behend und faͤuberlich 

Solch Lumpenbettler — 


Anlich. 
Flegel! Schuft! 


Kanne. 
Huͤbſch ruhig! 


Spund. 
Ganz nach Gefallen, Herr. Erhitzt Euch nicht; 
Denn ſeht, es iſt kein Waſſer in der Naͤhe 
Für Euren Durſt; und allen andern Trunk 
As kraͤft ges Ale und Würzbier, das find Dinge, 
Die müßt Ihr jegt vergeffen, feloft im Traum. 


Adlich. 
Darfſt Du fo reden, Du hartherz ger Hund? 
Wer hat Dir Haus und Hof gefchenkt? 

Spund. 

Das ſteht 
Nicht angekreidetz und Timotheus Spund 
Führt ſonſt kein Hauptbuch. 

Adlich. 
Hat mein luſtig Leben 
Die Kleider nicht und Koſt geſchafft? Biſt Du 
Auf meines Vaters Landgut nicht geboren? 
Und dantteft Gott, als Hausknecht ihm zu dienen? 


Was ich geweſen, Herr, thut nichts zur Sache; 

Was IHr jegt ſeid, iſt Mar. Drum Laßt zum Abſchied, 
Weit Ihr vom Vater fprecht, und ich Euch 'gein ' 
Noch aͤrgre, Euren Lebenstauf mic, kurz 
Euch wiederholen. Euer ferger Bat, ' ” \ 
Weiland mein Herr, war ein rechtſchaffner Mann; 
Der. alte Adlich, Friedensrichter, Quorum, 

Stand ſchon ganz nah zum Custos rotulorum ; 
Beſorgte feine Grafſchaft, macht "ein Haus, 
Speifte die Armen, und fo weiter. Doc 

As der num farb und.feine jaͤhrllchen 
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Zwoͤlfhundert Pfund in Eure Hand gelangt, 
Sonft Junker Franz, jegt der verlorne Adlich, — 


Arlich. 
Halt, Sklave! Sonſt vergeſſ' ich mih — 
Kanne. 


Ihr Habt zu viele Mahner. 
Spund. 
Nun, wo blieb ich? 

Da wart Ihr Herr von Land und Leuten; wart, 

Wohin Ihr amt, der Hahn im Korb’; und ich 

Eur Unterkellermeifter: liebe Zeit! 

Da ging's hoch ber; Jagdhunde, Briperfalten, 

Rennpferde auserlefen , huͤbſche Mädchen 

Bon aller Art und Farbe, doch fo heiß, 

Daß Eure Herrfhaft ſchmolz in ihren Armen. 

Das merkte fih Eur Oheim, Herr Kunz Trughardt, 

Und eifrig, keinen Zollbreit Land zu miffen, 

Half er dem wuͤſten Leben eine Zeitlang; 

Lich Euch auf Pfänder, Wechſel, thörichte 

Verſchreibungen, und ileß Euch dann im Sid. 
Avlich. 

Ein Küfter fchrieb Die wohl bie Litanei, 

Und Du ſtudirteſt fie? 


Nein, ſhwerich; 


Spund. 

Es kommt noch beſſer. 
Das Land war fort, Credit nicht für ’nen Heller: 
Da fingt Ihr an bei Jedermann zu borgen, 
Brandbriefe ſchicktet Ihr in alle Welt, 
Vom Edelmann herab bis an den Bettler 
Am Zaun, bei dem Ihr GHafelgerten kauftet 
In Eurer guten Zeit. 


Ardlih. . 
Um Did). zu gerben!: 


Ind. 
Derweil Eur armer Tim, ale Beine Baarſchaft, 
Etwa ein vierzig Pfund, ein Haͤuschen kaufte. 
Ed war nicht flolz, und nahm mir Jungfer Kanne 
Zur Frau; hielt Wirrhfhaft — . : 


3— fü Vagabunden, 
ja, für 2 
Nachtoöget, felechtes Ball.” 200. : 
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Spund. 

Ganz recht; jedoch 

Ich ſtand mich gut, ſie zahlten was verzehrt ward, 
Weit beſſer als Eur Gnaden; und weil mein. bischen, . 
Erwerb mir Gunjt verfhafft in feinem Kirchſpiel, 
Hat man mic) werth gefunden, Gaſſenmeiſter 

Zu fein, und wird vielleicht mich mit | Be Zeit 
Zum Armenvogt ernennen; wenn das ZZ 
Adlich, fo kann ih Euch auf Eut Sud 

Ef Pence quartaliter beroilligen ; , 

Und meiner Großmuth follt Ihr's danken, " 


Anlich echuet BR) 
Du garſt ger Hund und fe — 


0, . 
Schrei laut um Huͤlfel 

Avlich. . 
Schweig ſtill, fonft iesı Dein mächtiger Monarch, 
Der Bettelvogt, ſoll heut Di nicht — BR 
Hör mid, Du undankbare Brut. Hab' ic) 
Die ganze Börfen nicht gefüllt? . Da Iedteft Du 
Die Stiefel mir, Dir ſchen Dein Sonntagsrod 
Zu grob, fe abzuftäuben. Mer als ic, . 
As ich Dich ſchwoͤren hörte, wenn Du je . 
Auf viergig Pfund es bringen Eönntft,. Du wollteſt 
Freh wie ein König fein: wer-fonit als, ich 
Gab fie Die baar in Gelb? . Das; ‚Kyane mir, 
Du Schurke! . 





Spum. 3 
Ja, das muß icy! denn. m Gap 
Bur Kneipe find wir Alle, bei Verluſt 1... 3. 
Unfeer Beftallung, feſt drauf’ veepflichtet, 
Der beften Gäfte nie uns zu: erinnern, 
Wenn fie verarmt wie Ihr.- - 

anlic, 2 
Das Ina ver Sohn, J 

Wenn man zum Bettler ward für ſolche Schufte hr 
Du undankbare Viper! frecher Kuppler! 
Doch weit Du ſo vergeßlich biſt, will ich 
Deinem Gedaͤchtniß heifen, Dich zu Mörtel 
Berflampfen, jeden anechen Die zerfchlagen. dar Widet ed 
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Sp. 
Kanne. 


DH! 


Bitt' um Gnade! 
Altwertd tritt auf.“ 


Halt ein! thu's r 
Schlag mir's nid ſchlecht. 


She diesmal haft 
Erloͤſt; nun fort 
Und mudt Ihr, 


Das kommt vom 6 foll immer 
Galopp gehn, und bie glatte Zunge rennen; 
Und flüge man Dich lahm. 

Spund, or 

Si: ſtill noch giebt's 
Geſetze, unfee Veulen zu cutiren 

(&ie kriechen auf allen Vieren hinaus.) 
Adlich” : 

Er ſchickte Dich zu Deine Mütter? B . 

Allwerth. h. 

Nenne It 

Sie meine Dame, meinen Schutz, mein Alles. — 
Sie trauert fo um meines Vaters Tod,‘ a 
Exzeigt mir fo viel Gunft, ihn noch zu ehren, : 
Daß ich s ihr nie genugfam lohnen: kahl; 
Sole Stiefmütter Bein’ ich wenig. Ha 


—— iſt 


Ne eble Witwe: rein ihr Ruf, und frei 
Dom Heinften Vorwurf; au ihe Lebenslauf 
Und ihrer Thaten Glanz läßt: keine Zunge 
Der Gemähfucht, wach dem: Reid. Ich“ bin Die, has mir 
Wicht Keiner jegt um er b 
Allwerth. 
Die ganze Sraffäeft, 
Lord Lovell ausgenommen; doch vergeblich 
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IE Brief auf Brief, Beſtellung auf Veſtellung. 
Sie Hopfen täglich an, doch fah fie Keinen; 
Und doch ift fie fo fern von Stolz und Dünkel, 
Daß ich Die Bürge bin, fie wird Dich freundlich 
Aufnehmen. Eine ie koͤnnt ih Die 
Bon ihren Freiern geben. 
Arlich. 
Sag’ ihr nichts 
Von mir! und folge meinem guten Rath. 
Er kommt Die zu, Dein Vater war mein Freund; 
Und meine Liebe erbt der Sohn mit Recht. . 
Du bift ein hübfcher, hoffnungsvoller Knabe, 
Und nicht die kleinſte Schmach foll auf Dir haften, 
Wenn id, wär's mit Gefahr, Dich ſchuͤtzen kann. 
\ Allwerth. 
Dank Deiner edlen Gunft; doch fag, worin 
Hab’ ich zu fürchten? 
Adlich 
Bft Du nicht verliebt? 
Thu nicht erflaunt! 
Allwerth. 
Verliebt in meinen Jahren? 
Arlich. 
Du glaubft von Wolken Dich umhüllt, allein 
Sie find ducchfichtig. Alles Hört ich fchon ; 
Ich weiß die Wahl, die Du getroffen haft, 
Und zeige mit dem Singer Dir den Nordftern, 
Der den Magneten Deiner Thorheit lenkt; 
Und daß ich Dir's beweife: — wie gefällt Dir 
Das ſchoͤne Gretchen, einz’ges Kind und Erbin 
Des Geiers Trughardt? Wirft Du roth und blaß, 
Nenn’ ich ben Namen nur? Erroͤthe lieber, 
Daß Du fo wenig Wig und Urtheil zeigſt. 
Allwerth. 


Adlich. 
Solche Wunden heilt men 
Durch AÄtzen, nicht durch Balſam; hör mich an! 
Biſt Du des Pfoͤrtners Kammer kaum entlaufenꝰ), 
Und willſt ſchon ſchwoͤren zum Pantoffelorden, 
Von Heirath träumen? Füuͤrcht' ich doch, es wird 
As ein unmoͤglich Factum aufgeftellt, 


Ihr feld zu bitter! 


{m 
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Daß tweber jet noch jemals in der Zukunft 
Ein huͤbſchet Page noch Theaterſchuler 

Von vierzehn Jahren denkbar ſei, der nicht 
Entweder liebt ein Mädchen, oder wird 
Von ihr geliebt; die koͤniglichen Bofen 
Nicht ausgenommen, , 


Allwerth. 

Was für Zeug Du ſchwatzeſt! 
Dbgleih, Du meine Abſicht durchgeſchaut, 
Kennft Du fie doch als redlich; und wenn je 
Die Blumenkönigin , des Lenzes Luft, 
Der Duftorgane füßer Troſt. die Roſe, 
Dem neid ſchen Dom entwuchs, fo ſchließ ich fuͤglich, 
Es ſei nicht mindrer Abſtand des Gemuͤths 
Zwiſchen dem Herzblatt meiner Bruſt, der Tochter, 
Und ihrem geiz gen Vater. 


Bugegeben, 
Wie ic) dies glaube: kannſt Du jemals hoffen 
Auf heitern Bund mit ihr, von der der Vater . 
Dein Gut verfhlang? 


Allwerth. 
"Und Dein. 


Adlich. . 
Ich raum’ es ein. 
Laß mic als Freund aufrichtig Die verſichern, 
Daß, wo Unmöglichkeit zu Tage Legt, 
Es Thorheit fei, noch Hoffnungen zu naͤhren. 
Meinft Du (laß Eigenliebe nicht Dich bienden), 
Daß je Herr Kunz, der um fie groß zu machen 
Durch ſchwellnde Titel, feinem Nachbar gleich, 
Und ohme daß es fein Gewiſſen ruͤhrte, 
Den Hals abſchnitta ( waͤrs fein ejgherdach) 
Einwill' gen wird, fie Die zu geben? Laß fiel 
Den ‘auf ein Biel, das Deiner Stellung ziemt, 
Und folge dem mit Gluͤck B 


Allwerth. W 
Du rietheſt weislich. ⸗ 
Allein derweil‘ Du Dich fo eifrig kuͤmmerſt 
Um meine Bahn, vergißt Du ganz die Dei... . 
-Den® an Did, felbft, und welche Noch Dich Being 
Ben Ionfon. IT. 
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Aduch. 
Gleichviel, gleichviel. 
Allwerth. 
Biel brauchſt Dur zwar, und stetig, 
Das iſt gewiß. Du weißt, was ich beflge; 
Doc etwas ſpar' ich ſchon, um Dir zu helfen. . 
Ankh, 
Wie das? 
Allwerth. 
Nein, laß mich; hier ſind acht Piſtolen, 
Die deßre Tracht zu ſchaffen. 
Anlich. 
Go von Dir? 
Bon einem Pagen! der nur Taſchengeld 
Beſitzt, und lebt von einer Stiefmutter 
Bobhit hat und eines Lords unſichter Gnade! 
Eh aͤß ich dieſe Hand. Wie bünd Fortuna 
Ihr Kußerſtes von Grimm an mit erſchoͤpft; 
Dð ich aus eimer Schenke bin verſtoßen, 
Und fo zerlumpt; nicht weiß, wo eſſen, tinten, - 
Noch ſchlafen, als hier unterm Himmedgekt, 
Zwar tief gerührt: verfchmäh ich Dein Erbieten; 
Und wie ich thoͤricht ſelbſt mein Gut zerftört, 
WIN ich, ohn’ eines andern Hirnes Beiſtand, 
Durch Wig es beffern, und im ſchlimmſten Fall 
Vergeſſen ſterben. 


Alwerth. 
Wunderliche Grille! 





Zweite Stene. 
&6 treten auf Walther, Papgang, Backofen und Rieger. 


Walther. 

Stellt Alles mir in Orbermg! fonft, fo wahr 

Ich Walther heiß und ſchalt amd malte hier, 
Und bei dem Marſchaliſtab, der Euch defehligt, 
Der Kett' und Doppelfingen, weines Amts 
Infignien: wer im MDienfte däffig if, 
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Bekommt kein Behhftüst biefe ganze Woche, 
Noch Theil am Keller. 


last . 
36. 1 —— 


Backofen, 
Laßt! ich will mic) drgern. 


Hert Haushofmelfter. 


Possgang. . 
Nun, Freund Backofen, 's tft ni noch: nicht zwölf, 
Die Töpfe fieden noch, da ‚hat-ein Koch 
Kraft feines Amts das Mecht, erboßt zu fein. 
‘ Backofen. 
Da habt Ihr nun was rechts gefagt, Herr valbang 
Myladys Kaͤmmrer! 


hi 
Foppt mich mi: 
Ich will zu jed 
Mich ärgern; j 
Bi ih) mich ! 


3 meint’ es ja nicht böß. 
Backofen. 


Nun, wir find Freunde; 
Und dennod) Arge’ ich mich, 


Walther. \ 
Wem zimt Ihr derin® 
Backofen. 
Das ift gleichviel; doch wenn ich's vecht bedenke, 
Bürn’ ich der gnäd’'gen Frau. 


J 
FE an bewahr’ und! 
“, Wolther. 
Und welchen Anlaß hat fie Die gegeben? 


Backofen, 
Anlaß genug, Here Haushofmeiſter. Gebt, 
Ich kam zu ihr, für ihren Gaum zu ſorgen; 
Und bis fie ſich verſchwur, nicht mehr zu effen, 
Hab’ ich ihr gern gedient, Doch feit dem Tod 
0 20* 
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Des fel’gen Herrn, wie ich mir auch ben Kopf 
Zerbrach ihr leckte Brühen zu erfinden, 

Und Feſtungswerke von Paftetenteig 

Zu baun, wie fie in Flandern ald Modell 

Zu brauchen wären, feht! daß, wenn man. Breda 
So ſchoͤn verfchanzt*), der Spinola das Maul 
Sic, abgewiſcht, und hätt’ es nie genommen — 


Da fehlt es ja an Stoff für ee Runft! 
Backofen. 
Stoff? mit ſechs Eiern und ’ner Handvoll Grüge 
Haͤtt ic die Stadt zum jüngften Tag vertheidigt; 
Vielleicht noch länger. 
Walther. 


Und was hat das alles 
Mit unfeer Frau und Eurem Zorn zu fchaffen? - 
Backofen. 
Was es zu ſchaffen hat? Das hat's zu fhaffen: 
Wenn idy gebraten bin drei Viertel, und 
Gekocht das vierte, ihr ein Mahl zu rüften, 
Bleibt fie im Zimmer, ift ’ne Brotpanade, 
Der ein wenig Gerftenmuß, und Niemand 
Denkt meiner Muͤh. 
' Walther. \ 
Dod Eure Kunft erfcheint 
Im Speifefaal! “ . 
jackufen. 
O ja! für wen? für Solche, 
Die fie zu lieben heucheln, und fie nur 
Am ihren Tiſch beſuchen. Doc von allen 
Geiern, die fie verſchlingen, bin ich einem 
&o fpinnefeind, als dem bünnleib’gen Squire, 
Der ſich ins Amt geftohlen. 
Walther. 
Richter Giermund? 
Backofen. 
Ja eben dem; da ift die Gottesgabe 
Verſchwendet, hilft zu nichts, er geigt uns Mar: 
Wem’s Effen nicht gedeiht, der kann nicht richten, 
Sein Wanft ift unerſaͤttlich wie das Grab, 
Wie einer Dirne Rabengier! 
Graußen wird getiopft.) 
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Riegel 
Man Eopft! (Geht a6.) 
Riegel kommt zurdd mit Allwerth. 


. Walther. 
Der junge Herr! 


Eure Hand; 
Wollt Ihr ein Stud Paftete, wenn Euch hunger? 
> Walther. 
Ganz feines Vaters Ebenbitd! 
Backofen. 
Wir Ale 
Sind Eudy zum- Dienft bereit. 


p 
TE be in Ent! 


Allwerth. 
Euch Alen meinen Dank, mit einem Wort. 
Das ift doch troͤſtlich! Wacht Mylady ſchon? 
E treten auf Lady Allwerth und ihre Rammerfraun. 
Walther. 
Sie bringe die Antwort ſelbſt. 
Lady Allwerth. 
Legt mir die Seiden 
Recht gut zurecht; ich will die feifche Luft 
“ Allein genießen. 
Backoten. 
> Luft und immer Luft! 
Eßt Ihr denn nie was andred mehr ald Suppe? 
Was Heif’ ich Euch? 
Lady Allwerth. 
».. Ic bite Dich, ſei nicht bie. 
Ich denke, bald; bis dahin, nimm dies Gold, 
Und kauf Dir Schürzen und ’nen Sommeranzug. 
. Backofen. 
Ich bin verſoͤhnt; Badofen kühle ſich ab. 
Kady Allwerth. 
" Und wie ich fchon beſtellt, wenn Diefen Morgen 
Jemand mic zu beſuchen fommt, empfangt ihn 
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Wie immer; doch entſchuldigt wid), und fagt: 
Ich ſei nicht wohl. 


Walther. 
Das fol gefgehn! 
Kady Allwerth. 
Nun geht! 
Ihr, Allwerth, bleibt. 
(Die Dienerſch aft geht ab.) 


Allwerth. 
Mit Freuden würd’ ich bier 
Feſtwachſen, Euch zu dienen. 
Kady Allwerth · 
Schon ein Hofmann? 
Allwerth. 
Nennt nicht Hoffprache, onaͤdge Frau, was Euch 
As Pflicht gebührt. 
ſady Allmı 


erth. 
Gut, mag's drum ſein, ich will 
Mich nicht um Worte ſtreiten. Sag, wie lebt 
Dein edler Herr? 
Allwer th. 
Er bleibt fi immer gleich. 
Ihm ſchwand kein Gran im Vollgewicht der Ehre! 
Er hieß mid), als unwuͤrd'gen Abgefandten, 
(Berzeipt mir ſolche Dreiſtigkelt) Eur Gnaden 
Die fhönen Hände kuͤſſen. 
Kay Allwerth. 
Seine. Gunft 
Iſt ehrenvoll für mich, Gedenkt er noch 
Nach Flandern abzugehn? 
Allwerth. 
Ja, edle: Frau; 
Doch will er Euch perſoͤnlich erſt begrüßen. 


% erth. 
Und wie gefaͤllt Die jegt udı Dienſt? Noch biſt Du’ 
Wie unberuͤhrtes Pergament, empfaͤnglich 
Für jede Schrift, gut oder ſchlimm von Inhalt. 
IH will zu Nichts Dich Bingen; folge frei 
Der eignen Neigung. J 
Allwerth. 


Fade Baln- bat’ ich, 
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Die Euch beiiebt; doch dürfe ich ſelbſt enticheiden, 
So zoͤg' ich mit bemith'ger Zuverſicht 
Den Pfad, den mir an empfahl. 


‚Dat. freut. mich; 
Du wähleft gut. Dein Vater, Kind, (geſegnet 

Set fein Gedaͤchtniß!) hat noch in der Stande, 

Wo ihn des Himmels Wille mir entriß, 

Bei jedem theuzen Band vollfommmer. Liebe, 


Das uns vereint, Dich meiner Sorg' empfohlen; j ’ 


Und drum, was ich jegt sede, mußt Du hoͤren 
Mit Ehrfurcht, gleich als. lebt’ er nach in mir, 
Er war mein Ehgemahl, und Du, zwar nicht 
Sohn meines Blutes, fei e8 meiner Liebe; 
Solang Du fie verbienft. 


Alwerth. 
Ich fand: Euch ſtets, 
Verehrte Frau, die befte aller Mütter, 
Und will mit angeftvengeftem Fleiß und Dienſt 
Mich mühn, dag Ihr die Güte nie bereit, 
Die Ihr auf mic herabthaut. J 
Cady Allwerth. 
Wohl, das hoff’ id! 
So ſprach Dein Vater: Folgt mein Sohn jemals 
Dem Krieg, dann fag’ ihm, eine Schule fei er, 
Wo jeder Grundfag, der zur Ehre führt, - 
Wenn treu befolgt, gelehrt wird, doch fo Manche, 
*Die dort fi fammeln, wie an einem Drt, 
Wo fie vermeinen, angeſcheut zu fröhnen ‚ 
Zuchtloſer Wildheit, find des ruͤhnnichen. 
Soldatennamens unwerth. Alles wagen 
Für gutes Recht; und für fein Vaterland 
Die Mündung der Kanonen kuͤhn erflücmen ; 
Den Führen folgfam; Meuterel verſchmaͤhn; . 
Den Froſt des Winters mit Gebuld ertragen, 
Gleich wie des Sommers doͤrrnde Blut; vom Hunger nit 
Ermatten, wenn der Vorrath fehlt dem Hex, — 
Das ift das aͤchte Mefen des Soldaten, ". . 
Nicht Fluchen, Trunk, noch Wuͤrfel. 
Allwerih. 
"Jedes Wort 
Aus Eurem Wunde duͤnkt mic ein Drake, 
An dem zu zweifeln Fpepel waͤre. 
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Kay Allwerth. 

Vermeide ſchlechten Umgang, denn man nimmt 

Den Cameraden häufig fi zum Muſter. 

Noch warn’ ich Did vor Einem: das ift Adlich. 

Nicht weil er arm, das fordert unfer Mitteid; 

Auein er iſt von hoͤchſt verderbten Sitten, 

Und hat ſich wüfter Neigung, hingegeben. 

S iſi wahr, Dein Vater liebt' ihn, als er's noch 

Verbiente; body erlebt’ er's, ihn zu fehn, 

Wie wir ihn kennen, fo verſtieß er ihn, 

Wie ich's von Dir ‚verlange. 


Allwerth. 
Ich gehorch Euch 


Kay Allwerth. 
“ Zolg mir auf mein Zimmer, 
Ich will mit Gold, wie meinen Sohn, Did) rüflen; 
Und wie ich ferner von Die hören werde, : 
Did) ſtets verforgen. 


In allen Dingen. 


» Alwerth. 
Ich bin ganz der Eure. 
(Sie gehen ab. } 


Dritte Scene. 

Es teten auf Teughardt, Biermund, Walther, Papgang 

Badofen, Riegel und Sud. 

\ Si 
Nicht ſichtbar ? 

a J 

¶Immer Pt Sie follte 
Vegreifen, däce’ ich daß, wie freng fie auch 
Seit ihres Mannes Tod fich hält gefangen, 
Ihn das nicht aufermedt, . 


Walther. 
Her, % iſt ihr Wille, 
Dem wir, die PR Diener, folgen muͤſſen, 
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Nicht widerftehn. Doch Ihr feid. hoͤchſt wilkommen; 


Und dag Ihr's glaubt, wenn Ihr zuweilen wuͤnſcht, — j 


Bor fünf, ſechs Tagen kam von Hull ein Faͤßchen 
Mit edlem Sec: den laßt uns heut verſuchen 
Um fie zu ehren. 


Girrmund. 
Iſt's die Achte Sorte? 
Walther. 
Ja, Meijter Giermund. 


Ro das 6 auf ihm waͤſſert! 


Backofen. 
Es foll ihm uͤbetlaufen. Here, Gott geüß’ Euch! 
Giermund. 
Gieb Deine Hand, mein wackrer Meiſter Koch; 
Noch einmal! oh wie [häg’ ih Dich! Sag an, 
Floriren Deine guten. Schäffen noch? 


Backofen. 
Wenn Ihr Apptit habt, giebt's 'nen Ochſenruͤcken 
Mit ſcharfer Brühe. 
Giermund. 
Gut das! 


ichofen. 
Und gefpickten 
Safan. 
Giermund. 
Wär’ er ſchon da. 


Backofen. 
Nebſt anderm Beiwerk; 
Dann ward mir geſtern aus dem Sherwoodwald 
Der fettſte Hirſch geſchickt, den ich noch ſah. 


Giermund. 
Ein Hirſch? 
Backofen. 
Ein Hirſch, ja wohl; ich hab’. ein Stud 
Im Blätterteig gebaden. 
Giermund. 
Ad! Herr Kunz, 
Ein derb Stüuͤck Rindfleifh! ein Faſan gefpidt! 
Und Wild, Herr Kunz, und obendrein in Teig 
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Gebacen! Die Sefchäfte Loft mir ruhn 
Und fprecht dae gratias his! 


Seht , wie das magre 
Gerippe zümgelt! " 


Lrughardt. 
Nein, das geht nicht an. 
Suche. 
Eur Eden find beſtellt als Commiffarien, - 
Und wenn hr fehlt, verlist Ihr den Proceß. 
- i 


Ad was Proceß! Für folde Mahlzeit laͤßt man 
Die Commiffien auffliegen; das fteht klar 
Henrici decimo quarto. 
Lrughardt. 
Pfui, Here Stermund! 
Sol mir ’ne Mahlzeit taufend Kronen koſten? 
Ich bite? Euch, ſchweigt! Gedenkt des Bauches nicht, 
Wenn von Gewinn die Rede. 
Giermund. 
Mag's denn fein! 
Ich Könnte weinen. Meiſter Koch, ſchiet mir 
Men Mundvoll nur von der unfterblichen 
Paftete; dankbar fend’ ich durch den Pagen 
Euch zwei Stück Dreler wieder. 
Backofen. ' 
Welche Großmuth! 
Adl ich kommt. 


Erughant. . 
‚Empfehle mich Eurer Lady. Wer kommt hier? 

Anlich. 
Ihr kennt mich. 

Krughardt. 
Ehmals that icdys, jegt nicht mehr. B 

Du bift mein Blut nicht; pad Dich fort, Du Bettler! 
Wenn Du drauf, ausgehft mir noch mehr zu föutden, 
Schick' ih Dich in den Biol. 


Ich fertg es aus. 
Denk' an ben Mundvoll, Ko! 


(Krugbardt, Miermund and Eu ab.) 
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"Freund, wollt Ihr gehn? 
Mich wundert, daB Ihr's wagtet. 
Walther. 
Frechheit war's, 
Und rohe Dreiſtigkeit. 
Passgang. 
Koͤnnt Er he warten 
Mit Eures Gleichen auf den Armenkorb*)? 
Muͤßt Ihe ins Haus Euch drängen? 
Backofen. 
Geh' und pad Dich 
Ins Thorhaus, in den Schweinſtall, wenn Du willſt; 
Ich ſchicke Dir den Scheuerbuben. , 
Altwerth kommt. 
Anlich. 
Trefflich! 
DH, hier kommt Allwerthi Tom! 
. Allwerth. 
Wir müffen fremd fein; 
Ich möchte nicht, daß man Dich bei mir fähe 
Für ’ne Million. 2) 
Arlich. 
Wahrhaftig, immer beffer! 
Verachtet der mich auch? 
Kommerfrau und Dienſtmädche n kommen, 
Aummertran. 
Wer iſt denn das? 
Was will der lump'ge Menſch? 
Mienstmädchen. 
Aus welchem Mintel 
Kommt die abfceulihe Figur? Komm, gehn ai, 
Sonft wird mir ſchlimm. 
Kammerfrau, 
3% falle.geih in Ohnmacht! 
(Rammerfrau und Dienftimäbhen ab.) 
Riegel, 
Menſch, geht Er baib? 


Dassgang. 
Sonft zeigt man m den Meg, 
Bei Kopf und Schulter. 
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Aalich. 
Keinen Schtitt, Ihr Herrn! 
Hört Ihr's? Ich gehe keinen Schritt. Laßt ſehn! 
Wer wagt's, mich anzurühren? Was, Ihr Schurken, 
Die nichts gelernt als ihren Budel fchmmen, 
Schyarrfüße maden, Zeller wechſeln, Schuͤſſeln 
Auftragen; die fein Seelenheil erwarten 
As Krug und Flaſchen; die geboren find, 
Den Wanft zu füllen, und von Broden ſich 
Bu fättigen! Wer will der Erſte fein? 
Wer zeigt den Weg mir? 


Walther. 
Seht! Hier kommt Mylady. 
Lady Allwerth mit der Rammerfrau und dem Dienfimäd« 
Gen kommt. 
Aammertrau. 
Hier iſt das Ungethum. 


O, haltet ja 
Den Handſchuh vors Seficht Euch, gnäd’ge Frau, — 
Kammerfrau. 
Erlaubt, daß ich ein Biſamflaͤſchchen Hole, 
Sonft nehmt Ihr Schaden. 
Arlich. 


Lady, mein Begehr 
Führt mid zu Euch. 


Lady Allwerth. 
3u mir? 


Und ob. ich gleich 
Schnoͤden Empfang bei Euren Dienern fand, 
off” ich von Euch fo würdige Begrußung, 
Wie Eures Gatten treuftem Freunde ziemt; 
Und dann verfhhmerz ich jeme. 


Kady Allwerth. u 
So viel Kühnheit 
Macht mid, erftaunen. Meinft Du denn — und würd’ es 
Beeidige — irgend Jemand werd’ es glauben, 
Daß id), die den Vornehmſten diefer Graffchaft 
Seit ‚meines Gatten Tod mich ſtets entzog, 
Mic) fo erniedern werde, Dich zu fehn? 


Sc. 3.] Schulden zu zahlen. 317 


Du Sohn der Schande! melde biefes Haus, 

Und fühl’ es, welche Kluft uns. Weide trennt; 

Sonſt, wie es meiner Sanftmuth widberſtrebt, 
Werd’ ih Rath finden, daß Du länger nicht 
Ein Dorn mir feift im Auge. 

Arlich. 
Gürge Frau, 

Seid nicht fo hart; und wie Ihr Engeln gleicht 
An Reiz, ahmt ihnen nad) in Huld, und gönnt 
Mic noch dies Eine Wort. Ihr müßt geftehn, 
Das Blut in diefen Adern ift fo edel, 

As das in Euren Pulfen fhlägt; Eur Schmud 
Und reiche Pracht, dies Schmeicheln Eurer Fraun, 
Der Männer Dienft ift Tugend nicht an Euch, 
Noch diefe arme Tracht an mir ein Lafer. 
Ihr tragt ’nen ſchoͤnen Namen, und verdient ihn, 
Und doch verzeiht, in nichts fo fehr, Mylady, 
As In der frommen Treue, die Ihr zeigtet 

> Sür Euren feligen Gemahl. 


Walther. 
Das. rührt fie! 
Backofen. 
Kaum, daß fie nur das Weinen unterdruͤckte, 
Wie er ihn nannte. 
Lady Allwerth. 
Habt Ihr fonft mir etwas 


Arlich. 

Diefer Eur Gemahl, Mylady, 
Stand einft in feinem Gluͤck beinah fo tief 
As ich: Proceffe, Noch und Schulden druͤckten 
Ihn ſchwer; und wenn ich fag’, ich half ihm aus, 
Ifrs keine Prahlerei. Mein war der‘ Degen, 
Der ſtets dem feinen Beiſtand lieh; ich bracht' ihn 
Mit Ehren dran und durch. Und als er völlig - 
Geſunken war, nad) allee Menſchen Urtheit, 
Und ſelbſt nicht hoffen durft', empor zu ſchwimmen, 
Da taucht ich nieder, faßt ihn bei der Hand, 
Und zog ihn aufwärts. 


Bu fagen? 


Perg icht S 
ind wir denn ni A 
Das zu vergeſſen? su 
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Adlich. 

Ich geſteh', Ihr brachtet 
Ihm Eur Vermögen; und von Euren Freunden, 
Xrog feiner Armuch, konnt' Euch diner tadeln: 
Denn Schönheit hate’ er, und zudem ein He, 
Durchaus geformt aus Größ’ und Cdelmuth, 
Und folder Sitten Anmuth, daß er Jeden 
Für fih gewann. . 


Lady All 
Gewiß — 
Adlich. 
Deshalb 
Um ſeinetwillen, der mein Freund geweſen, 
Begegnet mir mit Achtung. u 
Kor Alwerth. 
Was geſchehn 
Entſchuldigt, Sie, ich wil’s gut madm. Warther ! 
Bahlt diefem Herrn einhundert Pfund, B 


Nein, Gnaͤd'ge, 
Auf keinen Fall; nicht einem Pfennig wi ic, 
Von Euch erbitten oder keihn; ich muß 
Sonft Hülfe finden, oder ewig darben. 
Nur Ein Gefud noch wag’ ih, das Ihr Fremden 
Nicht abſchluͤgt: es iſt dies. 
(Gr ſpricht leiſe mit ihr.) 
Kay Allwerth. 
Wie? andres Nies? 


Adlich. 
Nichts, nur daß Ihr den Dienern mach befehlt, 
Ein wenig — und Achtung mir gu Yan,” 

Kay Alwerth. 

Was Ihr begehrt, iſt Euer. 

Adlich. 

Dank, Werehrtel 

(Weifett) Was mir erwachſen mag aus ſoicher Birke, 
Ruht noch im Dunkel. Maus) Das ift Alles; wollt Ihr 
Euch jegt entfernen? 


(Sady Allwertd ab.), 
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(Su den Dienern). Nun, vergeffen iſts'; 
Und als ein gutes Omen meinen Wuͤnſchen 
Gebt mir die Hand, und enden wir den Streit 


Im Keller. 
Walther. - 
Backofen, 


Stets noch der luſt'ge Franz! — 
(Sie gehen ab.) 


Sern! 


Sweiter Act. 


Erfte Scene 


Trughardit und Lu treten aufs). 


Lrughanst. 
Den find wir 106! die Gigung ſchlug ihn tot. 
f: 


uchs. 
Eur Gnaden Eennt die Schliche, und verſteht's, 
Die armen Schaͤcher zu erbräden. Doc 
Der magre Richter ftand Euch redlich bei, 
As er-für Euch und wider fein Gewiſſen 
Die Quittung läugnete, obgleich jie gültig. 
Ihr müßt geftehn, es gad dem armen Pächter 
Den letzten Stoß! 
Trugharzt. 
Für Se Zwecke 
Verhalf ich ihm zum Dienſt, denn wer den Bauch 
Ihm pflegt, kann uͤber ſeine Seele ſchalten. 
ſuchs. 
Mich wundert nur (Ihe müßt verzeihn!), weshalb, 
Wenn Eur Geſtrengen Macht befaß, dem Schlemmer 
Das Richteramt zu ſchaffen, Ihr nicht felbft 
Euch drum beworben habt? 


Du bift ein Kropf. 
Ich ſteh' um fo viel ferner der Gefahr: 
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x Denn, wär’ ich Richter, könne ich, abgefehn 
Bon aller Lajt und Arbeit, mir aus Irrthum 
Und Willkuür ſchlimme Händel leicht. bereiten, 
Und fiele dann dem Kläger zu als Beute. 
Nein, das begehr’ ich nicht; den Giermund hab’ ich 
Im Sad’, und dient er meinen Zweden nur, 
Ob er gehängt wird, ob verdammt, gilt gleich; 
Freundſchaft iſt nur ein Wort. 
ſuchs. 
‚She ſeid ganz Weisheit. 
Trughardt. 
Ja, weltlich Mug; denn jener andern Weisheit, 
Die und ein wohlgeregelt Leben lehrt, 
Und Andern thun, was wir von ihnen hoffen, 
Schlag’ ich ein Schnippchen. 


! She ſchon die Mittel, 


BVerzeiht! daı > zu fiſchen 
Von Eurem Wie man fagt, 
Will er nich ch verkaufen; 
Und ſein Be Felder, 
Iſt wie ein 

TC 


Ich habe drauf 
Seſonnen, Luchs, und hoff’, ich fuͤhr es durch. 
Verkaufen muß die ganze Welt, und ich 
Alein’ger Käufer fein. 


Trughardt. 
Drum kauf ich mir ein Häuschen, nah dem feinen; 
Hernady laß ich von meinen Knechten ihm 
Aufbrechen feine Zäune, durch das Korn 
Ihm reiten, naͤchtlich Feuer legen 
In feine Scheunen, feinem Vieh die Beine 
Berbrechen: ſolcher Umfug zeuge Proceffe; 
Proceſſe Eoften Geld, ic, kann's dran wenden, 
Ihn aber macht's zum Bettler. Hab’ ich dann 
Ihn zwei, drei Jahre fo gezerrt, nnd klagt er 
In forma pauperis — trog alle Müh 
Und Sorgfalt fommt er in die Hinterhand. 


Kuchs. | 
Ja, fo gehört ſich s. 
Ben Ionfon. IL. _ 21 | 
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_ Suche. 

O, allerliebſt! Ich könnte knien vor Euch! 

Lrughardt. 
Dann, unterm Beiſtand meines wackern Richters, 
Vehaupt ich einen Anfpruch ; Armuth drängt ihm, 
Die Üder loszufchlagen, und verkauft er 
Zum halben Preis, bekommt er baares Geld, 
Und ich fein Land. 


Sachs. 
. Bei Gott, bermundernswerth! 
Adlich war gleich bereit; da brauche‘ es nicht 
So feiner Künfte, bis er anbiß. 


Lrughanit., 
Richtig! . 
Der Bube, Luchs, lebt mir zu lang, und ſpricht 
Zu laut von meiner Liſt. Schafft ihn nicht Froſt 
Noch Hunger aus ber Welt? 


£uchs. 

Was fol man fagen? 
Nichts ließ ich unverſucht; noch geftern reizt” ich 
Den Bapfer, feinen Wirth, ihn dortzuiagen, 
Und war ſeitdem bei allen Euren Paͤchtern, 
Und drohte bei Verluſt von Eurer Gunft: 
Wenn eine Rinde ſchimmlig Brot Ihn auch 
Vom Hungertod erretten könnte, KReinee 
Sole ihm zu heffen wagen. Das geſchah. “ 

. Trughardt. 

Das iſt zwar etwas, Luchs, doch mußt Du mehr 
Noch thun; und gleich, Luchs. 


ſuchs. 
IR und wann, Ihr wollt. 


Lrughardt. 
Hoͤr! ſuch/ ihm auf, und wenn Du kannſt, mad’ ihm 
Begreiflich, beffer ſei's zu fehlen, als 
Bu betteln; denn beweif? ich nur, Daß er 
Men Hühnerfall genommen, fol wahrhaftig. 
Die ganze Welt ihn nicht befrein vom "Galgen. . 
Thu Alles, zur Verzweiflung ihn zu bringen, 
Uud 6 ift Dein Meiferftüd. 


Luchs. B 
Ich wills verſuchen. 
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Trugharpt. \ 
Ich habe jegt mein größtes Werk im Sinw 
Mit dem Lord Lovell, dem’ beherpten,-tapfern 
Bon aller Welt gepriefnen Lord Lovell⸗ 
Des Volkes Liebling. Wie ich. höre, kam er 
In biefe Gegend, und mein Streben zielt, 
Wie es auch fei, mic, ihm befannt zu machen, 
Und dann ihn einzuladen in mein Haus. 


Von armen Edlen, fo herabgefommen, 

Daß fie um Koſt und abgelegte Kleider 

Ihr willig dienen werden; und das ift 

Mein Stolz, obgleich ich jelbfi. um Bürgern ſtamme, 
Die Kinder derer, die ich ruiniet, 

Reibeignen glei vor meinen knien zu fehn. 

. Kuchs. “ 

Das kommt Euch zul ö 


Kein Kam 

Und noch 

Nicht hoch 

Des Reid, . 
Don Alter u 
Beifchen ı 


Seht, wer vu zum: 


Fort, — Ungeheuer! 


eg 
Sir, Eurer Frauen Neffez denn fie war 
Die. Schwefter meines Vaters. 
crughardt. 
Fort von’ hier! 
21* 
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Dein Hauch iſt Gift, Du Lump; ich fliche Dich 
Wie Ausfag oder Pet! Luchs, auf ein Wort! 
Jetzt wär's gelegne Zeit, ihn zu verfuchen. 


(Geht ab.) 

Fuchs. 
Schon gut. 
Bei Gott, ich glaub’, er 
Wenn Ihr nur etwas I Euch 
Empfunden, waͤrt Ihr fi rruͤckt. 
Du und mein wuͤrd'geich, habt's 
Auf meine Tollheit angelegt. 

Luchs. 


Dann feid Ihr 

So ſchwaͤcher von Begriff! Was folgtet Ihr 

So gutem Rathe nicht? Ich ſchwoͤr Euch heilig — 
Arlich. 

Bei was? 


Ei 
Bei meinem Credo! 
Arlich, 
Deinem Erebo? 
Des Teufels Katechismus! nun, was meinft Du? 
Kuchs. 
Und gaͤb's im ganzen Shire nur einen Baum, 
Und keine Möglichkeit, 'nen Pfennigſtrick 
Zu Saufen: — eh’ ich fo wie Ihr mein Glück 
Ganz überlebt, ich hätte mich wahrhaftig 
Gehaͤngt im erften beften Weidenhalfter. — 
Ich rath' Euch gut; ich bit? Euch, hänge Euch auf, 
Je ehr je befier, wenn Euch Eur Credit 
Noch Lieb ich. 


Vielen Dank! 
Kuchs. 
Denkt Ihr, zu warten, 
Bis Ihr in einem Graben fterbt? bis Euch 
Das Ungeziefer auffrißt? Ober habt 
Ihr felber nicht den Muth, ‚die That zu thun, 


x. 
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Und wollt den Staat in Muͤh' und Koften fegen: 
Iſt denn kein Beutel zu erfchnappen? keine Marktfrau 
Mit Eiern, die Ihr unterwegs ermordet, 
Und macht dem Ding ein Ende? 

Anlish. 

ir iſt Auewah, 

Muß ich geſtehn; und dennoch nehm’ ich keins 
Von all den wohlgemeinten Mitteln, glaub. mir. 

Luchs. " 
Habt Ihr denn Hoffnung, je Euch fatt zu effen? 
Dbder zu trinken ? oder nur drei Pfennig 
Vermögen zu befigen? Wenn der Strid Eudy nicht 
Gefaͤllt, erfäuft Euch ; etwas müßt Ihr thun 
Für Euren Ruf. 

Adlich. 


Spar Deine Muͤh, mein theurer 

Verſucher, und die feine Diatektit, 
Die Satan Dich gelehrt. Ich bin fo fern 
Noch von Verzweiflung als Du ſelbſt; ja wahrlich, 
Ich babe Hoffnung nicht, nein, Zuverſicht, 
Beſſer als je zu leben, und in Kurzem! 

Luchs. 
Ha! ha! Die Tufegen Schlöffer, die Ihr baut, 
Werden mic) nicht erweichen, nur ’nen Heller 
Euch nod zu leihn. 


Anlich. 
Ich bin großmüthiger! 
Du follft heut mit mir effen! 
Fuchs. 
Efien? 
Adlich. 
Ja, 
Und gratis, was noch me! ’ 
Luchs. 
. An welchem Zaun? 
Auf weſſen Koften? Habt Ihr Spittelmänner 
Oder Zigeuner zu Kamraden”’)? Sagt doch? 
Adlich. 
Du bift ungläubig. Dennoch fouft Du effen, 
Und nicht allein in ihrem Haufe, nein, 
Mit einer ſchoͤnen Frau; mit mir, und mit 
Mer Dame. 
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Kuchs. 
Dame? Wer denn? fs die Dane 
Vom See? ®) ift «6 die Feenkoͤniginẽ 
Denn eine Baubermahtgeit muß e6 fein. 
Avlich. 
Mit Lady Auen, Red. 


Luchs. " 
Oho! nun fpl” ich, 
Es iſt nicht tichtig. 
Anlich. 
Dort bemerfe nur, 
Mit wie viel Achtung ich empfangen werde. 


Luchs. 
Mit ausgefuchten Hundepeitſchen, dent’ ich. 
Meinft Du im Ernſt, der "Pförtner laͤßt Dich durch? 


’S ift nah, komm mit; trau Deinen eignen Augen. 
nn. Kuchs. 
Nun in der Hoffnung, mein, vielmehr Gewißheigr.. 
Dich wie ’nen Hund im Pralltuch durch. die Luft 
Spedirt zu fehn, wenn Du ihr Haus betrittſt, 
Soll mic die Zeit. nicht dauern. 
Arlich, 
Komm denn wit. 
(Ciniugen ab.) 


Zweite Scene.) 

Es treten auf Allwerth, Kammerfran, Dienkmäbden, Mals 
ther, Badofen, Papgang und Riegel. 
Aammertrau. 

Könnt Ihr nicht eine Stunde länger bleiben? ⸗ ” 
Dienstmädchen. 
Allwerth. 
Ich fag’ Euch, es hat Eilez 
Und da ich jetzt mir felbft nicht angehoͤre, " 
Wie fehr mir's auch gefiele, hier zu weilen, 


Ne halbe nur? 
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Verbeut die Pflicht, daß ich, mir ſelbſt zu Liebe, De 
Verfäumte meinen Der. \ 

‚Bamwerfrau, 

out mir die Freundſchaft, 

Stedt die paar Quittenkuchen in dje Taſche; 
Ich habe felbft fie eingemacht. 

Dienstmädchen, 

Und bier 

Die Marmelade, heilfam für den Magen. 


Kammerfran. 
Und $ Ihe reitet, haltet wir's zu gut, 
Wenn id ’nen Kuß zum Abſchied mir begehre. 
Dienstmãdchen. 
Ihr draͤngt Euch immer vor; ich wollte juſt 
Daſſelbe bitten. 
(iuwerid umarmt Beide) 


Backofen. 
Was die Kammerkagen 
Auf ſolch undärtig Kinn verfeffen find! 
Recht wie die Ketten, meiner Treu! 


Euch Beiden 


Kammerfrau. 
Euch unfrer! 

Dienstmädchen. 
Jegt und immer. 


Gehört mein Dienft. 


‚Walther. 
Ihr ſeid Myladye-Mändet, drum habe Acht, 
Euch wurdig zu betragen. 


Kommirkrau. 
Waͤr's doch unſrer! 
(Kammerfrau und Dienimähden ab.)- 


Backofen. 
Hier, trinke mic das: iſt aͤchte Hergensftärkung, 
Die wahre Goldtinctur; feit Mitternacht B 
Kocht' ichs für Euch: es ift die Quinteſſen; 

Von fuͤnf Kampfhaͤhnen, zwanzig Dutzend Spatzen, 
Kalbsfuͤßen, Ochſenmark, Kactoſfaknollen 

Koral® und Beinſtein; waͤrt Jhr zwei Jahr Älter, 
Mein junger Herr, und hätt’ ich eine Frau, 
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Oder ein muntres Liebchen, duͤrft' ich Beine 
Euch anvertraun. Ihr ſollt mir nicht ermüden, 
Veriaßt Euch drauf, wie lang der Marſch auch fei: 
Mit fol ’nem Schluck koͤnnt Ihr bis morgen reiten. 
Allwerth. 
Ihr feld zu gut und freundlich! Sehr betrübt mich’s, 
So liebe Freunde zu verlaffen. Doc 
Iſt mir ein Troſt, daß meines edlen Lords 
Begleitung bald mich wieder führt hieher; 
Denn unfte Lady wird er noch befuchen. 
(Man pocht draußen. Riegel geht ab.) 
Fuchs (draußen). 

Getrauſt Du Dich noch weiter? 

Adlich (vraufen). 
Ja, ja; fo Hopfe nur! 


Walther. 
Er iſt's; gebt Acht! 
Passgang. 


Backoten. 
Ich weiß mein Stichwort, 


Spielt Eure Rolle gut! 


Seid unbeſorgt. 
(Alte gehen ab, außer Ailwerth.) 
Riegel kommt zuräd, er führt Adlich und Suchs mit vielen Geremos 
nien herein, 
j 7 Riegel, 
Was war ich für ein Efel, 
Daß ich Euch warten ließ! Ihr ſeid willlommen; 
Man hat Euch laͤngſt erwartet. 
Adlich. 
Sagt das auch 
‚Hier meinem Freund’, ich bite? Euch. 


Kiegel. 
Euch zu Liebe 
Will ich's ihm ſagen. 
Fuchs. 
Ihm zu Lieber 
. Adlich. 


St. 
Das ift noch nichts ! \ 
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Luchs. 

Biel mehr, als ich jemals 

Geglaubt, und wenn ich's im Gebetbud fand! 
Allwerth. 

Wenn ich Euth Gründe gab für meine Rauhheit, 
Sollt Ihr verzeihn und mic entſchuld'gen; glaubt mir, 
Obgleich fo eilig jegt, ich mach' es gut 
Durch meinen treuen Dienſt. 


Fuchs. 
Dienft? Was zum Henker! 
lich. 


| M 
Das gnügt. Leb wohl, Tom! 
Allwerth. 
Meine beſten Wuͤnſche! cm.) 
Papgang konmit zurüd, 


Passgang. 
Ihr kommt zur guten Zeit; nie idee ih 
Noch Jemand, der, ich weiß es, unfrer Lady 
So fehr willtommen war. — 
uch 


hs. 
Das ift ein Traum! 
Wo nicht, find Ale. toll, den armen Lump 
So zu verehrten; wär? es wirklich Ernſt? 
Adlich. 
Bleib Du ein Heide nur, ein blindverftodter 
Ungläub’gerz bleibe nur ein Saracene, . 
Und den® ans Prelltuch und die Hunbepeitfchen! 
Badofen kommt zurüd, 
. Backofen. 
Mic) freut’s, Euch noch zu fehn; bis ih Eur Gnaden 
Gefallen weiß, wag’ ich nicht anzurichten. 
Luchs. 
Gefallen? Iſt es möglich? 


Arlich. 
Nun, was wilft Du? 
Backofen. 

Ich hab’ ein Birkhuhn, Sir, und junge Puter, 
Dazu ’ne Schüffel Lerchen; und Mylady 
Verlangt, ich fol Euch fragen, welche Brühe 
Euch anfteht, daß ih Euren Gaum zu teigen 
AU meine Kunft verwende. . 
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ſuchs. 
Piagt der Teufel 
Den Koh? Für feine Bung’ aparte Brühe, 
Die, wenn ich recht weiß, feit nem Jahr fih Sonntags 
Schwarzbrot und Käferinden kaum getwufcht! 
Anlich. 
So lieb’ ide. 


Backofen. 
Und fo werd’ ich's Euch beforgen. 


Anlich. 
Was meinft Du von dem Zaun, an dem wir efien? 
Sage ich nicht: gratis? 


Kuchs. 
Mein Verſtand ſteht il, 
Macht mic. nicht toll, ich bitt' Euch. 

Walthar keunnt zuräd. 


Wollt Ihr nicht 
Ins Speifezimmer gehn? Der Vorplag. ſchickt 
Sich nicht für Euch. 
Adlich 


Ich bin hier recht bequem, 
Bis und Mylady fehn wird. 
% 


8. 
Recht bequem? 
Das glaub’ ich! Geftern war's Euch noch bequem 
Im einer Scheun' auf Erbſenſtroh. 

Koammerftau und Dienfimädhen kommen. 


O St, 
Mylady ſchickt nach Euch. 
Dienstmädchen. 
' Es hat ihr geftern 
Bon Euch geträumt. 
Kammerfrau. 


Und als fie aufftand, war 
Ihr erft Scheiß (nad) ihrem Morgenfegen), 
Sogleich zu melden, wenn Ihr Euch von Weiten 
Erbliden ließt. 


Wienstmädchen. 
Und das ift auch geſchehn. 
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Ich werde noch befehrt; ich ‚fplre ſchon 
Den neuen Glauben, den die Heil’gen felbft 
Und Engel nimmer mid) ‚geehrt. 

Lady Allwerth kommt. 


Cady Allmerth. 
D feid Ihe da? ich fehmte mic, nach Euch. 
. Der erfte Kuß iſt für bie Form; no, einen 
Geſtatt' ich ſolchem Freunde. 
(Sie umarmt Adlich) 
Cſuchs. 


Solchem Freunde? 
Ei, Du gerechter Himmel! 
Adlich. 
Ganz der Eure! 
Doch, gnaͤd'ge Frau, gefaͤllts Euch, dieſen Herrn 
Mit einem Gruß zu ehren — 


Mi begrüßen 
Auf ſein Geheiß! 
Adlich. 
So werd' ich's dankbar preiſen 
Als allerhoͤchſte Gunſt. 
Lady Allwerth. 
Ihr koͤnnt gebieten. . 
(Sie geht vor, um Luchs gu umarmen; ex tritt zuruͤck.) 


Arlich. 
Vor einer Dame fliehn! und ſolcher Dame! 


Kuchs. 

Nur ihren Schuh zu kuͤſſen, ift mir Ürmften 
Zu große Gnade. " 

(BÄU iht den Buß küffen.) 

ſady Allwerth. 

Steht doch auf! und, weil 
Ihr fo demüthig fein, erheb' ih Euch. 
The folle mit mir an ‚meinem Tiſch heut’ effen. 


Fuchs. 
Eur Gnaden Tiſch! Ich bin nicht gut geuug 
Für Euren Kammertiſch. 


\ 
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Kong Allwerth. " 
Fi teie beſcheiden l 
Ihe müßt gehorchen. 
Badofen kommt. 
Backofen. 
Immer ftehn und plaudern, 
Bis alles kalt wird? Stets die alte Weife! 
Der Kunft wird nie gedacht. 
Kody Allwerth (zu Adria). 
Sir! Euren Arm; 
(u 8ugs) Nein, leiſtet uns Gefelfchaft! 
> 


Luchs. 
\ Solche Ehre. — 
(Saby Allwerth, Ablih, Papgang, Euhd, Kammerfrau und 
Dienfimäbgen ab.) 
Walther. 
So! unſre Rolle ward gefpielt und gluͤckte. 
Doch wenn ich das Geheimnig ‚weiß, warum 
Mylady eingeroilligt, noch der Junker 
Sich's ausgedacht — fo will ich ſterben. 
Backofen. 
Haͤtt ich 


Doch auf dem Roſt des Schurken Herz, der ihn 
Betrog, und zwingt den armen jungen Mann 
Zu folcher Lift! Beim euer! denn wir Köche 
Sind Perfer und betheuern fo: von allen 
Raubſuͤcht gen unbarmhergigen Tytannen, 

Von denen ich jemals gehoͤrt und las, 

Kommt dieſem Trughardt keiner gleich. 


Kirgel, 
Bu Was nähme Ihr 
Dafür, ihm das zu fagen, Freund Badofen? 
Backofen. 


€i, juft fo viel, als meine Kehle werth ift, 

Denn die verlangt’ er mindſtens. Daß ein Geizhals, 
Der fi nicht ſatt ißt, und denfelben Mantel 

Seit zwanzig Jahren trägt, und einen Anzug, 

Tür den er vierzehn Grofchen gab dem Henker, 
Reich wird und Laufen ann, das iſt nichts Neues. 
Dody unfer Kunz lebt hoch, hält viele Diener, 

Die taufend Unfug thun auf fein Geheiß, 
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If reich in Tracht, in allen Dingen ſtattlich; 
Und dennoch zum Berwundern nimmt er zu 
An God und Gut. 


Walther. — 

Er jagt's den Leuten ab, 
Und bricht durch alle Nege, die das Recht 
Den Böfen ſtelit, als waͤren's Spinneweben. 
Es darf ihn Keiner tadeln; ſo viel Kuͤhnheit 
Zu wagen und Gewalt zu thun, war nie 
So ſchlimm vereint. 

Papgang kommt lachend. 


Hal Bat uf erftiden! 
Walther. 


Backofen. 
Oder theil' uns mit, - 


Beſinn Did) lieder. 


Was Dicy ergögt.. 


Ha! ha! Deylehn lud 
Sich feigen Saft! Luchs, der Affifen Spürhund, 


Der Rabulifl, — 
Bachoten. . 
Was iſt's mit dem? 
Passgang. 
Dee Sculfuche 
Meint wohl, er fige noch im Tempelgaͤßchen 
Beim Garkoch '°), wo. der junge Schreiber vorlegt, 
Und laͤßt die Wahl dem Senior; und der Kerl 
Spt fo abſcheulich ĩ 
\ Backofen. 
Weiter nichts? - 


Passgung, 


ylady 
Kredenze Ihm, ob aus Höflichkeit, ob ſie's 
Zür Adlich that: und er, fo wahr ich lebe, 
8 ſich, holt ’ne Schuͤſſel ſich, in der 
in Reſt noch von gekochten Hühnern lag, 
Mar thut Beſcheid in weißer Brühe. 
Backofen. 


Nun, 
So macht's die ganze Zunft! B 
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Passgang. 
Und: als ich Mein: 
Zum präfentire, ſteht er auf vom Tiſch, 
Macht mic zwei tiefe Diener, und: bedankt ſich 
Ganz unterthänig. 


Walther. 
Wie? ſchon aufgeflanden?t 
Passgong. 
Nun ſchilt die gnäd’ge Frau. s 


gady Kllwersh; Ablid und End 6 kommen. 


Backsten: 
Sie ſcheint erglıcnt. 
Allwert 


Kary h. 
Was fiel Eu ein? Laßt mic) dergleichen wicht 
Nocy einmal fehn; ich hört! Euch lachen wohl; 
Und merft Euch: Jeder, dein ich: wuͤrdig achte, 
Mit mir zu fpeifen, fei er noch fo niedrig, 
Iſt Eures Gleichen nicht, wenn: ich zugegen! 

Walther. 

Sie weiß Euch zu behaupten, was ihr zukounnt! 


Gackoten. 
Da habt Ihr kuͤhlend Pulver nun nach Eurem 
Rachfieber. 
Kay Allwerth (zu Ablich. 

Thut nach freiem Witen num: 
Ich bin zu gut erzogen, Sir, umi weiten: 
Nach Euren Plaͤnm jest zu fragen; ſtets 
Und immer feid willtommen; ſeht dus Haus 
As Eures an. 


Hoͤrſt Du? 


Kuchs.- 
In tieffter Ehrfurcht 
Und Devotion! \ , . F 


Bemuͤht Euch weiter nicht, 
Verehrte Frau; ich bin voll treuen Eifers 
Für Euren Dienft, ob auch in Worten karg. — 
Kommt, Meifter Luce. Fi 


fa. IE 
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£uche. 
Ich .folg’ Eur Gnaden nad. 
Bi m Ruh 
Lady Allwerth. 
Ich feh’, Ihr feid befümmert; doch Ihr kennt mich 
As Eure guͤt ge Herrin; feid getroft, 
S ift Alles ſchon vergeffen. Ihr, Backofen 
Und Walther, kommt mit mir, ich werd’ Euch mehr 
Noch fagen. 
Walther. 


Zu Befehl. 
Backoten. 
Wir find bereit. 
(Sie geben a6) 


Dritte Scene 


Adlich kommt mit Luchs, Lehterer HR den ‚Put in der Hand. 


Adlich. 
Nicht wahr, mein Freund, ich bin auf gutem Wege? 
Luchs. 
Auf gutem, Herr? nein, auf Fe allerbeſten, 
Dem einzig wahren. 
Adlich. 
Doc Zufaͤlle giebt's, 
Die Jedem drohn. 
Kuchs. 
Ad Here! darlıber ſeid Ihr B 
Hinweg! Ihr ſchreibt Tuch jegt geſtrenger Junker, “ 
Fr wenn er, ee —* u [7 
firengt noch beffer an, und 
Geſtrenger Freiherr. Al 


lich. 
- Bitt' Euch, fpottet nicht; - ” 
Was werden fol, wird werden. Iſt's aus Wahl, 
Daß Ihr den Hut nicht auffege? 
Luchs: : 
Wahl, mein Gnäd’ger ? 
Ich hoffe, Barthel Luchs lebt nicht fo lang, 
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Daß er zum ungefchliffnen Toͤlpel würde 
Und, wenn’s auch Hafelnüffe regnen follte, 
In Eur Geſtrengen Beiſein ſich bededte. 
Adlich (beifrit). 
Iſt das nun nicht ein wahrer Schuft, der ſich 
Im bloßer Hoffnung kuͤnft ger Buͤberei 
So ploͤtlich ändern kann? Ich wittr' ihn ſchon. 


Fuchs. 
Eur Gnaden Weisheit braucht nicht meines Rathe. 
Doch wenn in meinem Eifer, Euch zu dienen, 
Ich einen Vorfhlag unterthänigft wage 
Doch immer mit Vergunft), fo hoff” ich nicht 
Mir Euren höchften Tadel zuzuziehn. 

Adlich. 
Nein, rede frei. 


Luchs. . 

Dann, feht, nach meinem Urtheil, —- 
Nach meinem ſimplen Urtheil, gnaͤd'ger Herr, — 
(Stets unter Zücht’gung) wünfht id) Eur Geftrengen 
Ein beſſer Kleid; denn dies, fo ſcheint mir, kann 
Der edlen Lady ſchwerlich wohlgefallen, 
Die Euch, ich fage weiter nichts, begünftigt. 
Denn nod heut früh — und gegen fie bin ih 
Dod nur ein Hund — eh’ ihres Golds Verfihrung 
Euch Hülle in Weihrauch, fand ich, rocht Ihr nicht 
Nach Ambra. 


Nun, fo thu’ ich's jege! 
Fuchs. 


Gewiß; 
Selbſt Euer Stock bekam ſchon einen Anflug. 
(Gr tÜht des Gnde von Ablichs aotenſtoc. 
Doc, wenn Ihr wollt — nur zur Verändrung, Herr, — 
Sie dab “ eh am. F A ſogleich 
us reiner t Euch wi ü : 
Ihr könnt ein neues — baftıe vum 
Euch kaufen. 
Adlich. 
Doch wo iſt das Pferd? 
ſuchs. 
Mein Wallach 
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Steht Euch zu Dienjt; mid) ſelber follt Ihr veiten, 
Bei Gott, eh’ Euer Edlen fih bemüht 

Bu Fuß zu gehn. Ady! feid Ihe erſt der Lord 
Von, diefer Lady Schloß, was ohne Zweifel 

Necht bald geſchieht, fo koͤnnt Jhr's mit der Pacht 
Vom Kirchenland, man nennt's den Schelmenader 
(Ich hätt’ es gern in Heuer), Eurem Knecht 
Reichlich bezahlen. 


Anlich. 
Dan für Deine Freundſchaft; 
Doch laß es gut fein. Was find zwanzig Pfund? - 
Luchs. 
'S iſt, was ich habe, Sir. 
Adlich. . 
Was! Dentft Du nicht, 
Wenn mir ein Kleid auch fehle, ein einzig Wort 
An Lady Allwerth ſchaffte mir’? 


Luchs. 
Natürlich! 
Arlich. 
Ich will Die etwas fagen, und daun gehn. 
Sie ift 'ne wohlgefinnte Frau; doch will ich 
Ihr nicht geftatten, bin ich erſt ihr Mann, 
(Denn jedes Weib hat doch mitunter Launen) 
Den wunden led zu treffen, und zu fagen, . B 
Sie hab’ ein Hochzeitfleid mir Laufen müffen, en 
Und mid mit einem ſchlichten Reithabit 
Und fteifen Klepper bei ſich aufgenommen. 
Nein, wie mir's zukommt, will id mic verfehn; , 
Somit leb wohl. Und was den Schelmenader 
Betrifft — ‚wenn ich ihn habe, ift er Dein. 
— ab) 
Luchs. 
Dan Euch, mein gnäd’ger Herr. Wie hab’ ich doch 
In diefes Mannes Schägung mich verrechnet ! 
Und auch mein Herr betcog ſich, ber die Kunft 
Mic) lehrt, um Haus und Hof das Volk zu bringen; 
Denn das iſt unfer Amt. Nun, Junker Franz, 
Ihr feid ein gut Gemüt und leicht noch einmal 
Zu prellen; und vergönnt das Schidfal mir's, 
Und Ihr befige die Frau, und ihre Güter, 
Ben, Ionfon. II. 
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Was ohne Frage bald fich zuträgt, denk' ich 
Sogleich auf Mittel. 
(Mr geht im Gedanken auf die. Beite) 
Zrughordt Immt, und ſpricht zu feinen Dienen 
Lrughardt.  - 
Kerl, führe Du mein Pfad; 
Ich geh zu Zuß, um mir Apptit zu machen; 
’S ift nur ’ne Viertefftunde, und Bewegung 
Ward mir verordnet für den tungen Athem. 
Was? Luchs! citirt er Geifter? Hat vieleicht 
Der Schalt den Taugenichts fo’ weit gebracht, . . 2 
Daß er ein Leid ſich angethan, und fühlt 
Seriffensbiffe nun? Die gilts gleichviel, 
Wenn’s nur gefchehn iſt. Luhel — ' 
Luchs, 
“ Ser 
Srugharit., 


Das Spiel mit Aid? 
Cuchs. 
Beſſer, Herr, als je. 
Arughardt. 
Haͤngt er? Erſaͤuſt er ſich? 


Nun, wie ſteht 





Fuchs. | 
Nein, Sir, er Fra 
Lebt, daß er nochmals Euch zur Beute Werbe, 
Bu veichrer Beut' al8 je. , 











Wenn Du es biſt, geffäte mir dies 
Und faß Dich kurz. 


In ihn verliebt. har 
tughant. 
Pe iſt die. Ladı 


— ſuchs. 
Die reiche Lady Alwerth. 










pi : Wie mag Du 
So was zu reden · — 





Schulden. am are RR 


a en 
"Wahrheit vd Äh... 
Und pfleg’ es einmal nur im Jahr zu tun. 1% 
(Kußer mit Euch). Wir freiften ‚dei, der Dame, 
Dank ſei's dem Junker. 
Trughardt. 


Was! 
“Suche. “ 

So wahr id) lebe,’ 

Ich fpeifte mit ihm bei der großen Lady, 

Wie ich hier bin; und ſah, wie fle ihm klißte; 

Sie hätt‘ auch mich gekuhtauf⸗ſein Geheiß, 

Doch ich bin nicht ſo dreiſt wie unfee Jugend, 

Die Alles wagt, waͤr's noch fo abgeſchmactt, 

Und muß nachher bereun. u m. 
Trughardt. 
€, Hafenfup, 

Was für Unmoͤglichkeiten ſprichſt Du da; 

Bei ihr geſpeiſt ihn Eüffen! oder Dip: 7 

Scamlofer Bader ab’ sch) denn: uſcht ſetbſt, 

Dem body Graͤfinnen ihre: Thhe geöffnet, 1: 

Zehnmal verſucht ſele ihres Mannes Tod, 

Sie nur zu fehn? Und kam als Freier dochr 

Und Deine Junkerſchaft und Bettler Ablich 

Seid von ihr aufgenommen und. hadirt? 

Ich weiß, ein Hund wie Du fann nicht etrithen, 

Sonſt faͤrbte ſolch unglaublich Lügen Dir, . 

Die buttermilchne Wange!, BR 


&. 3]. 














Luchs. : . 

Soll ich denn 
Dem eignen. Aug’ und Gaumen nicht mehr traun? 
Die gute Mahlzeit fühl ich noch im Leibe. 

Trughardt. 

Mic ſollſt Du fühlen, Kerl, wenn Du nicht aufhörft! 
Sammle Dein Hirn, und fi kein Tropf, zu glauben 
Dem ſchelmſchen Bettler, dem Lakain geholfen 
Und Kammermaͤdchen: denn kein andres Weib 
Sahft Du noch je; fonft jag’ ich Augenblicks 
Did) aus dem Dienft. 

Luchs. 

Wollt Ihr auch das mir läugnen? 
Als ich von ihrer Heirath merkte, bot ich . 
22 
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Dem Adlich — dürft’ ich doch Geftrenger fagen, + 
Ich gaͤb ’ne Krone drum — gleich auf der Stelle 
Mein Pferd und zwanzig Pfund. 
Trughardt. 
Thatſt Du das, Dummkopfk 
(Gr ſchlagt ihm und wirft ihn zu Boden.) 
Hieß das ihn zur Verzweiflung treiben? oder 
Mir fhaden? 
£uchs. ” 
Will Eur Gnaden midy ermorden? 
Trughardt. 
Nein, nur den Lügengeift aus Dir vertreiben! 
Kuchs. 
Er wich von mir. 
hardt. 
Nun gut! Und jegt vergiß 
Dein fabelhaftes Mahl, und Deine Lady: 
Denn morgen wird Lord Love bei mir fpeifen. 
Sei forgfam, daß nichts fehlt, ihn zu empfangen, 
Und fag den Weibern, meine Tochter recht 
Herauszupugen; laß fie fie mit Schminke malen; 
Fangt fie den Lord mir, will ich s ihnen danken. 
Da ift ein Goldſtuͤck für die Schläge, : 
Fuchs —— 


. ei 
Muß ich noch leiden; doc ein andermal “ 
Trughardt. 
Was giebt's zu murmeln? 
Luchs. 
Nichts, mein gnäd’ger Herr. 
(Sie geden ab.) 





Dritter Act. 


Erfte Scene. 


Es treten auf Lord Lovelt, Allwerth und Bebiente 


ührt mic die 
Baoa mu — 


DO gnäd’ger Herr! 

Dienfttreu’ und Wa 

Mir ganz entziehn, 

Gewärtig, Alles, wa 

Was für Gefahr, ii 

Und müßt’ ich felbft dem Tod eutgegengehn, 
Kann meine. Dankbarkeit für Euch erdulden? 
Nie werd’ ich Eurer Güte reichen Segen . 


Euch je vergelten. 
* Kovell. 


Lieber, junger Freund, 
Bis ich erfüllt, was ich mir vorgefeßt, 
Schäg’ es zu hoch nicht; weil Du mic vertraut 
Das theuerfte Geheimnig Deiner Seele, 
So zähle drauf, es ruht in einem Schrein, 
Den kein Verrath je öffnen fol. Du warf 
(Ih muß ins Angefiht Dir's laut bekennen, 
Ob Deine Demuth gleich, erräthend abwehrt) 
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In Lieb’ und Treu für mich viel eifeiger, 
As ih, Dir's zu vergelten. 


Allwerth. 

Dennoch lohnt Ihr 

Weit über mein Verdienft! 
“ Kovell. 

So ſcheint es Deiner 
Erkenntlichkeit; ich bin nicht herb' und rauh 
Wie manche große Herrn, die ſtets beſorgen, 
Ey Anfehn ihrer Wuͤtde fei gefährdet, 

Wenn fie Heid Luaven vichtdihr gaw Gefolge ı.: 

Behandeln, ohne Rüdfiht auf Geburt. 
So den? ich nicht; ich weiß den Unterfchied 
Zu finden zwiſchen einem Edelmann, 
Der mir aus Armuth dient amd, meinem Stallknecht. 


Ailwerih — 
Dankbar erkenn ich's an; Ihr ſeid vielneh 
Ein Vater mir geweſen, als ein Herr; 
Verzeiht mir den Vergleich. 


Und Did zu 
Sol mein $ 
Das ſchoͤne 
Gebieten koͤr 





Das iſt ein 
Wenn fie ve . 
ſovel. 
Was ſeufd Dur: Bun 
Kannft Du noch wehſelnẽ Bei dem guten NMamen, 
Den ich im Kriege mir gewann, und bei .riil.. 
AU meinen Thaten, ſtets noch fladenios, 
Ich will nicht treuer fein der eignen Ehre!“ 
Als meinem Allwerth! 0% 1° ei void 
" Allwerth. 
ü Blaidt Ihe —* der‘ ie: .. 
Korb Lovell, und fo'if" Eur: ſchuichtes Wort 1. 
Ein geugniß mie won ehr Gadicht und Kraft, 
As alle Schwuͤr' und" @ive; die dk Hofling/ 
Wenn er am melften trugen wWEN;? edfinkt." "= "> 
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Allein ald Mann (Eudy meht: zu mennen, Herr, 
Wär’ arge Schmeihelei) erregt Ihr Zweifel 
Und Furcht mir. \ 


Kovell. - 


Wenn Ihe mi 
Wär’ Euch de 
Dem Angriff ; 
Die Euch zugl 
Und obendrein 
Ungleicher Kan 


Kovell. - 
Sprich Deine Furcht und Deine Zweifel mir, 
‚Wenn Du fie fagen willſt, im -fchlichter Rede, 
Damit id Dich verfteh! - . 


Eur Katie, Her, 
Und müßt ich ſelbſt Euch waffnen gegen mic, 
Wenn's Euren Vortheil gilt, 'verfinge Gehorfam. 
Wär meine Freundin ſchoͤn nur, theuter Herr, 
Traͤf ihrer uͤderird ſchen Hutd Geſchoß, n 
Wie machtbegabt es droht und ſichet zielt, Br 
Mit ihrer Augen Strahlenglut geladen, 
Bon allen Feſtungswerken Eucn' Sinne Ba —— 
Doch nur die Schanzen Eurcs Augs allein. 
Doch wenn der ſuͤße Wohllaut ihrer Zunge 
Euch wie Mufit erlinge, und. Meiodien 
Eur Ohr beftürmen, denn ſelbſt Lok Main 
Nicht Stand hielt, trotzt' er den "Sirenen gleich: 
Dann muß der Kampf empörter Leidenfchaft 
Mit der Vernunft Cuch zweifelhaft erſe 0: ur 
Und fühle Ihr ihr Berühren erft, iht Athmen, B - 
Dem fanften Wefte glei, der, auf Arabien 
Hingleitend, Weihrauch und Gewlitze zeugt, — 
Führt ihrer Lippen Nektar Euch im Gruf 
As Vorhut in das Treffen, und beginnt 
Die Schlacht, gewappnet nlfe der Tunb’gen Rebe, 
Und holder Kunft anmuth’ger Unterhaltung: 

- Dann wiche feloft Hippolptus von Dianen 
Und folgte folder Venus! 
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Lovell. 

. Liebe macht Euch 
Poetiſch, Alwerth! 
Segt, Ihr trotzt dem: Allen 
(Und wenn’s ein Mann vermag, gelingt es Euch); 


Doch nun on in Herrn Trughardt's 
Geſtalt, mit rbnen Goldes, 

Und fo viel machen, 

Als eines F ermuͤden 

An einem $ 4, 

Mein theur © Bundsgenoſſe, 

Der ſelbſt d hl verſchoͤnte, 


Und hier als‘ Zierde nur den Glanz erhöht 
Vollkommner Lieblichkeit, — entſcheidet ficher 
Fuͤr fie. Hier geb’ ich Euer Wort Euch wieder; 
Euch dienen fei mic Gluͤck genug, und fie 
Mit keuſchem Blick zuweilen nody zu fehn! 
ſovell. 
Soll ich Dir ſchwoͤren? ’ 
Allwerth. 
Nein, um Alles, Her! 
Und kraͤnkt nicht vor der Welt Eur Urtheil fo 
Aus Nachſicht für nen Knaben, Euren Pagen 
Und Knecht, ein Gluͤck Euch thöricht zu verfagen, 
Das mander Große ſich gewuͤnſcht. 
Cſovell. 
Halt ein 
Mit Deinem Urtheil bis. zur Prüfung. Sag, 
Wie weit iſt's noch zu Trughardt's Hauſe? 


Allwerth. 
Hoͤhſtens 
In einer halben Stunde reitet Ihr's; wir werden 
Schnell dort fein. 
, ſovell. 
Um To ſchneller Du befreit 
Bon Deiner Eiferſucht. 
Allwerth. 


O duͤrft' ich’ hoffen! 
(Sie. geden ab.) 
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Zweite Scene. 
Es treten auf Trughardt, Giermund und Luchs. 


Trughardt. 
Kein Geld gefpart! Die Tafel ſoll mir brechen 
Unter den leckern Speifen. 
Giermund. 
Recht ſo, Herr; 
Die Hülle und die Fülle 4)! 
Trughardt. 
Ja, Herr Giermund, 
Daran erkenn ih Euch. Nehmt lauter Schuͤſſeln 
Von reinem Gold, und folhe, wo die Arbeit 
Den Stoff noch Überteifft; der feinfte Damaft 
Durchdufte rings den Saal; wenn wir uns waſchen, 
Miſcht mir das Waffer mit koſtbaren Pulvern, 
Daß er mit Neid ſich wuͤnſche immer fo 
3u baden. 


Suche. 
Geld wird's koften! 
Trughardt. 
ie Geh, Du Tropf! 
AU meiner Arbeit Sold fteht auf dem Spiel, 
Und ſprichſt Du mir von Koſten? Ruf Margrethen; 
Und Ihr, Freund Richter, weil Ihr gut und reichlich 
Bu ie liebt, — 
Giermund. 


O ja, das thu' ich, Herr, 
Faſt mehr noch, als das gratias zu ſprechen. 
Trughardt. 
So uͤbertrag' ich Eurer beſten Sorgfalt 
Dies ganze Fach mit aller Vollmacht; ſchafft 
Vom Beſten mir vollauf. 


und. 

Das werd’ ich pünktlich 
Vollziehn mit aller Treue. Ha! jegt bin ih 
Monarch in meiner, Sphäre; bin zum mindften 
Erzpräfident vom Sieden, Baden, Braten. 
Auch werd’ ich fleißig effen, und den Danf 
Erſt ſprechen, wenn wein, Bauch ſich ſtraff gefpannt 
Gleich einer Trommel, als ein weiſer Richter. 
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Trugharit. - 
So will ich's; waͤr has dumme Ding ‘ntie Tpröde, 
Könnt’ Aues ſchief gehn; von der Mutter hat fies, 
Von mir gewiß nicht, ich war immer breift; 
Das foll fie jegt fein, und dream will ich fie 
Ermahnen. 
Margarethe kommt, 


Komm allein! Die Fraun laß draußen. 


Margarethe. 

Was wuͤnſcht Ihr, Herr? 
Trughardt. 

Den Anzug lob' ich mir! 

Die Perlen und Demonten ftehn Dir gut! 

Das Kleid gefällt mic nicht; es hätte -müffen 

Geſtickt fein durch und durdy mit goldnen. Blumen ;. 

Doch das erfegt der Schmud und neue Schnitt! 

Und wie von unten? denn. der Männer, Yuge , . 

Lenkt oft fi vom Geficht zum Fuß herab, vn 

Der, wenn er twohlgebildet, ſo wie Deiner, \ 

So reigend lockt wie, blühend weiß und, wgth, 

Auch ohne Kunftl. Say’ an, biſt Du zufrieden 

Mit Deiner neuen Kammerfrau, der Lady 

Verfallen? B or 


Margarethe. 
Als Gefaͤhrtin gut, doc: nicht 
As Dienerin. 


Iſt fie 
Und forglam? Denkt 


Ihr Schidſal ſchmery 








€ 
—— Dig? Seit auf M ie! 
Ich nahm fie auf in ‘einem alten Rod 
Bon Tamis, hab verhungert, weil fie wicht “ 
Zwel Pfennig mehr defaß, fir Deinen Dienſt; 
Und wenn ich hören ſollie, daß fie je 
Der Beinften Pflicht fich weigert, noch -fo niedrig, 
So ſteck ich fie zu ihrem gnäd’gen Heren 
Ins Loch, da mögen fie zuſammen heulen! - 
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Ich will mit Euch nic mehr bach erroͤth· ich, 
Ihr’ gu befehlen, bie einſt war bedient 
Er Brauen, nicht geringer an Geburt 

18 ich. 








grughant. Fa 
As Du! Biſt Du nicht meine‘ Tochter? 
Die Erbin meines Fleifes, meines Golds? . 
Was, thoͤricht Kind! war's nicht, Dich groß zu machen, 
Da ich den Pfad gewählt ued noch verfolge, 
Der Fluch mir eintwäge, DIR ich wenig age? in 
Laß die geringe Sinnesaet, undfüge 7. 2: 
Dem edlen Rang Dich, den ich :Die‘ Hefkiamat.: De 
Bei meiner Hoffnung fonft; Dich guoßzu ſeh 
Nehm' ich ein fremdes Kind zur Erbin an, nr 

Und ſtoße Dich hinaus; fei’nuf der Hut! 





AMargarethe. 
Das will ich, Herr; formt mic, wies Euch gefällt. 
Giermunb,Bompt wieder. 

Trughardt. 

Was, Unterbrechung? ' : 
Giermund. 
’SFt von Wichegteitl 

Der Koch iſt eigenſinnig, Here, und will 
Sich mir nicht fügen: 6 iſt ein Rehbock da, 
Und den, weiß Goͤtt, kann ich ihn nicht bewegen 
Mit einem Norfolkpudding mir im Bauch 
Zu braten; und wir Kenner wiſſen's doch, - 2 
Nicht einen Dreier iſt ber! Bxhten Werth 
Ohne den Pudding. 





ughardt. 

Be doch, er füße 

Dir ganz im Bauch, ihn endlich auszufüllen! 
Fort, mach's fo nie Dies” gut dirmkt; iaß mich jest. er. 


Giermund. 
Und nicht ein Wort sin, Pudding? 
Trughardt. 
Ara .. ‚Eer folk: den’ Bann 
Hinthun, wohin Du willſt, ſonft ſag dem Rod, . 
Ich werd’ ihn bruͤhn in feinem eignen Keſſel. 
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Giermund. 

Verloren hätt’ ich allen Appetit, 

Wenn mir Freund = fehlte. Hert, ich dant eu 


rughardt. 
Doch nun zur Sache, a weißt Du fon, 
Wer hier zu Mittag fpeift? 
Margarethe. 
Ic weiß es, Her. 
Trughardt. 
Es iſt ein dhochgeborner Dam, mein Kind; 
Ein Lord, und commandirt ein Regiment 
Soldaten, und mas mehr, er ſelbſt ift einer, 
Ein tapfer und verſtaͤnd'ger; und ein Lord, 
Und guter Führer fo zugleich zu fein, 
Iſt Wen’gen nur gegeben, die dem Land 
Bum Ruhm gereichen. 
Ölermund kommt wieder mit dem Rod. 
Giermund. 
Herr, ich reſignite 
Mein Amt, wenn man nicht beſſer mir gehorcht. 
Trughardt. 
Zum Henker! biſt Du raſend? 
Giermund. 
Raſend, He? 
Ja, raſend macht es mich, zum Binden toll; N 
Wenn ic) nicht Zriedensrichter wär’, und quorum, 
Wonach ein folder Kochrebeh nichts fragt, 
Da find zwölf Schnepfen, — 


T t. 
Und Dich ſelber mit 
Gerechnet, find es dreizeh! 
Giermund. 


Alles gut, , 
Wenn er nad) meinem Sinn fie wollte braten. . 
Da hat der Menſch ’ne neue Brühe fih 
Erdacht, und will fie nicht mit Semmelfchnitten 
In Butter mir anrichten. Wißt, mein Bater 
War Schneidermeifter, und nad. ipm mit Namen 
Heiß ich, obſchon ein Richter, Giermund Sänepfe, 
Und eh man meine Sippſchaft fo veryſuſche 
Leg' ich die Stelle nieder. J 
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Trughardt. 
Kody! gehorch' ihm, 
Du Efel! — So! — jetzt weißt Du ben Beſcheid; 
Sieh nad) den Töpfen, ſtoͤre mich nicht weiter. ; 
Das werd’ ih, und das Mahl mir recht bebenfen. -(06.) 
Trughardt: 
Und wie ich fagte, Kind; als dieſer Toͤlpel 
Uns unterbrach : den Hochgebornen Lord, 
Den Oberft wuͤnſcht' ih Die zum Mann. 


- Margarethe. 
Zu ungleich 
Iſt unſer Stand; man kaun darauf nicht hoffen. 
CTrughardt. 


Ich zweifle nicht, es dennoch durchzufuͤhren, 

Wenn Du Dir ſelbſt nicht Feindin diſt; mein ‚Gold 
Wägt feine Zitel auf, und macht Eudy gleich. 

Nun merke, wie Du ihn gewinnen mußt. 

Bedenk', er ift ein Hofmann und Soldat, 

Und nicht gewohnt an Taͤndelei; deshalb, 

Wenn er zu werben kommt, ft mir nicht fpröde: 
Oft trennte ſolch gezi 

Ein Band, das man 


Ihr wollt doch, Her 2 
Die einer Jungfrau 


! 
Verlier den Namen, fonft verlierft Du mid. 
Zahm fouft Du fein — nun was erſchrickſt Du? — zahm! 
Wenn Du mein ächtes Kind biſt, nicht ein Baſtard, 
Wagft Du's allein mit einem Mann, und tim’ er 
Wie Jupiter zur Semele; und bift 
Nicht angſt; und kuͤßt er Dich, erwigderft Du's. 
Margarethe. J 
Das, hört ich, iſt gemeiner Dimen Art, 
Die darf ich nimmer lernen. 
Trughardt. 
Alles lernt ſich, 
Von wem es immer ſei, was uns erhoͤht; 
Ja waͤr's vom Teufel ſelbſt. 
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Staff nur Beweis mir, N 

Und flände fctwer bewaffne KBE.: KMEM: 
Au feine Mannfcyaft, feines WillenonEthd/ 
Dies Unrecht zu vertheid’ggn., und Fr ſelbſt 
Zu Häupten feiner Eühnen Schaar: dennoch 
Trotz feiner Lord: und. Kriegerwürd’, umd top.; 
Des Richters Gunſt, verlang’ ich blutige... - |. 
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Und firenge Rechenfchaft von ihm und zwing’ ihn, 
Durch Heirath Deine Ehre herzuftellen, 
Ich hab's gefagt. 


Cuds kommt. 


ſuchs. 
Der große Herr iſt da! 
Jetzt ſteigt ex ab. 
Trughardt gu Morgaretdew. 
Hinein, im Augenblid! 
Und thu wie ich gefagt,-fonft denk' an mich! 
(Margarethe ab.) 
Iſt die Muſik, die ich beftellt, in Ordnung, 
Ihn zu empfahn? wo 
Cuchs. 


Ja, Herr. 


Covell.⸗ 


Eurer Unruh 
Geht Ihr entgegen, Herr! Be 
\ Crughandt. 
Was Euch, hefiebt, 
Afo zu nennen, dünkt mic) eine Ehre 
Über Verdienft und Gtüc 
Allwerth, Weiſeith. 
Weid, felme- Demmpih!e 
Trughardt (felt ihm den,Giermund von). 
Ein Sriedenseichter,, Herr! " 
Kovell. B 
Sir, Eure Hand! 
Giermund Keifeit,. 
Das ift ein Bord, und Viele fänden’s- Gun; - 
Ich legte lieber Hand an meinen Pudding. 
Trughardt. 
Platz für Mylord! “ 
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ſovell. 
Here Trughardt, noch vermiſſ ich 
Eur ſchoͤnes Fräulein, als die Kron' und Zier 
Eures Willkommens. 
hardt. 
Pr Mylord, 
Ein Gtäschen griech ſchen Weins; dann fol fie gleich 
Bor Euch erſcheinen, gnaͤd'ger Herr. 
Kovell. 
Ich folg’ Euch. 
Ale gehen ab, bis auf Trughardt.) 
Trughardt. 
Das geht nach Wunſch; erſt eben angelangt, 
Und ſchon nad) ihre gefragt! He, Green! Hört Du? 
Komm, Gretchen! 
(Margarethe kommt zuräd.) 
Was, mit Thränen in ben Augen? 
Die trodne ſchnell, fonft grab' ic) fie heraus. 
Iſt das ’ne Zeit, zu greinen? Geh, begegne 
Der Größe, bie in Deinen Bufen fliege, 
Und denke, wie mir's thut, wenn ich nun bald 
Dich edelmögende Frau Tochter nenne, 
Und Dir mir zurufſt: Vater, fegt doch auf! 
Der; mein Vater, Ihr vergeht Euch ganz; 
Nicht mehr: laß Dich belehren; warte nur, 
Da kommt er. 
Lord Eovell, Giermund, Xllwerth und LuGS kommen zuräd. 
Mein ſchwarzaͤugig Kind, Mylord! — 
(Lord Eovelt begräft und umarmt Margarethen.) 
Korell. 
Bei Gott, von ſeltner Schönheit! 


Allwerth, (eifeit. 


Schon gefangen! 
So iſt es doch um mich gefchehn ! 
Trughardt. 


Der Ruß 
Klang laut und herzhaft, fo iſt's recht. Ihe Anden, 
Verlaßt uns! .. 

(Ale gehen ab, bis auf Trughardt, Lovell und Margarethe.) 


Noch ein wenig ſcheu und blöde, 
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Mein gnaͤd'ger Lord; doch, hoff”. h I Bro 
Sie dreifter fein. 
ö cw·u 


Sch nenne mich beglüdt 
Durch ſolche Schülerin; doch — 
Trughardt. 
bin fertig 
Mit Lerneny: darum laß ich Euch einander. 
Du, gieb wohl Acht! 








Er geht. * 
til" 
Eur 
De i 
Sein 
Auf 
2 BODEN. . 
Dod auf Eur Gehoichen? 
Mar; ‚garethe. 
Das koͤnnte brechen, ſpannt — alizuſtraff. 
covell. 


Vielmehr ſich deugen / ſchoͤnes Junges Kiady.: i ter 
Denk Deiner Jahre. 
‚Mar arethe. 


Deren m zu wenig, 
Mit Euren ſich zu meſſen; ſuͤße Frucht, 
Bu früh gepfluͤckt, wird welken und verderben. 
ſovell. 


Klar, ‚garethe. ea 
Mich ſie hen viel zu jung. 
covell. 
Erhoͤhen Kane ih Dil u ra wu 
Mar garethe. 43 
Auf einen Huͤgel 
Von Sorge, wo ich ſtünblich fallen wuͤrde, 
Und nimmer ſicher fußen. Ihr ſeid Edel, 
Ich an Geburt gering, obwohl beguͤtert; 
Und Purpucfamimt ſieht ſchlecht gepaart mit Seinen. 
Ben Jonſon. IL 


Findſt Du mid alt? 
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def Bar ,=kh Han (ud mehr noch fahen, J 
trau’ ich dieſen Wänden nicht. J 


So bitt! ic, 
Trau meinen Ohren. Du 
(Srugdardt im Hinterggunde laufhen.) 

Stäfernd? Wang’ an. Baper. . 
Vortrefflih! Nun, die Beiden find ſich einig. J “ 
(Biermunk im Hintergrunde.) 


id. 
Here Kunz! Her Kunu 


. Dad doch der hoͤllch. geind 
Dein Klappermaul verfhlöffe!  .. 


Zäuten muß 6, RE 
Wenn erft mein Magen Mittag läutet, Herr. — 
Das Backwerk ward zu Staub, zu Holz der Braten! 


Srugharst. 
Giermund. aa 


Schlagt mich nur zu Muß 
Ich frech” als Märtyr Für die gute Gade. - 


Ich wi Dich holzen! 








Erughart. 
Nimm das, Du Leviathau unfte- Bteifhhant! 
EGdlat ihn). — 
. Giermind. 
Men Friedensrichter ſchlagen? Felonie, 
Edwardi quinto; waͤrt Ihe micht mein Freund, J 
Ohne Caution und Buͤrgſchaft ließ ih Euch 77 


ine ga 

Schweig, Menſch! ſouſt verhaft’ ich Dich 
Wo Du die Mahlzeit quiet gehſt. sa Rylann ı 
Im beften Reben! . 









IA ab. ei, Tone 
u i 

Wenn wir [on kauen. en en 

B . Komll. .. . 
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St! — Dummkopf! pad did)! Soll der Handel etwa 
Zuruͤckgehn, der ſchon faft in Nichtigkeit? fi 
Bu fößt bed, Kiexm nd binars. 


Covell. 
Ich hab' Euch wo verſtanden, junge Dame, Bun 
Und glaubt mir's, Eure Wahl erfreut: mich ſehr; 
Eur noch gefährdet Schiff will ich geleiten vu 
Zum fihern Hafen, als ein treuer Lootſe. 


Mlargarethe. 
&o wird Eur demlichteir zwei Leben retten 
Und uns c 


Die That it. 
Doch muͤß chen, 
Und Lieben! B Pan 


So brechen » u: 
Here Kunz rn 
(Erugpardı comme naner.), - er 


Ernghamt, 


Mein edler Lord! 
Wie dünkt fie Euer Gnaden? 
Atiwerth, Suchs und Giermund kommen arüc „a 
j Covell. 
Necht geneigt 
Und lenkſam, fie gefaͤllt mir um fo beffer. 


Trüghant. - 


Covell. 
Doch naͤhmen twir die Veſte 
Im erſten Sturm, waͤr's gegen alle Regel; 
Drum werd' ich noch mit zwei, drei Liebesbriefchen 
Sie erſt berennen, bie mein Page hier 
Einhänd’gen fol; Ihr min Am das geftatten. 





Mir gleichfalls, Herr. 


Mit Freuden, Herr; ein Bi hunger Bann! 
Reicht Eure Hand mir, Zunker —— wißt, 
Mein Haus iſt offen ſtets füͤr Euch. 23% 


356° , Eine neue Beife, alte JA. IM. 
Allwerth iseifeit). 


Es war 
Bis heut verfpertt! - 
Trughardt. 
Das machſtt Du gut, recht gut, 
Hochmögende Frau Zochter; denn fo nenn’ ich . 
Dip ſchon. Sei diefem wadern Juͤngling. 
Geneigt und freundlich, meine edle Tochter. 
(Man Hört eine Kutſche vorfahren,) 
Margarethe. 
Verlaßt Euch drauf. 
5 Crughardt. 
Ne Kuiſche! 
Giermun. 
Neue Störung, 
Eh wir zu Tiſch gehn! D, mein armer Magen! — 
Lady Allwertd tritt ein mit Adlich 
ſady Allwerth. 
Find’ ich Willkommen hier, fo theilt Ihr ihn ; 
Wenn nicht, kehr' ich zurüd; denn Euer Plan 
Iſt mir bekannt jegt, und ich bin gewaffnet 
Für jeden Einwurf. 
Lovell, 
Was? Mylady Altwerth? 


Trughardt. 
In der Geſellſchaft? 
(Eovell begrüßt Lady Allwerth, dieſe Margarethen.) 
ſuchs. 
Nun? ic bin ein Klotz! 
Vom Lügengeift befeffen! 


Still/ Hanswurft *)! — 
DO Wunder über Wunder! Von Erſtaunen 
Bin id) ganz uͤbermannt! 
Lopell.. 
J Verehrte Frau, . 
So meiner Ankunft felbft zuvorzukommen, 
Iſt eine Huld, die kaum mein Leben zahlt. . - ..- 


. Kay Alwerhı. . 
Ich ließ Euch BIP Benin VOR ſeht, 





IN 
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Ihr hättet Euer erſtes Nachtquartier 
In meinem armen Hauf’ Euch aufgeſucht; 
Und deshalb fürchtend, dag Ihr mich vergäßt, 
Der zu lange biiebt, wo fo viel Schönheit 
Euch trift gen Grund für Eur Verweilen beut; 
Und ängftlih, einem Andern als mir felbft 
Die Meldung meines Gruffes zu vertraun, 
Hab’ ich die lange Saͤummiß mir verkürzt, 
Und ſelbſt mich aufgemacht, Euch einzuladen. 
ſovell. 

So große Güte, gnaͤd'ge Frau, beraubt mich 
Der Worte, Euch zu danken. 

Lady Allwerth. . 

Seid. begrüßt, 

Herr Kunz! Was machſt Du, — Schien meine Mahlzeit 
So ſchlecht Dir, daß Du nicht zum Eſſen mehr 
Mic) milft beſuchen ? . 


Giermund. 
Das will ih, Mylady, 
Wenn’s Euer Gnaden fo gefält. 


Ihr Luft habe, Meifter Giermund; was mein Tiſch 
Bermag, das fol gefhehn. Und jegt, Mylord, 
Erſuch ich Euch, laßt diefen jungen Mann 
Euch anempfohlen fein (fe ſtelt Aria vor), wie rauh fein 
. ußres J 
Bon Innen iſt er fein und wohl pollrt 
Wie Einer. Was ich ſag', iſt mit Bedacht. 
Und wie ihn ſeine Laun' auch treibt, ſich ſo 
Zu Heiden; welcher Tadel feinen Ruf ' 
Um fein verwildert- Leben auch erreicht: s 
Er darf. in Eurzer Zeit ſtch kuͤhnlich ſtellen 
Zu Manchem, der ihn fhmähte. Herr Kunz Trughardt, 
Bin id willtommen,, ſei er's auch. 
Trughardt. J 
Mein Neffe! 
Du haft zu lange mic) verfäumt; wehrhaſti · 
Das darf nicht fein! 
(Sovelt ſpricht heimlich mitte. ) 


ſuchs. 
Nun, Sir, was ſagt Ihr jett? 


\ 
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Das iſt der Schuft, der Lump, das Ungeheuer, 

Der ſich erfäufen follte, oder haͤngen; . 

Kein Ehrenmann, viel minder. Ener Meffel. 
Trughardt. 

Schon gut! Wir rechnen mit einander ab. 


Luchs. 
Ich kann's nicht laſſen, Euch zu ſchrauden, u 
Und flüge. Ihr mic zu Tode. 
Adlich. 


Laßt mein Schweigen e 


Mich noch entſchuld gen, bis Gelegenheit 


Mir ward, mein traurig Schickſal Euch, Motor, 


Bug m erzählen. 
x B \ Konell. 

Mid, verlangt, 
Au hören und u helfen. 


in hlzeit 
Erwartet Euch. J 


rfolgen. 


h. 
O nein, Ihr nt, lieber Bein! u 


lermund.) 

. . B Siermund, 

Kommt, lieber Franz, ſo ſprach fie: Himmel, Himmel! 
‚Wenn mid, mein Bauch in Ruhe. ließ, ich, koͤnnte 
Den ganzen Tag die Worte wiebesfiun. ..- 
Zwan ig Verhaftsbefehle feitg” ich 


Von allen Dorfgefängnifien zum Sathurm u u 9 


In Nottingham; und nun: mein lieber Samy}... .., 
Und: theurer Neffet ‚Doc ich bin ein Ran, ; 
Daß ich hier ſchwatz und gehe nicht zum Eſſen. 
uchs kerant wieder. 

Sind ſie am Tiſch? 8 
©. Suche. 

Schon lange) Dirt ein nn 

Giermum. 

Jetzt nichts von Worten. - 


ſuchs. 
Doch ich muß. Mein Hm, 
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. Auf Eure Freundſchaft rechnend, iſt ſo dreiſt 
Und bittet, weil ihm viel mehr Gaͤſte kamen. 
As er erwartet, namentlich fein Neffe, nı i ::: 
Unb ganz ber Tiſch befegt, ihm zu mefhmdigen,- 
Und von dem falten. RE das Abenttron m. 
Mit ihm zu Am: ' 








Gier, 
. West kein: —— 
Für alle meine Muͤh .. : * 


Tuch, . 
Nehme’ s als ’ne Bir, 
Auch habe Ihr ja geftühfiüdt, -  .: 


Sir 
1.00 Nie zwrl Ziſen, 
Mich hinzuhalten; ich, ein Dumm im Am, 
Dem Kumpenbenter meiden! 














u Kuh doch! main ae , 
Wenn Euch der Junker hrie 
Giermund. 
Meinen Pudding 
Verlieren, mein "geröftet Brot und Schnepfen 
* uch. — Ber 
Geduldet Euch! Wenn Ihr ein wenig nur 
Verziehn wollt, zu den Kammetkeaun Euch, fegen, 
Bekommt Ihr Püdbirrg noth⸗ getůſtet ‚Bet 
Und Schnepfen. ' 
Siernum DE EEE 
ad, ige: wieder auf! 
Du will ich tuͤchtig einhaun ! 
ſuchs du atom 


Ran, (b. folat mir. Pure 
C seden a6.) 








Dritte, Scene 
Trug har dt tommt aus dem Speiſeſaal. 


S iſt klaud D:Meibert fig, vergißt den Latd, a 9 
Und wendet ihre Gunſt alln af Adlich. m aid 
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Siermund. 
Verloren hätt’ ich allen Appetit, 
Wenn mir Freund Pudding fehlte. Her, ich dant aus 


Trughardt: 
Doch nun zur Sache, Gretchen; weißt Du ſchon, 
Wer hier zu Mittag ſpeiſt? 
Mar garethe. 
Ich weiß es, Herr. 


Trughardt. 
Es iſt ein hochgeborner Mann, mein Kind; 
Ein Lord, und commandirt ein Regiment 
Soldaten, und mas mehr, er felbft ift einer, 
Ein tapfer und verfländ'ger; und ein Lord, 
Und guter Führer fo zugleich zu fein, 
Iſt Wen’gen nur gegeben, die dem Land 
Bum Ruhm gereichen. 
Giermund kommt wieder mit dem Rod. 
Giermund. 
Herr, ich reſignire 
Mein Amt, wenn man nicht beſſer mir gehorcht. 
Trughardt. 
Zum Henker! bift Du raſende 
Giermund. 
Raſend, He? 
Ja, raſend macht es mich, zum Binden toll; J 
Wenn ich nicht Friedensrichter wär’, und quorum, 
Wonach ein folcher Kochrebeh nichts feat, 
Da find zwölf Schnepfen, — 


Und die laber mit 

Gerechnet, find es dreizehn! 
Giermund. 
Alles gut, 

Wenn er nad) meinem Sinn fie wollte braten. 
Da hat der Menfd) ’ne neue Brühe ſich 
Erdacht, und will fie nicht mit Semmelfcnitten 
In Butter mir anrichten. Wißt, mein Vater 
War Schneidermeifter, und nad). ipm mit Namen 
Heiß’ ih, obſchon ein Richter, Giermund Scnepfe, 
Und eh man meine Sippſchaft fo verpfufät, 
Leg’ ich die Stelle nieder. 
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Trughardt. 

Koch! gehorch ihm, 
Du Eſel! — So! — jetzt weißt Du den Beſcheid; 
Sieh nach den Toͤpfen, ſtoͤre mich nicht weitet. 


Siermund. 

Das werd’ ich, und das Mahl mir recht bedenken. u.) 
Trughardt. 

Und wie ich ſagte, Kind; als dieſer Toͤlpel 

Uns unterbrach: den Hochgebornen Lord, 

Den Oberſt wuͤnſcht' id) Die zum Wann. 


Margarethe. 
Zu ungleich 
If unfer Stand; man kaun darauf nicht hoffen. 
hardt. 


Ich zweifle nicht, es dennoch durchzufuͤhren, 

Wenn Du Dir ſelbſt nicht Feindin biſt; mein ‚Gold 
Waͤgt ſeine Titel auf, und macht Euch gleich. 

Nun merke, wie Du ihn gewinnen mußt. 

Bedenk', er ift ein Hofmann und Soldat, 

Und nicht gewohnt an Taͤndelei; deshalb, 

Wenn er zu werben Sommt, fei mir nicht fpröde: 
Oft trennte ſolch gejierted erſtes Weigern 

Ein Band, das man hernach umſonſt gewuͤnſcht. 


. Margarethe. 
She wollt doch, Here, daß ich die Grenzen achte, / 
Die einer Jungfrau ziemen? 
Trughardt. 
was Jungfrau! 
Berlier den Namen, fonft verlierft Du mid. 
Zahm folft Du fein — nun was erfchridft Du? — zahm! 
Wenn Du mein aͤchtes Kind bift, nicht ein Baftard, 
Wagft Du's allein mit einem Mann, und tim’ er 
Wie Jupiter zur Semele ; und bift 
Nicht angſt; und kuͤßt er Dich, erwigberft Du’s. 


Margarethe. 
Das, hört’ ich, ift gemeiner Simen Art, 
Die darf ich nimmer lernen. 
hardt. 
— lernt ſich, 
Von wem es immer ſei, was uns erhoͤht; 
Ja wär's vom Teufel ſelbſt. 
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Mar garethe ceiſeit. 
D! Teufelslehre! 
Trughad. — 
Und kommt er verht in Feuer, und begeht! - Kae 
Noch mehr, fo warte nicht, bis ennkaltet; 
Begegne feiner Gut, und fege Didi u 
Bu ihm aufs naͤchſte Rubebett. 
Margarethe... 
2. Die, Herr! 
In Eurem Haus! In Eurem eignen; Haufe?‘ . 
Ums Himmels willen fagt, wer- ſeide Ihr denn? 
Was würd' ich felber fein? 
Trugharti; - Su 
‚Die Sorte iſt nichts; 
Was liegt am Wort? b R 









he 
Und sachen 
Von Eurer Ehre, nicht von Religion; : 
Hoffnung auf Heil, noch Hölenfunher:pergeiht, 
Selbft nady dem Weltlauf if dies nicht der Weg, 
Sein Weib zu meiden, hoͤchſtens feine Muhter 
Denn meinen Mädchenruf ihm fo. geſchwind 5 
Hingeben, ja vetſchleudern, zeige: ipmrm,n: ul on. 
Ih, leicht für ihn erobert, ‚fei auch wehrlos, 
Wenn Andre mich verfuchen ; drum init Recht, 
Wenn meine Zugend feiner Luft erlag, .; ', 
Könnt’ er und wuͤrde mic verlaſſen. " 


Trughardt. 


Trag ich ein Schwert fuͤt 
Verſchrumpft und welt? U 
Von all den vielen‘, denen 

Der fagen darf, ich wid 
Den.ic mit Feindesblute n 
Did) figen laffen? Nein, 

Schaf’ nur Beweis mir, / . 
Und ftände ſchwer bewaffnet⸗ihn zur @&eite ! 
Au feine Mannſchaft, feines WillenonEtho, 
Dies Unrecht zu vertheid gen, und gr ſelbſt 

Zu Haͤupten feiner kuͤhnen Schar: dennoch 
Trotz feiner Lord- und. Kriegerwürd’, und ‚trak.; 
Des Richters Gunft, verlang’ ich blutige. ,, 
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Und firenge Rechenſchaft von ihm :und zwing’ ihn, 
Durch Heirath..Deine Ehre herzuſtelen. 
Ich hab's geſagt. 

—* tommt. 


luchg. 
Der große Herr iſt da! 
Jetzt ſteigt ex ab. 
Trughardt (gu Mergaretdem. 
Hinein, im Augenblid! 
Und thu wie ich gefagt,-fonft denk' an mich! 
(Margarethe ab.) 
Iſt die Muſik, die ich beftellt, in Drönung, 
Ihn zu empfahn? . 
Cuchs. 
Ja, Her. 


Konelt: 
Euter Unruh 
Geht Ihr entgegen, ve ö h 


N 








tugharpt, 
83 Eud, per 
Alfo zu nennen, duͤnkt mich eine Chre . 
Über Verdienſt und Gllick 


Allwerth Weite). \ 
Weich feltne: Demuth! 
rughardt (Reltt ihm den, Siermund von). 
Ein geiden igh Her! 
Kondll. . B 

Sir, Eure Hand! 

Giermund Geiteih 
Das iſt ein Lord, und Viele: fänden’s Gunſt; 
Ich legte lieber Hand an meinen Pudding. De 

hardt. 

Platz für Mylord! eu ’ 
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ſovell. 
Here Trughardt, noch vermiff ich 
Eur ſchoͤnes Fräulein, als die Kron' und Bier 
Eures Willkommens. 
Trughardt. J 
J Koſtet erſt, Mylord, 
Ein Glaͤschen griech ſchen Weins; dann foll fie gleich 
Bor Euch erfcheinen, gnaͤd'ger Herr. 
Kovell. 
Ich folg' Euch. 
(Ale gehen ab, bis auf Trugharbt.) 
Hardt. b 
Das geht nach Wunſch; erſt eben angelangt, 
Und fehon nad) ihr gefragt! He, Grethen! Hört Dur 
Komm, Gretchen ĩ 
(Margarethe kommt zuräd.) 
Was, mit Thraͤnen in den Augen? 
Die trockne ſchnell, fonft geab’ ich fie heraus. 
Iſt das ne Zeit, zu greinen? Geh, begegne 
Der Größe, die in Deinen Bufen fliegt, 
Und denke, wie mir's thut, wenn ich nun bald 
Dich edelmögende Frau Tochter nenne, 
Und Dir mir zurufft: Vater, fegt doch auf! . 
Oder: mein Vater, Ihr vergeht Euch ganz; 
Nicht mehr: laß Dich belehren; warte nur, 
Da kommt er. 
Lord Bovell, Giermund, Allwerth und Lud8 kommen zuräd. 
Mein ſchwarzaͤugig Kind, Mylord! — 
(Lord Eovelt begrüßt und umarmt Margarethen.) 
ſoveil. 
Bei Gott, von ſeltner Schönheit! 


Allwerth (oeifeit). 


Schon gefangen! 
So iſt es doch um mich gefchehn ! 
Trughardt. 

x Rus 
Klang laut und herzhaft, fo iſt's recht. Ihr Andern, 
Verlaßt uns! J 
(Me gehen ab, bis auf Trughardt, Lovell und Margarethe) 


Noch ein wenig ſcheu und blöde, 
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Mein gnaͤd'ger Lord; doch, hoff’. ih, a ar. — 
Sie dreiſter fein. 
u ſovell 


Ich nenmne mich begluͤckt 
Durch ſolche Schuͤlerin; dech . 
hardt. 
u bin fertig 
Mit Lerneny- daruin laß ich Euch einander. 
Du, gieb wohl Acht! 











(Gr gebt.) 
Eur 
Der 
Sein 
Auf 
2 BODEN, , 
Doch auf Eur Gehorchen? 
Mar; gorethe. 
Das koͤnnte brechen, ſpannt ers alizuſtraff. 
Kaveil. 


Vielmehr ſich deugen/ ſchones Junges Rindy:i. ; hr 
Denk Deiner Jahre. . 
‚Mar; arethe, 


\ Deren fi ae zu wenig, 
Mit Euren ſich zu meffen; ſuͤße Feucht, 
Zu früh gepflüdt, wird welken und verderben. 


ſovell. 

Findſt Du mich akt? 

Margarethe. 

Mich ſicher viel zu fung. 

Aovell. 
Erhöhen könnr ich Dig! ee! nn 
Margarethe. en 
Auf: einen Hügel 
Bon Sorge, wo ich ſtuͤndlich fallen würde, 
Und nimmer ficher fußen. Ihr feib Edel, 
Ih an Geburt gering , obwoht beguͤtert; 
Und Purpuefanimt ſteht ſchlecht gepaart mit Leinen. 

Ben Ionfon. IL 
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Kondll. 
Here Trughardt, noch vermiſſ ich 
Eur ſchoͤnes Fräulein, als die Kron' und Zier 
Eures Willkommens. 
Trughardt. 
Koſtet erſt, Mylord, 
Ein Glaͤschen griech ſchen Weins; dann foll fie gleich 
Bor Euch erſcheinen, gnaͤd'ger Herr. 
ſovell. 
Ich folg' Euch. 
(Ale gehen ab, bis auf Trughardt.) 
Trughardt. 

Das geht nach Wunſch; erſt eben angelangt, 
Und ſchon nad) ihr gefragt! He, Grethen! Hört Du? 
Komm, Gretchen i 

(Margarethe kommt zuräd.) 

Was, mit Thränen in den Augen? 
Die trockne ſchnell, fonft grab' ich fie heraus.- 
Iſt das ’ne Beit, zu greinen? Geh, begegne 
Der Größe, die in Deinen Bufen fliegt, 
Und denke, wie mir's thut, wenn ich nun bald 
Dich edelmögende Frau Tochter nenne, 
Und Du mir zurufſt; Vater, fee doch auf! . 


Aha. een Mas Mn maunıle Munde mama. 











rughardt, 
⸗ 
. Neffe! 
chaftig⸗ 
mit ·Abliqh.) 


a6 ſagt Ihr jetzt? 
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„ befter Bert ‚24h Edi’. Much mebe noch Then, re 
De trau’ ich diefen Wänden nicht. zn. 





@o bite i4, 
Trau meinen Opren. 


cruob· edi in Hinterggunde iauſceat.) 


Arughardt. 

—* Wang an. Wange. : ı 

Vortrefflih! Nun, die Beiden find fi einig. 2 J 
(Siermund im Ointergrunde.) 


Giermund. 
Here Kunz! Herr 


Zeind 
Dein Klappermaul vi 


Wenn erft mein Magen Mittag läutet, Herr. 
Das Backwerk ward zu Staub, zu Holz der Braten! 
Trughardt. 
Ich mi Dich Holen! . 
Giermund. donan 
Schlagt mich nur zu Mus 
Ich ſterb' als Maͤrtyr Für die gute Bade: - '- 


ha: 
Nimm das, Du PR cn Feifeant! 
EGslaͤgt ihn.) : - 
BGiermund ON ’ 
Men Seiedensrichter ſchlagen? Felonie, . 
Edwardi quinto; wärt Ihr nicht mein Freund, 
Dpne Caution und Buͤrgſchaft ließ ih Euch 


Verhaften. 
u Srughatik, 
Squeig Menſch! ſouſt —* ich Dich 
Wo Du die Mahlzeit quiet — SR Mytan'ı r. 
Im beften Reden! A 

















— zu Iimmen 
, zu 

Wenn wir fon kauen. — fi 

\ & 
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Arughardt! 

St! — Dummtopf! pack did! Soll der Handel etwa 
Burhdgehn, der ſchon faſt in Richtigkeit? J 

Er Röpt dead, Gierm vund hinaus 

ſovell. 

Ich hab’ Euch wohl verſtanden, junge Dame, .\ ı. 
Und glaubt mir’s, Eure Wahl erfreut: mic ſehr; 
Eur noch gefährdet Schiff will ich geleiten. > © 
Zum fihern Hafen, als. ein treuer Lootſe. 


; lorgasethe. 
So wird Eur Herrlichkeit zwei Leben retten, , 
Und uns auf ewig dankbar ſich verpflichten. 
ö Kopell, 
Die That trägt ihren Lohn; denn Re iſt gut. 
Doch müßt Ihr Euren fhtauen Vater stufen, 
Und llebend mir begegnen. . 
Margarete. 
Herzlich gern! 
Covell. De 
So brechen wir die Unterredung. ab» on ba. 
Here Kunz! Wo iſt Herr Kunz? ; “ 
(Krughardt Kommt näher.) , nor 
Trughardt. 


Mein edler Lord! 
Wie duͤnkt fie Euer Gnaden? 
Allwerth, Bud und Giermund kamman.zuupk. 
, . , Covell. Fre 
Recht geneigt 
Und lenkſam, fie gefällt. mir um fo beffer. 
CTrughardt. 





Mir gleichfalls, Herr. ji 
Covell. 
Doch nähmen wir bie Veſte 
Im erſten Sturm, wär’ gegen alle Regelz 
Drum werd' ich noch mit zwei, drei Biebeodrefchen 
Sie erft berennen, die mein Page hier 
Einhänd’gen fol; Ihr möge Ihm. das getatten. 
" Erughartt. ö 
Mit Freuden, Herr; ein art’ger junger Mann! 
Reicht Eure Hand mir, Junker — wißt, 
Mein Haus iſt offen ſtets für Euch. 23 . 2 
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Allwerth iseifeit). 
. ‘ Es war 
Bis Heut verfperet! 
rughardt. 

Das machſt Du gut, recht gut, 
Hochmögende Frau Tochter; denn fo nenn’ ich . 
Dip ſchon. Sei diefem wadern Juͤngling. 
Geneigt und freundlich, meine edle Tochter. 

(Man hoͤrt eine Kutſche vorfahren.) 
Margarethe. 

Verlaßt Euch drauf. “ 
u Crughardt. 

Ne Kutſche! 

Giermund. 
Neue Stoͤrung 
Eh wir zu Tiſch gehn! O, mein armer Magen! — 
Lady Allwerth tritt ein mit Adlich 
Kay Allwerth. 
Find’ ich Willtommen bier, fo theilt Ihr ihn ; 
Wenn nicht, kehr' ich zurüd; denn Euer Plan 
Iſt mir bekannt jegt, und ich bin gewaffnet 
Für jeden Einwurf. 
Kovell. 
Was? Mylady Allwerth? 


Trughardt. 
In der Geſellſchaft? 
e oveli begrüßt Lady Allwerth, dieſe Margarethen.) 
Luchs. 5 
Nun? ic bin ein Klotz! 
Bonn Lügengeift befeffen! 


Arughardt. 
Still, Hanswurft *)I — 
D Wunder über Wunder! Bon Erftaunen _ 

Bin ich ganz Übermannt! 





ſovell. 
Verehrte Frau, . _ 
So meiner Ankunft felbft zuvorzukommen, 
If eine Huld, die kaum mein Leben zahlt. > , 


ſady Allwerth. 
Ich ließ Euch nadpähn, Her, und haffte-feh,, +: 





— 
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Ihr hättet Euer erſtes Rachtquartier 
In meinem armen Hauſ' Euch aufgeſucht; 
Und deshalb fürdtend, daß Ihr mich vergäßt,. 
Dber zu lange bliebt, wo fo viel Schönheit 
Euch trift gen Grund für Eur Verweilen beut; 
Und ängftlih, einem Andern als mir felbft 
Die Meldung meines Gruffes zu vertraun, 
Hab’ ich bie lange Saͤumniß mir verkürzt, 
Und felbft mid, aufgemacht, Euch einzuladen. 

Kovell. 
So große Güte, gnaͤd'ge Frau, beraubt mic) 
Der Worte, Euch zu danken. 

Kady Allwerth. 

‚Seid, begrüßt, 
Here Kunz! Was mahft Du, Luchs? Schien meine Mahlzeit 
So fhleht Dir, daß Du nicht zum Eſſen mehr 
Mid, wilft beſuchen I 

‘ Giermund. 

Das will ich, Mylady, 
Wenn's Euer Gnaden fo gefält. 


Ihr Luft habe, Meifter Giermund; was mein Tiſch 
Vermag, das foll gefhehn. Und jest, Mylord, 
Erſuch ich Euch, laßt diefen jungen Mann 
Euch anempfohlen fein (fe ſtelt Ablſo vor), wie muh fein 
ußres — 
Bon Innen iſt er fein und wohl pollrt J 
Wie Einer. Was ich ſag', iſt mit Bedacht. 
und wie ihn ſeine Laun' auch treibt, ſich ſo 
Zu kleiden; welcher Tadel ſeinen Ruf J J 
Um fein verwildert Leben auch erreicht: u 
« Er darf, in kurzer Zeit ſich kuͤhnlich ſtellen . 
Zu Manchem, der ihn ſchmaͤhte. - Herr Kunz Zrughattr;; 
Bin ich willlommen, fei ers auch. 
Lrughartt. ’ 
* Mein Neffe! 
Du haft zu lange mich verfäumt; wedthaftis 
Das darf nicht fein! 
(8oveli ſpricht heimlich —E 


Fuchs, 
Nun, Sir, was ſagt Ihr jet? 
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Das ift der Schuft, der Lump, das Ungeheuer, 
Dr ſich erfäufen folte, oder Hängen; 
Kein Ehrenmann, viel minder Ener Meffet 
Trughardt. 
Schon gut! Wir rechnen mit einander ab. 


—* 
Ich kann's nicht laſſen, Euch zu ſchrauten, ven. 
Und ſchluͤgt Ihr mid, zu — 


Adlich. 

Laßt mein Schweigen 
Mich noch entſchuld gen, bis Gelegenheit 
Mir ward, mein traurig Stichai Euch, Mylord/ 
Ausfuͤhrlich zu erzählen. 


, . Lovell. 
0 Midy verlangt, 
Zu hören und zu helfen. 
€ 
Eue ee 
Erwartet Euch. “ J 


‚Konell. . 
Geht Ihr voran, wir folgen. 


. Lady Allwerth. Pa 
O nein, Ihr feld mein Gaft! Kommt, lieber Franz] 
(Alte gehen bis auf Siermund,) , 


Ba B Siermund. 
Kommt, lieber Franz, fo ſprach ſie: Himmel, Himmel! 
‚Wenn mic) mein Bauch in Ruhe. ließ, ih koͤnnte 
Den ganzen Tag die Worte wiederkaͤun. B 
Zwanzig Verhaftsbefshle ſtellt ih aus ern 
Von allen Dorfgefängniffen zum Schuldthurm.. ‚u , “ 
In Nottingham; und nun: mein lieber Srmpl.. ,, . 
Und: theurer Neffe! Doc ich bin ein Marz, .. “ 

Daß ich hier ſchwatz und gehe nicht zum Eſſen 


Luchs kommt wicder. 
Sind fie am Tiſch? i 9 
vr. Kuchs. 
Schon Lange) Hört ein Pier! 
Giermund. 
Jetzt nichts von Worten. Ir 














ſuch⸗ 
KG Doch ich muß. Mein Hm, 
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Auf Eure Freundfchaft ehe, hi fo. Pa 

Und bittet, weil ibm vie: mehr Bäfte Emmen, : , - 
As cr erwartet, namentlich fein Neffe, nı 2 
Und ganz ber Tiſch befegt, ihn zu —E 
Und von dem kalten Reſt das Abendbrot 

Die ihm zu eſſen. — En 


iernund. ut 
. West Kein: —— 1% 
Für alle meine Müh®.: . : “ 








FR ’ne Sir. Ba 
Auch Habt Ihr ja gefruͤhſtͤkt. 


Gier mund. 
1.2020. Ne zwel Biſſen, 
Mich hinzuhalten; ich, ein Mann im Amt 
Dem kLumpenbettl Be . 

ud 


ai! sie in v*rr 





Wenn Euch der Flanke hörte! 





"einen Pudding 
Verlieren, mein "geröfiet Brot, und Scnepfen!, 





Kuchs. 
Geduldet Euh! Wenn Ihr ein wenig nur 
Verziehn wollt, zu den Kanimetfeaun Euch fegen, 
Bekommt Ihr Pübirig noch⸗ geräftet Beet 
Und Schnepfen.“ : 
Giernum 


Ach, ihe hie wieder auf! 
Da will ich tuͤchtig einhgun 


‚Ra: 
Nan, » far n mir, . 
ien ad a6.) 














Dritte, Scene, 
Zeugbardt tommt aus Iygr Cpelfefeal. 


S iſt Ent: DWeiber! ie vergißt Den. Rand. FR 
Und wendet ihre Gunft allcin auf Adlich/ 
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Die Witwentrauer hat fie abgeſtrelft, 

Und ſtrahlt fo heiter ais der junge Lenz. 

Ihr Auge ruht auf ihm, in jedem Vecher 
Gredenzt fie ihm, ſie wirft ihm Kuͤſſe zu, 
Und figt auf Nadeln, bi6 das Mahl voräber; - 
Nichts rührt fie an, lebt nur von feinen Blichen, 
Und nennt man im Geſpraͤch nur ſelnen Namen, 
So folgt ein tiefer Seufzer. Doch was kuͤmmert 
Das Alles mih? Es dient mir: wird fie dein, rt 3%: 
So fällt mir alles Ihre zu; ich weiß 

Ihn ſchon zu faflen. 





Suhb kommt guedd. © Mia ine" 


s. 
Herr, die ganze Tafel 
Iſt über Euer Weggehn in Verwirrung. :. . ::' 





Erughunt. rm 

Thut nichts! ich will's entfchuld’gen. Höre, Luchs, 

Sobald ſich's thum laͤßt, bitte meinen Neffen , . 
Um ein Gefpräd mit mir allein. 


‚Luchs. 
Wen meint Ihr? 


Bonn. 


Den Schuft, den ohne Born ” Kady nicht 
Betrachten kann? , 





.. \ Crughant. 
u ot 
Sady Allwerth und zus kommen, 
Sie kann nicht ohn’ ihm leben. 
Say —* J 
Sir, aeiaubt mir, 
Daß ich nach ſolcher reichen Mähtzeit mid 
In Eurem ſchoͤnen Gatten noqh ergebe. 
Trughardt. 
S iſt auch 'ne Laube da, wenn's Euer Gnaden 
Gefaͤllt, ſie aufzuſuchen. 
Kar Allwerth 
9 Bälge- mie, Franz > 
teady Arrwer't h und Ablih-ab.y 
Terugherot. 





Schlimmer und ſchliminerl. Ja, bei Gott, der Dig nn 
Erfand nicht als er ſchrieb / Pafiphäe ars 
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Hab’ einen Stier geliebt: es war hiſtoriſch; 
Doch dies Gelüft iſt noch viel ungeheuter. 

Bord Lovell, Margarethe und die Andern fommem 
Mein guter Lord, entfchuldige mein Benehmen. 

ſovell. 

Das braucht es nicht, Herr Kunz; ich darf wohl bald 
Euch Vater nennen, wenn es meiner liebſten 
Gebieterin gefaͤllt, mir's zu vergoͤnnen. 


hardt. 
Sie ſolls, Mylord, und Br Gluͤck beſiegeln. 
Adlich kommt zuruͤk mit Lady Allwertd. 
Margarethe. 
Da kommt Myladp. 
Korg Allwerth. 
3% B Se die Kutſche —— 
wit gleich fort. mt meinen Dant Sun, 
Für gütige Bewirthung. 
U hart 
> 5 Eurer Grofmurp 
Erſcheint fie fo. ' . 
Kay Allmerth, 
‚Und haltet mir’s zu gut, 
Wenn ich den edlen Saft von hier entführe. 


ovell. 

Ic folg' Euch, graͤd'ge Pi lebt wohl, Herr Kunz. 

Kady Allwerth. 
Die Eure, ſchoͤnes Kind! Nein, beſter Franz, 
Ihr dürft nicht fehlen ; ich erlaub' es nicht. 

Trughardt. 

Raubt mir nicht alle Freuden auf einmal; 
Laßt meinen Neffen hier zutuͤck, Mylady, 
Er fol hernach in meiner Kutſch' Buch folgen, 
Und, wenn er noch ein Stuͤndchen hier derweil, 
Euch bald einholen. 

Kay Allwerth. 


Bleibt. Aue nicht zu lange! 


Kopell. 
Den Kuß zum Abfcied! Toͤglich fürei” “ nu 
Durch meinen treuen Pagen. 
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erth 
S if em. Dienſt 

Auf den ich ſtoiz Bin.. 5 

(Eord Sovelt,-gady Allmerth, u augs —* 

Trughardt. 
Auf Dein Zimmer, Tochter! 
Du munderft Dich vielleicht, mein werther Neffe, 
Wenn ic) nad) folder langen, Trennung jegt 
Um Deine Freundſchaft bitte. 
Anlich. 
Allerdings; 
Es duͤnkt mid) feltfam. s . 
Erughanit,* . 
Doc erflär ih Dir’s, 

Sa, was noch mehr, entdede Die mein Herz. 
Wir, die den Weltkauf. kennen — wenn wir Sreunde 
Und Vettern ohne Hoffnung fehn ertrinfen, — FRE 
Streden die Hand nicht aus zu ihrer Half; = - 
Vielmehr den Fuß auf ihren. Naden fegend, 
‚Pflegen wir vollends fle hinabzuftoßen, 
Und fo, gefteh’ ich, that ich auch mit Dir. 
Doch nun ich fehe, wie Du noch Die hilfſt, 
Kann id) und will Die beiſtehn; jeme Lady .. 
Iſt ganz in Dich verfiebt: das freut mich recht; 
S ift offenbar, mein Neffe. 


Aduch. 
"Nichts derdlelchen; 
Nur Mitleid, Oheim. Kal 


Mur ein Wörtchen nody, 
Denn Du haft Eif: ich will Dich fo zerlumpt 
Nicht känger fehn, noch folft Du bettelarm 
Und ganz verſchuldet fie zur Kirche führen. 
Avlich (bereit). on 
Er fpart die Mühe mir, geht in die Falle. * Be 
Trughardt. J 
Du haft 'ne Kiſte noch mit erben Ktädern 
Nicht weit von hier in Pfand: ich will fie iäfen, 
Und daß Did) Heine Schulden nicht mehr quälen, 
Leih' ich Die taufend Pfund, fie abzuftoßen. Be 
Geh’ als ein freier Dann zur veicheg Braut . 
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Arlich. 

Da Ihr's aus Liebe thut, und ohne Abfiht, — 
Trughardt. 

Natüuͤrlich! 


Adlich. 
Habt Ihr ſehr mich Euch verbunden. 
Crughardt. 
Mac) keine Worte; man erwartet Dich. 
a Abend hoͤrſt oh von mir. Heba! 

'pannt gleid die Kasiche fü ineg Neffen! >ı 

Ich ſeh Did —— A 
R Arlich. 

Das ift ein Oheim 
In Noch!. Wie fhändli Lügen doch die Leute, 
Die Euch hartherzig nennen) :- . 

dtughardt. 
Meine That 
Soll reden; was die Welt ſagt, gilt mir gleich. 


(Sie gehrs ab.) 














Bierter Bet. 


Erfte Scene. 


ord Eovell und Allwerth treten auf. 


. Kovell. 

'S iſt gut. Reid) mir den Mantel, und von iegt 
Sprech ich Dich frei; dent Deiner eignen Sache; 
Ich Hoffe, fie gelingt. 

Allwerth 


Was Euer Wünfgen 
Mit Segen kroͤnt, Mylord, wie ſchluͤg es fehl? 
Die Nachwelt ſag' es noch zu Eurem Ruhm, 
Wie viel Ihr gabt; denn Worte fehlen mir, 
Euch meine Schuld zu nennen. Könnten Thränen 
Der freud’gen Rührung meiner Zunge Manget 
Erfegen , gnäd’ger Herr — 
Lovell. 
Nein, nicht fo weich; 
Solch feierlicher Dank iſt überflüffig. 
Trughardt (einen). 
Sagt, iſt Mylord zu ſprechen? 
ſovell. 
Er iſt's; da nimm den Brief; fuͤhr' ihn hinein. 
Trushardt, Giermund und Su cs kommen. 
CTrughardt. 
Gutn Morgen, gnaͤd'ger — 
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ſovell. 
One 8 \ Ihe ſteht früh auf, 
jere Kunz! . 


Trughardt. 
Wenn's gilt, Eur Hertlichteit zu dienen. 


ſovell. 
Auch Ihr, Hert Giermund, ſchon ſo zeitig wach? 
Giermund. 
Ja, ſeht, Mylord, fo wie der Morgen graut, 
Kann ich nicht laͤnger ruhn; mein naͤtt' ſcher Magen 
Kraͤchzt nad dem Fruͤhſtuck. Mit Eur Gnaden — 
Haͤtt id) ’ne ernſte Frage wohl zu ſtellen 
An meinen ua Freund Herrn Kunz. . 
Lovelt. . 
34 bur us, 
Sprecht frei heraus. 


Giermum. u 

Wie weit, Herr Kunz, und Bi; , 
Sagt mir nad) beftem Wiſſen, hattet Ihr's 
Bon Eurem Hof zu dem der Lady Allwerth? 

i Trughardt. 
Vier Meilen den® ic. ö 
Giermund. 
€i, Here Kunz! Vier Meilen? 
Bel Eurem guten Leumund, rechnet ! 
Denn zählt Iht aur ein balyıs Viertel‘ minder 
As fünf, fo thut Ihr himmelſchreiend Unrecht. 
Denkt, koͤnnte wohl vier Meilen nur zu reiten 
Solch ungeheuren Appetit erregen, 
Als ber mic) jegt verzehrt? 
Suche. 
Wohin Ihr weite,  - 

Oder zu Zuß geht: in dem Punkt, mein Freund, .. 
Habt Ihr ſtets Vorrath. oe 


Erughardt. = 
Was, Du Sealimeli Sant 
Hier vor Mylord? Heißt das Reſpect? Fort, pad Dich 
Bu meinem Neffen, zahP ihm feine Schulden, 
Und Hilf ihm feine reichen Kleider wieder 
Probiten. 
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Fuchs 1eifeit,. 
Ich ptobir's einmal mit Euch! 
Stets wie ein Hund oeſcholten 
LCovell. 
Seht, ich ſchrieb 
Dies Bat heut Morgen Eurer“ üönen Rode, 
Meiner Gebittirim : 


Crughardt. 
Das wird ſie recht DE 

Entzünden; denn fie iſt fehon ganz die Eure: 9" 
Hier, Leber Junker Allwerth, nehmt den Rind; i 
Er wird Euch Eingang bis zu ihr verfchaffen, J 
Dafür bin ich Euch gut; und redet dort [| 
Für unfern gnäd’gen Lord, wenn’ juft ſich ſchickt. 
Dann ..bim’ ich, veitet gleich, nach Nottingham, 
Und holt ’nen Trauſchein auf daffelde Beihns + . 
Ich will die Sache ſchnell beendi igt fehn, 
Recht ſchnell, Mylord; dann fag’. ich: Edelmögende, — 
Nein body! —8 Frau Tochter. er 

Giermund. Den 
Nehmt meinen Rath, Here Junker: Farin en 
Denn nuͤchtern reiten, ſchadet; ich geh mit, -. 


Und eſſe tapfer. 
- Arughent,, 
In’ dem: Bauche wohnt . J 
Ein Hoͤllengeiſt Verſchlangt I: nicht: hm felih 
Zum Imbiß ein Stuck Rauchfleiſch und ein —* 
Colcheſter Auſtern? 











Giermund. u 

€i, das war ja nur 

Den Magen mir zu fimmen,follte nur 
Ne Art von Vorfpie' fein. “Rommt, junger Here! _ _ 
Ihr folt min nicht: alleln, wie der — 
Von Viißing, Euer Morgenbrot vergeheen, " 
&o lang’ ih bier bin. 














—* 
Bleib nur nicht zu 

Allwerth. 
Ich eile, gnaͤd'ger Herr! u 
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=”; auch, und: padg- . 
Mir meinen Reiekoffer , 
(Giermund und Allwerth ab.) 


Erughertt. 

- ‚Recht erwinfchtl 
&o find wir denn allein. Ich bier? Euch, nicht 
Ein fires Capital mit, meiner Bocter, . - 
Das wär gering und aͤrmlich; nein, Mylord, 
Mit einem Wort verfchreib’ ich all mein Gut 

An Land und Renten, baarem Geld und Waaren 
Zugleich mit ihr ; noch fol: Ihr Urſach haben 
Euch je zu grämen, wenn ich lange noch 
Wirthſchafte denn mit jedem Jahr vermehrt N 2 
Das Quantum, das Ihe kuͤnftig erden ſollt. J 


“£opell,, ° 

Ihr feid ein milder Vater! 

ATrughardt. 

Ja mit. Grund 

Sollt Ihrs hehaupten Hier dies Sur, gefäles Cuch? 
Trefflicher Wald und Teiche; und der, Boden. . - 
Furchthar und ſchwer ʒ Ihe koͤnntet zur Vaindrung 
Auf einer Sommerluſtfahtt Eure Freunde , 
In Zukunft bier bewirthen. Nun, was fagt 
Mein edler Herr? 














Kovsll. J 
E⸗ hat: gefunde Luft, 
Und angenehmes Haus,. und- feiner Herrin 
Sinn’ ich den ſchoͤnen Randfig. ‘ 
Trughardt. 
— bie Herrin? 
Für eine Zeit vieleicht; doch wenn Mplord 
Nur fagt, daß er ſich s wuͤnſcht, und gen befäße, 
Soll's bald ihm zigehoͤren. 
Covell. 
Ei, nicht mög! 


Trughardt. 

Ihr ſchließt zu eilig, kennt mich nicht, Mylord, 

Noch meine Kunſt. Siſt nicht allein das Land 
Der Lady Allwerth — denn’ ſobald es Adlich 
Gehoͤrt, was ihre Thotheit mit verbungt, 
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Wird's mein; doch nennt Mir irgendwo ein Grundſtuͤck 
Im ganzen Shire, und fagt, es liege Euch paßlich, 
Und wünfdenswerth : fo wiederhol’ ich nochmals 

'S ift Euer. 


ſovell. 
Nimmer darf mir zugehoͤren, 
Was ungerechte Härte hat erpreßt! 
Mein Ruf und Glaube liege mir mehr am Herzen, 
Als daß ich fo der öffentlichen Rüge - 
Sie opferte. 


Trughardt. 

Ihr feid ja-miche gefährbet! 
Eur guter Ruf fol fi fo vein erhalten .- 
In aller Tadler Meinung, als bisher; 
Noch kann mein Thun, obfhon als ſchlecht verdammt,” 
Den kleinſten böfen Fleck auf Eures werfen. 
Denn ob ich felbft die Laͤſtrung gleich verachte 
As eitlen Schalt, doch will ich ſtets fo aͤngſtlich 
In jedem Ehrenpunkt für Euch verfahren, 
Daß Eures Leumunds ungetrübten Glanz, . % 
Noch Eure nie verfannte Rechtlichkeit 
Kein Fleck noch Makel je berühren fol, : 
Der Eure reine Unſchuld koͤnnte ſchmaͤhn. “ 
Mein ganzer Ehrgeiz iſt, daß meine Tochter 
Hocebelmögend fei: dazu macht Ihr fie; 
Und wenn ich noch die Freude koͤnnt' erleben, 
Auf meinem Knie zu ſchaukeln einen jungen 
Lord Lovell, den fie Euch geboren Hätte, " 
Wär’s meiner kuͤhnſten Hoffnung non plus. ultra! ee 
Was Länderein betrifft, und Jahresrenten, 
Wie Ihr's bebärft, die Stellung zu behaupten, 
Die Euer Nam’ und eble Würde Heifht: — 
Die Laſt will ich von Euren Schultern wälgen, ,,. 
Und feldft fie tragen; denn verberb’ ich gleih 
Die Nachbarn, Eure Pracht zu unterftügen, 
Sol des Verſchwenders Geißel, bittrer Mangel, 
Euch nimmer treffen. 








Covell. 
Schreckt Euch denn der gie, 
Und die Berwänfhung all der Armen nicht, .-. 
Die Eure ſchwarze Lift ins .Elemd ftleß?. i .. : : 
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Crugharpt. 
D ja, fo wie den gus, wenn fchdum’ge -Wogen 
An feinen Darmorrippen ſich zerfchlagen; 
Dber fo wie's den Mond bewegt, wenn Wölfe, 
Gequält vom Hunger, feinen Glanz umheulen. 
Ich bin von hartem Stoff, und gleich .wie jene - 
Steur’ ich beftänd’gen Lauf. Mit meinem Degen, 
Wenn’s gilt, kann ich im Feld ald Recht verfechten, 
Was tapfre Feind' al Eigennug bekritteln; 
Und muß ich andern Iäpp’fhen Vorwurf ausflehn, 
Wie ihn der Haß erzeugt — ald wenn mic, Einer 
Blutfauger nennt, Zyrana und Bauernfchinder, 
Eindringer in des armen Nachbars Recht, 
Und bes Gemeinfelds.geoßen Ufurpator, — 
Ja, wenn der Witwe Schrein mein Ohr betäubt, 
Verarmte Waifen meine Schwelle negen 
Mit ihren Thränen, denk' ich: für das Alles 
Ward mir Hochedelmoͤgend meine Tochter. 
Das ift ein maͤcht'ger Zauber, ber für Mitleid 
Und Reu mich fühlos macht, wie fie den Eeinften 
Gewiſſensbiß. 
ſovell. 
Die Härte Eurer Seele 
Muß ic) bewundern. 


Trughardt. 

F iM Euch), Mylord, 
Und meine Tochter, daß ich Marmor bin. 
Noch mehr — wenn ic in Kurzem meine Weiſe 
Euch ſchiidern foll —, ich finde mehe Vergnügen, 
Wenn ih zum Dammon tam auf ſolchem dunklen 
Gekruͤmmten Pfad, ald Ihr genießen Einnt 
Verfehwendenb, was mein Streben Euch erwarb. 
Ich muß jegt weiter; drum mit Einem Wort: 
Iſts richtig? 


Nun, ih —* zweifelt nicht. 
Ttughardt. 

Dann kümmr' Euch nichts! Der ganzen Menſchheit Haß 

Hienieden, noch die Furcht, was dort’ mich treffe, 

Verwehrt mir, auf was Andres je zu denen, 

As wie Ihr eine Staffel höher noch 

Erklimmen moͤgt: ein Graf! wenn's Gold erzwingt! — 

Ben Ionfon. II. B 24 
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Sagt mie von Tugend nichts und Religion ; 
Mein Wille reift mich unaufhaltſam vormärte;- 
Ihr aber wähle ’nen Glauben wie Ihe meilt, i 
Mic gilt das alla glei. Somit iebt wohl! 0) 
Kovell. 
Seh nur! Mich wundert, wie bie Exbe traͤgt 
Soich Ungeheuer! Ich, der Soldat gewefen, 
Und kalt des Feindes wilbftem Sturm getrogt, 
Bin ganz bedeckt von kaltem Schweiß, feitdem ich 
Den Xäftrer angehört; und er, verhärtet 
In feines Atheismus nicht gen Lehren, 
Steht wie ein Werg, und if nicht mehr erfchäntert 
Als dee Olymp, wenn ber ergeimmte Mord 
Sein Doppelhaupt mit Schnergeftöber ploͤtlich 
Belaſtet ®). 
Sady Allmerth, ihre Rammerfran und Papgang treim auf. 
Lady Allwerth. 
Guten Morgen, mwerther Lord, 
Stör ih Euch nit? 
ſovell. 
Nein, gnaͤd'ge Frau. Dich freut 
Um Eurethalb, dag Ihr nicht früher kamt, 
Weit jener freche Laͤſtrer, jener Trughardt 
So offenbar ſich mir enthält, und las 
So teufliſche Srühmetten diefen Morgen, 
Daß ich's für Sünde hielte, naͤchſt der feinen, 
Sie nur zu wiederholen. 
Kosy Allwerth. 
Nimmer drängt ich mich 
‚In fremde Heimlichteit. Doc, wider Witten 
Macht' er mich, als ich wandelt’ in dee Halle 
Naͤchſt Eurem Zimmer, um mid zw bewegen, 
(So laut und heftig fprach er) zur Wertrauten 
Seines feindfel'gen Antrags. 
Knall. 
Wolltet Ihr 
Entfernen Eure Diener, wuͤrd' ich freudig 
Vernehmen Euren Eugen Rath. 
Cady Allwerth. 
Es komme - 
Bon einer Frau, Mylord; doch if er treu 
Und wohlgemeint — Geht. Ihe ins naͤchſte Zimmer 
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Und feld zur Band, dh nicht fo nah, daß man 
Zu flüftern brauch 
Passgang. 
Dazu hat und Mylady 
Bu wohl belehrt. 


Bir 


Schon gut, und ſchwa t. 
(Dargı 
Nun, werther Lord, fü 
Wie zum verehrten Freunde? 
£ovell. 
Sonft, Mylady, 
Entzögt Ihe Eure Gunft.mir. 
Kay Allwerth. 

Nun, fo mag’ id’. 
Da Ihr als Edelmann gehoren feld, — 
Wenngleich der Haufe ſich den niedern Reichehum " 
Als einzig Biel erwaͤhlt — geziemt es wenig 
Für Männer Eures Stande, die ihre Ehre 
Zu fördern find verpflichtet, nicht die. Güter 
Zu mehren, bie fie von den Vätern erbten, — 
Wenn fie auf Zuwachs ſchnoͤden Mammond finnen, 
Und ganz ihe Blut vergeflen; weiß ich gleich, 
Reichthuͤmer, wohl erworben, find von Nugen 
As Diener; doch ein ſchlechter Herr. 

ſovell. 


So denk ih, seat, dd) was —* 
Aus dem Geſagten weiter 


Wie alles Unrecht, ob ! 

In eine Schale haͤuft, 

Wenn Recht die andre | Pruͤfung 
Nimmer beſtehn: ſo iſt 

Der ſchlecht erworbne, n 

Mit Ehr’ und wohlerſtrabter Tugend gatten, 

Wie Schlanim und Unrath in den Fluß geſenkt, 
Der, flatt die Wfer feſter einzudͤmmen, Po 
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Die reine Strömung, Har und heil zuvor, 
Verdirbt und trübe macht. Ich laͤugn' es nicht, 
Die Erbin dieſes Trughardt, Margarethe, 

Iſt unbeſcholten, und die reichſte Braut 

In unſerm Norden; dennoch kann ſie nicht, 

Wie groß uch ET 

Daß man vergeffi 

Noch, daß die G 

Und Adlich's (m [3 
Zu wiederholen) | 

Weit mehr als if _ 
Der Eure Hertlic 

Vermocht; das I fagen. 


Kovell. 
Das thu' ich, theure gnaͤd'ge Frau, und hab’ es 
Schon längft bei mir erwogen. Weiß ich doch, 
Die Summe alles Erdenglüds beruht 
Dem vwohlgefinnten Mann in feiner Gattin 
Verfländ’ger Wahl; und daß ihm bie gelinge, 
Bedarf ed Gteichheit an Geburt, an Jahren 
Und Gütern; denn bie Schönheit, iſt fie arm, 
Und nicht geftügt auf Reichthum noch Geburt, 
Eine ſich mit beiden nicht; und ſelbſt Vermögen, 
Wo gleiches Alter fehlt und edler Stamm, 
Erfehmert das Joch, doch will ich deutlicher 
Mic, noch) erklären. 
Lady Allwerth 
Wohl, mein edler Herr. 
Kovell. 

Wär Trughardt zehnfach reicher, feine Tochter 
Millionenmale ſchoͤner, als fie ift, 
Und koͤnnt' ich noch fo manchen Vorgang nennen, 
Mic zu entſchuld'gen: nimmer würd’ ich je 
Mein Blut verderben, fie zur Frau begebrend, 
Und mein Geſchlecht mir aus verſchiednem Stuͤckwerk 
Bufammenfügend, halb aus edlem Purpur, 
Halb londondlau. Eh will id) meinen Namen 
Im eignen Sarg begraben fehn. 

Kady Allwerth steifeit,. 

So hör ich 

Ihn gern. (Laut) Doch dann, Mylord, weahalb 
Bewarbt Ihr Euch um ihre Hand? Verſtellung 
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Dient falſchgeſchlungne Knoten mur zu knuͤpfen 
In jene grade Richtſchuur, die bisher 
Ar Eure Thaten maß. 

Kovell. 


. Laßt mich erwiedern 
Durdy eine Gegenfrage. Sagt, wie kam's, 
Daß Ihr, die feit des Gatten Tod ein flrenges 
Und keufches Nonnenteben Hat geführt, 
Beſuchen Euch, und Luftbarkeiten ploͤtzlich \ 
Dabingegeben? Denkt Ihr, gnäd’ge Frau, 
Dies ſei nicht offenkundig? noch die Gunſi, 
Die Ihr auf Adlic, ohne Maaß verfhwendet — 
Ihr, allzuftreng bisher — nicht ſchatf getadelt? 
Cady Allwerth. 
Das anbelangend, bin id) ohne Schuld, 
Und meine Abſicht, ſchwoͤr' ich Euch, iſt gut. 
ſovell. 
Und fo für Margarethen auch die meine, — 
Glaubt mir's. Doch beides mög’ auf ſich beruhn. 
Und weil dies freundliche Gefpräd uns Beiden 
Ein dargebotner Anfang ward, uns ferner 
Zu prüfen (denn Ihe zeigtet Euch theilnehmend 
Für mic), ic) treu beforge für Euch): fo gönnt mir, 
Doc ftets in Zucht und Ehren, gnäd’ge Frau, 
Ein fernres Wort nad Tiſch. 
Kay Allwerth, 
Ich bin's zufrieden. 
(Sie geben ab.) 


Zweite Scene 
Bor Spund’s Haufe. 
Spunb.und Kanne treten auf. 
Spund. 
Nun iſt es aus! ganz aus! Du haſt's gerathen! 
J Kann. 
Das luͤgſt Du, Mann; befahl uns nicht Here Luchs 
Gol' ihn der Teufel doc!) mit aller Strenge 
Und bei Verluſt der. Gnade feines Herrn, 
Den Junker aus der Thür zu weiſen? 
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Fteilich 
Doch iſt er jegt der Liebling feines Onkels, : 
Und Richter Giermund iſt ihm umbedingt 
Bu Willen, feit er ihm den Bauch gefüllt. 
D weh, 0 weh! 
Kanne. 


Vielleicht re er nech! 


Spund, 

Ja ſieh, wir haben’s ſchlecht um Ihn verdient! 
Er kannte alle Schliche dieſes Daufes, 
Und wußte drum, baf ich geflobines Gut 
Verhehlt, und kuppelte; doch als er noch 
Der arme Adlich war, da glaubt' ihm Keiner, 
Und was er zeugte, konnt' und wenig fchaden; 
Doch feit er wieder ward zum Edelmann, 
Wer wird fein Wort bezweifein? Ach! mich duͤnkt, 
Ich feh Dich ſchon im Geift ald Kupplerin 

Auf einem Karın, wie fie mit faulen Eiern 
Und Koth Dich werfen; fühle meine Hand 
"Schon ziſchen tomm’ id) auch vom Galgen feel, 
Und mir ein H_drauf brennen. 

Kanne, 5 

Wär’ es nichts 
As das! Das hätte man in vierzehn Tagen 
Vergeſſen; und wir haben an Credit . 
Nichts zu verlieren: doch das Geld iſt fort, ‚ 
Das er noch ſchuldig war, und feine Kundſchaft; — 
Das {ft der Satan! 


12 


Spund. 
Er laͤßt bei Trommelſchlag 

AU feine Greditoren einberufen, 
Die ihn umſchwaͤrmen wie fo viel Spldaten 
Am Löhnungstag; er hat folh neue Weite 
Die alten Schulden zu bezahlen, ſich 
Erſonnen, daß es ficher in die Chronik - 
Verzeichnet wird. 

Kanne. 


Es lohnt auch ‚mehr der Mühe 
As ds manig Feſtauftige ) Weißt Du’s deun 
Gewiß, das unſer Junker dieſes Wege B 
Bur Lady kommt? 
(Man Hört draußen freien: Hert Adlich “se ec “ 
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Spumd. 
Ja wohl, ich hoͤr ihn ſchon. 
Kannt. 
Hait Dich bereit 
Mit deiner Bittſchrift, uͤberreiche fie 
Dem lieben eblen Herrn. 
ABLE qh tritt auf in reichen Kleidern; ihm folgen: Euh6, Biermund, 
Balther, Badofen und mehrere Gläubiger. Spun uͤberreicht 
ihim kuleend eine Bittſchrift. 


Adlich. 
Was auch ’ne Sittſchfte 

Welch Wunder doch die Zahlung von ein wenig 
Geringem Tand und ein geſtickter Mantel 
AU dieſen Schelmen dankt! Sie werden noch 
Mic) Herzog nennen, denk' id. 

Luchs. 

Wenn Eur Eden 

Vermaͤhlt ift, kanns geſchehn: ich hoffe ſicher, 
Ihr bringt's fo welt. 

Adlich. 


Dann ſuch' ein Amt Dir aus. 


J Cuchs. 
Eur Edlen Intendant, das wär ber Punkt, 
Nacy dem ich ziele. 


Adlich. 
Und Du wirft ihn treffen. 

ſuchs. 
Ich bitt' Euch, Herr, entfernt die Sungeigen 
Sefellen; und dafern Ihr Zutritt , 
Vrrgönnen wollt, und vor dem — Giermund 
Mir Schutz gewaͤhren, ſag' ich Euch 'ne Nachricht, 
Die Ihr mic danken werdet. 

Arlich. 

Fuͤrchte mir 
Den Giermund nicht! 

Giermund. 

Wie war Dein Name? Gpumd? 
Ja nun errimmt ich mich's; zum neuen Jahr 
Hat Deine Frau zwei tuͤrk ſche Gaͤnſe mir 
Ins Haus gebracht. 


376 Eine neue Beife, alte [A. V. 


und brief Ir Blech, 
Wenn Eur Geſtrengen heut mir teifichn will. 


Giermun. 
Wie! gegen Junker Adlih? Wenn ſich's fo 
Verhaͤlt, den hab’ ich in der Taſche — Geht 
Dies wadre Paar! Es find die bravſten Seelen, 
Die je ein Faß gezapft ; wicht wahr, fie Haben 
Recht ehrliche Gefichter⸗? 


Adlich 
Sc) behorcht Euch, 
Und hörte, was er bot. Ihr ſeid geprellt, 
Denn unter all dem Schaum, ben id) bereichert 
Ducdy mein Verſchwenden, Eenn’ idy Diefen Hier 
As undankbarften Schelm, und feine Frau 
Als niedertraͤcht ge Kupplerin und Vettel. 
Sagt mir kein Wort für fie; nach Eurem Amt 
Muß id) Euch näher ſtehn; drum hört mich an: 
Vergeßt die Gänfe, nehmt ihm fein Patent, 
Und naͤchſten Markt ſchenk ich Euch ein Joch Ochſen 
Mehr werth als all ſein Federvieh. 
Giermund. 
Das hat 


In meiner Anſicht ploͤlich mich verändert. — 
Komm einmal näher! näher, Taugenichts! 

Nun id ihn recht beſchaue: fah man je 

Solch aͤchte Saunermiene? Sein Geficht, 

Wenn ein erfahrner Ricyter ſich's betrachtet, 
Verdient den Strid, und hätt’ er nichts verbrochen. 


Spund und Hanne. _ 
Ad edler Here! u 


Nein! tim’ ein ganzer Türke. - . 
Statt einer tuͤrk ſchen Gans, und flehte mich 
Um meine Gunft, ich bliebe unerbittlich. 
Du taugft nichts Außer Deinem fauern Bier, 
Das manden wadern Unterthan de Könige 
Schon ruiniet, hattft Du in Deinem Haufe 
Für Deiner Gäfte Hunger nie ein Stud 
Rauchfleifdy, noch KAP aus Suffolt, noch das kleinſie 
Don comefliblem Vorrath, wie wir andern 
Gelehrten fpredhen ; nichts Erquickliches; 
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Nichts als den Eahlen Trunk. Fuͤr diefe Sünde 
Verdamm' ich ohne Weitres Dein Patent 
Und wehre Dir's, zu zapfen oder ſchenken; 
Denn unverzüglich geh’ ich felbft, zum Vogt, 
Und heiß’ ihm Deinen Schild: bermterreißen, 
Noch eh’ ich mich zu Tiſch geſett. 

Aanne. 

Kein Mitleid? 


Giermund. 
Fort, ſag' ich. Benn ichs zeige, mögen mich 
Die Ochſen ſpießen! 
Spund. 
Ach! das kommt vom Undank! 
(Siermund, Spund und Kanne ab.) 


Arlich. 
Sagt, wer ſeid Ihr? 
Erster Gläubiger. 
Het, ein herabgelommner 
Weinhändler , der vielleicht fich halten Eannte; 
Dod Eur Geſtrengen brach mir das Genid, 
Weil ih Euch Sect und Eier creditirt, 
Und Abendefjen zu fünf Pfund, und Wein 
Für Eure Nacıtgelag’! Ihr wohntet damals 
Am Strande nod. J J 
Adlich. 
Ich welß mich's zu erinnern. 
Erster Gläubiger. 
Ich drängt Euch nicht," und hab’ Eud nie verflagt; 
Und deshalb Sir, — R 
Anlich. 
Du- bift- ein wadrer Kerl, 
Ich will Dir helfen. — Bahlt ihm feine Rechnung. — 
Und Ihr? Pop 
Zweiter Gläubiger. 
Ein Schneider einft, jegt nur ein fimpler 
Arflider. Einen ganzen Anzug. hatt’ ich 
Auf Borg für Euch gemacht, es war mein Legtes; 
Und weil die Zahlung ausblieb, warf man mic 
Aus meinem Laden; nun behelf ich mich 
In einer Bude. 
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Alid. 
Gebts Km, und Du fol 
Nicht lärger fliden. 


Pr fordr ich 


Alich. 

Das braucht kein Sqhueider; zahli man ihm die Rechnung 

Nach einundzwanzig Jahren auch, fo hat er 

Noch keinen Schaden. (Zum dritten Gläubiger) O! Dich kenn’ ich 
gleich! 

Du warft mein Bader; halt mir reinen Mund! 

Die Tage find voräber. Komm, Did) will ic) 

Apart bezahlen. 


Walther. 
S ift ein koͤniglich 
Semüth. 
Backofen. 
So koͤniglich als wie ein Kalſer! 
Er wird ein gnaͤd'ger Herr ſein; unfe Lady 
Hat gut gewählt. 
Adlich. 
Mac’ alle. Bären 106, 
Und weil ich von den alten Schulden mic 
Befreit auf neue Weiſe, wird ein wenig 
Großmuth nicht ſchaden. Hier, mein wadrer Koch, 
Nimm das hier für Dein legtes gutes Fruͤhſtuͤck; 
Und Ihr, für Eure Freundſchaft (am Wartper) nehmt es nur: 
S iſt gutes Gold, ich kann es jegt entbehen. 
Walther. 


Beckofen. 
Er war immer fo! 


Arlich. 


Ihr feid zu gütig! 


Ich bite Euch, weiter! 


Gläubiger. 
Lohn’ es Euch der Himmel! 
Luchs. 
Ihr Andern, kommt um Vier, wohin ich fagte. 
(Walther, Badofen und die Gläubiger ab.) 


Sc. 3.) Schulden a zahlen. 379 


Nun Meiſter Luchs! was iſt die wicht ge Nachricht, 
Die id} erfahren follte? * 


Zeit noch Ort 
Erlaubt mir, jeden Umſtand jetzt zu meldenz 
Drum nur dies Eine W Bu 
Wird gegen Euch auf € 
Zür feine taufend Pfund 
Kommt er in Zorn danı 
So trogt ihm nur, und 
Behnmal die Summ’ au 
Ich war im Spiel, zu 
Als man Euch drum gepreut. 


Adlich. 
Die ſei's vergeben! 
Fuchs. B 
Ich will's verdienen. Fordert dann, die Acte, 
In der Ihr's ihm ı eigen ; 
I weiß, er führt idern 
Verſchreibungen und J 
An den Lord Loveh 
Erfahet Ibt nd, v B 
Und fpiel’ ich meine 
Vollkommnen Billig 
Verdruß und Ärger, s 


Aufhängen. 


Aduch. 
Ich verlaſſe mich auf Dich. 
(Sie gehen ab.) 


Dritte Scene 


Allwerth und Margarethe treten auf. 


Alwerth. 
Noch zweifl’ ich, ob der erſte Dat dafür, 
Daß ich noch Ieb’ und meine ſchwache Hand 
Am Hoffnungsanter hält, trotz allen Stiamen, 
Korb Lovell's feltner Mäßlgung sale, .. 
Ob Deiner. treuen Halb. 
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Margarethe. 
Laß ihn dem Korb: 
Bon ihm war's Güte, mir gebot die Pflicht. 
Ich zahle nur die Schuld, der mein Gelübbe, 
In jenem großen Hauptbud) eingetragen, 
Ein fichrer Bürge war. " 


Allwerth. 
Gewiß, Du Theure; 
nanches ſchoͤne Kind 
vor Gott und Menfchen 
Groͤß' im Arm zu ruhn, 
ie ein leuchtend Sternbild, 
on Welt Bewundrung, 
Der ſchroffen Hertſcherallmacht eines Vaters, 
Den Glanz verahtend, wenn er Did ummicht: 
Dann fühl’ ich ſolche Sehnſucht für Dein Gtüd, 
Daß ic) verzagen muß, ein Recht zu wünfden, 
Das Du mir goͤnnen wilft, Dir felbft zum Rachtheil. 

Margarethe. 
Und dennoch ift und bleibt es Dein, für immer. 
Was frommt der Rang, fehlt uns des Lebens Glück? 
Was Reihtäum, mit viel Sorgen aufgehäuft, 
Und mit noch mehr bewahrt, wenn wir uns härmen, 
Weil uns gebricht, wonach das Herz ſich fehnt, 
Mehr als nad) Indiens Gold? Frag' ich nad) eines 
Zuftiednen Vaters glatter Stirn, der mic) 
An feinen Willen Eettet? der, wofern 
Sein Rabengeiz durch mein Gehorchen nur 
Geftilt wird, und er fieht mich reich und vornehm, 
Nicht Macht noch Freipeit meiner Seele gönnt, 
Für ſich zu wählen? 
Allwerth. 


Den’ an die Gefahr, 
Die Deiner Welgrung folgt! ” 

Margarethe, 

meiß von keiner; 

Liebt Allwertch mich, dann hab’ ich nichts zu fürchten. 
Sege den Zah: er tödte mich fogar 
In feiner Wuth; die Thraͤne, mein Geliebter, 
Die Du an meiner Bahre um mid) weinft, 
NRuft fo viel Leben mir zuruͤck daß ich 
Noch fagen Tann, ich fei für Dich geftorben; 
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Und fo entfchlaf’ ic ruhig. Dder wär’ er 

So graufam, daß ein Mord noch nicht genügte 
Fuͤr feinen Durft nach Rache; muͤßt' ich mid 
In langer Qual an Körper und Gemüith 

Bu Luft verzehren; müßt in Armuch leben 
Und fern gebannt: wenn Du mein Leiden dann, 
Wie ich's nicht hoffe, mit mir theilen ſollteſt, 
Acht' ich fo hoch Dich, daß ich s tragen würde, 
Und muthig und. gefaßt mit Hohn herabſchaun 
Auf feinen Grimm. 


Allwerth. 
Der Himmel ſchuͤtze mid 
Bor folher Prüfung Deiner treuen Neigung! 
Noch wird er Dir, die lauter Gnad' und Unfchuld, 
So firenge deäun. Doc weil wir auf das Ärgſte 
Gefaßt fein müffen, laß uns wie wir koͤnnen 
Durchſchiffen diefe Klippen. 
Margarethe. 
' Dein Gebieter 
Iſt unfer, ich vertrau' ihm; und obgleich 
Du noch ein Neuling bift als Komoͤdiant, , 
Steh’ jegt mir bei, und fpiele nach dem Leben 
Die Rolle, die er Dir beſtimmt; dann kann 
Noch Alles wohl gelingen. Nun, mein Almerth! 
(Sie fieht ihren Water eintreten.) 


Allwerth. 
Den Brief zur Hand, und flelle Dich erzuͤrnt. 
Margarethe. 
Ich will ihm treulich zahlen, was ich ſchulde, 
Und wenn er, unbeſchadet jeiner Ehre, 
Mich anfpricht, gern Gehör ihm leihn. Jedoch 
So grabehin, ja fo gebieteriſch 
Mir einen Ort beftimmen; ungefragt 
Den Priefter ſich beftellen,-um den Knoten 
Zu ſchuͤrzen, der nicht mehr zu loͤſen iſt, 
Bis ihm der Tod entſtrickt: — da geht Mylord 
Bu weit in feiner Zuverſicht, und täufcht ſich. 
_ Allwerth. 
Ich hoffe dennoch, werthes Fraͤulein! 
Margarethe. 


Hofft 
So viel Ihr wollt; was mich betrifft, ich muß 
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Auf graben ſicherm Pfade gehn. Ich habe 
Men Vater; wilige der nicht förmlich ein, 
So kann ich nichts gewähren, Enieten auch 
Sämmtliche Lords von England mir zu Fuͤßen. 

Crughardt (iritt von). 
Soldyen Gehorfam lieb’ ich; doch, mein Kind, 
Was Dir Mplord je fhreibt, das muß und foll 
Geſchehn, und germ geſchehn. Mein liebſter Junker, 
Ihr zeigt Euch als nen Mugen treuen Diener 
Des gnäd’gen Hein; er hat ’ne Perl an Euch. 
Was, Runzeln, Gretchen? Iſt das eine Miene, 
Den Boten Mylorb Lovell s zu empfangen? 
Was haft Du? Zeig mir's her. 

Margarethe. 


Ein Stud anmafend 
Papier ; ganz wie fein Inhalt. 
rughardt (uek). 
„Staub Deinem Diener, Schönfte: ein Vergnügen 
Auffcpieben, heißt uns felber drum .betrügen. 
„Drum ſchnell und insgeheim komm' an die Bruft 
Des treuen Gatten; gönn’ ihm bald die Luft, 
„AU feine Ehren Die, nachdem den Segen 
„Die Kirche ſprach, In Deine Hand zu legen.” 
Iſt das anmaßend? Sag’, ums Himmels willen, was 
Verlongft Du Beßres von dem lieben Herm? 
Was giebt's denm mehr zu wuͤnſchen, als bie beiden 
Hauptftüce, die er nennt: zuerft die Heirat, 
Und dann erlaubte Freuden; laß doch hören! 
Margarethe. 
Ei nun, ic will ’ne Hochzeit, wie ſich's ſchickt 
Tür Eure Tochter; will nicht uͤbernacht 
Hals Über Kopf davon, Gott weiß wohn, 
Ohm’ alle Geremonie, ohne Freunde 
Und Zeugen bei der Trauung! 
. Allwerth. 
Gnäd’ge Frau — 
(Denn alſo muß ich Euch vor Abend noch 
Begruͤßen) — Mylord Lovell wuͤnſcht geheime 
Vermaͤhlung, weil die ehrenwerthen Vettern 
Und Freunde fern find, und ſein heißer Wunſch 
So langen Aufſchub nice verträgt, ihe Kommen 
Erſt abzuwarten; doch fein Vorfag iſt, 
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Mit aller Pracht, wie ſich's gebuͤhet, als Masken, 
Feſtſpielen, Stechen, Carouffel und Tanz, , 

Am Hofe feine Hochzeit zu begehn, 

Wenn er mit Euer Gmaden kommt nad) London. 


Eragharkt. 
Ja freilich; fo iſt 8 hergebracht, das weiß ich; 
Und dennoch will das Fraͤulein Cigenſinv 
Den guten Lord hinhaiten, und er folk 
Vetlieren eine Nacht, die ihm vielleicht 
Zwillinge koͤnnte bringen. Reize mich 
Nicht länger, fonft, bei Gott, ſoll dieſer Stachel 
Dich zu ihm fpornen. 
(Ge Ingt die Hand an den Degen.) 
Margarethe. 
Troͤſten woltt” ich mich, 
Wärt Ihr nur felbft zugegen, mm als Vater 
Mid) zum Altar zu führen. 


Trughardt. 
— Mylord 

Dich nur bekommt, was frag' ich, wer Dich fuͤhrt? 
Wenn er's geheim will, werd’ ich ihm nicht kreuzen. 
Ich weiß nicht, Junter Anwerth, wie Mylord 
Bei Kaffe iftz deshalb iſt Hier 'ne Börfe 
Mit Gold, für die Unkoften diefes Abends. 
Ich fend’ ihm morgen mehr; brauche Ihr indeß 
Mein Petſchaft beim Kaplanz fein Pfarrhaus biegt 
In Gotham, meinem Dorf: dort Binnt Ihr nur 
Nacy Pfarrer Wilig fragen. S iſt Behr Trauſchein 
Vonnöthen, und ich will für Altes ſtehn. 

Margarethe. 
Verzeiht, Sir; welche Buͤrgſchaft giebt der Ring? 
Er koͤnnt' argwöhnen, dag ich zehnmal ihn 
Ohn Euer Wiffen mir verfhafftz und dent, 
Wenn er mic, dann zuruͤckſchickt, weich ein Makel! 
Waͤr's Euch gefällig, Eure Gegenwart 
Entſchiede mehr. 


Trughardt. 
Stets auf der falſchen Spur! 
Ich ſage Dir, ich will Mylord nicht kreuzen; 
30. beug' ich Allem vor. Papier und Feder! 
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Al 
Die hab’ ich bei mir. 
Erughardt. 
Dank! : Dann ſchreib' ich. 
Allwerth. 
Ihr koͤnntet, wenn's Euch fo gefällt, den Namen 
Weglaſſen, weil Mylord verkleidet kommt, 
Und nur hinſchreiben: Traut Vorzeigerin 
Mit gegenwärt'gem Herrn. 
Trughardt. 
Der Rath iſt gut. 
So, nun mach fort! (Margaretpe niet.) Mein Segen, Kind? 
Da, nimm ihn! 
Nein, keine Antwort, geht Ihr habt, Herr Altwerth, 
Moch nie 'nen Abend fo benugt ‚wie biefen. 
Allwerth. 
Das hoff’ ih, Sir. . 
(Allwertä und Margarethe ab.) 
Trughardt. 
Lebt wohl! Nun iſt's in Ordnung. 
Mich dinkt, ich höre Ritter ſchon und Damen 
Mid, fragen: Herr Kunz Trughardt, habt Ihe Nachricht 
Bon Eurer gnäd’gen Lady Tochter? Schlief 
Ihr Gnaden wohl die.tegte Nacht? Gefaͤllt's 
Der gnäd’gen Frau, den Affen anzunehmen? 
Dies Huͤndchen? Dieſen Papagei? ('s iſt Mode 
Fuͤr Edelfraun) Und waͤhlte fie vielleicht 
As Pagen. meinen aͤltſten Sohn, bei Tafel 
Sie zu bedienen? Ja, mein Biel, mein Ziel 
Hab’ ich erreicht; num kommt die Reih’ an Adlich, 
Und an das Gut. Iſt er nur erſt vermaͤhlt, 
So faſſ' ik ihn. Kaum haft’ ich mich, ich bin ° 
&o voller Freude, durch und durch vergnüge.. 6) . 





Fünfter Act 


Erfte Scene, 


Lord Lovell, Lady Allwerth und Paßgang treten auf. 
Kady Allwerth. 
Shr feht Hieraus, wie ſtark die Gründe waren, 
Die mid) vermocht, von meiner Streng’ ein wenig 
Naclaffend, und den Schein von etwas Gunft 
Annehmend, für die Rettung und das Gluͤck 
Des in ben Staub getretnen Freunde zu wirkten; — 
Noch werd’ ich jemals meine That bereun, 
Ob mic, ein Zabel hier und dort erreicht ; 
Denn der fie meinen Gatten Alles wagte, 
Durfte mit Recht mic) ihm verpflichtet halten 
Für folchen Liebesdienft;z hätt’ ichs ihm ſcheu 
Und übertrieben ſtreng verweigern wollen, 
Ich hätte wenig ‚Liebe dann gezeigt 
Für den Verſtorbnen. 
Kovell. . 
Was Ihr Euch zu Gunften 
Des armen Edelmanns erſannt, Mylady, 
Hat feinen Zweck erreicht; denn wie ich höre, 
Iſt er von Schulden frei, und noch einmal 
Zür eine neue Laufbahn ausgeräftet. 
Doc alle Künfte, die ich angewandt, 
Das Gtüd zu fördern Eures jungen Lieblings 
Und meines, Thomas Aüwerth’6, find bis jegt 
Ben Sonfon. II. 25 
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Noch ohn Erfolg, hoff” ich das Beſte gleich. 
Denn beide Liebende find Hug und geiſtreich 
Weit über ihre Jahr’, und ihre Neigung, 
So viel ich weiß, gleich ſtark. 
Kay Allwerth. 
AU meine Wuͤnſche 

Begleiten fie, Mylord; body fuͤrcht' ich noch 
Für Euren Bau, obſchon er wohl begründet; — 
Herrn Kunz zu täufchen, ber den Fuchs zugleich 
Und Löwen fpielt, das überftiege mohl 
Die ftärkken Mittel; iſt ein Bert, zu mächtig 
Für zwei unſchuld'ge Kinder! 

Kovell. 

Dennoch hofft. 

Geringe Kraft hat Großes oft vollbracht, 
Und Urtbeil, weil's vom Himmel wird vetliehn, 
Wohnt's auch zuweilen in der Boͤſen Herzen, 
Die nimmer feines Gebers ſich erinnern, 
Verlaͤßt fie, wenn fie Gott zu ſchwer beleidigt. 
Das iſt der Grund, weshalb der ſchlaue Staatsmann 
Und ber Politiker, der aller Fürften 
Geheimen Rathſchluß zu durchſchauen wähnt, 
Oft von bee Unſchuld überliftet wird. 


Kay Alwerth. 
Wenn fein der Trug hartt, iſt's ein gutes Damen ”, 


Das feinen Namen ausfprikht. 
ſovell. 
Könnt is feider doch 
Für meine Werbung günfl’ger deuten, theure 
Geliebte Frau! Wie dunkt Euch meine Bitte? 
Kay Allwerth. 
Gewiß, Mplord, mein eigner Unwerth fagt Euch 
Die Antwort. Haͤttet Iht fo große Gunft 
Mir zugewandt in meines Lerzes Blüthe, 
Der noch jungfräulich ungepfläcten Rofe: 
Dann hätt’ ich's, meine Niedrigkeit betrachtend, 
Nicht mit der Selbſtſucht, mein ber Wahrheit Augen 
As einen Segen Euch gedankt, weit, weit 
Erhaben über mein Verdienſt. 
Covell. 
Ihr ſeid 
Auzubefipeiten, unterfepäge zu Tebe, 


ix. v. 
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Was weit vollkommner HR 16 Nam’ und Rang. 
-Vielleiht, wär’ ich ein Spanler, nahm’ ich Anftand, 
Zu frein um eine Witwe; body als aͤcht 
Geborner Brite fuͤrcht' ich keine Flecken 
Für meine Ehre; nein, ich fage mehr: 
Was Euch ein Mangel bike, erſcheint mic felbft 
As fhönfter Ruhm. Ihrt habe, Myladp, Proben 
Schon abgelegt, wie fehr Ihr einen Dann, 
Der Euch verdient, brgkückn konnt; das bärgs ir, 
Daß, wenn nur meine Sorgfalt nichts verſaͤumt 
Für Euren Dieuſt, ic; Euch dieſelbe finde, 
Die Ihr für Allwerth wart. Mit Einem Wort, 
Geburt, Vermögen, Jahre find ſich gleich; 
Ihr ſeid von edlem Stamm, und fo vermählt; 
Drum, kann ich Euch erobern für mein Glüd, 
Fügt’ Euren Mund auf meinen, und das fei 
Ein feftes Siegel, 
Kay Allwerth. 
Blind ja miße” Ich fein 
Dem eignen Heil, verſchmaͤht' ich eu, sen umarmt ihn.) Ja, 
plord, 
Die Forſchung meines ganzen Lebens kenne 
Kein andres Ziel, als wie ich Euch gefalle. 
covell. 
Erwiedr ich nicht mit aller Zärtlichkeit 
Euch gleiche Sorgfalt, finfe mich der Hitmmett 
Cady Allwerth. 
Was braucht es der Verheurung, Fieber Lord, 
Für eine Gtäubende? - . 
Adlich teftt auf, in zierticher Kleidung. 
Willkommen Sit 
Jetzt gleicht Ihe felbft Euch wieder. 
Adli 


Und mit Freuden 
Bekenn' ich laut vor aller Welt: ich bin 
Eur Wert, Mylady, wi mein Leben nicht 
Als meins "Getrachten , wenn n Cu je defäht, 
Mir’s abzufordern. 
Kom. 
Solche Dankbarkit 
Steht Euch wohl am, Ihr konntet Befre Hüfte 
Nicht wählen, Eure Seeie drin zu Heiden. 
2% * 
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. —— 
Ic bin erfreut, daß mein Veſtreben mir 

So wohl gelang. Habt Ihr Herm Kung vor kurzem 
Geſprochen, Euren Ohm? 


Anlic. 
7° Sein Schreiber Bachs 

Hat mic von ihm erzählt: er ift in Zorn 

Und großer Sorge wegen feiner Tochter; . 

Bis geflern Nacht hat er Eur Herrlichkeit B 

In feinem Hauf’ erwartet; da Ihr ausbliebt 

Und fe zugteih, it al fein Dig und CSchasffian 

Höclic, verwirrt und 'vathlos. 





Gelang mein Plan. n 
ady Allwerth. ——— 
Das ver’ ic quneriäghi ⸗· 
Lrüghardt (preisen). 
Ha! finde fie, Du Pre Du träger Klump! 
Sonft bohr' ih Die die Augen ans. 
Anlich. 
Gefiel' .. 
Eur Herrlichkeit, für meine Iwede ſich 
Ein wenig auf die Seite zu bemühn, 
&o daß Ihr ungefehn uns hören koͤnnt, 
Es würd’ Eudy unterhalten. 
— 
Hernlich gern. 
(Gr geht auf. die Seite.) 


(Erusberet in Defiomm Bam tt do euis vor fi Sen, weißer 
eine Kapfel trägt.) 


H. u; . 
Du folt mic sangen, Schuft! he PR 


Suche, ul m 
s Grunde 
Verfahrt Ihe fo mit mir⸗ us. melden u 


Lrughardt. — 

Grund, Schutke? Was? 
Ich bin in Zorn, und Du nichts Beßres werth; 
Es kuͤhlt mich ab. Sieh nach der eng: 5 


« Und pin am Siegel was, das an der Kapfel 
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Drei Jahr? in meinem Pulte ruhig lag, 
So gnade Gott Dir! 
Fuchs (beifeit). . 
Run, ich zahle Dies! . 
Jetzt muß ich ſchweigen, ‚darf nicht trogig fein. 
De: 


Lady, ich bite? Euch, habt Ihr mieine Tochter " 
Geſehn? und Mylord, meinen. Schwiegerfohn? - 
Sind fie in Eurem Haufe? Wenn’ fies find, - 
Führt mich zu ihnen, daß ich fie begrüße, 

Und, als ein DVorfpiel ihrer Standsgebuͤhr 

Eur Onaden feh’ an ihrer linken Seite, . 

Und ſich verneigend, wenn fie mit dem Kopf 
Euch zunidt; was Ihr ald befondre Gunft 
Verehren werdet. 


Weiß & 
Daß folhe Geremonien 
Gebühren , werd’ ich gı 235 
Doch bis dahin geb’ üı B 
Daß, wie Ihr mid) h weiß 
Noch mid; drum kümn ı fei. 
Trughardt. 


Wenn Ihr ſie erſt erblickt, beihügt von ihrem 
Erlauchten Gatten, redet Ihr wohl anders. — 


Neffe! ' 
Anlich, 
Mein Herr? 
Trughardt. 
Nichts weiter? 
Adlich. 
Was denn fonjt ? 
FP Trughardt. 
Machten die eingeloͤſten Lumpen Euch 
So unverfhämt? 
Adlich. 


Ich unverſchaͤnt? Worin denn 
Seid Ihr, wenn nicht an Jahren, im geringſten 
Veffer als id? i 
- . Trughardt (veifeit). 
Sein Gtüd fchmweilt ihm den Kamm; 
S ift richtig mit der Heirath. \ 


300 Eine neue Beife, alte a. V. 


Kody Allwerth. 
Unvergleichlich! 
Trughant. 
Ich will gelaffen reden, wie's mir felten 
Sefchieht. Was Euch fo übermächig macht, 
Weiß ich recht gut; man fluͤſtert von geheimer 
Verrrählung, hört’ Ihr wohl? von heimiicher 
Vermählung, wo der eine Theil, fo fagt man, 
Geprellt ward; Namen nenn’ ich nicht. 
Anlich. 
Nun gut; 
Und was nun weiter? 
Trughardt. 
Wenn Ihr's mit Gewalt 
Erfahren wollt, fo hört: erinnert Euch, 
Auf bloße Hoffnung Eurer reichen Heirath 
Lieh' ih Euch taufend Pfund; die follt Ihr mir 
Jetzt gleich durch Pfanbbrief oder Hypothek 
Auf einem Eurer neuen Güter fihen; 
Sonft ſchleppt man Euch in Eurem längft verfegten 
Habit '%) ins Schuldgefaͤngniß. Taͤndelt nicht; 
Ihr kennt mid. 
Anlich. 
Wolttet Ihr fo grauſam fein 
Für Euren Neffen, ber juft im Begriff 
Zu fleigen iſt? War das die Freundlichkeit, 
Die ihr aus reiner Liebe mir ermwiefen, 
‚Und ohne Nebenabficht? 


Trughardt. 
J Ad, was Abſicht! 
Verpfändet Euer ganz Vermögen mir, 
Und zwingt die Frau, mit Euch zu unterſchreiben, 
So geb’ ich Eudy noch drei, vier Tauſend mehr, 
Um Staat zu machen und den Lord zu fpielen, 
Und in den Schenken zu verthun. 
Adlich. 

il Und endlich 

Bu beiten; meint Ihr nicht? 


ea. 
Ei nun! Gedanken 
Sind zollfrei. Wollt Ihe Sicherheit wir ſtellen⸗ 
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Nein, fag’ ich Eng; nicht Mechfel, ms a rändung, 
ER fimpfe Er Eure wilden Bi 
reden mich 


Doch —— Thaten follen’s. 


(Beide Behen.) 
Cody Allwerth, 
Huͤlfel Mordi 
&8 tommen mehrere Wediente. 
Arlich. 
Er komme nur 
Mit aller Lift und Tuͤcke, wie er pflegt, 
Geſchirmt von feinen Mord- und Gaunerkänften: 


Ihr trotzt mir? 


Das Recht, das mic) begleitet, fol mic ſchuͤtzen, 
Und diefen Räuber zůcht gen. 


Erughardt. 


Dir ich Die 
Im freien Felder 
Lady Alwerth (ma Adlich 
Thut es; nur verfchont 
Dein Haus mit Zank und Steeit. 
Trughardt. \ 
Waͤr's in der Rich, 
Ich greif’ ihn an, beim Teufel! 
Fuchs (Heimtih zu Abrig). 


Heißt ihm jegt 
Den Schuldbrief zeigen! 
. Adlich. 
Eure Wuth iſt unnüg. 
Wenn Euch nach Raufen luͤſtet, fuͤrchtet nicht: 
Ic) ſteh' Euch zu Befehl, fo viel Ihr wollt 
Ihr zeiht mich einer Schuld von taufend Pfund? 
Wenn’s noch Gefege giebt, wiewohl Ihr Bein 
Gewiſſen habt, ftelt mir mein Land zurüd, 
Sonft Hag’ ich wider Euch auf eine Schub, 
Die mir nach allem Recht von Euch gebührt, 
Und zehnmal mehr ift, als Ihr ei begehrt. 


Don mir? DO Umerämteit” 8a Kaufe ich nicht 
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Das Gut, das Dir Dein Vater. hinterließ, 
Das ſchoͤne Gut, das zwanzig Deiner. Ahnen 
Bewahrt, und Du wie ein leichtfinn’ger Wüſtling 
Verfchleubert? Hab’ ich hier nicht in der Kapſel 
Den Kaufbrief, der mir's zuſchreibt? 
Luchs (zu. 116). 
Jetzt! nun. gites! 
Adlich. 


Ic weiß von keinem. Nie verkaufe’ ich Euch 
Mein Erbgut; wohl bekenn' ich, daß ih Euch 
Auf zwei, drei Jahr die Nugung überließ; 
Und wenn Ihr's jegt herausgebt, fpart Ihr Euch 
Und mir die Müh’ und Koften des Proceffes, 
Der, wollt Ihr unrecht handeln, wie ich fine, 
Nothwendig folgen muß. 

Kady Allwerth. 

Er meiner Einſicht 
Raͤth er Euch gut. 


Trughardt. 
B Gut? Ja, verſchwoͤrt Euch, Lady, 
Mit Eurem neuen Ehmann; unterftügt ihn. 
Im falſchen Spiel; wenn diefer Evehof 
Mir erft adjudicirt if, werdet Ihr 
Demäth'ger werden, und um Gnade flehn. 


Allwerth. 
Niemals! Das hofft 37 J 
Adlich. 
Goͤlt' es auch mein Leben! 


Lrughardt. 
Nun! Die den Mund zu ſtopfen, daB Du ſelbſt 
Der Lüge Dich, der ſchnoͤden Lüge zeihft, 
Hol ich das theure Beugniß jegt hervor: 
Wenn Du verſchwoͤren willſt die eigne Handſchtift 
Und Siegel, und, dem Pranger Deine Ohren 
Vermachen, fieh! hier ftcht, was Dir mein Recht 
Beweifen fol. 
(Cr Öffnet bie Kapfel und entrollt das Decument) 
Hal was ift das? ’ 
Kady Allwerth. 
Ein weißes 
Stud Pergament. 
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Adlich 
Gehoͤrig ausgezackt, 
Und Siegelſchnuͤre dran, doch weder Schrift 
Noch Wachs. Steht Ihr als wie vom Blig getroffen? 
Kein Wörtchen mie zum Hohn?‘ Mein weiſer Oheim, 
Iſt dies das theure Zeugniß, das Eur Vecht 
Beweiſen fol? 
CTrughardt. 

Dies Wunder macht mid ftumm! 
Welch ein Mirakel? Welder ſchlaue Dämon 
BVernichtete den Text? zerrieb. in Staub . 
Das Siegel? Alle andern Documente 
Ganz unberührt, fo wie ich fie empfing, 
Und dies allein zerſtoͤt! Stehft Du mit: Deren 
Im Bunde? Ha, für Dich giebt's ein Statut”); 
Das bringt Dich in ein hänfnes Halsband, Schurke. 
Ja, ja; und wenn ich's recht mir überlege, 
Soll Did Dein Kunſſtue nicht erretten ;. Gauner! 


1 


Adlich · 
Dich von Verdemmniß retten, hieß’ erſchöpfen 
Den Schatz der ew'gen Gnade! 
Trughardt. 
Luchs! 


Cuchs. 
Here Trughardt? 
Trughardt cheimlich zu Luch 6). 
Die Zeugen find geſtorben, doch Du kannſt 
Mit ein paar Eiden noch der Sache helfen; 
Für Deinen Heren, mein guter braver Diener, 
Für Deinen güt’gen. Herrn, das weiß. ich, ſchwoͤrſt Du, F 
Was es auch fei, um biefe Buͤberei FR . 
Bu flürgen; außerdem ja, weiß id}, biſt Du 
Beſtaͤtigter Notar, und giltſt als folcher . 
Wider ein Dugend Zeugen. Daß, Du endlich u 
Die Acte felbft gefchrieben, werther Luchs; _ Fi 
Und gegentohrtig warft, als er fie brachte, 
Hat viel Gewicht. Nun fag, wit Du's beſchwoͤren? 
ſuchs. 
Sch? Gott verhüte! Mein Gewiſſen if 2 
Noch nicht verbrannt, wie Eures, Herr. Ich weiß 
Bon keiner Acte. 


304 Eine neue Beife, alte 


Trughartt. 
Biſt Du treulos? 
"Suche. 
Wehrt ihm, 
Die Hand zu brauchen, fo brauch' ich die Zunge 
Bu feiner größten Qual. 
Lrughardt. 


Dr eigner Knecht 
Empört fi! 


Suche. 
Sa, und reißt Dir ab die Larve; 
Der Narr, der Ochs, ber Efelskopf, ber Klotz, 
Der nur zu Eurem Morgenerercitium, 
Ihn durdyzuprügeln, taugte; Euer Fußball, 
Die unbrauchbare Maffe Fieiſch, Eur Sklav 
Kann Euch anatomiren, kann enthüllen 
Ar Eure ſchwarze ER und Euren Berg 
Von Stolz zu Boden flrzen ; und fo will ich, 
Geſchirmt von dieſem Parapet, mein ſchwerſtes 
Geſchuͤtz abfeuern, und die Mauer brechen, 
Ja ganz zertrümmern, die Euch noch vertheibigt. 
ſady Allwerth. 
Wie er vor Bosheit fodum! f 
‚DI 


Reht fo! Drauf los! 
Crughardt. 
O hätt ich Dich in meinen Klaun, ich wollte 
Di Glied für Glied —— 


8. 
Ja, ih kenn’ Euch 
Als reißend Thier; doch muß ich Eure Krallen 
Erſt adgeftugt fehn, eh’ ich näher komme. 
-Entdeden will id, und vor den Gerichten 
Beweiſen, welche Liſt und Teufelskuͤnſte 

Ihr angewendet, um ein Heer von ganzen 
Familien zu vernichten; lebten fie, 

Und würden angeworben als Soldaten, 

Sie reichten Hin, Dänkichen zu erobern. 


Als kommt jegt ans Licht. 
Kay Alwerth. 
Um deſto befier! 


[x. v. 


Sc. 1] Schulden zu zahlen. ' 


Crughardt. 
Ich muß noch feben, Dich zu foltern, Hund, 
Damit Du knieſt und flehſt umfonft um Tod. 
Sonft follten diefe Degen , die mid) jegt 
Abmwehren, fi in meine Bruft begraben, 
Und dennoch packt' ih Dich. 


ſovell (beifeit). 


Hand des Himmels, 
Ein Bluthund würgt den andern! ' 


Trughardt. 
Doch was ſpiel ich 
Den Narın, und mache meine Wuth zum Spott? 


Die Zeit und Stunde kommt, fie fommt, Ihe Memmen, 


Wo Ihr erfahren follt, was ich vermag! 


\ Adlich. 
Ich glaub's. Au allem Boͤſen habt Ihe Herz; 
Nur fehlt Euch wahrer Muth zur Redlichkeit 
Und ernflen Reue. 
Trughardt, 
Das find hohle Worte, 
Die Eenn’ ich nicht, und will fie nimmer fernen, 
Giermund und Pfarter Millig tveten auf. 
Geduld, die Vettlertugend wohne nimmer 
In diefer Bruſt. Nach fo viel Sturm zulegt 
Ein Sonnenblick! Willtommen, feid willtommen! 
Dein Anblick troͤſtet; ift es abgethan? 
Sind fie getraut? Sag, daß ſie's find, Kaplan, 
Und ich bin zahm. 
Willig. 
Betraut? Ja, das bezeug' ic. 
Trughardt. 
Dann fort ihr Sorgen! Nimm, de iſt mehr Gold. 
Zweifel und Furcht gehn ‚unter in dem Titel 
Meiner erlauchten, hochgebornen Tochter. 
. Giermund. b 
Nun wird es an ein Schmaufen gehn; nun bin ich 
Verſorgt auf einen Monat; kraͤchzt nicht mehr, 
Ihr leeren Eingeweid’, ihr follt nun bald 
Mie Dudelfäde ſchweilen, nicht von Luft, 
Nein, von gewicht'gen Schuͤſſeln. 
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Trughardt (Heimti mit —ãA zn 
Und 


fie wollen .- 
Gleich hier fein?. Ah, nach Wunſch nach — Ihr Aue, 
Die gegen mic) verſchworzn, mir ein Bein 
Zu flellen hofftet, und. fon verachtet, 
Jetzt folt Ihr an mich denken und etzittern. 
(Laute Muſik.) 
Sie kommen fon! ich höre die Muſik. 
Plag für den gnaͤd gen gen Gem. 


ich. 
Die fdmelle Dige 


Kühle, denk' ich, bald ſich ab. 
Crughardt. 

ak für Mplord!‘ 

Allwertd und Margarethe Eommen. ” 

Margarethe. 

Erſt Eur Verzeihn, dann Euren Segen, Vatet, 

Und volle Biligung für meine Wahl! 
Sie niet.) 

Wenn je Vernunft Euch hat beherrſcht, fo gebt 

Dem Zorn nicht Raum; Ihr ruft ſo leicht den gelten 

Verfloßnen Tag auch, als ihr den Rusen : .: "u.a 

- Auflöft, der. allzufeſt genüpft; und BE -.:.. 

Ich kurz mic, faffe: hier ift, mein Gemahl! 


ee ——— 

sa! IM BEE 
Ich wieberhol’ es: alle else jüche, Sn 
Sammt jedem Zubehör, find abfoloirt. Ad, Pe ante 


Ich bin kein Lord, nur Page bei 'nem Lord, 

Doch meine liebe Frau verlangt nicht mehr; 

Und ſtatt Erlauchter Schwiegerſohn ſagt jet . 
Ehrſame Tochter. “ 


hardt. 
PER das wahr? 
willig on 
Spielt jegt den Vater; ſprecht: der Himmel fean’ Erqh 
Trughardt. 
Hr und Verdammniß! Sprich, und ſorich heſchwind, 
Sonſt ſtirbſt Du. 
Willig. 
Ja, ’s ift —— 


Sc. 1] . Schul den zu zahlen. 


t, 
% rar. Haufe Du fie lieber 
. Dem Exzfeind angetraut, als diefem bier ! 

Mir fcroindele! , “ 


Warum zürnt Ihr fo auf mich? 
Iſt hier nicht Euer Brief, Eur eignes Wort? 
„Vermaͤhlt fie diefem Herrn.“ : 
Trughardt. 
J Es kann nicht fein! 
Ich will's nicht glauben! HM und Todl ic will nicht! 
Jqh, der auf allen Pfaden, die mic je 
‚Zum Mammon führten, Eeine Spur -zurüctieß, 
An der das fchäcffte Auge meine Fährte 
Verfolgen Eonnte, — ich genaͤrtt von Kindern! 
Getäufcht, verfpoftet! all mein Mühn und, Hoffen 
Vernichtet und zerflört! B 
Anlich, 
So. feheint es wirklich, 


Erughardt: 
Baneriweiber raͤchen 
Mit Flüchen ihre Kraͤnkung: Feine Spibe 
Verlier ich; doch fo nehm’ ich Dir das Leben, 
Das ich Dir gab, Nichtewürd'ge! 
. (Er wil Märgarethen erfiehen.) 
Kovell tritt vor): R 
Haltet ein!” 
Ihr ·ſchon verlaffen 
ennoch ſcheut, 
hofft Ihr jetzt auch nicht, 
ßt für jegt und künftig! 
nur ein Menfh; Ihr konnt 
Lebensbahn,“ 


Mein weiſer Oheim. 


Trughardt. 
‚gorb, fo ſpel ich jene : 
Rath, und fordre nochmals 
Did) als Soldat, wenn ſich Dein Muth darf zeigen, 
Wo Überzahl und Anfehn nicht entfcpeidet, — 
Komm mit hinaus, um .insgeheim zwei Worte 
Mit mic zu wechſeln. ’ 
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Lone. 
' Wie Ihr wollt. 


Cſady Allwerth. 


. Halt, Sir! 
Mit einem Tollen fehten? 
ö Anlich. 
Thorheit wär's, 
Der feinen seid, wenn Ihe Euch) ſtelltet. 
CTrughardt. 


Zagt Ihrer 

Borgt Huͤlfe nur bei ihm! Ob Herkules 
Das Spiel zu ungleich fände, gegen Beide 
Verſuch' ich's, wie ich bin, trog aller Hemmung: 
Wohl! gleich dem afrikan ſchen Leun im Ne, 
Erreicht mein Grimm bie feigen Jaͤger nicht, - 
Und zehrt ſich auf; drum raͤum' ich jegt das Feld. 
Altein vermag ich nichts; doch hab’ ich Diener 
Und Freunde mir zum Beiſtand. Und verwandl’ ich 
Dies Schloß in einen Aſchenhaufen nicht, 
(Bei Gott, was ich geſprochen, fuͤhr' ich ans!) 
Und komm’ Euch Alten an die Gurgel — Hölle! 
Wenn’s moͤglich, fo vermehre meine Qual! 

‚ Suche. 
Iſt das nicht wackte Kurzweil? 


Ind. 
Wackre Kurzweil? 
Mir hat. fie allen Appetit genommen, 
Die Brühe ſchmeckt mir nicht. L 
Allwerth. 
Du mußt nicht weinen, 
Geliebteſte, bezeugt es ſchon Dein Mitleid. 
Wir ändern nicht, was broben ward befchloffen. 
Cadiy Allwerth. 
Mic) läßt fein Wuͤthen ungeruͤhrt, Mylady. 


Luchs. 
War’s nicht ein huͤbſcher Aniff, mein gnäb’ger Junker, 
Wie ich die Acte weiß gebrannt? Ich kann 
Noch zwanzig beßre Künfte, wenn Ihr Laufen 
Und ſchnell reich werden wollt. Ihr ſollt an mir 
Men Rechnungsfähter und Verwalter finden, 
Wie nie ein Edelmann befaß. 
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Adlich. 
Ic glaub’ e6. 
Doch erſt entdecke mir Dein faubres Mittel, 
Womit Du die Ceſſion vertilgt? \ 
Kuchs, 
Das find 
Myſterien, die man nicht ausplaudern darf; 
Ügende Säuren, die ich mit der Zinte 
Und mit dem Wachs vereint. Er gab mir nichts, 
Und fpeifte mich mit Worten ab und Schlägen; 
Das hat zu dieſem Kunſtſtuͤck mich gereizt. 
Wenn Ihr dran denkt, wie einft der tolle Wuͤthrich 
Mich antrieb, Euer Gnaden zu verfuchen, 
Sich aufzuhängen oder zu erfäufen, 
WIN ich s ihm jegt vergelten, wenn Ihe wout. 
Anlich. 
Ihr feld ein Schuft! Wer feinen Herm derräth, 
Obgleich er ungerecht, wird Feinem andern 
Getreu fein. Rechne nicht auf Lohn und Gunft 
Von mir; vermeiden will ich Deinen Anblid, 
Wie eines Bafitisfen. Dante mir's, 
Laſſ' ich Dir Deine Ohren; doch in Zukunft 
Souft Du nicht ferner ſchaden, dafür forg” ic. 


Giermund. 
Ich laſſ' ihn arretiren, wenn Ihr's wuͤnſcht. 
Adlich· 
Das würde wenig helfen; fein Gewiſſen 
Muß ihn in Schranken halten. Nice ein Wort! 
Doch geht fogleich! 
Walther. 


Den Xeitt noch auf den Weg! 
Passgang. 


Backofen. 
Haͤtt ich mein Kücenmeffer- Hier, 
Ih ſpalte⸗ ihm den Schelmenkopf. 
Kuche. 
Das ift 
Der Hafen, der treulofe Diener ſtets . 
Bufegt erwartet! A) 
rus hardet kommt wieber. 


Und den! 
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Cady Allwerth. 
Seht! er kommt zuruͤck! 


ſovell. 
Zagt nicht, ich ſchutz Euch. 
Alich. 
Seine Blicke ſtarren! 
willig. 
Ich habe mit der Heilkunſt mich ein wenig 
Belchäftige, gnaͤd'ge Herrn, und ir’ ich nicht, 
Iſt er undeilbar toll; bemerkt’ ihn nur, 
Und feid auf Eurer Hut. 
Trughardt. 
Umfaßt denn nicht 
Mein Ich die ganze Welt? Was helfen dann 
Mir Freund’ und Diener? Ja und droht ein Reden 
Von Piten und Musteten, ſollt' ich fürchten 
Drauf loszugehn? Bin ich denn Feldherr nicht 
Von taufend Kränkungen ? Ich breche durch, 
Und wenn fie fliehn, ſoll's an ein Blutbad gehn! — 
Ad) ! ich ermatte; meinen Arm entſtrickt 
Mir eine Witwe, die ich ruinict, 
Und laͤhmt ihn! und mein Schwert, von Waiſenthraͤnen 
Klebt's an der Scheide feit, ich kann's nicht ziehn! 
Ha! mer’ find dieſe? Henker ganz gewiß, 
Die Hände mir zu binden und zum Richtplatz 
Mid, fortzugiehn; nun feh’ ich neue Larven: 
Sie feinen Zurien, die mit erzner Geißel 
Der Seele gift'ge Schwären mir zerfleiſchen! 
& ſollt' ich ruhmlos fallen? mich ergeben? 
Nein! trotz dem Schickſal will ich, gleich mir ſelbſt, 
Nur mit Gewalt zur Hoͤll hinab; und waͤrt 
Ihr Legionen von verdbammten Geiftern, 
So ſtuͤrmt' ich auf Euch ein. 
(Ex faͤllt zu Boden.) 


Adlich. 
u ’& ifk keine Huͤlfe; 
Entwaffnet ihn und bindet ihn. 
m 
ſchteib 
Ein Mittimus als Richter, und man ſchickt ihn 
Nah Bedlam. 
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. Kovell. 
Wie er ſchaͤumt! 
Adi. : 
Und beißt die Erbe! 
Willig. 
Tragt in ein dunkles Zimmer ihn, dort fehn wir, 
Was noch die Kunft vermag. 
Margarethe. 
Mein armer Vater! 


Allwerth. 


Kovell. 

Dies Veifplel lehrt 
Die Böfen, wie des Geiſtes eigne Kraft 
Bon ihnen weicht, wenn fie von Gott gewichen 
Und ihrem Glauben. Bitt' Euch, feid getroft; 
Ich wil’6 auswirken, daß man Euch ernennt 
Bu Pflegern feines Wahnfinns; Euer Land 
Anlangend, Junker Adlich, ſei's mit Recht 
Verfallen oder nicht, nehmt mid) zum Obmann 
Zwiſchen Euch felbft und diefer, Herrn Kunz Trughardt's 
Altein’ger Erbin ; und was mic betrifft, 
Hier ift der Anker, dem ich mich vertraue. 

Allwerth. 
Was Ihr beftimmt, Mylord, dem füg’ ich mic). 
Arlich. 

Die Spradye führ” auch ih. Doch liegt noch etwas 
Außer der Rüderftattung meines Gute 
Und Tilgung meiner Schulden jegt mir ob. 
Ich hatte einen Ruf, doch der ging unter 
In meiner wüften Fahrt; und bis ich ihn 
Mit Glanz und Ehre wieder hergeftellt, 
Bin ih nur halb gerettet, Jetzt iſt Krieg; 
Wenn Eure Herrlichkeit ’ne Hauptmannftelle 
Mir anvertraun will, zweifl' ich nicht, Mylord, 
Bon Euch befehlige, werd’ ich Thaten thun 
Für meinen König und mein Vaterland, 
Die ganz mich läutern follen. 


er gewaͤhr 
ihr’ es, 
Und lieb· Euch drum. 
Ben Sonfon. IL. % 


Sei ruhig, liebe. Frau. 
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Adlich (wortretend). 
So fehlt nun weiter Nichts 
As Eure Nachſicht, und an ber ift Alles 
Gelegen ; denn es iſt mir wohl. bekannt, 
Daß weder wir, noch der das Stud erfand, 
Frei find ohn’ Euren Spruch. Wollt Ihr uns willig 
Entlaffen, duͤnkt fo reicher Lohn Euch billig, 
Um unfte wie des Dichters Müh zu adeln 
(DO zahle ihn! denn das Werk ift nicht zu tadeln): 
Dann war es Euer Beifall, Hochverehtte, 
Die ihn zu ſchreiben, uns zu fpielen lehrte. 
lie gehen ab.) 


Die \ 
Bürgerfran als Dame, 
Luſtſpiel in fünf Aufzuͤgen 
Philipp Massinger. 


Perfonen 


Lord Lacy. 

Sir John Brugal. 

Sir Morig Lacy, Sohn bes Lord Lacy. 
Junker Bielfeld, ein Landedelmann. 
Lucas Frugal, gebe des Sir John. 
Golddraht ber Ältere, 
Reiämann ber Ältere, | WO londoner Brger. on 
Solddraht ber Jüngere, } ihre Soͤhne, Handlungsdiener des Sir 
Reihmann der Jüngere, John Frugal. 
Gternfhau, ein Aſtrolog . . 

Zrumpf, ein verarmter Spieler. 

Unftern, 

Dieftie, } verſchuldete Kaufleute. 

Haltfeft, Sir John Frugal's Hausverwalter 

Rummel, r 

Xedbel, } zwei Raufer. 

Baufer, ein Kupplet. 

Greifzu, Gronpier in einem Spielhauſe. 

Lady Frugal 

Anna, 

Marta, } ihre Töchter. 

Mitlifent, ihre Rammerfrau. 

Sungfer Schnapp, eine Courtifane. 

Frau Heimlich, eine Kupplerin. 


Scene: London. 


Erster Act. 


Erfie Scene, 


Es treten auf Golddraht und Reimann ber, Jüngere. 


Golvoraht. 
Das Schiff iſt Heimgekehrt )? 
ichmann. 
Ia, und entfpricht 
Durch reiche Fracht dem Namen, den «6 trägt. 
Fortuna heißt's, und unfer Here wird’ finden; 
Denn, wie ich ſicher weiß, für jedes Hundert, 
Das er mit ihm gewagt, bringt es ihm fünf. 
Golddraht. 
unnd recht erwünfcht,. denn außer einer Zahlung 
Für jenes Gut, das jüngft mein Herr gekauft, 
Sind feine Toͤchter reif zur Heicath. 
ichmann. 
Wer? 
Miekchen und Annchen? 
Gohddraht. 
Still, mein Freund ! die Fraͤulein 
Maria fag’ und Anna, mit dem Titel: 
Sonft findet man's im Haufe hier verpönter 
Als scandalum magnatum ?). 
Reichmann. 
’S ift nur Schade, 
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Das ſolchem Edlen (denn das Wort gebührt ihm 
Trotz feines Buͤrgerſtands) ein Sohn gebricht, 
Der fein Vermögen ech’, und feinen Namen 
Gortpflange. 
Gohddrath. 

Das ſchwellt mit Hoffnungen 
Die beiden Töchter und die gnaͤd'ge Mutter 
Weit über ihren Stand; fie träumen ſchon 
Sich kuͤnft'ge Grafenfraun, und hegen Stolz, 
As wären fie am Biel. Als Ihr nach Indien 
Abreiftet, war in unſerm Hausſtand no ': 
Zuſchnitt und Maaß nad; bürgerlicher Art; 
Doch feit mein Herr, um Rang der Frau zu ſchaffen 
Vor ein paar Altern Kaufmannsweibern, ſich 
Zum Ritter ſchlagen ließ, find wir an Prunk 
Und mod’fhem Stagt ein kleiner Hof geworben. 
Mandy große Dame weicht im Mastenpug 
Dem Alltagsanzug unfrer jungen Fraͤulein — 


e Reichmann. 
S iſt felfam, daß mein Herr in feiner Klugheit 
Solch übermaaß gefkattet. 

Gehadraht. 

Nun, er muß, 
Sonſt iſt nicht Ruh noch Raſt für ihm im Hauſe; 
Und feine Mittel tragen's; doc man ruͤgt 
So große Nachſicht, und bei Vielen heißt er, 
Statt Sir John Frugal, Sir John Probigal. 


- Reichnsann. 
Lebt denn fein Bruder noch, Herr Lucas Frugal? 


Golpraht. 
Ja wohl; der arme Mann! 


Reichwann. 
Wie, ſtets im Schuldthurm? 


Sohodrath. 
Biel ſchlimmer. Seines Kerkers Höhle tauſcht' er 
Bür eine Hölle hier’); denn was er ausſteht, 
Iſt um nichts beſſer. Unfre ſtolze Frau 
Soͤnnt ihm den Plag bei Tiſch, doch muß er ſtets 
Am untern Ende figen *), ihres Hochmuths 
Und ſchnoͤden Spottes Ziel; umd nach der Mahlzeit 
Wird er gehegt von feinen art'gen Nichten, 
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Wie's einem Burfchen ziemte, oder Knecht, 
Nicht einem Ohm. 
Reichmann. 
Mid wundert, daß ein Muger 
Belefner Mann, der Manches ſchon verfucht, 
Und deß Verdienſt gar leicht ſich Bahn verſchaffte, 
So viel erträgt! 
. Gohddrath. 
Er thut's mit ſeltner Faſſung; 
Und ſelbſt für Hausbewohner und Bediente 
So hoͤchſt vertraulich, ja demuͤthig faſt — 
Es treten auf der Aſtrolog, Lady Frugal- Anna, Maria und 
Miltifentz; Mutter und Töäter mit affectisten Geberden; fie Ira 
gen Spiegel am Gürtel 5). 
Daß, — Stil! man unterbricht und. Sehn die aus 
Wie bürgerliche Mädchen? 
ichmann. 
In der Tracht 
Hielt ich fie für was Andres; welchen Zweck 
Hat all der Staat? 
Golhddrath. 


Die eitlen Gaͤnschen warten 

Auf Freier; dort die Ältſte auf den Sohn 

Lord Lacy’s, der des Vaters Gold bedarf, 

Wie feines Ran ite 
Auf Vielfeld, ei 

Der kuͤrzlich erſt 

Und deshalb iftı 

Au’ ihre Kunft 


Auf Euer Zimn 
Nah ihrem Horoſtop. 
(Der Aftrolog geht ab.) 
Reichmann. 
Mich duͤnkt, die Mutter, 
as tonnte ſie die Jugend ſich erneun, 
Bleibt hinter ihren Töchtern nicht zuruͤck 
In Sorg’ und Studium, reizend zu erfcheinen! 
Gobrraht. 
Eile weit voraust und ſpricht das Kirchenbuch 
Bon ihren Funfzig ſchon, doch kraͤnkt fie tiefer, 
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Wer fie für Dreißig hätt, als hegt' er Zweifel 
An ihrer Sittfamkeit. Noch jüngft gefiel ihr 

Ein Pächter, den fie nie zuvor gefehn, 

Doc) der, von ihrer Laune ſchon belehrt, 

Nur fagte: „Werthes junges Fräulein, ſchafft mic 
Zutritt zur gnäd’gen Mutter”, fo vortrefflich, 
Daß fie die Pacht erneut. 


Reichmann. 
Wie fpreizt fie fi ! 
Bitt Did), betrachte fiel 
Millisent (zu Lady Frugan. 
So. wahr ich hoffe, 
Men jungen Edelmann vom Lande baarhaupt 
Bor Euch hergehn zu fehn, ſeid Ihr erft Gräfin 
(Denn das erleben wir, fobald Eur Vater 
Erſt todt iſt, ober legt die, Handlung nieder), 
Und ich, ſtets Eure erſte Kammerfrau, 
Der Gattin eines Squire, und wär's ein Richter, 
Bur Rechten figen toill (denn ſolchen Rang 
Verſchafft Ihe mir): — Ihr feid fo reizend heut, 
Us da Ihr Braut wart! . 
Lady Frugal. 


eine Jahre trag’ ich 

Recht leidlich, denk ich. 

Millisent. 

Warum ſprecht Ihr nur 
Von Jahren? Pfluͤgte doch bis jegt die Zeit 
Euch keine Furch ins Antlitz; kennt' Euch nicht 
Die Stadt als Mutter meiner jungen Fräulein, 
Ihr ſchient ein funfzehnjährig Mädchen. 

Reichmann. 


Btig, 
Das nenn ich fümeldeln! Schluckt fie das hinab? 
Gohdraht. 
Verſteht ſich! und es gleitet leicht hinunter. 
Millisent. 
Ihr koͤnnt nicht altern: tragt nach vierzig Jahren 
Me Maske nur, und ſtets erſcheint Ihr jung 
Durch Euren ſchlanken Bau. Wie fein die Taille! 
D, Venus! Wär’ ich König nur geboren! 
Und dieſe Hand, bie eine Ewigkeit 
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Von Küffen heiſcht — verzeiht der Klıhnheit, Gnaͤd'ge! 
Dann Euer Fuß und Bein wird noch entzüden, 
-Wenn Shr Ureltermutter ſeid! 
Lady Frugal. ı 4 
’S ift wahr; 
Das alles, Kind, welkt nicht wie unſte Wange, 
Bluͤht wohl ein wenig länger. 
Millisent. 
Ewig, ewig! 
Solch ſchoͤn Geſicht und mohlgebaute Dame 
Hat London nie geſchmuͤckt! 
Kady Frugal. 
Wo fit 1 die Schuhe? 


Millisent. 
Die Ihr beſtellt, Mylady, von dem ſpan'ſchen 
Wohlparfuͤmirten Leder? 

ſady Fragal. 

Eben die. 

Millisent. 
Heut Momen ſchickt ic) unſern Schulbthurmvogel; 
Doch ſeine Pflicht vergißt a 


imma. ‘ 
Sa, ic find’ ihn 
Unglaublich Käfig. 
Maria. 
Murrt er nicht zuweilen, 


Wenn ihm befohlen wird, und brummt uns an! 
'S iſt freilich unfer Obheim! 


Kody Frugal. 
Euer Stlav 
Und fo behandelt ihn. 
Anna. 
Wie gern! Doch wird er 
Rebe liſch. 
Gohddraht. 
Wie die Henne, fo die Kuͤchlein. 
Kay Frugal. 
Ich beug” ihn ſchon. 
Lucas kommt mit Schuhen, Strumpfbändern, — und Bandſchleifen. 
Gohddraht. 


Da kommt er ganz in Schweiß: 
Er gleicht 'ner Troͤdelbude! 
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Lady Frugal. 
Immer beffer! 
Wart Ihr betrunken geftern Abend, Freund, 
Daß Zhr nicht früher mit demüth’gem Fleiß 
Euch aufgemacht, zu thun, was meine Töchter 
Und Kammerfrau verlangt ? 
ſucas. 
Betrunken, Gnaͤd'ge? 
ſadiy Frugal. 
Betrunken, Menſch! Was wagſt Du's, mit 'nem Blick 
Trotzig zu grollen? heißt das Dankbarkeit? 
Zog unfte Großmuth aus dem Kerker Dich 
(Dein Erbtheil war verthan) zerlumpt und ſchaͤtig, 
Als des Herrn Sheriffs Armenkorb und Brocken 
Dein Sonntagsſchwelgen war; und iſt das Alles 
So bald vergeſſen? 
Lucas. 
Ic) befenne mich 
Als Eure Creatur. 
Cady Frugal. 
Und wirft es bleiben; 
Denn dafür iſt geforgt. 


na. x 
Wer ließ Euch Heiden? 


Mario. 
Nahm Eudy im Tafeljimmer auf? 
Millisent. . 
Beſorgt' Euch 
Ein neues Bett' im Bodenſtuͤbchen? 


Kay Frugal. 


De 

Verſchafft Euch Taſchengeld? 

ſucas. 

Das Alles dank 

Ich Eurer Güte, Gnaͤdigſte; dafür 
Gehört Euch mein Gebet, des armen Bettlers 
Bufriedenheitz all mein Beftreben, 
Vergeffend mas ich war, und mur gedenkend, 
Was ich jegt bin, iſt, wie ich Euch gefalle. 
Und wenn ich fpät heimkehrend Euch erzürnt, 
Bir ih um Nachſicht; doch erwägt nur ſelbſt, 
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Ob ich, zur alten Boͤrſe erſt geſchickt, 
Von da zum Tower, dann bis nach BWefiminfer, 
Biel früher fommen Eonnte.- 
Golddraht. 
Ein Spastergang, 
Der einen Boten wohl ermübete! 


Anne. J 
Welch ein aparter Faͤcher! 
Maria. 
Diefe Rofen 
Werden vortrefflich flehn; waͤr's doch erft Mode, 
Das Strumpfband auch zu zeigen! 
Millisent, 
Manche Dame, 
Die ihres fchönen Beins ſich iſt bewußt, 
Wünfht das mit Euch. Die Männer haben’s beffer 
In diefem Punkt. 
Lucas (beifeit zu Boldbrapt). 
Ich war audy bei der Schönen, 
Und bracht' ihr das Stud Atlas für ihr Kleid, 
Und Sammt für ihren Rod; fie hat verfprochen, 
Heut’ Abend Euch zu zahlen. 


ht. B 
Zaufend Dank, 
Befter Herr Lucas ! . 
Millisent. 
“ Ale Zimmer werden 
Von Euren Tritten duften! 
Kady al: 
- en Riem ®), 
Ihr ſollt fie anziehn Helfen. 
(Rucas ab.) 
Golddraht. 
Solchen Dienſt 
Zwingt ihm ihr Hochmuth auf! 
3 jal (draubden. 
Be He! Golddraht! Reihmann! 
Reichmann. 
Der Here verlange nach uns. Wir kommen, Sie! 
(Golddrapt und Reigmann ab.) 
Haltfe und Träger mit Adrben treten auf. 
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Lady Frugal. 
Was bringe Ihr da? “ 
t. 


Halttest 
Den Rahm des ganzen Markts, 
Vorrath genug für eine Garnifon. . 
Ich Eönnte weinen; als mein Here den Grund 
Bu feinem Reichthum legte, lebten wir 
Von Wurzeln und Gekroͤſe; Rindfleiſch gab's 
Am Sonntag nur; doch jetzo, fuͤrcht ich oft, 
Geht Altes in Geflügel auf; vom Schlaͤchter 
Iſt nichts mehr gut genug. 
Kay al. 
a Al Geht's 
Auf Deine Rechnung? Was fuͤr Koͤche nahmſt Du? 
fest. 
Die beften in der Stadt; fie haben ſchon 
Für den Lord» Mayor gekocht. 
Annı 
Fr pfuil fie riechen 
Nach Fleetlane und Pie: Corner! 
Marie. 


Solches Volk 
Meint, der Genuß des Lebens ſei ein mächtig 
Stat Hammelfleifh! 
Lady Frugal. 
Was ich verzehre, fol 
Kein Menſch berühren, Du verbroßner Bär, 
Us Italiener und Franzofen, die 
‚In Seide gehn, und keine Schüffel anders 
Anrihten, als auf Silber. 
Halttest. 
Und vielleicht 
Euch zwei, drei Schüffeln in die Taſche ſtecken. 
Lady Frugal. 
Laß Dein Geſchwaͤtz thu wie ih Dir gefagt; 
Denn Alles foll gefhehn nach meinem Willen. 
(ie geben ab.) 


x 
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Zweite Scene.. 
Es treten auf Sir Morig Lacy und ein Page, 
Sir Moritz 
Du warft bei Vielfeld? 


Page. 
3a, Heer. 


ty. 
Welche Antwort , 
Gab Dir dee Bauer? 


Page. 

"Bauer, gnaͤd'ger Here? 
Er ift verwandelt, Ift zum Stuger worden 
Vom allerneuften Schnitt: in feiner Tracht 
Mehr koſtbar als geſchmackvoll; doch den Krog, 
Die Derbheit feiner Sprache hat er noch 
Nicht abgelegt. Als ich ihm ausgerichtet, 
Ihr liegt ihn warnen; werm fein Frieden Ihm 
Und feine Ruhe lieb fei, fol’ er ferner 
Des Kaufmanns. Schwelle meiden, bis Ihr ſelbſt , 
Bon feinen beiden Töchtern die erwählt, 
Die Ihr zu ehren daͤchtet als Gemahlin : 
Lacht' er mit Hohn. 


Mit Hohn? 
Page. 
Und feine Worte 

Entfprachen dem; es waren wenig nur, 
"Doc in demſelben Sinn: „Sag Deinem Herm, 
„Waͤr' audy fein kuͤnft'ger Titel ſchon fein eigen, 
„Mir gaͤlt' es gleich. Ich bin ein freier Dann, 
„Und will ihm feinen Vorrang zugeftehn 
„In meiner Werbung; fie befuchen will ich, 
„Ständ’ er als Pförtner audy vor ihrer Thür; 
„And treff” ich ihn, fag ich's ihm ins Geficht: 
nDas meld’ ihm.” Damit gab er mir ein Goldſtuͤck, 
Zu ftärten mein Seoäcemiß, und ging weiter. 


Wo fand er folgen Muth? 
Page. 
€i, in der Säule 
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Der Tapferkeit, die jüngft für aͤltre Söhne 
"Errichtet ward, wo fie die Kunſt fludiren,.. 
Obgleich fie einem Raufer ihre Buͤtgſchaft 
Verweigert, einen Zweikampf abzulehnen ). 

Da kommt er felber. 
unter Bielfeld Kommt mit drei Webienten. 


Karit;. 
Ihr, Siet , 
Welfete, 
Nun? Warum nicht? 

Wie Ihr mic anfeht? Keinen Fingerbreit 
Lüpf ich den Hut für Euch; ruͤhtt Euren Biber, 
So ruͤhr' ich meinens oder habe She Luſt, 
"Den Degen zu verfuchen:: meiner hänge 
Gleich nah der Fauft, und if fo ſchneil heraus, 
Obgleich ich keinen Fechter mir befolde, 
Der mid in Übung hält. Gpaziert nach Moorfieldo 


Ich fuͤrchte mich vor Peiner ſpan'ſchen Klinge! 


Hrahlt kindiſch auf der Straße nicht: das iſt 
Für Ladendiener gut, und ihre Stangen?); 

‚Hat keine Art, und macht uns zum Geſpoͤtt 
Bor alien Weibern. 


Morit. 
Zaͤhlt Ihr auf den Schutz 


dielteld. 
Den veracht ich, Herr; 
Geſinde Halt’ ich, doch zum Fechten nicht! 
Noch mad ich's meine Religion, der Mode 
Bu folgen, und als Pausftand einen Pagen 
Und Diener anzufcaffen , die mitunter . 
Bor Hunger fterben. Meine kann idy nähren 
Und auch fie Heiden, junger Herr. 
Morit 
Bei Gott 
Der Schneider macht ’nen feinen Mann aus Each! 
Vielfelo. ö 
Und ic den Schneider zum gemachten Mann, 
Denn alle meine Kieider find. bezahlt, 
Seit-er fie abgeliefert; ſolche Sünde 
Begeht ein Herr von Eurem Stande wohl 
Hoͤchſt felten. Doch der Himmel fei mir gnäbig! 


Eurer‘ Bauknechte? 
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Nody andre Fehler hab’ ich, hoͤchſt gewoͤhnlich 
An fhlihten Junkern. Ich verzehre gern 
Mein Wild mit meinen Nachbarn auf dem Lande, 
Und fende meine Hühner und Faſanen 
Und Schnepfen nicht dem Wuchter in die Stadt, 
Noch zahlt’ ich feinem Schreiber je ein Handgeld; 
Ich ſchmeichle niemals eines Krämers Frau, 
Noch regalir' ich fie mit frühen Kirfchen 
Und Erbfen, mir Credit bei ihrem Mann 
Zu ſchaffen, wenn ich juft nach London reite. 
Die Wolle meiner Schaf’, ein zwei, drei Dutzend 
Von fetten Ochſen auf dem Markt in Schmithfield °) 
Schaffen mir Geld für meinen Husbedarf. 
Auch kann ich meiner Frau ein Witthum ftiften 
Von unbeſchwerten Gütern , frei von Binfen 
Und Zahresrenten. Seht, das alles kann ich, 
Mit Euer Eünft'gen Herrlichkeit Verlaub; 
Und drum, weshalb Ihr mir's verbieten folltet, 
Zugleich mit Euch zu fein, das wird mein blöder 
Verftand nie einfehn. 
Page töeifeit). 
\ Das find bittre Worte! 
Aaritı. 
Ich hört! Euch an, und zeigt’ in meinem Langmuth 
Bu viel vom Stoiter. Noch ferner ſchwatzen 
Dber erwidern Euren groben $ 
Erklaͤtte mic ale Memme; dı 
Dein weiland Ältervater war ı 
Sein Sohn ein Ochfenmäfter; 
Conſtabel hier im Hundert; u 
Der erfle, der aus Eurem 3 
Sic auffhwang. So, jegt I Junker, 
Sammt Euren Drefchern. 
Vielfelo. 
Daß ſich Reiner ruͤhrt! 
Bei Eurem Leben! Dies hier für den Schlaͤchtet, 
Dies fe den Dchfenmäfter! — 
ae 


Immer zu! 


Page. 
Ich will nicht feiern: zieht! (Bu den Bebienten Mein Heiner 
Degen 
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Und Eure Weberbäume! Mann für Mann 

Wil ich Euch niederfioßen, eh dies Werkzeug 

Bon Zod und Schreden fi zur Ruhe legt. 

Eir John Brugel, Eucas, Goldbrath und Meiämann der Sins 
gere treten euf. 


Die Degen weg! Acta Kon ’ne Räuberhalle? 
Welch eine Frechheit! 


8% ſucas. 
ter Junker Vielfeld, 
Edler Lord Morit — u 


Zohn Frugal, 

Ich etroͤth, Ihr Herm! 
In Eurem Stand des niedern Pöbeld Tadel 
Ausfegen Euren Ruf! Selbſt in der Nacht, 
In teunfnem Muth, nad) einem Zechgelage, 
Und kein Befugter nah, ders Euch vermehrt, 
Wär ſolch Beginnen ſchaal; doch Tags, zur Schau 
Der ganzen Stadt, empörend. 

Vielfeld. 
S iſt ſchon gut; 

Ihr zaͤhltet auf den Schutz! 


Morit. 
Dies bringt Die Rettung; 
Doch trau’ ihr nicht. 
3ol 


hn Frugal. 
Stil Fahrt. Ihr alfo fort, 
Sprech ich des naͤchſten Richters Beiftand an 
Statt guter Wort’; und fag’ Euch rund heraus, 
Lady Brugal, Anna, Maria und Millifent treten auf. 
Nicht Euer Rang, Sir Morig, noch Vermögen 
Rechtfertigt ſolch Gezaͤnk. Denkt, wen Ihr bier 
Als Zeugen habt verfammelt! Könnt Ihr waͤhnen, 
Mic meiner Töchter Ruf vertrage ſich s, 
Wenn Ihr Euch rauft für ſie? Und auf der Gaffe? 
Mein, eh' Ihr feheidet, ober ich ein zweites 
Bufammmentreffen dulde, reicht die Hand Euch 
ALS Friedenszeichen; wers verweigert, fagt 
Sich 106 von meiner Freundfchaft. 
(Sie geben fi bie Hand.) 
&o, nun Iob’ ich's. 
Werbt, wie's gebuͤhrt, und eint ſich ihre Neigung 
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Mit Eurer, dann verfaßt Eudy:brauf, ihr führt 

Sie nicht als Bettlerinnen heim Ich ill, 

Was Ihr erwidert, deinen hirem u. 3". 
Moe wlunel, 


Daif ich 
Euch escortiren⸗ Lady ey . * 
vielleld u Maria), 
“ Bon Escorte ' hi 
Verſteh' ich nichts; doch bei der huͤbſchen Hand’ 
Und ihrem Handſchuh, Ihr gefalit mir wohl! 
(Alte geben pineim, außer Bucat) 
Es treten auf’ Itumpf, Dürftig und unferm. 
fucas, 
Schön, dab Ihr Eommt! Ich hoff’, Eug ein Geſprach 
Mit meinem Bruder au verſchaffen -- 
\ Hitstern. ° u 
rn Habt 
Ihr ihn für uns erweicht? j 
Aucas. 
Ich that, fo viel 
Nur irgend moͤglich mar; und wie ich va, 
Sollt Ihr ihn biegfam, finden; - : 
darcug Da 
ha es Sat! 
. Trumpi R 
Ich fag’ Im eänod) Alles ein —* 
Lort. Kay lommt. 
Lucas. 
Das thut, Herr Trumpf. Geht nur hinein, ich iin ; ; 
Den gnäd’gen Lord begrüßen. und hernach 
Bin ich der Eure ganz. 











‚(Zzumpf, Dürftig und Unftsen, ab, BER 


— fegn’ Eur Cut 


a. 
Eure Hand, Herr Luras ĩ Grober Wechlel Straf Porn 
Seit kurzer Zeitz damals. wart Ihr der Haldz: ’ 
Kein Rennen gab's, kein Hahnentampf, :teit'n’Iagen, 
Schießen, nady. Kugetfpiet,: too. nicht. Hate Lucas 
Im BVordertreffen fand, a aus  Dtgenop ” 
Des jungen Abels. ” 

Ben Ionfon. IT. 
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Lucas. . . 
Ad, mein werther Lord, 
Die Thorheit buͤßt ich ſchwer, umd 's iſt ſehr ii, 
Daß, wer gefliegen über feinen Zielpunkt 
Und bfeibt durch meinen Vorgang ungewarnt, 
Wie ich das Elend trägt, das feiner harrt. 
Ihr denkt zu chriſtlich, werther Lord, fo hoff” ich, 
Mir jene Schwachheit, allzuſpaͤt bereut, 
Jetzt vorzumerfen! - 


Kar. 
Weder heut mi je! 
Ihr ſollt vielmehr mich treu und huͤlfreich finden, 
Euch beizuftehn. Wie nimmt fid) Euer Bruder? 


Lucas. 
Er thut an "mie weit ‚mehr, als ich verdient! 
Dant feiner Gür, id} bin ein freier Mann, 
Getilgt all meine Schuld, fo daß kein einz'ger 
Von meinen Gläub’gern ruiniert durch mic) 
Deiner Verſchwendung flucht. Ich habe Kleidung 
Und Koft, und Zeit, dem Himmel abzubitten, 
Was ich gefündigt; aller ird ſchen Sorgen 
Befreit, ift meine Armuth mic ein Segen; 
Und ob ich viel erfuhr, doch darf ich ſagen: 
Mein Leben hebt erft an. 


ſacy. 
Ihr tragt's gefaßt. 

Doch wie Ihr wünfcht, daß ich, was Ihr berichte, 
As Wahrheit glaube: fo belehrt mic) jegt 
Gleich wahr von Eures Bruders Sinn. Dan fagt, 
Es gilt ihm gleich, wofern rar gewinnt, 
Auf weh Ruin er fortbaut, - 

Kucıs, ’ 

Darin kraͤnkt ihn 
Der Ruf, mein gnäd’ger Herr. Er iſt ein Bürger; 
Wil feine Baatſhhaft mehren, nicht verzichten 
Auf rechtlichen Gewinn; wer nach dem Weltlauf 
Verſtaͤndig ik; folgt jener Spur, fonft wid er 
Den Scharlady nie erlangen ''). Wenn jeher) ” * 
Eur Edlen wuͤmſcht, ihn näher zut erfockcn, —— 
Kommt Ihr zur rechten Beit: ich huhr Side din, ’ 
Wo unbemerkt Ihr fehn und Hin follt B 
Wie er mit ein paar armen Leuten umgeht, A 
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Deren Vernichtung ober Rettung ef . 
Bon feinem Willen abhängt. AR 


— 
Sehr erwuͤnſcht; 
Ich wuͤßte nichts, das mie willkommner fei,. 
(Sie aegen. any - 





. Dritte Scen e” 

@8 treten auf: Sir John Erugal, Seumbf, KR Dürftig 

und Golbvrapt der Jüngere, 

Sir John Frugal, 
Was wollt Ihr jegt von mic? Reicht mir ’nen Stuhi. — 
As ich) mein Geld lieh, ſchlen ich Euch ein Engel; 
Nun ic was mein erſtattet will, ein Teufel! 
Trumpf. 
Und wäre Ihr auch des Teufels Großmutter, 
Ihr müßt erft warten, bis ich s felber habe; 
Denn auf mein Ehrenwort, _ 
Sucas erſcheint mit Lord Lacy im Hintergrunde der Bühne. 


Lucas. 

Hier koͤnnt Ihe horchen. 

Trumpi. 
Mein Gut war zehnmal jene Summe werth ! 
Dody weil idy Spieler bin, die Bank befuche, 
Ne Dirne unterhalt’, und mit den Meibern 
Der Pfandverleiher nichts zu fchaffen habe, 
Will Niemand. für mid) Bürge fein; das iſt 
Verdrießlich, und Ihe müßt Euch noch gedulden; ' 
Sonft bringt Ihr mich in Wurh: 

John Srugal. 
' Tobt nach Gefallen! 

Ich Eenne keine Pflicht, die mir gebeut, 
Mit meinem Honig Drohnen aufzufüttem. — 
Doch jegt zur Sache. Was fol Dürftig zahlen? 


Golzvraht. 
Bweihundert Pfund; fein Wechſel iſt ſchon dreimal 
Verfallen. —* 
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Zohn Frugal, 
Iſt er eingellagt? 
Golraht. 


- Ia, Her, 
Und Pfändung zuerkannt, 
Iohn al. 
An Em Gütern? 
Gohꝛdraht. 
An beiden, Herr. 


Iohn Frugal. 
So laßt demnach verfahren. 
. ‚PDürftig. 
Ich bin verloren! Meine Frau und Kinder 
Werden, vor Hunger fterben. 
Iohn Frugal. 
Um ſo größer 
Dein Leichtſinn, der nicht mehr für fie geſorgt. 
Und Unftern ſchuldet? 
Gohdraht. 


Tauſend. 


Iohn Frugal. 
Ein Vermögen 

Für einen tücht'gen Mann! Ihr wart ein Schwindler, 
Verſuchtet Alles; hattet Euren Antheil 
An jedem Schiff, das auslief; Eure Frau 
Spielte die Dame, hielt ſich ihre Kutſche, 
Exlefne Sommerwohnungen, gebaut 
Mit feemdem Geld, auf Binfen angeliehn: 
Der allernaͤchſte Weg für jeden Bürger 
Nach Ludgate ). Bitt' Euch, ſagt mir doch, wo bliebt Ihr 
Mit meinen tauſend Pfund? 

Unstern. 

Ihr ſolltet nicht 

Hohn ſprechen meiner Noth; obgleich dem Schuldner 
Und Sklaven def, der leiht, zu dulden ziemt. 
Mic zu vertheid'gen fag’ ic nur das Eine: 
Verluft zue See, der ſchwer und wiederholt 
In Sturm und Schiffbruch mic) betraf, und nicht 
Haͤuslich Verſchulden, noch zu große Nachſicht 
Für meines Weibes Laun' und eignen Leidtfinn 
Trieb mic) auf diefe Sandbank. 


* 
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John Frugal. 
Mag wohl fein; 
Allein was kuͤmmert's mi? Ich muß und will. 
Mein Geld bezahlt fehn; fonft verwahr' ich mich 
Und Elage wegen protefticter Zahlung. 
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Unstern. . 
Das fteht bei Euch; bei mir nicht, Euch au Bine. u 


ſucas (tritt vor). 
As Bruder nicht, nein, ganz fo unterwürfig 
Wie meinem Vater — denn ich ehr’ als Sohn 
Die mir erwiefne Wohlthat, — gönnt mie jetzt, 
Ein Wort zu reden. 
Iohn Frugal. 
Sagt, was wollt Ser 
Cucas. 
Keine, 
Das Euch beleid'gen foll; noch legt mir's aus 
As Schmeihelei, wenn ich Euch laut betheure, 
Wie mid) Eur ruͤhmlich ſtolzer Sinn erfreut, 
Dem Euer Reihthum dient. Nicht, daß die Güter 
Verachtet ſollten fein; denn ein Geſchenk 
Des Himmels find fie, und durch eignen Fleiß 
Euch zugewandt; body darin, theuter Herr, . 
Iſt Mancher gleich begabt: der Eine zählt 
So weite Streden Sand; ein Zweiter hat 
An Baarſchaft, und ein Dritter an Credit 
Nach öffentlicher Schägung gleiche Höhe 
Mit Euch erſtrebt. Allein die. Unterfcheidung 
Und edle Sondrung, die Euch trennt von dieſen, 
ft, daß man Euch in Eurem Überflug — 
Stogmüthig nennt, in Earem Reichthum guͤtig, 
Und dag Ihr Mitleid fuͤhlt in Eurem. Innan . - 
Für fremdes Elend — ich empfand’s, mein Bender, 
Und mög’ ich s nie vergefien! weil man jenen 
As ſtreng und herzlos flucht. 
John Arugal. Zu 
Soldy Lob ins Antlig 
Erfreut mic) wenig. 
Kucas. ı 


Nehmt's Euch nicht zu Deren, 
Denn Eure Mild' und Nachſicht, eingekleidet 
In Eurer Schuldner dankerfüllten Haud, 
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Wird aller Orten, wie Ihe auch ſie bergt, 
Erkannt, gepriefen, und mit vollen Händen 
Wirkſam belohnt; Derweil die ſtarren Seen, 
Die nur ſich ſeibſt bedenken, immerdar, 
Ob auch die Menge fie für glüͤcklich Hält, 
Raubthieren gleich find, bie den Schwaͤchern ſtets, 
Den fie durch Übermacht beſiegt, tprannifch , 
Und graufam foltern. 


Welch * —X Bus! 
Er Hat mid ganz entzüdt! 
Zucas. . 
Gexwiß, Ihr wollt 
Nach Eurer ſeltnen ‚Weisheit (id beſchwoͤr' Euch!) 
Des armen Mannes Hof im Ausfuf nicht 
Verſteigert fehn, fein Weib hinausgefloßen, 
Die Kinder bettelnd; kann fein kleines Landgut, 
Durch Unrecht ihm enteiffen, Euch erfreun? 


‚Arumpt. 
Bringt's ihm was ‚ein, fo will ich hingen! Doch 


Wenn er nicht nachgiebt, wird's ihn einſt verdammen. 


ſucas. 
Ihr ſeid zu heftig. Oder wird der Sturz 
Bon dieſem einſt fo würd’gen braven Kaufmann, 
Denn dafür galt er, ob auch jegt in Noth, 
Bei guten Menfchen Euren Ruf echöhne “ 
Doc) führt Ihr an — (verzeiht, o Herr! mein Eifer 
Macht mid, fo kuͤhn ımd dringend) —, Euren Zorn 
Wollt Ihr befried'gen, wollt Euch Rache ſuchen 
Für den Verluſt? Wenn das ik, wird's ihn nicht 
Erfegen; und noch nimmer ward ein Sieg 
Mit fo viel Schimpf und Ärgerniß geronnen, 
As wenn die Leidenfhaften, der Vernunft 
Rebellen, ihn erfochten. Denn die Rache, 
Wie nah zur Hand, warb ſtets von großen Seelen 
Verachtet ; Keiner ſtrebt ihr nach, als Memmen, 
Feige, verderbte Seelen, ganz entfremdet 
Dem ſittlichen Gefuͤhl, und nie erleuchtet 
Von Religion. 


Cacy. 
Kein Prediger Brit 
So fehr ans Herz zu wen! 
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Augal. 
Wiuft Du denn 
Um all mein Geld mid ſchwaten? 


"Mur Dic:fhh, 
Die eine Wohlthat felber zu gewähren, 
Und was Dein Recht ift, ungekürzt zu wahren. 
Iohn fFrugal. 
Wie, lieber Bruder? . 


Kuras.: 
Diefe Schuldner Die - mt 





yermande 
ed, naͤch 
Ihr Dane 
Ins weite 
Mit günft', 
Vor Stürr 
Bor Feuer 
Wo nicht, j 
pri au weuet! 
Lucas. Kae 
Dem Volt Dicy pteifen als 'nen guten Maut; " 
Dich überall begleiten — AN J F 
Iohn Frugal. 
Wenn das waͤre, — 
ſucas. 


Es iſt; ſonſt wäre Froͤmmigkeit ein Schall.” 
Ein mild Gewaͤhren glaͤnzt in Deinem Blick; 
Mady' es zur That, und mic, den Ärmſten, reich, 
Wenn ich das Werkzeug ward — 


Ic laß Euch längre Friſt; doch hoͤrt Ihr, ſchweigt! 
Wenn man's um Mittag auf dev Boͤrſe wüßte, 
Mein kindiſch Mitleid würde nur verlacht; 

Ein aͤchter Kaufmann haßt's von Herzen. — Set '- 
Euch ſelbſt die Friſt, doch halter: Wort hernach. 
Set in den Keller! Trinkt auf Eures Reduers 
Sefundgeit, Herrn, und dankt ihm. 


Auf den Imien! 
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Würd’ger Herr Lucas!” 
Heil dem Kerker, wo 
She ſolche Redekunſt gelernt! 
Lucas. j .. 
Micht weiter: 0 - 
(Sucas, Trumpf, Unfern und Dürftig ab.) 
Lord Lacy tritt vor. © 8 
John Ss al. 
Mein gnäd’ger Lord — bs 
Cacy. — 
Ich fah und Bine Altes 
Berzʒeiht die Bere, und ic wuͤnſcht', Ihe wäre 
Aus gleihem Stoff durchaus geformt. Die Milde 
An Euren Schuldnern lob' ich; doch, das muß 
Ich frei geftehn, wo Eute Rührung ſich 
Am ſchoͤnſten zeigen ſollte, ſcheint Ihr mie 
Verſtockt und herzlos. 
John Srugal. 
Zeigt mir ‚meinen Irrthum, 
Und laßt mich einfehn, was Ihr alfa tadelt; .- 
Und beffern will ich's, ober meine Schuld — 
Vor Euch bekennen. 


Kan 
Euer hart Betragen 
Für Euren Bruder. . ren 
‚Iohn Frugal.. . rm 
Weiter nichts ? \ 4 
Cacy · 
um. S if mehr, 
As Ihr .rechtfertgen Knnt., Johr goͤnnt ihm Plag 
An Eurem Tiſch, ‚wie einem: Parafiten, ı 
As Biel für Eures folgen Weibes Hohn, 
Der eignen Nichten Sklav; nun ſagt mir, kaun ih 
Mein Blut mit Ehren wohl mit Eurem mifhen, 
Der fuͤhllos bleibt bei ‚feines eignen Bruders “ 
Schmachvollem Elend. 2 ur 
John · Irugel en 
Bir End; Hört mid) a an, 
Und laßt mich Euch erklaͤren meine Gründe, 
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Weshalb mein Herz ſich nicht vor ihm erſchließt. 

Ich bin fein AÄltrerz dennoch raubte mir 

Des Vaters Zärtlichkeit für ihn, den Juͤngern, 
Mein Erbrecht. Ex bekam ein fchön Vermögen, 
Das bald zu Nichts mard durch fein wuͤſtes Treiben. 
Der Mangel drüde ihn ſchwer; als er für Schulden 
Verhaftet warb, und Alle ihn verließen, 

Hab’ ich den Hoffnungsiofen freigekauft! 


Konntet Ihr anders? 

ö Ile Fugl., © 
War es Pflihe, Mylord? 
Was ich befige, nenn’ ich ganz mit Recht 
Den Segen meines Fleiges. Sollt' ich jegt, 
Der eignen Kinder nicht gedenk, mein: Gut 
In feine Hände legen? ⸗ , } 

Cacy. 
Ratte She nie 

Vergeffen, was geſchehn? als Eurem Bruder 
Ihm wieder nahn? als einem wohlbegabten 
Verftänd’gen Bruder, von geprüfter Tugend, 
Moraliſch, gut und redlich ? 


John Frugal. 
AÄufter Schein 
Truͤgt oftmals; mög’ ich's nicht an ihm erfahren! ‘ 
Und dennody macht mein langes Studium mich J 
Vorſichtigʒ doch das ſoll zu feiner Trennung . 
Zwiſchen ung Beiden führen. Kommt :gum Eſſen; 
Und welche Prüfung, welch Vertraun Euch gut dunkt, 
Will ich an ihm verſuchen. Haͤlt er Probe 
As aͤchtes Gold, fo beſſer! 
ſacy. 
9. er ati, 
Will ich nie wieder meinem Urtheil traun. 
(Sie geben ab.) 


Sweiter Art. 


Erfte Scene 


Es treten auf Bucas, Baltfet, Goldbrapt und Reimann ber 
Juͤngere. 


haltteet. 
So was ward nie etlebt! 


ſucas. 
Warum ſo wuͤthig? 
J Halttest. 
Man ſpricht von Kirmeß⸗ Unfug, Hofgelagen, 
Bon dreißigpfünd’gen Stollen, von Paſteten 
Aus Karpfenzungen, von Fafanenbraten 
In Ambra ſchwimmend, von drei fetten Widdern 
Zu Grus geflampft, um Brühe draus zu ſchmoten 
Für einen Pfau; dod all die Uppigkeit 
Iſt Faften gegen unfre Cityſchmaͤuſe. 


Kucas, 
Was find’ für art ge Näfchereln, mein Freund, 
Die Di) in Harniſch bringen ? 

Haltfest. 

Sahſt Du’s nicht? 

Da waren drei Milchſchweinchen aufgetragen 
In einer Schüffel, von der Sau geholt, 
As fie geferkelt; vierzehn Tage lang 
Mit Datteln aufgefüttert und Muskat, 
Die meinem Herrn zehn Pfund das Stud gekoſtet, 
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Außer dem Pudding noch in ihrem Band, “\ 
Der Euch beſtand, Gott weiß woraus; — ich ſchwoͤre, 
Der Koch, ber fie gebraten, war der Teufel 
In flaͤm'ſcher Tracht. 

Gohodraht. 


Und dennoch macht das alles 
Euch ſelbſt nicht fett, mein wackrer Meiſter! 
Halttest. 
Es nur zu ſehn, verdarb mir alle Eßluſt. 
Doch jetzt das Tollſte: — ob die Schuͤſſeln gleich 
So dicht gehaͤuft ſich auf einander folgten 
Wie Siapel⸗Kiafterholz, im erſten, zweiten 
Und dritten Gang, und alle Laden faft . 
Der feinften Zuderbäder in der Stadt 
Geplündert waren, ein Bankett zu liefern): 
Doch ſchalt die Hausfrau mic, als einen geiy gen, 
Knickrigen Filz, und rief, es ſei nichts da⸗ 
Was ſich genießen lafſe. 
Golddraht. 
Habt Geduld, 
Dies kommt nicht oft! 
Halttest. 
Das iſt auch ſehr zu wuͤnſchen; 
Drei ſolche Schmaͤuſe ruinirten Euch 
Nen Aldermann, und braͤchten ihn herab 
Bis auf fein letztes Hemd’... Ich bin der Witthſchaft 
Jetzt ſatt; ich fehließe meine Rechnung ab; 
Und weil mein Here ſich ſehnt, Concurs zu machen, 
Mag Belzebub fein Hausvogt fein; ich will \ , 
Mic) Ereuzigen und fegnen! (Er geht.) 
Golddraht. 
Beige. er doch 
Ein ehrliches Gemuͤth in ſeinem Ärger. 


Lucas. 
Geht mir mit dem! Mit eines Sklaven Std 
Vereint er Knechtsgeſinnung; ob fie gleich 
Mic, Hart hält, Lieb’ ich doch der Schwägerin Launen, 
Unb meines Bruders Fügfamkeit. Jetzt find fie - 
Vollauf befchäftigt: einerfeits erpicht 
Auf große Mitgife, anderntheils mit Eifer 
Auf Sicherheit bedacht und Witthum. Doc dies. liegt 
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Uns fern, ift über unferm Horizont. . | 

Was träumt Ihr denn? wie meint Ihr dieſen Abend j 

Die Zeit zu kuͤtzen. | 
Gohddraht. 

Was ich moͤchte, weiß ich; | 

Allein das geht nicht. | 


Reichmenn. 
Wir als Handlungsbiener 
Müffen gehorchen. 
fucas. 


Habt Ihr den Contract 
Faſt ausgedient, und madıt Euch ein Gewiſſen, 
Mitunter Eure Freiheit zu gebrauchen? J 
(Su Reigmann) Du biſt geſegelt bis zur neuen Welt, 
Haſt alle Faͤhrlichkeiten dort beſtanden 
Für Deines Herrn Gewinn, und trauſt Dir nicht, 
Bon dem Erwerb ein Stud für Dich zu nehmen 
Für Dein Vergnügen? Ober ſprich (zu Golborahth, wilft Du, 
Der Kaffenfchließer, einem Eſel gleich, 
Der Lederbiffen trägt, von Difteln zehren? 
Stammt Ihr aus gutem Hauf’, und habt kein Fuͤnkchen 
Bornehmer Art in Euch? Ihr feid ja nicht ! 
Handwerker, meine Sreunde; dient auch nicht 
Mem armen Krämer, der den Taggewinnſt | 
Am Abend überzählt; Ihr habe in Händen 
Ne Maffe Gold, von der Ihr ohne Furcht ! 
Mitunter nehmen Eönnt, und Niemand merkt «6. 
Der ift kein reicher Mann, der alles weiß, 
Was er befigt, und feinen Dienern nichts 
Bu ernten gönnt. Wahrhaftig, ich erröthe, 
Denk' ich an Eure Geiftesarmuth , Ihr, 
Die ſchmuckſten Jungen der Stadt! 


Solzpraht. . 
Herr Lucas, 

Die Rebe wundert mid) von Euch; Ihr füptet, 
Welch Elend wilden Leben folgt. 

Reichmann. 

Und buͤßtet 
Im Schuldthurm Eure Thorheit! ‚ | 
Lucas, 


Ihr feid Narren! - | 
Der Fall paßt nicht. Ich aß mein eigen Geld, 
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Und mer nicht viel befigt, kommt fchnell zu Ende. 
Doch Ihr, ohn’ allen Argwohn oder Zweifel, 
Wenn Ihr's mit Vorſicht treibt, nehmt's Eurem Herrn. 
Zum Beiſpiel: wenn die Schiffe heimgekehrt, 
Und Ihr die Kiſten eintragt, wie s Gebrauch, 
Setzt Ihr ſtatt funfzig Ballen Seide, vierzig; 
Oder auf fo und fo viel Stuͤck Brocat, 
Damaft, Silber und Goldſtoff, Taft und Atlas 
Ein Stüd vom ganzen Vorrath abgerechnet, 
Wird nicht vermißt; ein Federzug macht's gut. 
Reichmann. 
Doch die Caution, die unfre Väter ihm 
Fuͤr unfre Treu geftelle ? 
Cucas. 
Ein rechter Popanz 
Für Eleine Kinder! Seht, fo wahr ich Iebe, 
Wär’ ich der Here von meines Bruders Gold, 
Ic wär’ auf ſolche Diener flo. D Eennteft Du 
Die Götterwolluft, in ein Speifehaus 
Bu treten '*), ſchoͤn gepugt von Kopf zu Fuß 
(Drum halt Die Kleider ſtets geheim verwahrt), 
Die Ehrfurcht, Demuth, ſchmeid'ge Neverenz 
Die Deiner. Tafyen goldne Harmonie 
Beim armen Kellner kauft, und beim Groupier — 
Reichmann. 
Charmant! 


. er 
Des Koͤnigre 


Aus allen & 

Der Fürften 

Und frei fie 

Die ſchoͤnen 

Nachdem Pr 

Iſt nicht die Rede dort, — 
ji Reichmann. 

O, allerliebſt! 
Lucas. 


Sobald Mylord vom Seffel aufgeftanden 

(Und aufgehört zu fpielen), drängft Du Did 

Nach Spielerteht an feinen Plag; denn dort B 
Sind Alle glei. , Dann nimmft Du vom Zafan 1. 
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Zugleich mit Jedem; beingft ganz ungehindert 
Deine Gefunbheit aus; und ſtreichſt Du nur 
Zwei >, dreimal ein paar gute Karten ein, 
Haft Du die Zeit bezahlt. . 
Reichmanr. 
Vieleicht! Doch fest, 
Daß man uns kennt? 
Lucas. 
Habt Geld und ſchmucke Kleider, 
So bleibt Ihr unfihtbar. Wenn Du vieleicht 
Ne Courtifane liebft — ein taftner Rod 
Geſtickt nnd parfümirt Dich reizend dunkt — 
Golddraht. 
Ja, Meiſter Lucas, ja, da liegt der Meg, 
Der mid, zur Wonne führt! 
Lucas. 
Genieß Dein Süd; 
Und weil geſtohlne Frucht am beſten ſchmeckt, 
Rollſt Du in einer Kutſche ſchnell und heimlich 
Nach Brentford, Barnet oder Stains. ji 
Golddraht. 
S iſt retzend; 
Ich hab's verfucht! 
Kuras. 


So! wirklich? 
Gotodraht. 
Fa, Herr Lucas, 
Euch will ich nichts verbergen; laßt uns beide 
Geſchworne Brüder fein, und ohne Ruͤckhalt 
Mic, zu Euch reden. In der Kaffe fehlen © 
Mir jegt ſechshundert Pfund; doch ſollt' ich piögfi 
Rechnung ablegen, weiß ich eine Lift, 
Wie ich s bemäntin kann, und ungeſaͤumt 
Die Summe ſchaffen. 
Reichmann. 
Iſt das moͤglich? 
Lucas. Ber 
- Du .. 2 
Kannſt Deinen Meifter Ichten! Nun, wie dem 
Wie machſt Du's, lieber Kom? 
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Golpraht. 
Seht, wir Caſſiter 

Halten zufammen, ſtehn uns redlich bei, 
Wo's irgend. gilt. Auf Eine Woche leih' ich 
Zweihundert Pfund bei dem; gleichviel beim zweiten, 
Ein dritter ſchafft, was fehlt, und brauchen ſie's, 
So helf ich aus, wenn neue Summen eingehn: 
Eine Hand wäfht die andre. ' 


fucas. 
Brav! wie fchabe, 
Wenn folh ein fhön geſchlungner Knoten je 
Sic loͤſtel Zaͤhl auf mih! Da zeigt man Euch 
Den Weg, Freund Neihmannz wandelt nun barauf: 
Sonft feiert im Padhaus, leiftet dort Geſellſchaft 
Dem geiz'gen Meifter Haltfeft — 
Reichmann. 
Nein, ich folg’ Euch. 
Ein Ttoͤdler aus der Wartthurmgaſſe borge '*) 
Men fhmuden Anzug. mir; und dann ein Steiing 
Ins Speifehaus. 
Gohddraht. 
Mein ganz Vergnuͤgen iſt 
Das Maͤdchen, das Ihr dieſen Morgen fabt; 
Die ſuch' ich auf. 
Kucas, 
Schon gut, mein wackrer Dom; 
Was thu’ ih nicht für Ss 
Golddraht. 

Ic will's vergelten ; 
Verlange was Du wilft! 5 
ö Kucas, 

Wenn man Euch ruft, 
Will ich Euch beid' entſchuld'gen. 
Keichmann. 
Guͤt'ger Freund! 
Golraht. 
Wir fichlen’s uuferm Herrn für Euch; Ihr wißt — 
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ſucas. 
Geld brauch‘ ‚ich nicht. Geht Kinder! 
(Golddradt und Reiämann ab.) 
Kommt die Zeit, 
So wird ſich's zeigen, daß ich mehr bezwedt. 


(Gr geht.) 


weite Scene. 


Es treten auf Sir John Frugal, Lord Lacy, Sir Morig Bar 
cy, Sady Brugal, Anna, Maria und Millifent. 


Iohn FIrugal. 
Ich zahle Jeder baar zehntaufend Pfund, 
Und wenn ich tobt bin, noch einmal fo viel, 
Wenn Ihr als Witthum Ihr dagegen fichert 
Achthundert Pfand im Jahr, und taufend mehr 
Für jeden in gedachter Eh’ erzeugten 
Männlihen Erben. } 
B Kary. 
Sir, or fordert, ſcheint mie, 
Hoͤchſt peremptoriſche Bedingungen. 
Vielſald. 
Ihr, Mylord, thut, was. Euch gefaͤlltz allein 
Ich find’ es ſeltfam, daß wir über Mitgift 
Und Leibgedinge hier verhandeln ſollen, 
Eh' unſte Herzen einig. 
Lody Frugal. am 


Wohl gefprochen! 
Momente giebt's von mehr Gericht und Nachdruck 
Beim Abſchluß eines Heirath, die man reiflich 
Erwaͤgen ſoll, als Brautſchatz oder Witthum;ßß 
Wo einer Mutter Sorgfalt, wird erheiſcht, 
Und Eraft befondern Vorrechts mir durchaus | 
Entſcheidung zukommt. 
fi 


win » 
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ady Frugal. 
So iſt's, Mylord; 
Hier bin ich Herrin! . 


acy. 
Laßt Ihr das geſchehn? 
Iohn fFrugal. 


= Lan Feugal: 
Gewiß das: denk" ih auch; 

Verhandelt etwas Andres; diefe Sphäre 

Iſt einzig. mein. ‘ 


Ich muß, Mylord! 


N tabame ? 


Ia, junger Herr, ewißt, 
Meine zwei Töchter 5 

Noch meinem Vorgang. 
\ Vielleld. 
Ttefflich, meiner Seell 
Iohn Frugal. 

Laßt ihr das Reden, unſer bleibt die Macht; 
und nun, wenn's Euch beliebt, erlaͤutern wir 
Für Uns den jüngft beſptrochnen Punkt. 


Las. 
Folgt Eurem Sin, Madam. . 
(8ord Bacy und Sir John Frugal gehen. ab.) 
Moriti. 
Welch neuen Text 


Mit Freuden. 


Wird fie uns pred’gen? 
Kady ⸗rugal. 
Belle Weisheit ihn 
In Himmelsfphären Ins. Iſt Sternenfhau 
Mit feinen Schriften fertig? 
Millisent. 

Ja, Madam, 

Und harrt auf Eure Botſchaft. 


“ Sternenſchau? 
Wer iſt das, gnäd’ge Frau? 
Ben Jonſon. II. 28 
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Kor Frugal. 
Ruft ihn herein. 

oo. (Millifent ab.) 
Erſt lernt ihn kennen, dann: verehren, Sir, 
As einen Mann von mannigfalt'gen Gaben, 
Und Gaben feltner Art; er weiß Euch Alles! 
Theils Arzt, als folcher lehrt er mid Dide 
Und prophezeit mir, was ich traͤumen werde, 
Wenn ich Kartoffeln effe; theils Poet, 
Der zarte Lieder fingt auf meine Tugend; 
Theils dient er mir als Geremonienmeifter 
Oder Anmelder, und fo wie Die Sterne 
Gemeſſen wandeln, mit fo ebnem Schritt 
Geht er vor mir einher; doch unerreichbar 
In der Berechnung eines Hotoſtops 
Kraft jener nimmer irrnden Wiffenfchaft, 
Astrologia judicialis. 

Vielfelo, 
Seht dot 

Ich Hab’ 'nen Pfennigalmanach bei mir, 
Euch dedicirt, als feiner Goͤnnerin; 
Den er in Druck gegeben. 


ſady al, 
\ a ee 
Mehr als ein Saatsmann, den id) Euch nicht nenne, 
Folgt feiner Prophezeiung unbedingt; 
Denn jedem Himmelsſtrich der Chriſtenheit 
Paßt fie wie unſerm eignen. 
Millifent kommt zuräd mit &termfd au, welder zwei Concepte trägt. 


Korit, 
Das kann fein. 
Nach dem Kalender kuppelnt 
Lary Frugat. 
"Still Und ch 
Wir unterhandeln, ch wir vollends bimdig 
Teftfegen unfern Willen, ſagt und-an: 
Db dieſer Tag und Monat nady- ben Sternen 
Uns Segen in der Eh verheißt? 


In omni 
Parte et toto. j 
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vielteld. 
Engliſch, weiſer Doctorz: 
Und müßt Ihe uns durchaus zum Beſten haben, 
So thut's in unfeer Sprache. 


: Iht ſeid ſchetzhaft; 
Drum in gemeiner Zunge. . 


Venus 
bente; im 
una; und 
D bel 
Lady Frugal. 
Der.Engel Sur Ich bin entzuckti 


Sternschau. ER 

Mars, wie gefagt,. Regent des Horoſkops; Genitur,..gber 
Meciprocktät der Empfängnig Beider; Venus in der Exaltation, 
und jener in feiner dreifaltigen Triplicitaͤt, vergemiffern eine bes 
glücte Combination, einen treffllchen, gebeihlicen, gluͤcklichen 


Ehebund. 
ſadij Frugal. 
So kniet und dankt. 
(Die Erauieu kaleen nieber.) 





, Mat. 
Für mas wir nicht verſtehn 
Und nicht dran glauben? 
\ f Frugal. 
—ãe Sinns; 
Die iſt Drake. 
Sternschau. 
Jetzt, die Oberherrſchaft meiner zukuͤnftigen gnaͤdigen 
Frauen, Eurer Töchter, anlangend, nachdem fie vermÄhkt wor⸗ 


Vieltelo, 
Die Führung des Pantoffels, nicht? 


Kon $ r 
m Den Punkt 
28* 
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Erläutert Mar: es iſt ein Hauptcapitel, 
Und unter Londner Fraun von höcftem Nachbrud. 
Sternschau. 

So fah ich's unwiderſprechlich: Saturn, aller- "fine 
Würden beraubt, im Untergang. und Fall, in Combuftion; und 
Venus im füblihen Angufo, aufſchwebend, Herrin beider Hos 
roſkope, in ihren angebornen und zufälligen Würden: teftlich 
von der Sonne, öfttih vom Winkel des Aufgange im Käm- 
merlein ber Sonne, unerteicht von den bösartigen Strahlen des 
Unglüds, in gebietender Haltung, und Mars die gehorchende 
Gonftellation; fie freudeglängend, er niedergefchlagen. Die Schid: 
falsmächte „der Ehebuͤndniſſe in der Radix ber weiblichen Ges 
walten verkünden, weiſſagen und behaupten Herrſchaft, Worcang 
und abfolute Obergewalt für bie Frauen. 

Lady Frugal. 
“ Iſt's möglich? 
Skernschau. 


Es iſt entnommen, das betheure ich, aus den Aphorismen 
der alten Chaldder, Zoroaſter dem erſten und größten Magus, 
Mercurius Trismegiftus, dem jüngern Ptolemäus, und jenem 
urewigen Prognoſticator, dem alten Erra Pater‘). 

ſady Frugal. 
Seid Ihr jegt überzeugt? 


Beftimmt ſeid, Euren Weibern zu gehorchen, 

Nach der Sefline Spruch, die Widerſtand 

Noch nie geduldet? 
vielled 

Soll ic wirklich denn 

Nach dem Kalender frein, fo wär's recht nüglic,' - 

Wenn meine Pflichten und Refpectbeweife, 

Die, wie Ihe fagt, die. Frau zu fordern hat, .: .: 

Im Almanach verzeichnet fländen. on 
Moritj. 


Ja; 
und mann bie Lehrlingfchaft zu Ende "geht. 


. Kay Frugal. 
Stellt Eure Fragenz- ich al Mittkein 
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Will moberiren, follten. fie zu hart 
Euch drängen. . 


Kıority. 
Reine Schöne führt den: worandʒ 


3% bin gefaßt auf Euren Angriff, Bräulehn. — 
Sternschau. 5 
Still! 
Anna. 


Ich begehre denn zuerſt (und das, 
Weil's unter art'gen Maͤnnern Mode iſt, 
Muͤßt Ihr mit Hoͤflichteit mir zugeſtehn) 
In allen Dingen, was es immer ſei, BEE 
Ganz freien Willen, und Gehorſam ſtets; 
Nie Widerſpruch. vr J 

Cady Frugal. 
Und zwar mit vollem Recht. 

J vielteld. —— 
Ein allerliebſt Imprimis! Ba 
Moritz. 

Nun, en gros 

Waͤr's ſchon genug; doch jegt beſtimmt mir noch 

Die Separatartikel, Lady, 

Anne. 
Wenn 

Ich das erft bin, und Ihr, die Ehre, habt, 

Mein Ehgemahl zu heißen, fo verlang’ ich 

Mir meinen Pagen, Ceremonienmeifter, 

Geſellſchaftsfraͤulein, die idf ſelbſt in Eid 

Und Pflicht genommen; meine. große Kutfche 

Mit ſechs flamänd’fhen Pferden, Kutfcher, Srattneät, 

Vorreiter und Bediente. 


Moritj. 
Giebt's noch mehr, 
Was Ihr verlangt? 
Anna. 
Ja, Sir; ein Arzt für mich, 
Ftanzoͤſiſcher und welſcher Koch; Spiefleute; 
Ein Chor von Sängern, und ein Gapellan, 
Der pred’gen muß, wie mir's gefällig iſt; 
Ein Freund am Hof, bei Feſten mid) zu führen; . 
Bei jedem neuen Schauſpiel eine Loge 
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Erläutert Mar: es iſt ein Hauptcapitel, 
Und unter Londner Fraun von hoͤchſtem Nachbrud. 
Sternschau. . 

So fah ich's unwiderſprechlich: Saturn, aller feiner 
Würden beraubt, im Untergang und Fall, in Combuftion; und 
Benus im füblihen Angufo, aufſchwebend, Herrin beider Hos 
roſtope, in ihren angebornen und zufälligen Würden: weſtlich 
von der Sonne, öfttih vom Winkel des Aufgange im Kam: 
merlein der Sonne, unerreicht von den bösartigen Strahlen des 
Ungtüds, in gebietender Haltung, und Mars bie gehorchende 
Gonftellation ; fie freudeglängend, er niebergefchlagen. Die Schids 
falsmächte der ‚Ehebündniffe in der Madir der weiblichen Ges 
malten verkünden, weiffagen und behaupten Herrſchaft, Vorrang 
und abfolute Obergewait für die Frauen. " 


Lady Frugal. 


Sternschau. I 
Es iſt entnommen, das betheure ich, aus den Aphorismen 
der alten Chaldder, Zoroaſter dem erſten und größten Magus, 
Mercurius Triömegifius, dem jüngern Ptolemäus,; und jenem 
urewigen Prognofticator, dem alten Erra Pater"). . 
Kady Frugal. " 
Seid Ihr jegt überzeuge? 


Iſt's möglich? 


Vielteld. 
Wovon? 
ſCadiy al. 
aß Ihr 
Beſtimmt ſeid, Euren Weibern zu gehotchen, 
Nach der Geſtirne Spruch, die Widerſtand 
Noch nie geduldet? 
Soll ich witklich denn 
Nach dem Kalender frein, fo waͤt's recht nüglih,"  - 
Wenn meine Pflichten und Reſpectbeweiſe, 
Die, wie Ihr fagt, die. Frau zu fordern hät, . 
Im Almanach verzeichnet fländen. 
’ Moritj. 


Ja; 
Und warn die Lehtlingſchaft zu Ende geht. 


. „Kay Frugal. 
Stellt Eure Fragen; ich als Mittlerin 
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Fuͤr mid) und mein Gefolg’; ein neues Kielid 
Bon nie gefehpnem Schnitt und Stoff, die Augen 
Der Stuger auf der Bühn’ auf mid) zu lenken; 
Dann eine alte: Dam’ als Parafitin, 

Mir ſelbſt zu ſchmeicheln, andre Frau zu laͤſtern: 
Und damit fließt mein Ehrgeiz. 


Eure Wuͤnſche 
Sind recht befcheiden! \ 
Anna. . 
unterſchreibt Ihr, Sir, 
Die Kleinigkeiten, und betragt Eu, ſtets 
As ein folgfamer Chmann, ſollt She mich 
In allen Faͤllen, wo ſich's eben ſchickt, 
As Eure nachſichtsvolle Gattin finden. 
Cady Arugal. 
Ihr habt geſprochen ; tretet nun bei Seit, 
Und hört die jüngre Schweft \ 
Die. 
Spricht die auch 
Solch Zeug, fo. wollt’ ich doch, daß Satan felbft 
Geſtiefelt und gefport mit feinem Sarras 
Im Gürtel, wie der Schotten Sprichwort fagt '”), 
Ihr kopflings in den Hals hinunterfuͤhre! 


Scheltet den Richter nicht, ch’ —— fein, net 
Vernommen habt. 


Die Por ehrach nicht übe, 
Was bie Stadtfreuben anbelangt; doch ich 
- Bin für die ländlichen; und muß geftehn, 
Mit ihrer Gunft, ich fand fr zu befcheiden 
In ihren Wuͤnſchen. 


Moritz, oo, 
Hört Ihr dies Erordium? 


dielteld. 
Den Henker auch! Alhzu beſcheiden? 


Maria. 


ga, 
Ich Eenne meinen Werth, und mad Gebühr 
Tarxit' ich meine Jugend, meine Schönheit, — 


[TR 
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b Viel 
Wie Euch der Spiegel taͤuſcht! 
Marin. 
Den großen‘ Neichthum, 
Den ich mitbringe, und den Ocean . 
Bon Gluͤck, der Euch zuſtroͤmen wird durch mich! 


Sie prahlt nicht ſchlecht. 


Karin. 
Und tönnt Ihr wahnen, Sir, 

In Eurer Weisheit, ader bäurifchen 
Simplicitaͤt, ich fei ein gutes, fdylichtes 
Landmaͤdchen, die nichts weiter je gefehn, 
As ihres Vaters Pachthof; nichts gehört, 
As was der Weizen auf dem Markt gegolten, 
Oder tig hoch die Ochſen find bezahlt 
Nach Steingewicht? die Eur Meterei 
In Auffiht hat, und fette Hammel eintaufcht 
Für KA’ und Butter? an den Fingern ‚meiß, 
Wenn man zur Weihnachtszeit, die Hähne kappt, 
Der die jungen Gänfe ficpft? 

Vieltels. 

Das Alles 

Sind Künfte, die Euch feine Schande braͤchten, 
Wenn Ihr mit etwas Demuth und Gehorfam 
Sie üben wollt. \ 


Maria 
D ja! amd, mit Geduld? 

Wie eine Närein ſtets zu Haufe figen 
Und auf die Dreſcher achten? Vorrath fchaffen 
Tür Eure ſchmutz gen Hunde, wens Ihr trunken 
Von einer Schenke kommt und habt gejagt 
Mit Euren Zölpeln und Kamraden, Sir, 
Recht, ald ob Alles Euer wär, "She ſelbſt 
Der Oberherr und ich die’ Magd? Der Fall 
Iſt umgekehrt; verftehe Ihr? 

Vieltelo. 

Wie, ich bit! Euch? 

Maria 
Ei, ſo: ich will nicht, wie die Schweſter, betteln 
Bon meinem Mann, was noͤthig oder unnutz; 
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Behuͤte Gott! Nein, er befommt von mir, 
Was mir gefält; die Kaffe will ich felbft 
Verwalten, und ihm geb’ ich Taſchengeld; 
So madyen’s hier bie kluͤgſten Amaponen. 
Ich hebe alle Renten, — 

Vicktelo. 

Ware Du nur! 
& will ich Dich am Galgen ſehn! 


Maria. 
Verkaufe 

Und zahle; ja die Nachbarn richt’ ich ab, 
Daß, wenn ein Wandrer fragt: weh iſt dies Haus? 
Sie ihm antworten — waͤrt Ihr gleich zugegen — 
Dee Lady Vielfeld — .oder jenes Dorf? 
Der Lady Vielfeld, — weh die Schaf’ und Ochſen? 
Der Lady Vielfeld. 

Vielfelo. 


Nun, fo wünf ih FM 
Vielfaͤlt'ges Ungtüd an den Hals! 
Muaria. 
Und wenn 
Ich Kinder habe und ein Foember' fragt, 
Wem fie gehören? fei das ſtete Echo: 
Der Lady Vielfeld; nie vom Mann bie Rede. 


Dielfeld, 
Auch nit, fie Euch zu ſchaffen, meint Ihe wohl? 
Maria. 
Da Ihr Euch in der City wollt vermaͤhlen 
Mit unſerm Geld, gebührt mit Recht das Zepter 
Uns auf dem Lande. 
Dieltelo. 


Und uns Männern nichts? 
Maria. 
Ein Saul von vierzig Schilling '*), ein paar Hunde 
Mebft einem Habicht find genug; und zwar 
Nachdem Ihr Euch betragt und mir gefalt, 
Dann nehm ich's nicht genau. — Segt bin ich fertig; 
Wenn Ihr nun wollt, iſt's gut '®). 


Cady Frugal. 


- h Auf mein Verwenden 
Laͤßt fie vieleicht noch etwas nad. b 
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Die Kälber gleich der Kuh! 5 
Moritj. 

Gebr gute Worte! 
vielted. 
Niemals! Ich las von einem Haus des‘ Stolzes, 
Nun hab' ich eins gefunden. Moͤg' ein Sturmwind 
Es umwehn! 


Morit;. 
Wiul die Jungfer Schnips im Ernſt 
Auf die Manier zur Lady werden? 
vielleld. 
Lady 
Bon Maientaͤnzern! Ein Bigesmermäbchen 
Heirath’ ich lieber! 
Moritı. 
\ Eine Bettlerdirne, 
Berlumpt und nadt! 
vielteld. 
Magiſter Almanach, 
Der fo gelehrt den Jakobsſtab vegiert, 
Sud’ einen Mann für Euch im Kegelgarten! 
Moritz, 
Den erften Kuppler eines ſchlechten Haufes! 
vielteld. 
Wär alle Brunſt in mir jegt aufgeſchuͤrt, 
Und in der Welt 9ä6'8 feine Jungferſchaft 
As Deine, fie zu Löfchen: lieber brennt' ich 
Zu Aſche, ließe mid), fo wahr ich lebe, 
Vom naͤchſten Pferdedoctor gleich verfchneiden, 
Eh' ich Die nahe kaͤm! 


Anna. 7 
Das nennt She Werben ? 
Marie. 
Ne Bärenhege! 
Vielfelo. 
Wenn man Eud den Hals 


Umdrehte, Ihr verdienter’s; und vielleicht 
Erleb' ich's noch. 
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Morit. 
Ich ſchelt' und fluch Euch nicht; 
Nur dies: Ihr feid ganz art’ge junge Dinger, 
Und Eure große Mitgift trägt gar viel 
Bu Eurer Schönheit bei; doch wenn Ihr denkt, 
Den Männern zu befehlen, feid Ihr garft'ge 
Gemeine Bettlerinnen | 


Kein Wort mehr! 
(Sir Morig Bacy und Wielfeld gepen ab.) 
Anna. 
Das hab’ ich kommen fehn! 


Maria. 
Wir werden Affen 
Zue Hölle führen ſtatt der Männer, wenn 
Wir fo mit unfern Sreiern dingen follen! 
(Beide weinen.) 
B Sternschau, 
Jetzt brechen fi die Wolken, und der Sturm 
Wird über. mich herfallen. 
Lady Frugal (fälägt ine). 
Gaukler, Schelm! 
Sternschau. 
D, Gnaͤd'ge! 
Lady Frugal. 
In den Sternen oh Ihr leſen 
und taͤuſcht mich ſo? 
Sternschau. 
Die Sterne lügen nicht; 
Thun fie's, verbrenn’ ich meine Inſtrumente. 
In meinem eignen Horoſkop gewahrt” ich 
Die Schläge Hier, und mein zerbläutes Haupt; 
Daraus entnehmt, Mylady (mie ich's fühle), 
Es mußte fo geſchehn. 
Frugal. 


ady 
Gewiß? 
Sternschau. 
Verehtte, 
” Hat nur acht Tage noch; und findet Ihr 
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Nicht Alles wahr, die Töchter anbetreffend, 

Und für Euch felhft ein neu Geſchick, ein feltnes, 
Stoft mich hinaus. Nicht diefe Gatten fordert 
Der Sterne Lauf: es werden Freier kommen 
Von befferm Stoff. 


Millisent 
Traut ihm noch einmal! 
Anna ad Maria. 
Thule, 
Gnaͤd'ge Fran Mutter! 
- Kay Frugel. 


Wißt, ich bin erzuͤrnt. 
Studirt die Buͤcher gut; thoͤtt Ihr mich wieder, 
Sollt Ihr wo anders graſen. Folgt mir, Kinder! 
Sternschau (beifeit). 
Ich freu mich, daß ich ſo davongekommen. 
(Ste gehen ab.) 


- Dritte Scene 


Es treten auf Lord Lacy und Sie John Brugal. 


, Kord Kay. 
Der Plan iſt wohl erfonnen. 
Sir John Frugal. 
Mein Vertraun 
Setz' ich zumeift in Eure Herrlichkeit; 
So hoff’ ich die Arznei zu präpariten, 
Die Frau und Töchter heilen ſoll. 
ſacy. 

Ich will 
Mein Beſtes thun, mit recht lehend' ger Wahrheit 
Die Rolle durchzufuͤhren. 

Sie Morit Sach und Vielfeld treten auf. 
John Frugal. 
Nm, dann folgt 
Ne luſt ge Scene. Seht, hier find die Freier; 
Wenn ſich's ergiebt, wie ihnen meiner Frau 
Humor gefhmedt, fo macht ſich's leicht. 
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ſacy. 
Ich ſeh 
Umwoͤlkte Blicke 
Iohn Arugal. 
Nun, wie blaͤſt der Wind? 
Seid Ihr bereit, auf dieſem Meer der Ehe 
Die Fahrt zu wagen? 
' Dielfelo, 


Einen Pfuhl von Qualen 
Solltet Ihr's nennen! 

Habt ern, und gebt 
Mir Auftrag, will ich's leichter unternehmen, 
Die Nordpaffage nach Amerika 
Zu finden, ald mit Eurem ftolzen Kalbe 
Den Pflug zu führen. 

Dielfelo. 


3a, ic} fliege lieber 
Iohn Frugal. 


Dielfeld. 
Und wuͤrb' in Pluto's Beiſein 
Um Frau Proſerpina, wenn Cerberus, 
Sein dreigekoͤpfter Pfoͤrtner vor ihm ſtaͤnde 
Und alle Furien mir mit Geißeln drohten, 
As daß ich ſpraͤch: Ich Gottfried nehme Dich 
Marie zu meiner Frau. 


Zur Hoͤlle! 
Wie? 


ſacy. 
Was ging denn vor? 


Moritz. 
Was vorging? Daß die Mutter (nehmt's nicht ungut, 
Es muß heraus) uns ganz unleidlich ſchien, - 
Stolz, abgefhmadt, — 

Vielfeo. 


Und ihre Zöchter [chlimmer! 
Die Alte hat den Vorzug fpäter Bosheit; 
Sie brachten's auf die Welt, 
Moritz. 
Ich muß Euch fagen, 
Mit aller ſchuld gen Ehrfurcht vor dem Reichthum, 
Faſt glaub' ich Euch von gleichem Stoff. 
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Vielfelo. 
Mir ſcheint 

Ihr thut noch beſſer, Herr, für Euren Ruf, 
Und conftatirt Euch felbft dutch Brief und Siegel 
Zum Hahnrei, als für Euer Fleiſch und Blut 
Die Dirnen auszugeben. 

Iohn Frugal. 

Maͤßigt Euch! 


Wie die mit uns capitulict! 
vielleld. 
Sie wollen 
Zu Sklaven uns, zu Maͤnnern nicht, und das 
Geſtehn fie gradezu. 
Iohn Arugal. 


Nicht ſolche Hibe! 
Ob mein zwar, dennoch, fag’-ich’s, abgeſehn 
Von ber Werkegrtheit ihres: jeg'gen Weſens, 
Das ihre Mutter fie gelehet, nicht ich, 
Verdienen fies, Euch zu gehören. 
: Moritz, ,_ 
Möglich; 
Doch was in Blut und Knochen ſteckt, wie wollt 
Ihr's heilen? 
Dielfelo. 
Kämen Engel auch und Hell’ge 
As ihre Ärzte! 
Iohn Frugal. 
Schließe nicht — 
vielteld. 
Behuͤt' Euch Gott! Und müßt ich drei Jahr reifen, 
Begraben will ich jene Schmach, die jegt 
Ins Leben ward gerufen! 
Moritz. 
Wehrt Ihr's nicht, 
So folg’ id ihm. 
% 


a. 
. Wer fhafft die Mittel Euch 
Für Euren Unterhalt? , 
Vielfelo. 
Nicht Eurer Hülfe 
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Bedarf. er: meine Börfe ift de feine. 
Wir waren einft Rivalen, find jegt Freunde, 
Und bleiben's in den Tod. 


Alority, 
‚Bevor ich ſcheide, 
Bir id) um Euren Segen. 
Vidiche, 
Bis dahin 
Lebe wohl! — 
(Sie Morig Sacy und Wielfeld ab.) 


Kary. 
Sie find ſehr aufgebracht. 
Ion ⸗Arugal. 
Was: Hüfte 


Der Reihthum, wenn er Ungehorfam zeugt 
Im Weib und Kindern? D, es bricht mein Hey! 


Say. 
Faßt Muth, mein Freund, hofft -auf das. Beſte noch; 
Wir wolln zu Pferd! Geſpruͤch und friſche Luft, 
Wer weiß, bringe neue Anſicht. ’ 
John Fragal. 
hr feid edel, 
Und ſollt in Atem, wie Ihr's wuͤnſcht, mir beiftchn. 


Dritter Act. 


Erfte Scene, 


Es treten auf Sungfer Schnapp und Frau Heimlich. 


Scan Heimlich. 


Du meine Beit! Wo giebt's noch ruͤſt'ge Jugend? 
Kein Leben mehr! 

Iungfer Schnapp. 

Was fig? Roftig, Mutter; 
Denn wer fein Geld hat, voftet ganz umb gar, 
Und wer noch zahlen koͤnnt' und thaͤttg ſeim 
Iſt muͤrb und kreuzlahm. 
Frau heimlich. 
u Nun, Dir blieb denn doch 

Ein Freund, und ber fich brav hält 

Jungfer Schnapp. 

Ja, Here Golddraht 

Stiehlt ſich zu mir, und haͤlt in Kleidern mich, 
So lang er ſtehlen kann, das raͤum' ich ein. 
Doch, lieber Gott! „Ein Freund! mas will das fagen? 
Ic wünfehte Hundert mir; für jede Stunde, 
Laun' oder neuen Vorfag einen Andern ; 
Ne ganze Heerde braucht ein magrer Wolf, 
Um fett zu werden, nicht ein einzeln Lamm. 
Ich ſterb· an Hunger faft nach Zeitvertreib; 
Weiß gar nicht mehr, was eine Kutfche fei, 
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Die mic zur Boͤrſe rollt, zur alten Bank; — 
Das Treibhaus für Melonen ”°), und die Gärten, 
Wo man den fehönen Spargel ſticht, das Alles 
Liegt mir in Indien. 
‚Frau Heimlich. 
Andre Örter giebt’s, 
Wo Ihr noch Kunden findet. 
\ Aungler Schnapp. 
So! ich foll 
Zu Fuß gehn in bie Springerbuden? Dort 
Den ganzen Abend in Erwartung figen 
Auf Ruff und Äpfel; gaffen rund umher, 
Um feinem Käufer dennoch zu begegnen, 
Der höflich mir ein Hammeſſchnittchen beut, 
Oder 'ne Pinte Marketenderwein ?')? 
- Stau Heimlich. 
Ihr feid fo ungebuldig! Doc id kann 
Euch Neuigkeiten melden , tröftliche 
Für Euch und für die ganze Schweſterſchaft. 
Jungfer Schnapp. 


Frau Heimlich. 
Zwei Abgefandte, hör’ ich, find 
Gelandet; ein franzöfifcher Monfieur, 
Und einer von Venedig; ein Clariffimo, 
Ein Hig’ger Pavian; die und ihr Gefolge 
Werden, zur Ehte ihrer Landsmannſchaft, 
Nach langen Ferien einen vollen Curſus 
Mit uns durhmaden. 
Jungfer Schnapp. 
Ja gewiß, das find 
Die allerbeften Kunden. (Es wird geklopft.) 
He! wer pocht ? 
Rummel (praufen). 


Frau Heimlich. 
Wer feld Ihr? 
Rummel (vraufen). 
5 Rummel! 
rödel (raupen). 


Was denn? 


Macht auf die Thuͤr! 


Trödel! — 
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Bummel (dtaufen). 
Die alten Burfchen! 
Jungfer Schnapp. \ 
Laft fie nicht herein; 
Rumorer aus der Vorftadt , Händelfucher, 
Geänsaten ⸗Feilſcher. 
Rummel (draußen). 


Fenſter eingefchmiffen! > 
Hier "und im Nahbarhaufe! 
Trödel (raufen, 
Fi . Sprengt die Thür! 
Fcau Heimlich. 
Das find gottlofe Heiden, Jungfer Schnapp, 
Die werden wir nicht los. Was koͤnnt Ihr fürchten? 
Menſchen wie wir! Wenn Ihr Euch in bie rechte 
Parade legt, habt Ihr ganz andre Fechter 
Schon abgetrumpft. 
Aungler Schnapp. 
Geht mir, Ihr Kupplerin, 
Ihr frage nicht nach, meld) beeparaten Dienft 
Ihr unfer Einem auftragt, nod mit wen, 
Wenn's Euch nur Handgeld- bringt. 
' Frau Heimlich, ‚ 
Mein holdes · Bögtein, 
Singt nicht ſo rauh und wild! 
(Sie geht hiaaus, und Torment zuruͤe mit Rummel und Trödel) 
emdl. 
Was? ſchnoͤder Hochmuth ? 
Rummel. - 
Ich weiß die Zeit, da kamt Ihr für drei ‚Heller 
Auf jedes Schiffes Pi! 
Frau Heimlich. 
Lieber Here Rummel, 
Tractict fie nicht fo hart; fie iſt fehr zart, 
Bummel, 
Wie faule Äpfel, nie? 
Iungfer Schnapp (zieht ihr Mifler). 
Ihr Spittelfhufe 
Sollt nicht dran. Schuld fein! b 
(Rummel zieht feinen Deu) 
Ben Sonfon. IL 29 
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Frau Hreimlich. 
Befter Junker Trödel, 
Bern Iht ein Mann feid, ſtellt Euch zwiſchen fie. 
Ein Degen von der Länge ward noch nie 
In meinem Haufe blank gezogen. 


röpel, 


Wart nur! 
Ich fahr” Die in die Därme, Hund! 
Rummel. 
Du Pepe, 
Biſt toll getorden? Weißt nicht mehr, ich gab 
Dir zwanzig Pfund, als wir. das legte Mal 
Bor den Geſchwornen ftanden — 


Jungfer Schnapp. 
Fer zu Nacht, 
Und mauſteſt fie den Morgen. Damals war ich 
Ein junges Ding; jegt kenn' ich meine Karten. 
‚Holt den Eonftabel! 
Es treten auf Golddraht der Jüngere, ald Briebensriäter, und Baus 
fer, als Gonftabel verkteidet ; Mufitanten ais Rastwächter. 
Frau Heimlich. 

Seht, da kommt er fchon, 
Eh’ wir ihn nur gerufen; obendrein. 
Ein Friedensrichter — 


Jungfer Schnapp. 
Ihr follt Hängen, Schufte! 
(Mid) bringt’6 nur auf den Karın) Du für den Beutel, 
Den Du geftohlen bei ber legten Predigt 
In der Paulskicche; get, ich fplirt’ es a6? 
Und Du für Sped, den Du ber armen Markifrau, 
As fie von Rumforb tam, ‚genommen haft 


Bei hellem Tag — 
Rummel, 
Frau Heimlih, — 
CTrodel. 
Sungfer Schnapp, 
Wir bitten knieend i ' 
Rummel. 


Zordert Loͤſegeld l 
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Frau heimlich. 
Jetzt kein Getraͤndel; wollt Ihr fie befrein, 
Laßt fie hinaus durchs Pfoͤrtchen. 


Jungfer Schnapp. 
Erſt, zur Strafe 
Behalt' ich ihre Mäntel; darin zum Zeicyen, 
Daß ich ihe Lehnshaupt, fie mir untertban, . \ 
Küßt als Wafallen meine Schuh’, Ihr Schutten, 
Und fort mit Euch! 
(Rummel und Trödel ab.) 
Golraht. 
D wackre Amazone! 
Die Luft iſt rein; nun Burſchen, ftreicht uns auf! 
(Boldbrapt und die Übrigen werfen ihre Werkfeidung ab.) 
hungfer Schnapp. 
Mein Golddraht Ba 
Frau Heimlich. 
Unfer Hausgefell 
Eonftabel, und die Muſikanten Wächter! 
Gohdraht. 
Wir wolln Euch nicht erſchrecken, nein ergoͤtzen! 
Ne muntre Lavalta ! 
in —— 


Still uns “ bin mühe 
War das Dein Kunfiftüd? 
Zauser. 
Ganz das ſeine, Jungfer; 
Der iſt kein Klotz! 
Frau Heimlich. 
Er. hat ’nen hellen Kopf! 
Golddraht. 
Ei geht mir! Eure Flauſenmacher meinen, 
Wir aus der City hätten einen Witz. 
Bauser. s 
Der flicht,, der fo was fagt. Dies war bei Gott 
Ein Meifterftüd. 


na Sana, 
PR Hu ger 


#52 Die Bürgerfrau ald Dame. [X. 


Aungler Schnapp. 
Dofür muß ich Dich kuͤſſen, 


Zweimal und dreimal! 


. Bauser. 
Haltet fie in Ehren! 
Wußtet Ihr, was für Freier ſich gemeldet, 
Seit Ihr bei uns wart, — 
Gohedraht. 
Die von Heirath fprachen ? 


Bauser. 
Nun freilich, Sir; von Heirath, und was folgt, 
Das kommt auf Eins. Ein Lord aus Iriand bot ihr 
Fünf Pfund die Woche — 
Fau Heimlich. 
Ein adgebankter Hauptmann 
Die Hälfte feiner Löhnung. 


. Zauser. 
und ein neulich 

Ernannter Hofmann feine naͤchſte Bittſchrift **). 

Gohddraht. 

und hat mein Liebchen Alles ausgeſchlagen 

Fuͤr mich? 
Jungfer Schnapp. 

Das hab’ ih. Weine nicht vor Freuden! 

Prahl eine Andre immerhin mit Lords 

Und Oberften, und Exben großer Guͤter: 

Ich bin verliebt in meinen Raufmannddiener. 

&e giebt fein Geld fo höflich, fo manierlich, 

Fragt nicht nach Koften, ift bei Vorrath jtets. 

Ich weiß, Du bringft mir Geld, fo viel mein Rod 

Und neues Kleid beträgt mit feiner Zuthat ? 


Wohdraht. 
Hier hab’ ich's, Taͤubchen, Dir ſoil nichts entgehn. 
Frau 


Heimlich. 
Näucyert das Dimmer, und Du, Burſch, geh hin . 
Und hol’ ihm Müge und Pantoffeln, lauf! 


Goho draht. 
Da iſt für Dich, und Euch, und nehmt noch dies 
Für ein Bankett. 
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. Stau Heimlich. " 
Und morgen eine Brühe 
Bum Srühftüd? . 
" Golddraht. 
Hier! (Ex giebt Gerd.) 
Iurigfer Schnapp. 
Nun führt uns feierlich, 
Hinauf zum obern Saal. . 
Golddraht. 
Du bleibſt mir treu? 


Jungfer Schnap 
Und biſt Du mir denn nicht bie ganze Par? 


(Sie gehen ab; Goldbrapt und Jungfer Schnapp liebkoſon einan 
der; die Muſſtanten fpielen einen Darf.) 


Zweite Scene, 
Lucas tritt auf. 


. Anne (raufen). 
Wo ftedt Ihr, Onkel? 


Kay Frugal torausen). 
Rufe den Schluder her, 
Er hört auf nichts mehr. , 
Maria (rauen). 
Sucht, bis Ihr ihn finder; 
Der = Mitigeeng verdirbt ihn. 


ſucas. 

ſch verdiene 
Weit mehr noch, als ihr Hohn mir aufgebürdet, 
Und Recht gefchieht mir, daß ich als ber Knecht ' 
Des Haufes jeden niedern Dienft verwalte, ’ 
Den Stolz begehren kann; denn fäß’ ich jegt 
As Richter meiner eignen Sad’, id nennte 
Mich ihres Mitleids unwerth. Wen Vernunft 
Und Urtheil mangelt, wer aus Schwäche fiel, 
Mag Nachſicht wohl verdienen; doch daß ich 
er thoͤrichte Verfchwendung kennt als Mutter 
Verhaßter Armuth, ihrer leid'gen Tochter) 
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Mein Gut verfchleubert, jegt von frembem Brote 
Mid) nähren muß, geſtrandet auf dem Fels, 
Den ich umſchiffen konnte — ew'ger Himmel, 
IH darf zu Die nicht auffehn, darf noch minder 
Auf Gnade Hoffen ! 
Es kommen Lady Brugal, Kann Morio, Sternſchan und Mil: 
ent, 
Loy Frugal. 
Nun? = in Ihr, Sir? 


Mein Oheim ift in feiner — recht 
Vertieft. 


Maria. 
Und findet Zeit, ein Pater-noster 
Sid) herzumurmeln. 


EX al. 
en Mann? 
Es ftänd’ Euch beffer, da Ihr Euer Brot 
Ihm einzig dankt, ihn zu bagleiten. : - 
Lucas, 
Lady, 
Das thu' ich in Gedanken auch, allen 
Seitdem er geftern ausritt mit Lord Lacp, 
Hab’ ich ihn nicht gefehn. . 
Cady Frugal. 
a6 hieltet Ihr 
Ihm nicht den Bügel? Welch Gefiht Ihr made! 
Schlleßt er die Augen einft, wird ſolch Geſchaͤft 
Euch recht erwuͤnſcht fein. 
Lucas. 
Euren Auftrag ſollt ich 
Erwarten, fagt’ er, und ben hoͤr' ich ſtets 
Mit eufl. 
idy al. 
Ich weiß, Pe gut; jegt gile’s 
Bu thun. J 
Lord Lacy tritt auf. 
Kucas. 
Hier kommt Mylord. 
Kady Frugal. 
Dann fort!. Ihr ſeid 
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Für ihn fein Umgang, und er hat gewiß 
Euch nichts zu fagen. 
Sucas. 
kaßt ſich ſolcher Zuſtand 


fu 
Kam denn Def Fr nicht 
Mit Euch, Mylord ?)? Ih muß mir Nachricht fonft 
Von Euch erbitten. 


Ertragen? 


Cacy. 
Die vermag ich Euch 

Zu geben, Lady; doc erſuch ich Euch, 
Mit eines Weibes ganzer Seelenkraft 
Und flarker Faſſung und Geduld vernehmt fie. 

ucas. 
Mir klopft das Herz! 

Lady 
Ich —X Mylord! 


ſacy. 
Ja, üuͤberraſchend iſts. Der Fr "Kaufmann, 
Der lebend durch Gerechtigkeit und Treu 
Und ſchlichte Gradheit (jegt ein feltnes Wunder 
An zeichen Bürgern) Londons Ehre war, 
Iſt — nein, ich kann's nicht fagen — 

Kucas. 

Wunderſeltſam! 


Lady Arugal. 
Das Ärgfte ahn' ich: nicht ee hoff’ ich? 
f Say. 
Eur Ahnen taͤuſcht Euch wit, Sur Hoffen luͤgt; 
Er farb. . 
Kay Frugal. 


"Anne. 
Mein Vater! 


Veh mir! 


O, mein Vater! 


Kucas. 
Nun fhimpfen fie doch nicht! — 
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rt mich zu Ende: 
& ſtarb, farb für die Welt und Euch; Hinfort 
Lebt er nur für ſich ſelbſt. 
Lucas. 
Welch neues Rächfel! 

Cady Frugel. 
Spielt nicht den Foltrer in fo herber Qual; 
Laßt mid, die Summe hören aller Leiden, 
Die mich bebrohn. P . 
ö a 


cy. 
So wit in wenig Morten: 
Er wähle ein Kloſter fih zum Aufenthalt, 
Sein Leben dort zu enden. 
Lucas. 
Unerhoͤrt! 


Kary. 
Vach Dover eilt er; bei fo glnfegem Wind 
Erreicht er ſchon Calais, und ift nun bald 
Im Löwen angelangt. “ 
\ Lady Frugal. 


Könnt’ ich nur tathen, 
Welch ein Beweggrund ihm dazu verleitet, 
Es wär’ ein Troſi in meinem Gram. 


Kay. . 
Die Kunde 
Vernehmt als Zuͤcht'gung. Euer Hochmuth war's, 
Der flarre Ungehorfam Eurer Töchter, 
Den fie einfogen mit der Muttermild. 
Im Hauf’ Eur fchroff Betragen gegen ihn, 
Borfäglich ganz vergeffend, daß Ihr Alles 
Von ihm empfingt; und auswaͤrts ſchwerer Vorwurf, 
Den er vernehmen mußte wider Euch, 
Und nit mit Unrecht wohl: das Alles drängt’ ihn 
In ſolche Einſamkeit. So weit von ihm; 
Zegt Mag’ ich felbft Euch an. - 
“ Lady Frugal. 
in ihm, bekenn' ich, 
Hab’ ich gefcevelt; doch nie Bänke" ih Euch 
Selbſt in Gedanken. 


arg. 
Nichte in Thaten auch? 
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Die unverfhämte Weigrung, die mein: Sohn 
Bon Euch erfuhr, und Vielfeld (junge Männer, 
Die Eure Töchter einft in Ehren lebten), 
Treibt fie hinweg, zu tilgen jenen Schimpf, 
Auf drei Jahr in die Fremde: 
Kay al. - B 
— betruͤbt mich! 
— ſacy. 
Noch Eins vergaß ich: Eure Haͤrte gegen 
Den Bruder Eures Manns, den Euer Schmeicheln 
Oder Bezaubrung lockt in gleiche Schuld, 
Hat viel gewirkt. 
ſucas. 
Das klingt ſo ziemlich gut. 


- Kay Frugal. 
S iſt nun nicht mehr zu ändern — doch, Mplord, 
Nach fo viel Sturm ein wenig Meereöftile! 


Kar. 
Wenn Eudy ald Sturm erfhien, was ich gefagt, 
So wird, was ih nun. zu berichten habe, 
Zum wüthigen Orkan. Sein ganz Vermögen 
An Land und Pachtungen, an baarem Geld 
Und Capital, nebft allem Mobiliar, 
Das er befeffen, faͤllt nach beftem Rath, 
Den er für Geld von feinem kund'gen Rechtsfreund 
Ermitteln tonnte, diefem Xeflament J 
Gemaͤß, an feinen Bruder. , 
(Er reicht das Teſtament dem Lucas.) 
Nehmt zugleichh 
Den Schluͤſſel zum Comptoir. Kein Pfenñig bleibt 
In Eurer Hand. j 
Cady Frugal. 
Verloren ganz uͤnd gar! 
Anna, Maria. 
Was wird aus uns! 
< Kucas (Seife), 
Hum! 


5 ſacy. 
Der Schauplatz iſt verwanbelt; 
Und der Eur Knecht war, durchs Geſchick beſtimmt 
Bu Eurem Oberherrn. Ihr Eniet umſonſt, 


457 


458 Die Bürgerfrau ald Dame. [%. IE 


Ich kann nicht helfen; ich eutlaſte mich 
Des mir vertrauten Auftrags. Solche Demuth 
Erreicht vieleicht bei ihm Verzeihung, ja 
Vergefien Eurer vor/gen Barbarei. 


Li al. 
Sant ich fo tief — ns 


Cacy. 
Genleßt, was Euer, Sir, 
Doch mit pflichtmaͤß ger Ruͤckſicht. Ic vernahm 
Eur chriſtlich Reden einſt, da Ihr bekaͤmpftet 
Den Geift der Rachſucht; zeigt es diefer jest 
Und Allen, die von Eures Bruders Gnade 
Einft lebten, und von Eudy nun Alles hoffen; 
Rechtfertigt mein Vertraun auf Eure Zusend, 
Das feſt begründet iſt. 
Lucas (hebt fie at 
Bir Euch, ſteht auf, 
Steht auf mit voller Buserfigt, ich fe 
Wie vormals Eur Geſchoͤ af; 5 und flieg’ ich jegt 
Bu folder 959: wo ich Euch dienen kann, 
Hab’ ich den Willen ſtets. O, theurer Lord, 
+ Der Haufen Gold, den Ihe mir zugeeignet, 
Der einem Weittind wohl ein Segen fchiene, 
Und feinem Bringer Preis, ja Anbetung 
Mit Recht yerbienm möchte, ſcheint mir jegt 
Ein Fluch, der keinen Dank heifht, minder: nod 
Die Freudigkeit und Ruhe des Gemuͤths, 
Die meines Bruders Wünfche mir erfauft. 
Es ift ein theurer Tauſch! Er nahm für ſich 
Den Frieden meiner Armuth, waͤlzt auf mic, 
Die Laften feines Gtüds: das iſt 'ne Bürbe, 
Bu ſchwer für meine ſchwache Kraft ! 
Tacy. 
. Wie zart 
Und fromm er fühle! 
Kay 
Auf meinen Bein zählt, 
Benn Ihr ihn nugen wollt; ich will Euch helfen 
Sie zu ertragen. 
Lucas, 
Rein, auf keine Meife; 
Eh tödte mich die Wucht, ch’ Ihr verzichtet 
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Auf einen Gran der Euch mit Recht erlaubten, 
Gewohnten Freuden, um mir beizujtchn. 

Euch bleibe aller Überflug! Ich war 

Freigebig flets von Art; Mylord, Ihe wißt's, 
Gütig und mild. Und jego, duͤnkt mich, feh’ ich 
- Im Geifte ſchon den freudigen Triumph, 

Wenn’s heißt, mein Bruder lebe fort in mir, 
Den feine Schuldner in beftänzten Bechern 

Mit Lobeshymmen preifend werden feiern! 

Sie wiſſen ſchon, nie kommt mir's in den Sinn, 
Zu mahnen zur Verfallzeit; ja mit Scham 
Werd’ id, nachdem drei Jahr kein Zins bezahlt, 
Die Summe fordern. Alte feine Diener, 

Die ſtlaviſch fuͤrchtend font Gehorfam uͤbten, 
Den er erzwang, fie werden, find fie mein, 
Vertrauten Freunden gleih, mir willig folgen, 
Von meiner milden Denkart überzeugt, 

Die meines Glüds Veränderung, wie fo oft 

Bei Andern, keine Macht befigt zu wandeln. 


Kacy. 
Doc Habt wohl Acht, Sie, durch zu große Milde 
Nicht zu zerftören, was er heilfam ftreng 
Erbaut hat. 
\ Lady Frugal. 
Und uns felber von dem Gipfel 
Bu fügen, den wir kuͤhn bis jegt behauptet. 
Lucas. 
Ich will ihn höher baun, will zur Bewundrung 
Ihn ferner thuͤrmen. Mit Verachtung ſchau' id 
Auf diefe Kleider, keineswegs gejiemend 
Dem Erben eines ritterlihen Kaufmanns, 
Den Gott gefegnet. 
Loy Frugal. 
Ia, da ftimm’ ich ein; 
Zweckmaͤß ger Abſtand herrſche vor, der Hof 
Muß vor der City glänzen. 
Lucas. . 
Zuͤrnt mir nit! 
Ich ahne, was Ihr fagen wollt; doch laft 
Mid) Euren Anwalt fein. Ihr ſteht noch meit, 
Um Welten weit zurüe von meinem Ziel! 
Da alle’ Titel, Würden und Geburt 


458 Die Bürgerfrau ald Dame. [a. HL 


Vom Reichthum Schimmer leihn, darf auch das Bold 
Auf Vorrecht dringen; and fo fei mein Ruhm, 
Ja mein Triumph, im Pomp, der diefe Fraun 
Verklaͤren fol, der römifchen Matronen 
Gedaͤchtniß zu erneun, die Königinnen 
As Zofen hielten. Wenn Ihr dann erfiheint 
In Juno's Majeftät, und meine Nichten 
Gleich Iris, Hebe, oder wen die Dichter 
Sonft noch gefabelt (Euer Kleidervorrath - 
Buntwechfelnder, als felbft der taufendfarb’gen ' 
Natur Gewand), und lenkt auf Euch den Neid 
Des ganzen Occidents — dann ſchickt mic, aus, 
Als Luftbefchtoingten, wachſamen Mercur 
(Den Schlangenftab erfege reger Eifer), 
Was Euch an Schmud ergögt herbeizuſchaffen: 
Unftebtihtet verheißt mir’. 
Cacy (beifelt). 

Seltner Wahn! 

Lucas. 
Fort mit den Lumpen! bann zu Bett: dort edumt 
Bon Lünft'ger Größe, die, wenn Ihr erwacht, 
Durch mid, zur Wahrheit werben fol. Doch ziemt 
Mir Handeln, nicht Verſprechen. Die Erfüllung 
Heiſcht Eile; deshalb kuͤſſ ih Eure Hand, 
Und ſag Eug Leberoohl. “s.) 


Kary. 
Sind wir in Stein 
Verwandelt? Hat fein Wort uns ſchier bezaubert? 
Was ſinnt und traͤumt Ihr, Lady? 
Kay Frugal. 
Stoͤrt mich nicht! 


. Kary. 
Ihr Mädchen, ſchlaft Ihr auch t 
Anna. 
Nie duͤnkte mid, 
Die ſchnell beſchwingte Zeit fo träg” als heut. 
Wär’s doch erſt Abend! 
Maria. 


Wär’ es Morgen lieber! 


ſacy. 
Und koͤnnt Ihr wirklich Euren Glauben grlinden 
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Auf ſolche Fabeln? Euren guten Mann 
So fcpnell. vergeffen ? 
Fady Frugal. 


Der war ein Phantom, 
. An das ich nicht mehr denken will. 


ſc 
I Vortrefflich! 


Anne, 
Solch ein Ohm 


Ihr Euren güt’gen Vater? 


Iſt wunderwärdig! 


ſacy. 
Nicht ein Wort zur Antwort? 
Marie. “ 
Ihr feid ein fimpler Lord; mein Trachten, wißt, 
Bielt höher. 


Kan. 
Alerliebft! So ar ih Euch 
Euern Luftſchloͤſſern. (Weifeit) Wenn id) dies erzähle, 
Wird's Niemand glauben; doc er ſoll's erfahren. 
(Gr geht ab.) 
Sternſchau. 
Nun iſt's gelegne Zeit. Gefaͤllt's Euch, Lady, 
Auf Euren Knecht zu ſchaun? Dies Alles ias ich 
Im Sternenlauf. 
Lay 
Ein neues Fr ſchon 
Fuͤhl ich in mir! 
Sternschau. 
All meine Weiſſagung 
Wird ſich bewähren; ein erhabnes Buͤndniß 
Harrt Eurer Toͤchter. 
Millisent. 
Fuͤrſtliche Bewerber! 
Anna. 
Ich bin nicht ehr zufrieden. 
Maria. 
Jetzt genug! 
Mein Nachtkleid, fehnel I” 
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Millisent, 
Was wird und Morgen bring? 
(Ein geten a6.) 


Dritte Scene. 


Lucas tritt auf. 


Lucas. 

Es war kein Bild der Phantafie, nein, Wahrheit, 

Wirktice Wahrheit! Auch fein Traum; ich ſchief nicht, 

Und koͤnnte ewig wachen, gier'gen Blicks 

Mir's einzupraͤgen. Greifbar war's ber Hand, 

Ich ſchaut' und fühle es; doch was Ich erfaßt 

Und fah, es überflog fo weit den Glauben — 

Bon meinem Schred und Staunen fag’ ih nichts — 

Daß ich den Sinnen mühfam nur vertraut, 

Du flummer Magus (er zieht einen Schtäffel hervor), der auch, 

ohne Zauber 

Mir leichten Eingang ſchuf, das zu befigen, 

Wonach der Weife ringe und ſtredt! Das Moly 

Mercur's, Sybillens Goldzweig, die Tinctur, . 

Die nur im Hin des Alchemiften lebt, 

Sind Schatten, Die verglichen: Du, der Kern 

Und Wächter aller Seligkeit! Kein Wunder, 

Daß Die mein Bruder feinen Bufen gönnte 

As Ruhebett: Du hieltſt fein Herz gefangen, 

Warft ihm ein Lieben, das man Immerdar 

Umarmen möchte. In den Nebenwinkeln 

Diefer geweihten Halle fand in Säden 

Gehaͤuftes Silber, Scheiten gleich, gefägt 

Und fertig zum Verbrennen; nicht gewuͤrdigt 

Der Kameradfhaft mit dem blanken Gold, 

Das durch den Saal hinftrahlte, lag's verſteckt. 

Dort that Fein Kerzenliht mir Noth; der Glanz 

Schafft ſteten Tag, in Ewigkeit verbannt 

Die immerglühnde Lampe naͤcht'ges Dunkel, 
Doch als, durch fie geleitet, meine Augen 

Die Käftcyen fand, und ich fie nun erſchloß, 

Da fprühte jedes funkelnde Juwel 

Ein Slammenmeer empor; hoch am Gewölbe 
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Vereinten ſich die Strahlen zum Geftim, 

Und wandelten den Raum mir zum Symbol 

"Und Epitam des Himmels. Achte Perlen, 

Rubin und Sapphir, da ich jenes Licht 

Geſchaut, erſchienen mir verähtlih nun! 5 

Und dennoch fand ich noch (mas ſchwacher Glaube 

Kaum faſſen koͤnnte) Schäge hier vereint, 

Die jene weit verdunkelten. Hier lag 

Ein Edelhof, in Pergament gehts 

Das Siegel unverfehrt, die Acer ſchmelzend; 

Hier eines Fleckens Pfandbrief, feſt und bündig, 

Wenn heut nicht eingelöft, was dem Verſchwender 

uUnmoͤglich fäutz ja keine Grafſchaft giebt's 

In Wales und, England, wo mein Geld auf Zins 

Nicht ausfteht, der mir wie ein fichres Neg 

Noch mehr verheißt. Ich ſchweb' empor! Mich trägt 

Die Erde nicht; ich wandl' auf Luft — Wer da? 

Es treten ein Lord Lacy, mit ihm Sir John Brugal, Sir Morie 
Lacy und Viel feld, ald Indianer gefärbt und verkleidet. 

He Diebe! Diebe! Helft! 


PR She im Sieber? 
Habt Ihr nicht Augen? Kennt Ihr mich? 


Kucas. 


Euch wohl, 
Mylord; doch bies Gefolg' in diefer Tracht 
Rechtfertige meinen Schred. Wollt Ihr mir gönnen, 
Euch aufzumarten, ſei's in Eurem Haufe; 
Denn id) bekenn' Eudy frei, wie jegt die Rage 
Der Dinge fteht, und Alles wohl erwogen, 
Mißfaͤllt mic folcherlei Befuch. 
Kay. 
Noch geftern, 
As Ihr nichts hattet, (dankt es Eurer Armuth) 
Konntet, Ihe fröhlich fingen, felbft vor Dieben; 
Zegt da Ihe veich feld, quält Euch Furcht und Mißtraun 
Und eitler Wahn. Dankt Eurem guten Bruder, 
Doch überhebt Euch nicht. 
> Kucas. 
Gut nennt ihe Ihn)? 
Sut im Gewiſſen, ja, das raͤum id ein, 
Und klug, die Welt verlaffend. Dec, fein Reichthum, 
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Den Ihr vielleicht bedeutend wähnt, entſpricht 
Des Haufens Meinung keineswegs. Ach Gott! 
Mir läßt er ſchwere Bürden, und id) ward 
Durch ihn zum armen Mann. 


" „Bam armen Mann? 
a0 möglich ? 


ucas 

Arm mit dem verglichen, was 
Die Leute glauben. Kleine Guͤter find' ich; 
Recht ſchoͤnen Hausrath, Schulden ſehr bedeutend 
Und Leere Beutel! Dennoch werd’ ich ſtets 
Ein treuer. Vormund Frau und Töchtern fein, 
Und wenn ich s irgend nur vermag, in Allem 
Nach feinem Willen thun. 


Kar. 
Ich will mit Euch 
Nicht rechten Über fein Vermögen, Sir; 
Nur forde' id, daß ihr feinen legten Wunſch 
- Erfülltz und zwar, als Zeugniß feiner frommen 
Chriſtlichen Milde, diefe Wilden, bier, 
Züngft aus Virginien abgefandt an ihn, 
Aufnehmt in Eurem Hauſ' und Euch bemüht, 
Auf alle Art, mit ernfttihem Beſtreben 
Und unter Beiſtand unfrer Geifttichen 
Sie zu bekehren. 
Lucas. 
Nennt Ihr das, Mylord, 
Chriſtliche Milde? Helden uns zu fenden, 
Gleich hungrigen Heufchteden, bie das Brot 
Verſchlingen werden, das die Seinen fonft 


Gefpeit? Das kann und werd’ ich nicht erfüllen. 


Lay. 
Verfäumt es nicht fo licht — es iſt für ihn 
Ein Werk von folhem Nachdruck und Gewicht, 
Daß, hört’ er je, Ihr haͤttet's abgelehnt, 
Mit Freuden, und gewiffenhaft beforgt, 
Drei Seelen zu ertetten, kaͤm' er ba, 
Es felbft erfüht zu fehn. 

Kucas. 

Ei, Gott verhuͤte, 

Daß ih von feinem heiligen Zweck ihn wieder : 
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Der Welt zuführen foltel Nein, ich will 
Die Laft nicht ſcheun und außer den Bekehrten 
Auch, die Bekehrer mir zu Tiſche laden, 

Die, wie ich weiß, ſich als die ſchaͤrfern Eſſer 


Bewaͤhren werden. 
Bir John Ya 
0, ho, enewa 
Chrish bully leika. 
vielfe, 
Enaula, j 
Sir, Moritz. 
Harrico _ - 
Botikia bonnery. 
\ Kucas. 
Wie wollt Ihe aber, 
Daß bei der Heldenfprahe unfer Pfarrer 
Mit ihnen rede? oder ich die Mittel, 
Sie zu befehren, finde? . “ > 
Kary. 
Das verhindert 
Das gute Werk nicht. Lange lebten fie 
In unfter Golonte, und fprechen Engiiſch 
Wie ihre eigne Zunge. Nah betrifft J 
Die Sache Euch; mic) rufen jetzt Geſchaͤfte 
Von hier. Fahrt fort und bleibt auch fernerhin, 
Wie Ihr in Eurer Armuth wart, ein frommer, 
Redlicher Mann. 
- (Ge geht ab.) 
fücas. 
Das heißt mit andern Worten, 
Ein Sklav und Bettler. 
Iohn Frugal. 
Richtig ausgelegt! — 
Denn feine Tugend giebt's, noch Religion, 
Als Überfluß; kein Lafter, als zu darben; 
Plutus iſt aller Götter Fuͤrſt. 
Cucas. 
Drakel! 
Iohn Frugal. 
Uns ſelber Tempel baun, durch ftetes Mehren 
Von Rang und Gütern, zeugt von wahrer Beitheit, 
Ben Sonfon. II. 30 
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Doch opfern einer unbekannten Macht, 
Die nur zum Glauben ſpricht, nicht zu den Sinnen, 
Iſt ſchaler Aberwig. 
Kucas. 
Ein aͤchter Weltmann! 
Iohr Frugal. 
Und jedes andre Wiſſen Narrentheldung. 
Moritz 
Seit wir die Euren find, verfaßt Euch drauf, 
Zog Euer guter Engel ein. 
Vielfelo. 
Denn Nichts 
Kann Euer Wunſch erfinnen, dem wir nicht 
Volle Gewaͤhrung ſchaffen. 
John Frugel. 
Noch dis jett 
Kennt Ihe mic nicht, Pr habt Ihr etſt erfahren 
Die Wunder, die wir thun, und welcher Zweck 
Uns hergeführt, dann zeigt Ihe uns gewiß 
Mehr Achtung. 
\ Lucas (beifeity. 
J Eine Stimme ruft mir zu, 
Sie ſeien hochbegabt vor andern Menſchen. 
(Laut) Mein Haus iſt Euer; macht Gebrauch davon 
Sanz nad) Gefallen; nur verfprecht mic dies, 
Euch Andern nicht zu zeigen, - ch’ -ich mehr 
Von Eurer heil gen Weisheit erſt vernahm. 
Ich bite Euch, tretet einz Ihe feid an Bildung 
GSleich Europäern, und wir Andern ftehn 
Dem rohen Imdier nach. 
" Iohn al. 
Ihr Pi finden. 
(&ie gehen ab.) 


Bierter Ach. 


Erfte Scene. 


Es treten auf Baufer, Greifzu und Haltfeh: 


Bauer. 
Nicht mit ihm ſprechen? Sieh mich beſſer an, 
und zittre, hungrige Figur! 

Greitu. 

Wir kommen 
Von feinen quondam Goͤnnern, jetzt geliebten 
Duzbrüdern: dem fpendablen jungen Reimann, — 


B Bauser. 
Und jenem wackern Heben aller Helden 
. Im Dimft der Schönen, dem galanten Goldbraht. 
(2ucad kommt.) 


Hatttest. 
Ja, feine Handlungsdierter; ſpart bie Floskeln! 
Hier find zwei taͤppiſche Geſelien, Sie — 
Zauser. 
Nicht Eure, Schuft! x 
halttest. 
D nein, Don Kuppler! Sucht fie 
In Bridewell, und im Zuchthaus; bier tft feiner 
Bon Euren Galgenſtricken, Kerl. 


Da Eine 
30* 
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Sieht aus, als wol er mir die Gurgel ſchnuͤren! 
Eur Auftrag, Freund? 


Haltlest. 
Ich hole Wache her, 
Laßt ihn im Block antworten. 
Bauer. 
Nicht vom Fled! 
Drohſt mir mit Bridewell und dem Block? Flohſtiche, 
Die mir alltäglid, find! (Gr gu) 


ucas. . 
nn Bitt' Euch, ſteckt rin! 
Und Du, ſei tin! 


. user. 
Dein Wort ift mir Gefeg, 
Und ich gehorche. Lebe, Du Schuhpuger, 
Und preife Gott! Du "am von Gold und Dünger 
(Denn alfo gruͤß' ich jegt Dich), unſter Vorſtadt 
Verliebte Ritter hörten Dein Gefhid, , 
Und ich ward abgefandt, Div Giuͤck zu wünfden. 
Die Neuigkeit drang in die Speifekeller, 
Und alle Spieler geizen nady dem Ruhm, 
Des trefflihen Heren Lucas goldne Pfoten 
Bu ſchuͤtteln. Meijter Reihmann ſchickt mich her, 
Eur art'ger, faubrer Factor, — 
Zauser. 
Mich Herr Golddradt; 
Er hat, ſammt feiner Helena, ein koͤſtich 
Bankett gerüftet, nebft dem Zubehör, 
Für Di; denn flüftern foll ih Die ins Ohr B 
Du feift, ihr Paris. Nimm nur Gold mit Die 
Für altes Kerbholz! . 
Greif. > 
Blinder Zufall grollte 
Dem wackern Reichmann; er ward aufgefprengtz 
Doch kommt er dutch, wenn Ihr mit runder Summe 
Ihn jegt cutirt. An unferm Tiſch, ich ſchwoͤr' Euch! 
Eurfiren Tonnen Golds. 
Kucas. 
Wie viel verlor er? 
Greitu. 
Dreihundert. 
Lucas. 
Lumperei! 
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Macht Zaufend von, 
Dann fchaff” ich ihm ’nen Apparat, der ihm 
Millionen bringt. 


Lucas. 
» Sie Eennen mid genug; 
Wozu bedarf's der Foͤrmlichkeit für fie? 
Was mein, tft ihrs; denn Freunde find fie mir, ' 
Nicht Diener, als in ihrem Streben nur, 
Mic zu bereichern; und was jegt geſchehn, 
Seh’ ich als Mittel an. Ihr heißt? 


Greitu. 
Greifzu, 


Ein armer Spielgehülfe. Manches Jahr 
Vom Wuͤrfelgelde ieb' ich ” 

Lucas, 

Euer Name . 
Past gut m Eurem Handwerk. Troͤſtet ihn; 
Er fol nicht lange, ſagt ihm das von mit, 
Den Schmachtriem tragen. 


Greif. 

Ha, das ſprach ein Engel! 

Kucas. 
Ihr Eennt die Jungfer Schnapp? 

Srei 


’ Das will ich meinen! 

Den Papft der Courtifanen! 
Kucas. 
Eben die, 

Ich will ihm dort begegnen in zwei Stunden. 

Und ſagt Tom Golddraht, dann beſucht' ich ihn, 

Verſehn, wie er's bedarf; und Eure Schoͤne 

Soll ſchmuck ſich anthun. 


Zaus⸗ 
Die old Dich verjüngen, 
Du alter on: mit Medeatropfen 
Und Elixiren ift fie ſtets verforgt. 
Ich geh’ und halt fie nüchtern, bis Ihr kommt, 
Sonft macht die Freude fie beraufcht. 
Greif. 
| Ich folg’ Euch. 
(Baufer und Greifzu gehen ab.) 
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Haltlest. 
Das, hoff' ih, iſt Eur Ernft nicht? 
ſucas· 
age nicht; 
Ich werde thun, was nöthig ff. (Man — Zur Thuͤr; 
Neuer Beſuch! (Haltfe ab.) 
Haltfef kommt zuräd, 
Wer iſt's? 
Halttest. 
Ein ganz Gebaͤck 
Vom ſelben Zeig beinah: die armen Schuldner 
Dürftig, Unftern und Trumpf: 
Lucas. 
Sie woln das Bid 
Kobpreifen, das mid, traf. ‘ 
Haltfest. 
Vielmehr Euch plindern 


Lucas. J 
Ic bin fü weicht fie kennen 
Mein gutsh Hery; dad) laß fie immer ein. 


Wie jene dort. 


Halttest. 
Er ruiniet uns Ar! Ich fehe ſchon 
Den Hunger an die Thuͤre Hopfen, 
(Bu den Draußenftehenden.) 
Kommt berein! , 
Doch ſeid gewiſſenhaft; beftürmt mir nicht 
Den weichgeſinnten Deren zu ungebuͤhrlich; 
Laßt fehn, daß Ihr ein Herz habt. 
Lucas. 
Seid willkommen! 
Ich weiß, was Ihr jege fühlt; Ihr wuͤnſcht Euch Gtäd - 
Bum neuen Gläubiger! 
Dürftig. 


Bor Freuden wein’ ic, 
Eur Gnaden zu begrüßen. 


Seine Gnaden? 
Lord Schultheiß fteht ihm an der Stirn gefchrieben, 
Die Krönungsmüge und das Cityſchwert 
Seh’ ich ihm vorgetragen! ‚ 
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Trumpf. 
S Hospitäler 
Und eine dritte Boͤrſ' erbaut von ihm! 
Pürftig. 
Den Stadtpoeten, der beim naͤchſten Aufzug 
Ihn höher ſtellt als Grefham! 
Trumpf. 
Aue Brunnen 
Ganarienfect ausſpeien — 
Mnstern. 5 
Keinen Schuldner 
Unter zehn Pfund im Thurm. 
Dürftig. 
Uns, feine armen 
Fürdbitter, unſte Nachbarn koͤſtlich fpeifend 
Durch feine Großmuth! 
ſutas. 
Möche ich doch, erfüllen, 
Was hr erwartet, vielgeliehbte Freunde, 
x Wie ic nach beften Kräften freben will! - 


Haltfest. 
. 3a, für ein Jahr; das naͤchſte dann bankrott. 
. ucas. 
Stets muͤß'ge Reden, Burſch! Nun, meine Lieben, 
Sagt Eur Geſchaͤft. \ 
Unstern. 
Staͤnd' Euer Bruder bier, 
Wär meins nicht unbebeutend ; body ſeitdem 
Die Macht Eur Gnaden warb vertraut, iſt's Mein, 
Und wird gewaͤhrt, ich weiß, wie ich s genannt. 
ſucas. 
Sig! ‘ 
Unstern. 
Die gürge Friſt der großen Schuld, 
Die Ihr bewirkt, dem Himmel fei’s gedankt, 
Half mir aus aller Noth. Zwei Schiffe, Herr, 
Die ic) längft aufgab, kehrten unverhofft 
Bon der Levante heim, mit reicher Ladung. 
[ Kucas, 
Wo liegen fie? 
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Bei Gravefend. 
ſucas. 
Ei, das freut mich! 


J AUnotern. 
Eur Gnaden Güte Hilft mir, darauf ſchwoͤr' ich. 
Wenn Ihr mir jegt nur Zeit laßt (und ich 'weiß, 
Das thut Ihr herzlich gern), fo hoch ich ann, v 
Die Waaren zu verlaufen (habt Ihr gleich 
Das Recht, an Hab’ und Gut, wie an Perfon 
Mic) auszupfänden) — fegt Ihr mid in Stand, 
Der ganzen Welt zu zahlen meine Schuld, 
Und noch zurüczulegen. - 
ſucas. 
Ihr verlegt mich, 
Wenn Ihr nur, zweifelt. Eures, Meifter Trumpf? 


Trumpf. 
Nur dag Ihr noch drei Tage gebt Geduld 
Wegen Eintöfung meines Gutd. Seitdem 
Mein Ohelm flach, vermag ich's; ja, ich kann 
AU die verfallnen Wechfel jegt bezahlen, 
Die ich leihtfinnig ausgeftellt; denn jegt 
-Nehm’ ich mir vor, dem Spiel Valet zu fagen, 
Und werd’ ein guter Wirth. . 
“ Lucas. 
Das ift zu loben. 
Eures, Freund Dürftig? B 
- Würktig. 

Here, ich ſteh noch auf 
Demfelben Fleck; was id) Euch ſchuldig war, 
Schuld’ ich noch jegt, und kann Euch nichts bezahlen. 
Doch wollt Ihe noch zehn Pfund mir anvertraun, 
So tauf’ ih Waaren mir von einem Schiffer, 
Die mich aus aller Noth befrein. Hier ift 
Sein Name, Herr, und hier die Lifte. 

(Giebt ihm einen Bettel.) b 


Kucas, 
B . Freunde, 
Ihr Alte feid fo mäßig und befceiden 
In Euren Bitten, daß ich gern willfahre. 
Trefft auf der Börfe nach drei Stunden mic, 
Da will ich Euch genugthun. 
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- Dürftig. 
San Euch Son 
Unstern. 
London wär gluͤcktich, gaͤb's in feinen Mauern 
Viel ſolche reiche Leute. 
Lucas. 
Laßt mich nun; 
Ich bin beſchaͤftigt. 
(Trumpf, Dürftig und Unſtern ab.) 
Haltfeft, gieb jegt Acht, 


Halttest. 
Und ich Euͤch was zu fagen, 
Wenn Ihr Zeit hättet, — 


Ich hab viel vor. 


Lucas. 
Bu gelegner Muße. 
Acht auf die Wilden, bis ich wiederkomme, 
Inzwiſchen thu’, was Die der Zettel heißt. 
(Er giebt ihm ein Blatt, fie geben ab.) 


Zweite Scene. 


GE treten auf Goldbrapt der Züngere, Reihmann der Jüngere, 
„Sungfer Sgnapp, Frau Heimlih, Sreifsu um Saufen. 


Gohddraht. 
Was mein, iſt ihrs; das waren feine Worte? 


Ich bin. authentiſch. 


Keichmann. 
Und ich ſoll den Schmachtriem 
Nicht länger tragen? 
Greifzu. 


Nein, ald Held am Spieltiſch 
Urploͤtzlich auferſtehn und ſchrein: va hanque! — 
Aungter Schnapp. 
Und glaubſt Du wohl, er fühlte wirk.ich Neigung, 
Mit mir zu tändeln? 
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"Bauser. 
Euren beſten Pug 
HM er Euch anthun; einen Iuff’gen Tag 
Hat er im Sinn. 
Gobvraht. . 
Sei nur vet zärtlich, Kind, 
Dann ‚tannft Du Gold und Ambra eſſen. 'S if 
Ein nimmerfatter Löffler; gab er body, 
Eh' ex fein Geld verthan — und das war nichts 
Dem Schatz verglichen, den er jegt befigt, — 
Oft hundert Pfund für eine Nacht! 


Iungfer Schnapp. 
Zum Henker 
Mit meinem Doctor! — Er verſprach mir heut 
Ein Flaͤſchchen friſches Talkoͤl; dieſes Bleiweiß 
IR fo gemein! — 
Frau Heinlich. 
Wabrhaftig, liebe Jungfer, 
Die Schminf ift gut gelegt. 
Golddraht. 
und dick genug, 
Ich fuͤhl's an meinen Lippen. 


Aungter Schnapp. 
So, Herr Urian? 
Kommt mir nicht wieder naht 


Gohddraht. 
Sei erſt gewiß 

Des neuen Freunds, eh' Du den alten ſtreichſt, 
Doch halt' ihn feſt mit Deiner Zauberkunſt, 
Und mein Potoſi ſollſt Du fein; das ganze 
Collegium foll drauf innen, Dein vermwelktes 
Geficht zu repariven; ſollſt für Dich 
Nen eignen Kutſcher halten, kahlen Haupts; 
Dein Schneider und Goldſticker vor Die knien 
Als ihrem Gögen; Cheapfide und die Börfe 
Bon Die die Moden lernen; ſollſt vergeffen, 
Daß fold ein Ort wie Sanct» Martinus⸗ Spittel 
Se eriftict; Deine Duenna foll 
In Sammt ſich hüllen und ein zücht'ger Schleier 
Zur würdigen Matrone fie verwandeln. 
Behalt die Thür im Aug’; ein lauter Tuſch, 
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Wenn unfer Prinz hier eintritt, falutire 
Sein Freudenfeft, 


Zauser. 
Das faͤllt in mein Gebiet; 
v(Xtompetenftoß drau⸗n. 
Sie blaſen fon! — 
(Eucas tritt auf.) 
Reichmann. 
Und des Vergnügens Gott, 
Her Lucas, unfer Comus, naht! — 
Golpraht. 
Geſchwind 
Bring Dein Geſicht in Ordnung; ich begruͤß ihn. | 
Hab’ ich's erlebt, den Ruhmestag zu fehn, 
Und Eud) zu Huld’gen, meinen Herrn und König? 
nn. 
Sprengt all die Eifenkiften! Hebt das Gold, 
Statt mäßig zu verroften, neu ans Licht! 


Greit 
Laßt meinen Tiſch floriren I 
Jungfer Schnapp. 
Seih begrüßt - 
In Eurem eignen Palaft! 
Golddraht. 
Kuͤßt, mein Gönner, 
Eure Kleopatra, und zeigt Euch ſtets 
An Pracht und Huld ein zweiter Marc Anton! 
Bauer. 
Gleich den neun Helden! 
Frau Heimlich. 
Tauſend wechſelndes 
Ergoͤtzen mög’ Euch werden, gnaͤd'ger Herr, 
Und eines Rieſen Kraft! 
D ſucas. 
O, goͤnnt mir Athem! 
Ich bin erſtaunt! — Wie, all die Vorbereitung 
Für mich? — Und dies beſcheidne ſchoͤne Kind 
Geſtimmt für meine Wuͤnſche? 
Alle. 
Wir ſind Alle 
Zu Eurem Dienft. 
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Lucas. 
Welch ſchoͤnes Hausgeräth! 
Gohddraht. 
Alles von Eurem Geld; ich Gluͤcklicher 
Dos Werkzeug; denn prophetiſch ſah ich Euch 
Des jetz gen Guts Beſitzer, und deshalb . 
Sorge ich für Eur Vergnügen. Seht, kein Fäden 
An diefer Venus, das ich wiſſentlich 
Der Kaffe Eures Bruders nicht entwandt; 
Den Miethzins und, die Möbeln hier im Haus 
Rechn’ ich beinah auf taufend Pfund, Herr Lucas. 
Jungfer Schnapp. . 

Dod nun Euch Haus und Dame zugehören, 
Hoff’ ic, Ihr baut aufs neu. 


Lucas. . 

Ich ſchaff/ Euch Wohnung, 
Wie fie Euch ziemt. Auf Ehre, Meifter Reichmann, 
Kaum kannt’ idy Euch, fo habt Ihr Euch gepugt. 
Wie viel verlort Ihr doch? 

. Reichmann. 
Dreihundert, Herr. 
Greifzu. ° - 
Doch macht ihn wieder flott, ſo fiſcht er ſich 
Die Summe zwanzigmai! 
Aungler Schnapp. ' 
Confect und Wein 
Erwartet Euch und dann ein weiches Lager. 


- Sucas. 
Laßt erft die Sonne untergehn; Erwartung 
Erhöht die Luft der Nacht, mein fhönes Kind! 
Eure Mufit mißfält mir; heißt fie ſchweigen: 
Ich hab’ Euch befre ſchon beftellt, und tanzen 
Sollt Ihr wo anders. 
(Die Muſtkanten gehen”ab.) 
Gohdraht. 
Habe Ihr Gold in Fülle 
Uns mitgebracht ? 


Reichmann. 
Wann tret’ ich an bie Bank, 
Und rufe mein va tout ?°)? 
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Gohdraht. 
Wann zeig’ ich mid N 
In einem neuen Kleid? 
Jungfer Schnapp, 
Mein Seidenhändler 
War eben da. 
Lucas. “ 
> Ich bin kein Padpferd, kann 
Nicht fo viel Gold herſchleppen, Euch zu ſtillen 
Den heißen Durft; doch forge' ich ſchon für Euch. 
Es treten auf der Sheriff, ein Gtadtvogt und ein Gerichts: 
“dienen. 


Ihr ſollt bekommen, was She braucht, und biefen \ 
Erteit ich Auftrag. Thut, wie ich gefagt! 
Ihr habt die Vollmacht des Lord Oberrichters. 

Sheriff. 
Legt Hand an fiel ‘ 
. Aungter Schnapp. 

Der Cityvogt? 
Golvrraht. . 
De Shecif? 
Frau Heimlich. 

Ich Eenn’ An — Alles Hin! wir find verratpen! 

Bauser. - 
Geliefert! — ‚ nn 


Greilu. 
O, Here Lucas! — 
Gobraht. 
Könnt Ihr wirklich 
So grauſam ſein? — Ihr habt uns ſelbſt verlockt 
In dieſen Abgrund; zeigt Euch, ſpracht Ihr oft, 
As ſchmucke Cityſtutzer; hängt das Geld! 
Lucas. 
Wahr! — da 's mein Bruder hatte, ſchaͤtzt' ich's nicht; 
Doch feit es mein, hat ſich das Blatt gewendet. 
Reichmann. 
Wollt Ihr ein Teufel fein? Uns erſt verfuchen, 
Und dann verrathen? 
Lucas. ’ 
- Das bedenkt nachher. — 
Jetzt, Junker Golddraht, erſt ein Wort mit Euch. 
Ihr, der zehn Pfund beim Nachtſchmaus oft verzehrt, 
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Euch Mädchen hieltet, diefe hier in London, \ 
In Barnet, Staines und Brentford mit den andern 
Caffirern durchgeſteckt (die eine Hand 

MWäfcht ja die andre!) — feinen Btuber täufchtee 
Mit falfcher Rechnung: koͤnnt Ihr's, preilt mich auch. 
Wenn’s Recht in London giebt, fo halt’ ich mich 

An Eurer Väter Buͤrgſchaft für den Ausfall. 


Goh draht. 
Ihr ſagtet uns fo oft, das ſei ein Popanz! 


Lucas 
Ja, ber von Haus und Hof fie treiben fol, 

‚ Um mir bis auf den alletlezten Strupel 
Genugzuthun. Was Euch betrifft, Mamfel, 
Meine Kleopatra, Ihr ſelbſt gefteht, 

Dies Haus und Alles dein gehöre mir; 
Noch braucht Ihe ſelbſt und die Matrone hier 
Den Seidenhändler zu bemuͤhn: ein Biemer 
Und blauer Kittel find Euch jegt gewiß 
In Bridewell; und die weichen Händchen lehrt 
Hanf Eopfen, negt fie mit bußfert'gen Thränen, 
Daß fie ihr Pulver und. bie bittern Mandeln — 
Durchaus vergeſſen. 
Aungler Schnapp, Frau Heimlich und Zauser. 
Habt Ihr kein Erbarmen? 
fucas. 
Mein Ohr iſt taub. 
Ich nehme mir die Freiheit, 
Mich zu empfehlen, denn die Spieler warten. 
Kucas, 

So kommt Ihe nicht davon, mein Freund Greifzu. 
Eur Plag am Spieltiſch, Eute fihre Rente, 
Bahlt, den® ich, mir dreihundert Pfund zurüc, 
Wenn Iht nicht logt; an Eurem Tiſche, fagt Ihr, 
Curſiren Tonnen Goldes: ’6 If für Euch 
Ein wahrer Vettel. Herr Sheriff und Herr Bo, 
Verwaltet Euren Dienft! - 

Gobvvraht (zu Reigmann). 

Was? heulſt Du jegt 

Wie ein befoffner Spieler, der verlor? 
Ich will aushalten wie ein Roͤmerheld *), 
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Und jegt im Elend Deinem Gold zum Trotz 
Dir's In die Zähne wiederholen, Bube, 
Daß Du mein Kuppler warft. 
Lucas, J 
Soll ich das hoͤren 
Von meinem Knecht? 
vogt. 
Stopft ihm den Mund. 
Sheriff. - 
Hinaus! — 
(Sheriff, Vogt und Gerigtäbeblente gehenab mit Golbdraht, 
Reiämann, Jungfer Sänapp, Brau Heimlig, Greifan und 
Baufer.) 
Lucas. 
Ein günftig Omen für den Anfang meiner 
Verwandlung. Die Hausdiebe weggefchafft, 
Und unverhofft mic den Verluſt gedeckt, 
Das mehrt mein Capital. Des Reihen Ehrgeiz 
Iſt Wahsthum feiner Baarſchaft; und dee meine 
Sei unbegtaͤnzt! Der tapfre Macebonier, 
Als er im Geift fi eine Welt erſiegt. 
Kingte, daß nichts mehr zu erbeuten fei: 
Den wäh ich mir zum Biel‘ auf meiner Bahn. _ 
Wenn mein Privathaus, ganz erfüllt von Schägen, 
Der City Kammer. erft befiegt, und wenn 
Die Wechsler Genuas, nennt man meinen Namen, 
Bor Neid erbleichen: werd” ich jammern, daß 
Dies Eine Land nicht mehr zu fhöpfen bet. . 
Gewiſſen, Mitleid, Religion, fahrt bin! 
Ihr feid für mic nur Worte ohne Sin. 
Gold if der Seele einziger Geminn ! .(%6.) 


Dritte Scene. 
Es treten auf Geritödiener mit Unftern, Trumpf uny Dürfs 
tig. , 
ueiem. 


Auf Meiſter Lucas Einſpruch? Eingeklagt 
Um zwanzigtauſend Pfund? 
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Erster Gerichtsdiener. 
Mit ein paar fihern 
Verhaftsbefehlen, die zu Pulver Euch 
Bermalmen werden, figt Ihr erſt im Thurm. 
Unstern. 
Kerl, Du belügft ihn! Ei! der- gute Here 
Wird weinen, hört er, wie man uns behandelt. 


Erster Gerichtsviener. 
Ja doch! Muͤhlſteine ?”)! 
- Dürftig. 
Behn Pfund verfprad er mir für ein Gefchäft; 
So kann er nicht verfahren! 
Zweiter Gerichtsdiener. 
Vollmacht hab’ ich 
hr dieſen Fall, Ihr feld ein armer Schelm, 
Bei dem ſich nichts verdienen läßt: deshalb, 
Weiß Gott, fo wahr ich Haͤſcher bin, ich hätt’ 
Ein Auge zugedrüdt, verlangt er's nicht; 
Doch galt’6 ben Dienft. 
Dritter Gerichtsdiener. 
Ihr feid ein braver Mann, 
Und habt Ihr Gerd, til ic Euch herzlich gern 
Gefaͤllig fein; für eine Marl die Stunde 
Laſſ' ih im Haus Euch, bis Ihr Bürgſchaft ſtellt. 
Zweiter Gerichtsdiener. 
Lauf Du zum andern Thurm derweil, Gevatter ), 
Und frag’, ob fonft was gegen ihn im Werk. 
Dritter Gerichtsdiener, 
Und dann zu feinen Glaͤub'gern. S iſt ’ne Prife; 
Und mir, kraft unſtes Amts der Stadt Piraten, 
Müffen fie beftens nugen. Immer zu! 
. Trumpf. 
Mir gilt's gleichvlel! Schafft mich zur Fleet, ba will 
Ih Dirnen fehn, und faufen, Eudy zum Trog. 
Mic ärgert, dag mir je der Einfall kam, 
Ehrlich zu werden. - 
. Lucas tritt auf. 
Dritter Gerichtsviener. 
"Seht, da kommt ber Rechte, 
Dem Ihr das fagen konnt. 
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Trumpf. 

Hochedler Herr, 
Ihr kommt erwuͤnſcht, von diefen Builenbeißern 
Uns zu beftein; Ihr Habe fie nicht geſchickt, 
Das weiß ich ſicher! 

Durtti 

Oder Pi a Ze 

Bars eine Probe nur. - 


Crumpt., 
IH muß Eud ſagen, 

Dergleichen Proben haff ich. 

ſucas. 

Seid Ihr Hiſche 

Kennt bie Gefahren einer Flucht, und ſieht 
Hier ſchwatzend auf der Straße? Im Gefängnig 
Laͤßt fich weit fichrer plaudern. 


Jal Zahlt Ihre auf’ nen Fr nicht, ſchwbr uh, u 


For folit bier fanlen. . 
Anstern. 
Kann ein feiner Mann, ” 
Bon Eurem fahften, ſeidenweichen Herzen, " 
* Die Sprache führen? 
ö Dürftig. . 
So devot? fo fromm? 


Erumpf. 
Der fo zum Mitleid feinem Bruder rieth? 

Lucas. , 
Ja, als ich felbft noch arm war, ftand das fein; 
Doch mit dem Keichthum erbt' ich feine Härte 
Und rauhen Sinn. Damals, ich will's geſtehn, 
Spray ich von Milde, von des Armen Segen 
Und folhem Tand, aus kaum bemußten Gründen; 
Doch was ich dachte, fühlt Ihr jegt und ſcharf; 
Der gürge Meifter Lucas hat's gefagt. — 


Wer zahlt Euch Eur Geleitt Steht Ihr und martet 


Für nichts? 


Iinstern. \ 
Hört anf Wort. Bun 
Wen Ionfon. IL 31 
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Auras. 

.Verſchloßnen Ohrs 
Der Otter gleich, und, wenn. ich's quch vernaͤhme, 
Und Ihr mit Engelpungen zu mir Tine: ma \ 
Ich bliebe feſt. nor 

‚Mnstera. 

Laß meine. Schiffe mic 

Und ihre Fracht, fo gut ich kann, verkaufen! 


> Würftig. 
Leiht die zehn Pfund mic, die ” zugeſagt! 


Cu 
Zwei Tage nur Geduld, mein — zu An, 
Und ich dezahl Euh!, . J 

Unstern 

Auf den ledten Pfamig. 

Kucas: 

So will ich etwas Mitleid -zeigen, will 
Euch nicht mit Hoffnung foltern, fondern gleich 
Kund thun, was Euch bevorjieht. Eure Schiffe : 
Sind in Beſchlag genommen; mit dem Schäffer : 
Schloß ich den Handel felber, ab: er war 
Für foldy geringe Summe leidtich gut. 
Und Euren Pfandbrief nig' ich, wie ich kann; 
So auch die andern Wechſel; Zins und ˖ Haupiſtuhl 
Deichen nicht hin. Euch bleibt der Brotkotb, Lumpen, 
und ſtatt des Leichentuchs ein Kohlenſack. 


Hund! oe, la 


Sudel... on 
uUnstern. 
Gauner! 
“mp 
.n Gurgelfchneider! 
Ei) — 








ruhen 
cucas 


Nur zu, ſchimpft immer font;;verfegt Gebirge 
Mic Eurem Ather: mich bewege Ihe nichet 
. ir 
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Württig. 
Auf meinen Knien fleh’ ich! Dein Weib und Kinder 
Solln täglich für Dich beten! 


Unstern 
Meine Die 
Dem Teufel überweilen, Deinem Meiſter! 
Dürttig. 
Scheut meine Thraͤnen! J 
Erumpf, 
Meine Wuch 
Anstten 
Mein Elend! 
Das Alles gilt mir ten, 
Stüde, Gebete und . Bi 
Haͤſcher, thut Eure fort, cwy 
Das iſt Eur milder 
ein Eriſcheim. 
Seht, ſelbſt die Haͤſcher dauert's; "ern: 
Lrampf, -" 
Lebend begraben ! B 
u Hnstern. 


Keine Rettung mehr! 
(Sie geben a6.) 





Vierte Scene 
Es treten auf Halt feſt, Sternſchau und irifent. \ 


Sternschau. 
Die gnäb’ge Frau nicht fehn? 


fest. 
Noch zu ihr kommen; 
Es ſteht nicht im Kalender. 31* 
1 


a“ 
— gafst. “ 
” euer Gert 


Millisent. 
** —— ; ddp muß wiffen, 
re 
m. tet . 
Ihr feid im Irrthum, 


r gprentin Ihres Zuckerwerks; 
mallm als Dhilofophen 
— Baarſchaſt kuͤnftig bei ſich tragen; 
Dem lieg em Kleider ſchon bereit im Zimmer, 
Baız fie die anziehn wolln und ohne Huͤlfe; 
iaßt ſie nackt gehn. Seht Ihe, mir nicht aus, 
Herr Sternenſchau, als hättet Ihr ein ſeltſam 
Kometenbild erblickt · und jetzt verkündet 
Den jüngften Tag; und Ihr, als wären Wespen 
Er Euer Naſchwerk eingekehrt und hätten 
Die Apricofen aufgegehrt? 
Kadı Frugal (rinnen). 
He, Sternſchau! 
Milliſent! an 
. Millisent. . 
Sie ruft uns! 
Haltfest. _ 
Halt! Ihr ruͤhrt Euch nicht! 
aut) Eur Gnaden mag zu ihnen ſich bemühn: 
Sie find in diefen Kreis gebannt. , 
‚san Frugal (rinnen), , . 
Empören 
Sich diefe Bienen, ihrer Königin? 
Wenn mein liebreiher Bruedr das erfährt 
Wird er mich rächen! 
Haltiest. — 
Wie die Weit fih ändert! 
Heut Eur liebreichee Bruder; geftern noch 
Eur Sklav und > Stichlatt! J 
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Lady Frugal, Anna und Maria treten auf in groben Kleidern, weis 
Milimt. 


alte Se hat 


Sternschau. 
Mennt Ihr das. die Pracht, 
Die Eur heimtück ſcher Schwager Euch verhieh? 
Millisent. 
Was! meinen jungen Fräulein frießne Roͤcke, 
Und grüne Schuͤrzen? Reißt den Plunder ab; 
Eh' ich fo ginge, zeige’ ich Altes! 
Halttest. 
Viel 
Vernuͤnftger fo, aie ihre feidnen Faͤhnchen. 
Millisent. 
Und eine fpige Haube, wie fie jetzt 
Kein Menſch mehr träge! Lieber ein Narrenkaͤppchen! 
Lady Frugal. 
Ja wohl, man närıt uns! Wer befahl das Alles? 
Lucas tritt auf. 
Haltfest. 
Da Tommt, der's Euch erklären ann. 
say Frugal, 
D, Belter, 
Heißt das erfüllen, was Ihe uns gelobt? 
Iſt dies ein fürftlich Kleid? Trug Juno je 
Bei Feſten ſolch Gewand? \ 


Euch fo verwandelt? 


Anna, 

Ihr ſpracht von Hebe, 
Von Iris, und Gott weiß wen; gingen bie 
Ze fo? dann waren's Seifenfiedertöchter, 
Die Sam in Moni bleichten. 

Maria. 

Oder Dirnen 

Dom 1 Börenhef, die auf den Sonntag Wurft 
Sn Ielington verzehrten, oder Pimlico. 

ſucas. 
Gott gruͤß' Euch, Schweſter! Seht, nun darf ich s wagen, 
Euch fo zu nennen; denn Ihr wart vorher 
Bu glänzend meinem Auge; jest erſcheint Ihr 
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Millisent. 
und kein Fruͤhſtuͤck 
Soll ich ihr bringen? 
fest, 
Unfer neuer Herr 
Schrieb Zaften aus. Sie hat genug gefhmanftz 
Und nad) dem Garneval folgt Aſchermittwoch. 
Millisent. 
Gebt den Gardrobenſchluͤſſel; ih muß wiſſen, 
Welch Kieid fie heut befiehlt. 
Halttest. 


Ihr ſeid im Irrthum, 
Frau Praͤſidentin ihres 3 
Mutter und Töchter wall 
Ar ihre Baarſchaft Lünfi 
Drum liegen Kleider ſcho 
Wenn fie bie anziehn me . 
Sonft laßt fie nackt gehn cht aus, 
Here Sternenfhau, als I ı 
Kometenbild erblidt-und _ _ 
Den jüngiten Tag; und Ihr, ald wären Wespen 
In Euer Naſchwerk eingekehrt und hätten 
Die Apricofen aufgegehrtt . 
Lady Frugel (drinnen). 
He, Sternſchau! 
Milliſent! — 
Millisent. 
Sie ruft uns! 
Halttest. 
Halt! Ihr ruͤhrt Euch nicht! 
@aut) Eur Gnaden mag zu ihnen ſich bemühn: 
Sie find in diefen Kreis gebannt. u 
Kadıy Frugal (rinnen), , 
J Empoͤren 
Sich dieſe Bienen ihrer Koͤnigin? 
Wenn mein liebreicher Bruedt das erfährt 
Wird er mich rächen! 
Halttest. — 
Wie die Welt ſich aͤndert! 
Heut Eur liebreichet Bruder; geſtern noch 
Eur Sklav und Stichblatt! 
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Lady Frugal, Anna und Maria treten auf in graben Kleidern, wei⸗ 
nend. 


Millisent. 
Welche Here hat 


Sternschau. 
Nennt Ihr das. die Pracht, 
Die Eur heimtuͤckſcher Schwager Euch verhieß? 
Millisent. 
Was! meinen jungen Fräulein frießne Roͤcke, 
Und grüne Schuͤtzen? Reißt den Plunder ab; 
€ ich fo ginge, zeige’ ich Altes! 
Halttest. 
J Viel 
Vernuͤnft'ger fo, als ihre ſeidnen Faͤhnchen. 
Millisent. 
Und eine ſpitze Haube, wie ſie jetzt 
Kein Menſch mehr trägt! Lieber ein Narrenkaͤppchen! 
Lady Frugal. 
Ja wohl, man näret uns! Wer befahl das Alles? 
Lucas teilt auf. 
Halttest. 
Da kommt, der's Euch erklaͤren kann. 
Kay Frugal. 
D, Beſter, 
Heißt das erfüllen, was Ihr uns gelobt? 
Iſt dies ein fürftlich Kleid? Trug Juno je 
Bei Feften folh Gewand? 


Euch fo verwandekt? 


Anna, 
Ihr ſpracht von PR 
Von Irls, und Gott weiß wem; gingen bie 
Je fo? dann waren's Seifenfiebertächter, 
Die Garn in Moorfield bleichten. 
Maria. 
Der Dirnen 
Som 1 Biefnbof, die auf den Sonntag Wurft 
In Jolington verzehrten, oder Pimlico. 
Lucas. 
Gott gruß Euch, Schweſter! Seht, nun darf ich's wagen, 
Euch fo zu nennen; denn. Ihr wart vorher 
Bu glänzend meinem Auge; jegt erſcheint Ihr 
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Ab Bürgerfrau, und meine art'gen WMuͤhmchen 
Bon Achter heim’fcher Zucht. Was aͤfftet Ihr 
Die Moden unfrer großen Damen nad), b 
Bei denen Rang und Stammbaum Buͤrgſchaft geben 
Für überfläffgen Pug? Ihr wart abfcheulichz 
Erſt jegt gefallt Ihe mir, 
Kan Frugal. 
. R Ward dies zum Hahn 
Sefproden? 
- . Kucas, 
Pfui doch! Mein, nach reifem Urthelt. 
Ich halt' Euch Wort und zeig’ Euch, wie ſichs ziemt, 
In eigner und natürlicher Gehalt: “ 
Und feſt entfchieden iſt's, fo follt Ihr bleiben. 


Samy Irugal. 
Her, — . 


Lucas. j 
€i, warum bean Herr? Warum nice Kerl? 
Braucht das gewohnte Wort, ich kamn's ertragen. 


Kady Frugal. 
D, das vergeßt, ich bit! Euch! Es ift wahr, 
Mir trieben’ arg, doch till ich nicht verzweifeln, 
Ihr werdet uns, obſchon in Eurer Hand, 
Wie Eures Bruders Weib und Toͤchter halten? 
Lucas. 
Das iſt mein Vorſatz. 


Fady Frugal, 
Zum Gelächter nicht 
Uns machen? 
ri Fucas. 
ein, vielmehr Bewundrung ſcha 
As Mufter unſter ſtolzen Citydamen, 2 Malen, 
Und ihrer eitlen Brut. Seht nicht fo finfter! 
Sonft lad ich nur, und freu mid meiner Macht, 
In Eud den allgemeinen Fehl zu geißeln 
As ziveiter Juvenal. Hört mich gelaffen, 
Und mit gelaßner Rede tadt' ih Euch 
Die vorge Häßlichkeit; und rihm’ Eur neues 
Sittfames, ſchlichtes Wefen, das Euch Vortheil 
Und Gunſt verheift. 


ſadiy Frugal. 
— wauflen wirs! 
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ſucas J 
Mit glaͤubigem Gemuͤth. Eur Vater war 
Ein water Pächter einft, Gevatter Hopfen, ö 
Von Niemand Herr genannt. : Habe Ihr das Stolz: 
Von dem geerbt? Doc weisezi,, Euer Gtüd, 
Vielmehr des Gatten Fleiß, erhob Euch fpäter 
Zur reichen Kaufmannsfrau. Er ward zum Ritter; 
Und als Madam zur Ladyſchaft gelangs, 
Trugt Ihr am Sonntag Atlas, goldne Ketten, 
Kappe von Sammt, Goldtreſſen auch mitunter: 
Zum Staat die Grauwertmäg'?*) und Sibernadel 
Mit ‘einem Perlenknppf, drei Gulden werth; 
Und zwar fo weit mit Fug und ohne Neid; 
Denn das verlangt die Ehre unfrer. City, 
Daß Unterfcheidung fei in Tracht und Bier 
Zwiſchen Patrizier: und Plebejer⸗ Frauen. - . 
Miltisent, \ 
Wählt Euch 'nen andern Text, fonft lat bie Predigt; 
Ihr declamitt Zu rührend, die Gemeinde B 
Bringt Ihr ind Weinen. . 
Lucas. . 
Still, Du Plappermaut! 
Von Die nachher! — Doc) als der hoͤchſte Gipfel 
Und Inbegriff von Londons Ruhm und Segen 
Veraͤchtlich ſchienʒ die Gattin des Lord Schulthelß 
Ein Ekelname hieß; als Ihe die Staffeln, 
Die Euch zur Größe trugen, flolz verſchmaͤht, 
Und meines Bruders ſchwach bethörte Nachficht \ 
Euch) falten ließ; kein Gegenſtand Euch reiste 
As Flitterſtaat und eitle Pracht des Hofe: 
Wie ſchnoͤd' und feltfam wart Ihr da verwandelt! 
Was England bot, verfhmähtet Ihr und träumtet 
Nur von parifer und florenzer Moden; 
Dies Weib hier, der Verſchwendung Kupplerin, 
Hielt Euer Ohr mit fletem Summen wach, 
In welchem Anzug jene Herzogin 
Erſchien zur legten Mafl’, und was fo reizend 
Den jungen Lord gebünft; ein Ränamerling 
Mußt' Euch, anftatt des ältften Handlungsdieners, 
Vorangehn — 


Sog 
D, nicht weiter! _ 
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Haltfest. 
Hert , fahrt fort! 

Ich wol’ ein Jahr lang falten, Euch zu hoͤren; 
Ihr trefft fo recht aufs Blur! 

Lucas. 

Da ward verbannt 

Eur ehrbar Kaͤppchen; falſcher Lockenbau, 
Geringelt und gepudert vom Haarkraͤusler, 
Formte zur Krone ſich, mit Diamanten 
Und reichſten Perlen rings behaͤngt; die Ketten, 
Die Euren Naden zierten, glei an Werth; 
Gürtel aus Ungarland; hiſpan'ſche Kragen; 
Mylords und Ladies wurden reich bewirthet, 
Um die geflidten Roͤcke zu befehn; 
Krankheit fingirt, um Eure Nachtgewaͤnder, 
Bu vierzig Pfund das Stück, den neid’fhen Augen 
Der ganzen Welt zu zeigen; Staatspantoffeln 
Mit Prunk zuc Schau geftellt, und Roſenſchleifen, 
Ein Londgut werth ») Ihr aßt auf Sitberzeug, 
Gingt keinen Schritt zu Fuß ohn' Eure Rutfce,-: 
Und fuhrt Ihe im die Kirche (nicht aus Andacht, 
Nur Eure Pracht zu zeigen), kitzelt's Euch, 
Wenn rings bie Bettler ſchrien: Gott fhüg’ Eur Gnaden! 
Und ſolcher Gögendienft dem eitlen Tand, 
Dem goldnen Kaften galt. 


Halttest. 
Ihr habt ganz Recht, 
Bu greinen; pfui! 
ſCucas. 
Und als Ihr lagt in Boden, 
Und Hier die Frage tanfen liegt, ich weiß 
Noch ganz genau, als wärt Ihr eine Fuͤrſtin, 
Denn die verlangt nicht mehr, behängtet Ihr 
Drei Zimmer neu mit flandrifchen Tapeten, 
Daß erfte für die Dienerfhaft, das zweite 
Mit rothem Damaft für geringre Gäfte, 
Das deitte gar vom allerfeinften Scharlach 
Aus Iyrus; Überm MWiegenbett des Balgs 
Ein Baldachin; Ihr felbft im reichſten Staate 
Wie des Pompejus Julia. 
ſady Frugal. 
D, nicht mehr! _ 
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Lucas, 
Nein, davon nicht: das feld gewiß. Ich will 
Abhaun, was mir an Eudy und Euren Töchtern 
Auswuchs bedünkt und Überfluß; ich führ Euch 
Zuruͤck auf ſchlichte Einfalt und. Natur; 
Nicht weil ich Race nehmen will an Euch 
“Für Eure Tyrannei: nein, nur um Andre 
Zu warnen duch Eur. Beifpiel. Eine foll 
Der Andern dienen, darnach richtet Euch; 
Denn fein Gefinde bleibt Euch. ort, hinaus, 
Nuslofe Drohnen ! j 
Halttest. 
Marſch! ” 
Millisent. 
Nicht bis ich erſt 
AU meine Kiften habe! 
j Lucas. 
Keinen Gegen! 
Ihr kamt ins Haus ohn’ eine Schachtel. 
Sfernschau. 


Mir, Hoff? ich, feid Ihr gnaͤd'ger? 

Halttest. 

Seht, das Eine 

Bitt' ich fuͤr ihn: er hat auf ſeine Koſten 
Men Almanach edirt, für dieſes Jahr; 
Laßt ihm den Druck, ’nen Handel anzufangen. 

Lucas. 
Diesmal erweihft Du mid. Wirf's ihm hinunter 
Durchs Senfter! 


Heu, 


Sternschau. 
O, verfluchte Sterne, die 
Mein Horoftop formirt! Wie täufchtet Ihr 
Mein Studium! 


Anna. ö 
Müffen wir in, Thränen fcheiden ? 
" Maria. 
Leb wohl, Milliſent! 
Lady Frugal. 
- D, ich bin krank und fand 
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Men rauhen Arzt. Weh' über meinen Stolz! 
Die Strafe kommt verdient. 
Maria. 
Run buͤßen wir 
Fuͤr unfern Eigenfinn und Ungehorfam 
Gegen den guten Vater! 
. Anna. 
J Und die Kraͤnkung, 
Die wir den Freiern boten! 
fucas. 
Fort, hinein! 


Lady Irugal, 
Ohne Murren. 
(Lady Frugal, Anna und Marta gehen aus der einen, Milli: 
fent und Sternfhau aus ber andern Thär.) 


ſucas. 
Wie 


Gefaͤllt mein Regiment Die, Haltſeſt? 
-Haltiest. 


Gut, 
In mancher Hinfihtz doch mic bünkt, es ſchmedt 
Nach etwas allzuſcharfer Zucht. 
Sucas. 

Geh, Tropfl 
Der wär ſich felber grauſam, ber nicht wagte, 
Dem freng zu fein, der ihn fo graufam plagte. 

(Sie gehen ab.) 


Und heute im Winkel! 





ünfter Act 





Erfte Scene. 


Es treten auf Lucas, Giv John Brugal, Sir Morig Lacy uns 
Bieiferd, 


fucas. 


© fragt Ihr nichts danach, bekehrt zu werden 
Bu unfter Religion? - 

Zir John Frugal. 

Wort ohne Sinn! 
Wir aannen keine Gotthelt, als den Teufel, 
und dienen ihm aus Furcht, nicht Liebe. 


Fucas. 


Der Poften wär erſpart. 


John Frugal. 

Wir brauchten’s nur 
As Vorwand, Euren Bruder zu beſchwatzen, 
Um in die Stadt zu kommen. Nun, mein Freund, 
Euch wolln wir das Geheimniß anvertraun, 
Das uns hieher geführt; mit der Verfichrung, 
Wenn Ihr uns helft uns hier mit dem verfehn, 
Was dort in Indien nicht zu finden war, 
Daß nie ein Kaufmann folhen Preis verdient 
Für fein beglüdtes Wagniß, als wir zahlen; 
Ein Preis, weit, weit erhabner, als Ihr ahnet, 
Begreift und hofft. 


Schön! 
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Lucas. 
Das müßt’ ein feltned Kleinod 
Und von gewalt'gem Werthe fein (fo feſt 
Vertrau’ ich Euch), das ich nicht wagen folte; 
Nennt mir's. 
Sir Moritj. 
Ich fürchte nur, es wi Euch Scrupet 

Erregen im Gewiſſen. 

ſucas. 

Was Gewiſſen! 

Nein, nein, kann's nur mit Sicherheit geſchehn, “ 
Und ohne Auffehn. 

vielteld. 


Here, was das betrifft, 
Seid unbeſorgt. Auch macht's Euch keine Koſten, 
Nein, mehrt mit ſolchem Zuwachs Eure Baarſchaft, 
Daß, was Ihr jetzt habt, als Atom erſcheint 
Gegen den Berg, den's Euch verheißt. 
Lucas. 


Mit Neugier mich zu foltern! 

Iohn Frugal. 

So vernehmt 
Mit einem Wort, der Teufel — Was erfchredt Ihr 
Bei feinem Namen? Wenn Ihr Überfluß 
Von Gütern wünfcht, und Anfehn diefer Melt, 
Muͤßt Ihe Euch eilen, Freund mit ihm zu fein. 
Nun, dieſer Teufel, dem ich dien’ als Priefter 
Und der mid) tiefe Zauberkunſt gelehrt 
(Denn Wunder kann ich thun), erſchien mir jüngft 
In Indien und befahl mit mandem Schlag 
(Das ift fein harter Brauch), fürs nächfte. Opfer, - 
Mo mir im Staube kriechend und vor ihm 
Aufs Antlig werfen, ihm zwei Chriftenjungfcaun 
Herbeizuſchaffen, deren reines Blut 
Den ſcheußlichen Altar ihm färb’, — und drittens 
Ein Weib, vermählt nad) Eurer Kirchenſatzung 
(Weit er erlaubte Liebesfreuden haft), 
Zum Opfettod für Hekate und Venus, 
Ihr üppig Schoopkind. 
\ Lucas, 
Ein verdammter Brauch ”')! 
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Und doch, was ficht's mich an? Zwar Weiber giebt's 
Genug, die dazu taugten ; doch zwei Jungfraun, 
“ Und eine Ehfrau, wie Ihr ſucht, ſind ſchwerlich 
Zu überreden. 


Vielleld. 
Eine Mine Gold 

Fuͤr den, der's übernimmt und fie uns ſchafft. 

Moritz. - - 
Wißt Ihr nicht irgend ’ne berrübte Witwe? 
Oder zwei arme twohlerzogne Mädchen, 
Denen bie. eigne Heimath ward verleider 
Durch Mangel einer Mitgift? 


Iohn Frugal. 

Die ihr Elend 

Im fremden Welttheil tieber noch ertrügen, 
As wo fie einft im Gluͤck geſchwelgt? 


Lucas w auf die Seite). 
Erlaubt. — 
Den Handel 946° ich ungern auf. Me wuͤrd'ge 
Matrone und zwei reine Jungfraun, — hum! — > 
Ich glaube, meine Schwaͤgrin, freilich ftolz, 
Doch immer tugendhaft; und meine Michten, 5 
Noch nicht verführt: die müffen mit aufs Schiff 
Für ſolchen Dienft. Mic find fie übertäftig, 
Verzehren mir zu viel; und laſſ' ich fie 
In London, kommen Freunde, die aus Mitleid 
Zu meinem Schaden ſich für fie verwenden; 
Da wärs ein. Meifterftüd, wenn fi die Sache 
Einleiten ließe. Immer Hatten fie 
Die Sucht nad) Ziteln: braͤcht' ich Freier nun, 
Die zu indian’fchen Königinnen fie 
Erhoͤben, ſichet wirkt' es. Zwar mas werd' ich 
Hier fühlen, dent’ ich an ihr Schickſal dort! — 
Nun, aus den Yugen, aus dem Sinn. Es ſeil — 
(Gr kommt zuräd,) 


Ich llefre ſie, und um Euch recht zu dienen, 

Aus meinem eignen Haus und Blutsverwandſchaft. 
Iohn Frugal. 

Erfuͤllt Ihr das, dann fenden wir Euch Gold, 

Mehr als Ihr Platz Habt. 
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Suras. 
Sapt Ihr meine Sawagrin 


Zohm Frugal. 


Und Nichten? 


Ja! 
ſucas. 
Die muß man uͤberreden 
Welch Gluͤck ſie finden werden, welche Pracht 
In Euren Staaten (denn als Koͤnige 
Werd' ich Euch melden). 
Vielfelo. 
Nun das find wir auch. 
Kucas. 
Ich richt? es gleich ins Werk, bemuͤht Euch nur, 
Sie ſchiau zu rühren. — Schwefter! Nicten! 
Lady Frugal, Auna und Maria Iommen, 
" Was 
Stets weinend? Trocknet Eure Augen, ſcheucht 
Die Wolken, bie verſinſtern Euren Reiz 
Glaubtet Ihr wirklich, mein verſtellter Zorn, 
Obgleich ich hart getadelt, ſei mir Ernſt? 
Vergeßt die Furcht: ih hab’ Euch nur erniedrigt, 
Um fo erhabner Euch den ſtolzen Gipfel 
Des Ruhms, der hoͤchſten Eht' Euch zu erbaun. 
Den mein Bemühn, wenn Ihr's am mindſten hofft, 
Für Euch erwerben fol. Ihr zweifele noch? . 
Faßt Muth, daß nicht die Neuheit meines Plans 
Dber ein Schattenbild von Furcht Euch binden, 
Mir zu vertrum. 


Ihr PR ms Fe begegnet, 
Daß wir kaum hoffen koͤnnen, —— 
Stimme zu Euten Worten! 


ſucas. 
In Sewißheit 
Will ich die Hoffnung wandeln. 
un. Wie geſchickt 
Er fie umgamt! 
Lucas. 


Was würdet Ihr erwiedern 
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Und welchen Dank befim’ ich, Könnt’ ich Euch 

Bu foldem Rang erhöhn, wie noch bis jetzt 

Die Frau und Tochter eines, londper Bürgers 

Ihn nie erreicht? . Für Geld hat Manche ſchon 

Den Adel fi) geſchafft; nur Wen’ge 

Brachten's zur Gräfinz. und das iſi das Höchfte, 

Was England Euch gewaͤhren Tann. Mas meint Ihr, 

Wenn ich den Weg Euch zeigt’, als Königinnen 

Bu herrſchen in der Fremder oo. 
- Anna. 

Wir begehren 

Nur das Nothwend'ger 
Maria . 
Biehn der Helmath Rauch 
Auslaͤnd ſchem Feuer vor. . 

Kary Frugal, 

Und hotchten wit J 
Auf ſolche Maͤhrchen auch, fo if’ unmoͤglich, 
Sie wahr gu machen. on 

Lı 


ucas. Eu 

- Das ift meine Sorge; 
Auch iſt der Thron nicht allzufetn von. hier: 
Ihr zoͤgt nur nach Wirginten. 

Cady Frugal. 
Tee Birginien? 

Da fei Gott vor! Bedenkt nur, weich Geſindel 
Dan dorthin einſchifft. . b 

. Arne,” ; 

Überwiefne Schelme, 
Dem Tod verfallen! 


Marin. 
j Dienen, Kupplerinnen, I 
Um, ihrer after willen ausgefpin \ “ I 
Vom Vaterlande! [in 
Cucas. 


Eure nicht ge Furcht 
Mißhoͤrt mein llebreich Wort. Derglelthen Volt 
Scidt man als Shäven hin zur Arbeit; Euch 
Zum koͤniglichen Thron. Scht diefe Mäntter, 
Mit Ehrfurcht feht fie an, denn fie regieren 
So weite Ränderftieden und Gebiete, . 
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Daß unfer England, jenem Maaß vetiden, 
Ein Garten feine! 


” Moritz. 
Man wid Eu ‚dort anbeten, 


Söttinnen gleich. 


Iohn Frugal. 
Bafallen werden Euch 


In goldnen Sänften auf den Schultern tragen, 
Erfreut durch ihre Laſt. . 


Vielfelo. 
Genuß und Pracht 


Und Freuden, bie Europa nie gefannt, 


Euch 


dienen, Pagen gleich. 
Cucas. 
Seid Ihr geneigt, 


Die Euch gebotne Groͤße zu gewinnen, 
Ergreift fie raſch mit ausgeſtreckter Hand; 


Doch 


weigert Ihr's, dann ſinnt, was Euch daheim 


Hoͤchſt elend machen wird, und ſeid gewiß, 

Es trifft Euch ftürmend. Nehmt fie mit hinein; 
Sucht fie zu überreden: ſchlaͤgt das fehl, 

Soln fie an Bord in einer leeren Tonne. 


(Ale gehen ab bis auf. Sir Sohn Brugal, und Eucad.) 
Ichn Frugal. 


Eifert nicht fo, wir ſtimmen fie.gewiß " 
Nach Eurem Wunſch. Doch bis wir ſcheiden lat 
Geſchaͤft und Sorgen ruhn! in luſt'ger Abend 

Biemte ſich wohl für une. . 


Und 
Den 


Cucas. 
Ihr rathet gut; 
eben fällt mir's ein: 8 ift mein Geburtstag, 
ich mit Pracht und Feier gern beginge, 


Scheut' ich die Koſten nicht. b 


John Frugal. 
Das gräm’ Euch nimmer, 


Durch meine Kunſt ‚bereie ih Euch em Mahl, 


Wie 


Perfien auf des Pomps und Ganzes Sit: 


Nie fah; und ſo bezaubernde Mufil, . 


Wie 


ſeibſt Italiens Fürften felten hörten 


An ihren größten Feſten. Nennt die Gäfte! 
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Lucas. 
Gar feine! : 


Iohn St 
Nicht die Eityaltſten ? 
Lucas. 
© Nein! 
Auch arme Nachbarn nicht: für jene waͤr's 
Prunkfücht'ger, eitler Hodmüth; gegen dieſe 
Bu große Gaſtlichkeit, und die iſt unnüg 
Und aus der Mode. Ganz allein für mich 
Will ih in Fülle fehwelgen, daß die Andern 
Sic, neidifh härmen, meinen. Genius 
An dem Gedanken, was. id bin, erlabenb, 
Und mas, die ich zum Elend ‚auserwählt, . 
Erdulden müffen. u 
J John Frugal. 
Gut; und ich bereit! Euch 
Noch Etwas, das Ihr jetzt nicht ahnen koͤnnt, 
Und ungeſaumt. 


ch hab’ nd ein Weſchift: 
Das abgethan, — ich zu Dienſt. 
Iohn Frugal. 
So eilt; 
Ich geh’ ans Wert. 


Cucas. un 
Solch Zaubern laß ich gelten! 


(Ste gegen a6.) 


Zweite Scene. 


497 


Es treten auf Bord Lacy, Boldbraht der Ältere nd Reiämann 


der Ältere, 


ſord ſacy. 
Glaubt, werthe Herrn, noch nimmer hat ein Menſch 
Mid; fo wie der betrogen. Er verbarg - 
Die Heuchlel in folcher liſt gen Huͤlle 
Wahrhaft'ger Güte, dag mir dieſer Teufel 
Ben Ionfon. II. 
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Ein Heil'ger fehlen. Herr Golddraht und Her Reimann, 
Was habt Ihr vor? fegt auf! 
Gohbodraht. 
Wenn's Eare Herrlichkeit 
Erlauben will. 


. Say. 
Ich bite’ Euch drum. 
KReichmann. 
Eur Mike, 


Mein gnäd’ger Lord, muß unſen ſchlichten Brauch 
Entfchulb’gen. j 


\ Eure Soͤhne Pe Euch 
Reumuͤthge Briefe, bene ich < 
Reichmann. 


. Seſter Herr, 
Sie ſind die einz’gen Kinder. . 
Sohꝛdraht. 
Und als Väter, 
Der Thorheit unfrer Jugend eingebenk, 
Wolln wir verzeihn. 


Reichmonn. 
Und eine maͤß ge Buße 
Für fie bezahlen. 
Golddraht. 


Wenn Eur Herriichkeit 
unſer Vermittler ſein will. 


Kacy. 
Au mein Einfluß 
Steht Euch zu Dienft. 
Lucas tritt auf, prächtig gekleidet. 
Er is! — Ihr kommt gelegen, 
"Und recht erwuͤnſcht. Wie ana hun dm —* man 
Den koͤniglichen Kaufmann ! 
Lucas. 
Was ich trage, 
Bin ich nicht ſchuldig. “ 


Wie — origrer Herr, 
Der nicht drum roth wird. 
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Lucas. ... 
Habt Zoe ſouſt mit mir 
Nichts zu verhandelt, fo empfehl: ich mich. 


Lacy, . 
Ihtr ſeld kurz angebunden I Sie Cab, Prag - 
Ich hielt Euch einft für einen: ehaihen, 
Aufricht gen Dann. 
Annas, 


Sept Sin ich ehelichen . 

Um hunderttaufend Pfund in Boeſenſaal, 
Dem Himmel ſei's gedanft!:und wenn ſeit nu 
Sich, Eure Meinung aͤndern lieh, Mylotd 
Wer kann dafür? Ich diet' Euch, kommt zur Sage. 
Ich habe mehr zu thun, als hier von Peinung De 
Und Ehrlichkeit zu ſchwatzen 

Lay. 

Dennoch, wär's 
Recht Löblich, Herr, Euch jene zu verdlenen / 
Und dieſe darzuthun in einem Fall, 
Der jegt Euch angeht. 





Lucas. 
Nennt ihnl ich bin eilig. 


j £ 
Hier find zwei Herm, Vaͤter vom Eures Bruders ° 
Buchführern - — 
Kusas. 
Deiner eignen, den® ich; num? 
ſacy. 
Golddraht und Reichmann. 
Sucaa... . 
Sehe willkemmen, wenn 
Sie jenm Schaden zu ‚vergüten kommen, \ 
Den ich durch ihre Söhne litt. 
Gobraht. 


Wir wolln 
Verfahren nach Gewiſſen. 
Yan 
wi 
Don Euch ein Gleiches, gem. 5 u 


Kucas. 
Gewiſſen, Beunde, . 


“ 
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Und Geld find felten Nachbarn. Gaͤb' ich auf, 
Was das Geſetz mir zuſpricht, Kim’ ich wahrlich 
Um meinen Ruf; denn ſehr geringe Kluͤgheit 
Bewieſe das; und ſolches Unrecht, vom" ich 
Begehtt Ihr nicht von mit. 





Kary: . on 
Wie, keine Nachſicht? 

Kucas. 
Die kennt nicht, wer den. Glauben ſichern will 
An guten Haushalt und Credit. Ihr bürgtet 
Für Eurer Soͤhne Treu', und müßt :emtgelten, .. 
Wo fie gefehlt. Der Kaufmann geht zu Geunde, 
Seit ihn die reichen, jungen. Deren bedienen. \ 
Wenn's gilt, zu Haufe fleifig fein, dann find. fie- 
Draußen im Ballhaus, oder Portridge- Gatten; - - ... 
In Lambeth= Hof, am Spieltiſch eines Gauners, 
Wie Eure Söhne jest. Ihr t mir 
Jeder mit taufend Pfund, und das wird kaum 
Genügen. 


- Kan. 
Solch ein Teufel wink Du fein? 
ſutas. 
Gemach! 


cach 

Ein ſolcher Wuchter? Ich vernahm, 
Wie Du mit Deines Bruders Frau und Töchtern 
Verfuhrft; doch giebt s Geſetze noch: Dein Geld - 
Sol Dich nicht ſchuͤtzen. 

cucas. 
Scheltet immerhin! 

Und, werther Lord, weil Ihr des Gelds erwaͤhnt, 
Zahit mir mein Capital: Ich muß mid runden, vi. ©; = 
Daß Eure Weisheit Zeit hat, diefen Henn "  \.. di 2 
Das Wort zu reden oder meiner. Schwaͤgrin 
Und Nichten, da Ihr ſelbſt fo grofe Summe 
Mir ſchuldig feld. 


Bus. J 


Kucası 


Aderdings; 
3% find’ in meinem Buch ein Gut verpfändet, 
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Ja, ja, Mylord, das Stammgut Eures Hauſes, 

Auf dem der Titel Eurer Lordſchaft ruht, 

Wenn Ihr's erlaubt. Ihr ſeid ein Edelmann, 

So zahlt mir nun mein Geld; der-Binfenteft , - .,- 
Wird um ſich freffen fchneller wie Agwaflee “ 
In Eifen. Seht, Mylord, ich mein’ es gut 

Mit Euch, obgleich Ihr mir fo barſch getrotzt. 

Eurer Perfon derſprach ich Sicherheit 

Bor Haft; doch kenn' ich hier ’nen naͤrt ſchen Kauʒ, 
Den man den Sheriff nenne: fuͤr gute Sporteln 

Legt der Erecution auf Feld und Flur, 

Db fie ’nem Lord gehöten oder Lump %), b 
Drum zahlt, bean Schade wär's, wenn Euer Fame“ 
Abhanden im’, und Euer ebler. Sohn, 

Wenn er von feiner Reife Eehrt.zurüd, 

Euch fänd’ als Mylord ohne Land. Euch ärgert " . 
Mein guter Rath; ſchafft Geld! Haͤtt' ich Eur Kommen 
Gewußt, ich hätte Haͤſcher herbefteht. 

Ihr feid ganz wilb! Die Säemt'.ift nah zur Hand, 
Sonft bir ich Euch ein Glas Deuscat. bei. mit, 2 
Den Zorn zu kuͤhlen; doch. hier iſt's bequemer; 

Ich weiß, Ihe trinkt es anf mein Wohl. 5.3) 


ſacy. 
Auf Deine: 
Verdammniß! Gab es ſolchen Schurken je! 
Verzeih mir Gott den Fluch, doch er werbient ihn! 
“Ge. 
Das ruinirt und! . 2. 


Keichmann. 
Bricht uns ganz den Hald! 


Muth, liebe Herrn; Euch —8 Troſt erſcheinen, 
Und Straf” Im treffen, eh er ſich s verhofft 
(Ste sehen ab.) ” 


Dritte Scene 


&8 treten auf Sie John Frugal und Haltfef. 


Sir. Jo al. 
Bor Allem, ſchweig nur! In sus - 
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IH din hocherfrruti 


Haft Du bie ahmen ai ' 
‘ haltlest. 
Ja, Hm. 
Und die Muſtk beſorgte ang 
Yaltiest, ' 
Gary wie Ihr mie - 
Befohlen habt. 
Zohn Frugak gorigt zur hEr Hnaus). 


So eiiet Gebe Ace! For wißl, ,\ 
Das Stichwort und die —— I *6 


bielled m 














gab hui Re 
John Bu 
Gut! Sind die Andern da? 








halttest. > 
Sk ſtehn bereit; 
Wie Ihr verlangt. 
IO ira er tragen ein rei Sefegtet Bauquett auf die Bühne.) 
John Frugal. 


Hehe die Tafel! &o. 
Ein agmichee Banquett! "Am ober Ende 
Ein Thron; da foll er ſchmauſen wie ein Fück. .: 


. Halkiesk. 
Und aufftehn wie.’n holaͤub ſcher Henker.” 
j Luchs tommt. . 

Ion Feng. :; 

Sr 
Seid Ihr zufrieden, Herr? Nehme Play im Saal! 
Verſucht die feinen Schüffeln, und bekennt, 
Ein reicher Mann, der kiug ſich felber lebt, . 
Steht auf des Ruhmes Gipfel. 
Luc 

" — "gdnn’ id, 
Dies Gtüd mit mie zu theilen. Wie erquicktich 
Solch nicht bezahlter Gcheuaus dem Gaumen fhmeichelt! 
Wein her! — Ha, Nektar! — Heil dem Stern, der. throute 


’ 
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As ich geboren ward! Allmaͤchtig walte 

Sein Herrſcherglanz und laſſ in Ewigkeit 

Dies Glüd beftehn, das nicht errungen ward 
Durch ‚Beten zu den Hell’gen, minder noch 
Durch eimf’gen Fleiß, auch nicht für Srdmmnigeit 
Und Religion, noch Xhaten für mein Land, 

Mid, heimgefucht; denn. Alles dank’ Ih nur 
Meiner Verſtellung, und dem aͤußern Schein 
Erborgter Tugend. Mag mein Bruder fromm 
Abzählen feinen Roſenkranz, und wähnen, 
Almofen, die er Bettlern ausgetheilt, 

Und Mitleid, feinen‘ Gtänbigern gewaͤhrt, 
Befluͤgle feinen- Gel’ dem -Staub entrafft, 

Und trag’ ihn auf zum Himmel! Ich bin gluͤcklich! 
Und ſchwelg' ich nur fo fort in aller Pracht, 

Ob mid) die Wels als Wuchrer ſchilt, als Jude 
Und Vampyrʒ ob verhängnipeofler Fluch 

Der Witwen mie und Waifen folgt, und was 
Heimtuͤck ſcher Neid aufbürden kann dem Ganz : 
Mic) ſoll's nicht ki sie? 





Und ihre Macht un 
Der Geift des Or 
Mit jenen fügen A 
Und Gerberus gerhl 
Sid) die verlorne Gattin heimzuholen. 


» Naht, wie Gedanken ſchnell! 


Muft, 08 treten auf Gerberud, Eharon®), Drpheus und ein 
&hor non Gängern. 
Kucas. 
S ift wunderſeltſaml 
Pantomime, weiche die Geſchihte ded Orphens darftelt. Mult und Tang:) 


Iohn Fr 
Gefaͤllt Euch Inhalt nicht und DEE minus u 


Ne art'ge Babel; dı 
Der Teufel Sinn 3 ſt 
Unglaublich; denn ii 
Was ic befchloß, d 

John Frügal. 
Ihr ſeid von feſtem Vorſatz; dennoch sau ich, 
Ich inne’ Euch rühren, 
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Kucas. 
Wie? 
Iohn Arugal. 
Wenn ih bie Schuldner 
Und Diener Euch herfuͤhrte ſammt den Andern, 
Die Eure weiſe Strenge druͤckt: der Anblick 
Bewegt' Euch wohl zum Mitleid. ö 
Kucas. u 
- Kein Gebanfel 
Das Klimpern Eures Orpheus nenn’ ich raub, 
Und Wohllaut wäre mir's, koͤnnt' ich vernehmen 
Ihr Schrein und Echzen. Staͤnd's in Eurer Mad, 
Möge ich fie ſehn. 


John Frugal, 
3% kann Euch; Geiſter yisen 
In ihrer Sorge Doch wenn’s Cuch aid? 
Kucas. 


Nein, ſtraf mich Gott! 


John Fruga * 

Ihr ſptecht Euch east. das Urtheit. 
Erſcheint, auf mein VBelhmören | 
(Beietiäe Wuft, 8 freien auf Boldbradt und Reihmann ber Jim 
gere in Ketten, Unfiern, Trumpf und Dürftig; Gerihtödiener 
mit Sermraft und Reiömann dem Älteren, darauf Jungfer 
S&napp in.einem blauen Buhthaudtittel, Hrau Heimlid) und Baur 
fer, endlid Sternfhau mit einem Gtop von Kalendern, und Mit 

Ufent. &Ue Inieen vor Eucas und heben bie Hände gen Himmel.) 
ö Kucas. 
- 9a, ba, ha! 

Dies Rührung mit erwecken? einen Schein 
Erlognen Mitleids auf mein Antlig rufen? - . 
Ihr feid bethoͤrt! Es macht mich nur —** 
Und härter von Gemuͤth. Eh ſoil der Zephye. 
Den Marmorfeld ermeihen, und der Regen, 
Der lau von feinen Schwingen träuft, die Alpen 
Wegſchwemmen, ald mir Thränen, Knien und Seufzen 
Ein Mitgefühl entloden. 'S ift mein Ruhm, " 
Daß fie im Elend ſchmachten und durch mic); 
Iſt Folie meines Gluͤcks: auf ihren Feſſeln 
Ward mein Triumph gebaut. Hall meine Stöber 
Padten die garſt'gen Fuͤchſe, tole ich merke; 
So hab’ ich's juſi gewollt: 's iſt neue Wäre > 
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Für biefen Schmaus! Ha, ha! est Hab’ ich's ſatt, 


Führt fie hinaus. Zelgt mie was Andres nun, 
Wenn’s Eure Kunft vermag. 
Iohn Srugal. 

Die iſt unendlich, 
Das ſollt Ihr ſehn. Erlaubt Ihr wohl, vorher 
Euch eine Wirklichkeit zu zeigen? 

Kucas. 

Was? 


Eh fie zu Schiff gehn, bitten Eure Nichten , 
In Demuth, weil fie Zeit und Ferne trennt, 
Lebwohl zu fagen ihrer legten Freier B 
Gemalten Bildern? 


Sady Brugel, Kama imb Dario trrien auf: 


Br ö 
Sut, fie hängen” bier; 
In fo gleihgültgen Dingen bin ich billig. 
John‘ al. 
Nehme Abſchied; er erlaubt's. Fu 
Fr - 
les Anstiy 
Meines verftoßnen Lay! ir ich erft 
In jenem neuen Welttheil, being’ ich täglich 
Ein Opfer Die von Seufzern zum Gedaͤchtniß, 
Und will mit Thraͤnenſchanern mich bemühn 
Den Fleck zu tilgen, den mein kind'ſcher Stolz 
Und Trotz auf Dich si 


a #77 Dich lebend - 
Beſeſſen, allzugluͤcklich nenne ich mich z 
Doc das. verdient’ ich nicht und kniee nun 
Bor Deinem Bild im Staube. 

Kady Frugal, 

Frommer Gatte 
(Beglüdt durch meine Schmach), aus Deiner Zelle, 
In die mein Ungehorfam Dich gebannt, 
Sieh her auf. meine Reu mit geif’gem Auge, 
Dom Raume nicht beſchraͤnkt. D, Könnt’ ich jegt 
Vergangne Zeit erneun! Vom heif’gen Eid 
Entbunden, wie bemüthig wollt ich üben 
Die lang verfäumte Pflicht! 
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Yohn Frugal. 

Bewegt's Euch nicht? 

Lucas. 
a doch, wie diefe Bilder und ihr Gram 
Meinen entfernten Bruder. Könntet Ihr - 
Durd) ‚Eure Zauberkünfte jene Tafeln 
Ins Leben. rufen oder ihn befpmören, . - 
Zeug’ ihres Grams zu fein, ſo moͤcht id wohl 
Etwas dabei empfinden. 


John AFrugal. 
"Euch zur. Luſt \ 
Verſuch ich jegt ein Meiſterſtuͤk. Ihr ſeht 
Nur Oberfläche, Farben ohne Körper; 
Sige fill, und Euch zum Wunder und Erſtaunen 
Beleb’ ich dies Gebild. je ſchaut das Opfer, 
Solch großes Wert zu fördern. 
(&r vändet Weihrau an wnb,mait mpfifhe Geberden. Sir Moris 
Lacy und Wielfekb fangen m fih au bewegen.) . 
fucas. 
Wunderſam! 
John Frugal. 
Seht Leben und Bewegung. Sei herab! 
(Sir Morig Lacy und Wielfelb Reigen aub des Rahmen und treten 
auf die Bühar.) 
Und Euren Bruder — fort erhorgte Sqhminke — 
Erkennt Ihr wider Wil! 
Lucas. ' 
Ich bin, vernichtet! 
Betaͤubt von Schuld! 


Es treten auf Bord Läcyh, Goldbrabt und Reimann, und bie 
Säulbner wie oben. 


John Frugal. - 
Ihr pie das, Spiäi, th “ 


Mit wahrer Freude fah’ ich's. 
John Frugal 

Nun, wie dunkt Euch 

Dies reine Herz? Der edle fromme Mann⸗ 

Entlarvt' ih ihn, oder begehrt Eur Gnaden 

Mod) weitre Prüfung? S ift dem Bine Be ve, 

Gegeben, fid zu ändern. 
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. Kay. 
. . Lange ſchoen 
Erkannt ih meinen Jerthum . J 
John 
empor! ! 
Euch ſei verziehn, und unſern neuen Bund”, 
Beſiegl ich fo. 
(Gr et Sady Brugal, Kuna und Marta auf und "umatmt 2) 
Kar Frugal. 
Ich bin zu reich an Freuden, ” 
Sie auszufprechen! “ “ 


Ama, . , 
Ich bin umgewandelt, .... 
Nicht die ich wart 0. 


Maria. 
IE. wi, werd’ ich vermaͤhlt, 
Ein unterwürfig Weib fein, d08 geiob? Ich. 
Keine despot ſcheẽ Herrin!, 
" Vidlfelo, 


= Steht es fo, 
Dann laß Dich froh umarmen. . 
Moritz B 
B Fo Getiche, 
An meine Bruſt! 36 wi als zweite Hälfte 
Did liebend pflegen.  : 
Geharcht der Bingen: . 


Reichmann der Jüngere und vie übrigen Schuldner. 
Schenkt uns Gnade! 
John al. 
Der Tag iſt Ihe geweiht. {Pr Euch Allen, 
So weit erlaubtes Mitleid mir's geftattet, 
Erfüllen, was Ihr wuͤnſcht, ja felbft mit eignem 
Verluſt. Nun, mein fanftmüth’ger, frommer Bruder, . 
Schau’ in Dein Herz! Beige Dir's ber Gorgo Haupt? - 
Es war ein goldner Traum, als Du die Erbſchaft 
Heim trugft; allein jegt folge ein Widerruf, 
» Der Dich erwecken wird, Du Ungeheuer! 
Rach ſuͤcht'ger, geizerfuͤllter Acheift, 
In Bosheit unerreicht! Doch wird’ ich ſelbſt 
Mitſchulbig Deiner Frevel, nennt ich fie. 
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[x v. 


Was willſt Du thun? Zum Heuchler wieber werden, 


Im Wahn, Verftellung könne neh Dir helfen, 
Oder ein einzig Auge werd’ um Di \ 
Nur eine Ihräne weinen? Seht, als Her 
In meinem Hauſe, bite” "ih, sieh hinaus ; 
Aud) diefen Schlüffel muß ich Dich erfuchen . 
Mir einzuhänd'gen. Flieh in eine Wüfte, 
Wo gute Menſchen nimmer Dir begegnen; 
Am beften wär's, Du gingft zu Schiffe nad 
Virginien, uud bereuteft ; nicht zu jenem 
Ruchloſen Zweck, dem dieſe follten dienen. 
Lucas. 
Gleichviel wohn. Geſchehnes iſt mit Worten 
Nicht ungeſchehn zu machen. 
Kar Frugal, 
Dennoch, Herr, 
Beige etwas Mitleid ihm; denn feine Härte 
An mic und an den Meinen war uns heitfam- 
Johr Frugal. 
Davon zu beßrer Muße, je nachdem 
Mich feine Reu bewegt. Nun haltet Wort 
In der gelobten AÄAndrung, und belehrt 
Die Damen unfrer Altftade, die der Reichthum 
Stolz macht, in ihrer eignen Bahn zu kreiſen, 
Und willig zu bekennen, daß in Sitten, 
Manier und Tracht, trog Aufwand und Geſchmeide, 
Ein weiter Abſtand Hof ¶nd Eity ſcheide, 
J "Alle gehen ab.) 


Aumerfungen. 


.. Die unfelige Mitgift. 


Dies vorteeffige oanerfpiet feht aiht auf Sir Henry Habert’s 
Lifte, und ermangelt eines Prologs und Epilogs; Malone und Gif- 
ford folgern daraus, daß es vor 1620 gefcwieben ſei. Gebrudt warb 
es erſt 1632, und war, wie das Titelblatt befagt, vor biefer Zeit 
häufig und mit großem Beifall von den koniglichen Schauſpielern auf 
dem Theater zu Bladfriars aufgeführt worden. Maſſinger ſchrich die 
„Fatal Dowery“ gemeinſchaftlich mit Rathanael Field, weichen Gifford 
für den bekannten Schaufpieler Hält, der. Anfangs bei den Gapellens 
Tnaben, fpäter unter der koͤniglichen Truppe diente, während Malone 
unb Reed behaupten, er fei ein Aubrer geweſen. Ich vermuthe, daß 
Gifford im Recht ſei, 
College gefundenen B 
Maffinger Heren phin 
lichen Vorſchuß von fi 
Grfterer, würden wir 

> meine Schuld getilgt ij 
tigt, denn auf ber R 
genannte Summe. 3i 
Schreibens hervor, baf 
beit mit Fletcher unten 
von Henslowe verfprod 
gleich Bühnendichter, ı 
dramatifchen Autor anzunehmen. 

Eben jener Umſtand, daß die unfelige Mitgift mit Zuziehung eie 
nes Andern geſchrieben worden, beweift ferner ihr frühes Erfcheinen; 
denn Maſſinger's fpätere Dramen find alle von ihm allein verfaßt. 
Was von ihm, und was von Field gebidhtet fei, laͤßt ſich ſchwer bes 
ſtimmen; doch glaube id, daß Gifford nicht tert, wenn er bie zweite 
Seene des zweiten, und die erfte des vierten Acts bem Lettern beilegt. 
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Rowe bat das vorliegende Trauerfpiel als Vorbild für feine bes 
rühmte Tragödie „The fair penitent’ benugt. Gifford fügt feinen Ros 
ten eine fcharffinnige Anatyfe beider Dramen von Gumberland hinzu, 
welche bie Überlegenheit des Altern Dichters auf das entfchiebenfte here 
vorhebt. In der That gehört auch bie „Fatal dowry“ zu Maffinger’s 

ſchoͤnſten Arbeiten. Charolais' eble ritterliche Haltung, die gutmüthige 
Milde des alten Rochfort, Romont’s folbatenhafter Zorn, die geſchickte 
Steigerung im Plaiboyer bes erften Acts, bie Rede am Garge des 
Vaters, der Tod ber ſchuldigen Gattin, und der an kindiſchen Wahn- 
finn fteeifende Schmerz des greifen Präfienten find von ergreifendfter 

“ Wirkung, und die Moral bes, Tranerfpigls zeigt won ‚zeiner Strenge 
und Gefundfeit bes: Gefuͤhls. Welche yank andte Begriffe von Pflicht 
und Ehre walten hier vor, als in Kotzebue's „Menſchenhaß und Reue !’— 
Wir koͤnnen nit umhin, den fünften Akt ſchwaͤcher zu finden, als 
die vier erftens gleich bie erſte komiſche Scene beffeiben ift ftörend, und 
die zum: brittenmal ſich wieberholenbe Vertheidigung des Charolais vers 
tiert durch bie vorhergehenden Scenen gleichen Inhalts. Deſſenungeach- 
tet ſcheint mic dies Drama eine von Maſſinger's gelungenften Erfin- 
dungen, und würde ohne die falfche Prüberie unfres heutigen Publis 
ums eine wahre Zierde der Bühne fein. 

1. Eharolaid. .... Herr — . 

NRovall ber-Ältere. Wer feid IHr? 
Gifford hat Hier, wie mir feheint, bie alte Eintheilung ber Reden 
mit Gluͤck verbeffert. -Die frühern‘ Ausgaben leſen: 
He should take of it too. — Sir, what are you? 
e heit’gen Bräude der Ber 
r ähnlichen, durch den König Afye 
Sitte (IT, 186.). „Unter biefem 
en bie Aghpter, bei großer Stok- 
mmen, daß man ben Leichnam feis 
md forerft eine Schuld aufnehmes 
worden fei, daß der Darleiher zus 
der die Schuld aufnimmt, Herr 
8, wollte er bie Schuld nicht abs 
» daß weber ihm ſelbſt nach ſei— 
I werde, noch ber Geinigen irgend. 
.. . ı väterlichen Grab ober fr fonft eis 
nem begraben würbe.” J 

In England hat ebenfalls ein ſolcher Brauch beſtanden, und iſt, 

wie Gifford anfuͤhrt, noch in neuern Zeiten in Ausübung gebracht 
worden. Ob in Deutſchland und Frankreich je etwas Ähnliches ſtatt- 
gefunden, weiß ich nicht. 

3. Rue den gut nennen, welder Schulden zahlt 
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Gapd, men -ift hier gang fo:gehraudht, wie Sbutock ‚ben, Antonio um 
tord Laey den Sir John Frugal winen: guten Mann uennt. 
4. Daß Euch verfailen feinz— ‚im Original: that, o 
„be im your danger. —.Danger iſt im ältsrn Engliſch völlig fononym 
mit Säuid,, Schlegel überfept Inter nicht. vorkommen freu, wenn 
er Portia's Frage: 
You stand within his danger? Do yon. no, 
durch: „Jyr feib; won . ihm :gefährbet, 4, wiadergiebt. Vergleiche auch 
Maffinger'ö „City ‚Madam’‘, Act V.:&c 2... —VV ut 
5. Frau Weisheit, auf welge Ri . Aife 
ford fähreigt,. wie ſchan, geſagh, dieſt ganze eene dem Tield zu, und 
meint, Maſſinger würbe fih eine fr ae Aufpielung: er. bie 
heilige Schrjftinicht erlaubt haben. FR 
rd. And. damit iſt man, wie Qu. weißt: aut: dem 
ieß bezieht fi) auf; dag ‚alte Kaxsenfpigf,-Ginunhbrsihig, 
dB, au. jener Zeit fehr beliebt war. Pip.heißf ein, Auge (poimt); auf 
einer Karte, und es war bie Regel jenes Spiels, daß man;(pie.im 
Vingt-up) ‚die heſtimmte Zahl von SL Punktendurch, hinzugekaufte 
Karten zu erreichen hatte, dagegen austrat, wenn. man; zu viel gefor⸗ 
dert. Berg. Chirley’s.„Loye’s eruelty", Act 4. Sc. 2 Ebm das 
naͤmliche Gieichniß kommt in der „Taming: of the ahrew‘ var / wo 
Gaumio fagt: Well, was it, fit for. a, servant to use;hismanter so? 
being, for ought I see, Awo, and thirty, a pip out?‘ In der Tiedc. 
Wen „Überfegung, it, der Auehruc faßt ; 30;  unbeftimmng. Aussh „bie 
Hingerhand“ ‚wiebergegehen Voß, trag aller Bärtieit, 
hat ‚ben Sinn ‚pällig mißverſtander . 




























"m Bas, (bidte fd'6 Für einen Diener, fa - 

3u thun an feinem ‚Deren, der wohl, wie's ſcheint, 
wo. 
; Übrigens 
nit. auört; 





8. Bon Gotbfpäpfen.‚firogend: in the bullion. Bay 
ſcheinlich ſchwere runde maffive Knöpfe oder Plattenz det Autbrud 
Tommt auch vor im „Devil is an. as”, II, 8. : J 

9. Fragt dies Kameel. Romont in feinem. tem. dern 
fpeingt von einem fhroffen Gleichniß zum -.andern- über. Die abſice⸗ 
liche Härte iſt Zühn, aber ganz im. Charatter. 

10. Wie mitb ift diefer Born... Im Original, kw: — 
en is this well’ Maſon beziett den wunderlichen Kunden auf ei⸗ 

Ben Ionfon. u. 33 
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men Qucu Son Thraͤnen; Gifforb;:'bem‘ id} BRSmäl nicht "beiftimmer 
Eann, auf-Wpatofate’ Gate und Petäts vie Opeifer das wort | ein 
warn. dte-;;Eaiey Yaoen“ Hräuäti ll, UE) Co 3% 
© „0 heit; mayd be, note 1 that We t — 
# Thas-iiay restord' you'to yoit Wonted “ 
s if jebenfals „cin baroces Wild, weides 
ee ng — ——— Aus Wh ns gehenei 
undlau⸗ die aitern ebru 
* mag eine Zeile bewe ſen⸗ "die ode ſpater dortom 


2 ylie Au my: tngoe; and —&& 
Batıtit in der erſten Edition fo: © 
„Lye still my toung and buslies, ara ieh. ac 

1. Richt TE unnäg wär's, ba hr ihm’ FöLdt!: Mafe 
iger: ab keinen Anſtoß an-biefer"berben Beinerfung gefunden haben. 
Dur dem „New - to-pay CR dab“ !omnit gam aͤhaliche 
Wäge vor. wor 
1 din gſt ifie wie Bart“ und Benni 
ai Englifhhen! nöch: weit \ 

i.* You did not see him on .y educh mai, 
1Lue George #-horseback, on het, 'or'#bed? >- 

18: Hihweg, Dun grübelnder Bitwigtger 
Abe :curfots impertinent! — Sch: Habe 'na — Vrafun 
tieſe Überfegung. des Titels der Novelle vom ;, 
als bie. am nochſten kommende vorgezogenz ganz, 5 ngt ich; Dit 
Beile nicht wiebergeben. Es ift auffallend, "mie ſehr (bei übtigene 
gang verfchiebenen Motiven)‘ dieſe ſchone Scene. a ben Othello er⸗ 
innert, 

14." "Ranbfingergeig‘. Dee Dichter wieli auf den Gebrauch 
an, einen index ( F) am Sande‘ der Seite abbrucken zu laſſen , um - 
die Rufwart ſamteit des deſers auf bie hervorſteche ndſten Veweiſe oder 
nachdruͤclichſten Stellen Au’ lenten Düß-aus dem tägtichen, em eis 
wommene Gleichniß ift ein fehr gluͤcklich gewähltes: 

15: Gin Barbier brennt fein Haak: Bartſcheerer was 
won Damals zusleich Hantfeduster.” Go: ih Bhirtehrt it i 
Act JI. Sc. 1. 

„Orplase; . 
Your 'amiorous- lock ha N J — 

"Morello. Umphi.wbat au overeigtit was‘ chiv of inf’ barbei 
. 16 Ehſtanb?mir Elingt’s-wie Behftand! Im. Eng 
fügen: iſt der Vers. von: unnachahmlichet Kürze: 

Wodlock ? no ; padlsck, herncheck;: F wir porn me 

-2::Da:keep it of my heele. ' - . 
sen fo micerfägtagen Tata hentro etwas fäter: DE 
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'Thow’dst have me be a dogs up, stretch, and ahake, 

And ready for all day. 

17. Golbrand naht, ber ſchnoͤde Rieſe. Colbrand, 
mit deffen Ramen hier gefpielt wirb, war ein daͤniſcher Rieſe, der 
in bem befannten Maͤhrchen vom Grafen Guy von Warwid vom 
Tommt. 

18, Mit Vergunft, Ihr Heren (by your leave, Sir), 
muß bie ftehende Rebensart gewefen fein, mit welcher wanbernde Mus 
filanten ihre Dienfte anboten. Deshalb‘ fragt Aymer: feid Ihr ein 
Spielmann?, und Romont, der ihn verfteht, erwiebert: ih will Euch 
geigen, daß ich Feiner bin, benn ich zahles to pay heißt aber auch 


zugleich Bee. nt, 249/72, 19% 
2 2 AH AEN eh On bnnttiüen? * 
Novall. Are you my confessor? . 

-Romont. I will be your confounder. 


sworasmen. - 

236. Des Höflenvorratp, beffen unfer zünftiger Siuder ger 
denkt, bat auch im Engliſchen eine aͤhnliche Beeichnung ʒ er ſpricht 
von feinen vaile und fees in hell. on I 





nein " er 
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Der Herzog von Mailand. 
. = B “ 
Dies. Trauerfpiel iſt in einer jegt aͤußerſt ſelten dewordenen Ausgabe 
im Jahr 1628 zuerſt gedruckt, und gehört baher zu ben fruheren Are 
beiten bes Dichters. , Es kommt in Sir Henry Herbert % Office- book‘ 
nicht vor und if auf’ jeben Kal vor deſſen Antritt als master of 
the revels' gefpielt worden. ‚De Zitel nennt das Theäter zu Bla: 
friars. En j 

An die & 
feinen Plan gew 
giebt, aus dem 
lung populaiver 
tien im Jahr 1! 
fer; nach der 
mit den Franze 
ben, welde er 
Bologna wiedert 
wie der Dichter 
diefer aber war 
ſcheint in der w 
Fuͤrſt, ber. das 
nenverzeihniß h 
Der übrige Ihei 
rodes und ber ' 
denton fpäter ein ſchlechtes Trauerſpiel geſchrieben. 

Ich ſtehe nicht an, Maſſinger's Tragödie für eins feiner ſchonnſten 
Dramen zu erklären, und möchte fle noch über die „Fatal dowry“ ſtel⸗ 
len. Der Held des Stuͤcks gehört zu feinen Eühnften Charakteren, und 
bie Zuſammenkunft mit dem Kaiſer ift meifterhaft geſchildert; das 
Maaßloſe in feiner Leidenſchaft macht ihn zu einem Acht tragiſchen 
‚Helden, und fein Schickſal zu einem durchaus durch innere Motive 


Anmerkangen. 1.7 a7 


verſchutdeten. Die wunderliche Kataſtrophe Im: degtem Net erinnert: Ich- 
haft an jene von Tieck überfegte Jugendarbeit Maſſinger's: „The ty- 
‚ran, der ſchon im ‚Iahn 1610 geſchrieben ward. Mit einer‘ gerin- 
gen Abaͤnderung hesweifk ich nicht, daß dies Drama, gut. oeſpet 
‚ring grobe / Wickung auf der Vahne herworbringen wůrde. 
A.Weenun verted die Glocken gehn aus e eier 
108. Es war dad Abtice Fenerfignai, bie’ Stoden ohne Takt’ umb 
Rhythmue täten: 4 laſſen (to iring beckwarda).! "Marek citirt eine 
Menge Befpiele” bierfus vergl: außerdem Fletchet's „Wit witkkont mo- 
uey,. Aet · Il, Ge -4.,:00 es von ungerathenen Kirbern Heißt: 
VWhou thoy are young j-they-are Ike beils — back warde 
Nothing but noise iand-ghödiness.  - "+. . 

2: Und las ben’ Kerr‘ niht in Gehever Br: An 
fpielung auf bie in Senf gebruckten ẽErdauungsbacher unit den betann⸗ 
tm Wachholbetrbranntwein· 

3. Ein Auge in ihrem ſtolaen, Super fei 
riana hat einen Pfauenfchweif im Sim, u 

4. Drönen,ciu Bankett, Das Mantett wertpui, lhantuch 
die Stelle unſres Deflerts, beſtand aus, eingemachten Fruͤchten und 
Zuckerwerk und warh gewoͤhnlich in einem andern Zimmer als die 
Mahlzeit, eingenominen. — Co foll Baia die‘ feiebengrichtettichen 
fetöftgepfropften Pippins mit Kuͤmmel in der Laube des ‚Baumgartens 
verzehren. Im Shakfpeare lautet bie erwähnte Stelle: 
.  „Nay, ‚you ehall soo my archard, where io an, —* we will 
„one .a last yoara pippin pf my, own walfing, with“ a dieh of 

garamayı 

Be cher Apegdaı m end ah an ei * 
mel, voh ober udert,: warb al ‚gegen ıgen haͤu- 
72 ni pfein — ‚genoffens, noch heutiges Taget hat 
fer diaͤtetiſche Gebrauch im Trinity⸗Coilege zu Cambridge u 





















6 er nur, mie mol, Vob de it ſo lch die Ines Dinst 
Wergigiche big...3..- Rate ıkua anikhen:: Poren. WBifferd:. wiheen 
ſpricht ſich uͤbrigens, rom en die Rolle: bon: Warjana dem Mheonkin 
118. Boyırne zutheilt welchet hie Pauline im Renegaten“ auf bem 
Phoͤnirtheater fp de "und den &ervants ber dad) Etifabeth gehörte) 
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wohn ımüßte denn anaehmen, daß das kin: 
‚Biph, geuefem fi. 





—— ion —— —5 hen pn den 


entmorammen Ay Hab u... 
“ . eher Fägersmfuerbebtiräc nitmmanh.hae. ich 
folgen .80 hm L’wea never yakcat'nunh au bantenp.:neg wan ‚so 
rewarded. ‚Dex Hupts-yp war sine.für Bagbbönngt gefsgte Meiskic, welche 
fruh cam. MBongen nor hun Benfern ber Jäger gablafen muurdayı umıße zu 
weden. Sie mag laut und lärmenb. —— ‚le Sarie ↄazu 
find verfaßt, von, . be Ben YIIT. uebte. 
Putter i 










it, fie haͤt: 
Strophe au 


“The hulite 
B And now 'tis almost daye, 
"Rd hi cuar ini wilh 
net it 'awaye, © + 5 
Vie ats! Weiobie ift’bertdten behans N 4 die‘ ade "den heu · 
— un hje Sitte Aatten," träge Er efetteh te“ Ma 
Bundegebell und Höinerfäatl "zu begräpen: h'gibeiten 
det im „Zitus‘Anbronicus”.“' 
"9 Cag'mti Fieger; dh’ diye Hape ti ve Garitef ‚Hatte 
fein Buch "über das Soſtem des Eopernltue de’ 1638 erlangte 
Pi von biefem en mag Maffinger nichts gervuft „0 ie 
ſteloſk · Wahnhetaitetn Haben: 
tepffinnte ib; 
1 Woihder’ hit} PR: 















daung vor. 
Erna; zart erh RI are wre ae Dank, Pdafı 
TABE anſtobije Gleichnt rm ckäir;p Rldam brotkätr.Gorid Di 
wie voracheigt wetzen Miner⸗ vhelen und tapſten gaben bil Th 
air. Febmobteft Ra rare SH 


13 a ar 





an emasanger.d. 137 ö20 
Driginat ein ähnlicher akademiſcher XÆusdruck: with one that hath 
commenced and gone out Dontor. 
15. Ich trüge mic in. Gshb-. Dordaike: Ausdruc um Ne . 
Eiferfucht auszubräden, in der Hotal dewazd' ind 
if Mylord bı — 
16. Und duldet a 














it der modernen engliſchen Keifif; alß ofknbarer "nfenn aufgefallen. 
17. Die fleifiggegorhne. Eifsufugthrde —— — 
Warcelia vom Herzog: on er 
this walking tree of jealousy! . 
Ich geftehe, daß mir dies SGielchniß nicht re * 
Die lette Scene des fünften Acts theile ih Een 
nee Abänderung mit, wie fie in heueren — auf, Apr-, —* 
Buͤhne geſpielt worden iſt. Teint minder” ea 
würde in biefer Geftalt ejngyi ob Alam beffer wiſchen. 
AFfancis ER 
—J Ban * 
Beginnen will. Deshalb beleant· 



















Daß meinem Zögling und mic ſeibſt Hu 

Geftattet fei, ein Beugniß unſrer Runf-, 

Euch abzulegen, -ungeftärt;anb giefem. 
DEISAT: 








Ihr ſollt ſogleich beginnen. 


Der Fremde. 


End 
Seid getroſten Muthe,, mein, Küı 
In mir fiept Euch ein Dygll hülfreichen. Seöfkunge 
Sfarsa.s o 






Woher kam mir bie Worf?: 
Die alfo ſorachẽ ¶ Dann, fyb’:ic) Amdigsanke.; nur 
und Wonne wird mir ihre Schpiagen.keihn. 

pᷣ e arax a · 
Nur wenig Augenblide harrt, dann bluht uch⸗ 1,00 nun 
Erfüllung. Eure Ärzte gaben, Worte⸗ 
Richt That; ich aber fand, Fuge. 
Der Wunder miz, perheikt- D bahn nicht: 
Grfepnte eitung jegt hun. Basaı„.mer- 
Gr fei? noch müß’gen Dankz taft ihn allein, 
Die Rettung ar PAÄHBRGERS na: mung zuimtas me o1% 
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Sforgal - " 
Sicher it! 
Wet gutor Brut s- wnbebingt- gehorch ich. 


Bis er und rufen wird. '' OD, ſel gefegnet/ 

und eiaes Hetzog mach zu Deinem Cftaven? : 

Jii⸗ geben ab, außer Brancidco. Eugenia kommt zuräd, geitelz 
det wie bie tebte Rarectia. Yerractece: vuhgt Vmntedgiaem Yen 

“Braneideor Br n 

au Maik Borfah au ebt war ich 

Die Thaͤre mir verwahren. — © 




















Ich dittre! 
Denn fo’ rd ind und dir Todten fpotten, | 
SM boht unmenſcuich " ". ; 


dj 
Und ſchwatzeſt Du von Mitleid? Wehn Genuß 
Srfehnter Rache für geraubte Ehre 
In Deinem ſchwanten Sinn nod Wopl 
So preif’ ich jegt Dich gluͤctich 
- Eugen fa. 


Franetoco. 

Was ſonſt, als unſrer Wuͤnſche välligfte "+ "u"? 
Gewährung! Sieh die Blame hier, Eugenial 
Ganz ſoich ein Ding als jener-Eeiynam dort, 
Dep Trauerkleid Dich einhuͤult/ wirb alcbald 
Der bleiche Suͤnder, den der Tod berief 
Bor feinen Richterftupt, wenn er gekoſtet 
Dos Gift, mit dem ich thren Reich gefüllt. 
Nun gied wohl Acht umb wert mit gier ger Luſt· 
Der duͤrſt auf Deine Hand die Eippe druͤct, 
‚Halt feſt den Strauß, bis ber entguckte Thoͤr 
Aus der verſchmaͤhten Hand den Lob geſchiuitft⸗ 

GSugena 

















Mich ſelbſt und meine Sa 
Bie Dir's am beften bAnE :*' '- 





Bu Ratſted 

Und Eatfche Beifall, wenn'hite'z kt. ?— 
Kommt froh und feht bie ploͤtitche 
Die Eures Dieners Hand. bewirkt: 
Sforza kommt zurüd mit — ————— 
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Sforza. 
So leb' ich 

Noch einmal denn In voller Zuverſicht, 
Daß mir Mareeliens Mund Bergeihung kuͤnde! — 
Kann fie ſchon ſprechen ? J 

Francisco. 

Nein, Ihe duͤrft nicht Hoffen 

Auf einmal alle Freuden zu erobern; 
Dies fordert laͤngre Zeit. 

Pescara. 


.131413 ee 5 
Bei aller Licbesgunft, die fie gewährt, 
Dies ift die Band, wie ich zuerft fie kuͤßte 
Die That wird Die den Himmel ſelbſt serpfihten 
> IE Beitgen werben tächelhb "uf DRG 
—28 y aniien m 








Fr rioleee 





It zenripmnd 





PERLE 

Die ete Kufrtrung Dee bnihrt Ara 5 wii Vo 
amtlichen Regifter des Sir Gem Darbert singetengen Mrkıim late 
1635 kommt, bie Notiz vor, es fei von den King’s weryante mit.nier 
tem Beifall zu. Blackriars gelpielt. Jedenfalls aud ea/ ach dem 
Tode dietchers auf bie, Büne :grhramt vnd vſt deſſen alleinige Ar» 
beit; denn der Prolog ber im Jahr 1637 gebrwtten.urfien: Arsgahe 
nennt nur ihn als Werfafer und mpfichit ia hiaterjaffene Waife der 
Bürforge feiner edlen Freunde. MWije in; pam meiften Arbeiten unſres 
Dichters iſt der Hauptcharakter ſehr angiehamd mub,;geikweiliaufgnfaßt, 
und bie drei erften Acte find mit yangchahmlicher Friſche und Lebens 
digkeit durchgeführt; dagegen fallen die beiden letten merklich ab, und 
das beliebte Thema ber Nictswürbigkeit und Zeigbeit, Bangm Hoß⸗ 
ſchranzen ift zu grell unk.üpentjeben bargeftellt. Das Stuͤck Eönnte 
mit dem britten Act fehließens- yab, man fieht, daß es dem Autor 
ſchwer geworben, noch ige; game. Aufsügege füllen. In der allzu 
berben Scene zwiſchen dem Briffac und feiner Schönen haben in ber 
Überfegung einige in der That ſebt anftößige Gtellen wegfallen müffen. 

1. Id lobe reinen Orleans. Wis in fo vielen andern 
Dingen hat die Mode auch Über bie Weine ben größten Einfluß aus⸗ 
geübt. Die Reben von ber Loire, bie jett nicht zu den berühmten ge- 
hören, hatten nad) Henderfon’s „History of ancient and modern 
wines” im febzehnten Sahrhundert einen befondern Ruf. Ebenſo ber 
Berdea ⸗ Wein, Act II, Sc. 1. Diefer leptere kommt aus Zotcana, 
it von weißer, ind Grünliche fallender Farbe (daher der Name), und 
warb nad) Babroni („Arte di far il vino“) von König Friedrich dem 
Groden vorzüglich hoch geſchaͤtt. Der befte waͤchſt auf den Hügeln 
von Arcetri bei Florenz. 

2. Rimmt er den Erra Pater mit zu Bett. Nares im 
GSloſſarium erwähnt einer Abhandlung unter bem Ramen: „A proguo- 
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iatian: lahover, mo by „Erre ‚Bater sum Jew hörn.ie gotꝙ, 
Doctor in Astronpiay: * Fhosic, verynpraßseklm.teiikeep: the vor 
i rt mrgt, jener, Erra 

une Sapıe Arab 
zu 








In mathematics he was greater 
192° 6 24h Wycho: Brahe & ne ee 
Pr es son dem Seien," T, 1; 118. *Einige”gätten Ah“ fat den 
desnben Juden, den pie: engliſche Wollafage ı Biob; Buttadeus nennt. 
Gr wich in. vielen Momöbienierwähnts‘. fo rcitirt idn der Mtrolog- im 
ber „City Madam‘f; und abe cite Eeveheß nia Biebchet'e.,,S@roiel 
lady“ nennt, die Abi 
Pater, and such & | 
nähern unterſuchung, 

Errans Pater eine di 
1732 In’ Frankfurt 'an 
nem fͤchelgen Water! 
von Erklaͤrung der Ap 
3. Goffy. Im Original heißt Ver" Nhrme Dobehe ic vermü 
the aber, Fletcher hat’ nurc Erich ftambſiſche tartinven Kieilg im Sinn 
gehadt; und ine: an Gaucy: ader — 9 2 m wi 
4 Gervibeln Die 

Wort. N. me lan e 

5 Bie'Berrden — finb v J 

—c—— haar * ——— tie fe ſoiche Stelle 
































hen: when; to Pin ‚your vine⸗, and; aozeu/meschante. ; 
Zindßtäge wor; Tfmiı weinen “Rate when hehe 
warbe den WER zu / ſchneiden — verfeten). Mied 

möglicher, © da -fpütexfäntioffenbar: vi 
dorfelben· Scene: fagt :Briffacs 5 
1 Cän the Arumkeis, oldpoets: 












Ei ern A it 


lt Sugg often Syert Fer a 
Yet — ee Fre inihte — 
Stichbiattz iche Mafftnge 






aebratngs, Br el, 
wie, in: der. 


52 Der aͤltre Wunder. 


— 

8. Ab fur de war der ſcholaſtiſche Modeausruf beim Disputiren, 

wenn falſche Schluſſe gefolgert wurden. Vergleiche Gifford's „Rocd", 
268. 


h 









10. Bas Mann und Heipfei 
fiſch. Im Engliſchen ſind's der red herring und das rothe Mur. 
.: 11. In bes Gtieres Aug’ erblid’ri eine Gtaar- 
Kant. Sermuttuich hat Andoes..verfäumt;:.den Sictus algunaten, 
wab Geäsieh findet einen Bietanf.ber «Pintmwlskügel.: °" “ 


My head is broken . Fa 

. .; within a parenthesis! In every —E 
bis es ber DOctavebition von 1711 cimel⸗ das week, boryt in 
Kiommern eimzuſchtieten. 
14. Botargo war ein Parfoemürgtes Ge diſchrogen, 
den man mit. Eſſig und DI aß, um ben Durſt zu erregen. In ber 
Provence Heißt eine ähnliche Speiſe Botargues,: ober Boutargue;.Ra- 
belais gebentt derfeiben als Borkoft zu, Gargantuas Maplgeiten, “und 
douchẽ in feinen Memoiren” (6.11. ©. 60.) erzählt eine Anekdote, 
in welcher ſie gleichfalls‘ figurtet:' Als tm’ Fähre LEI der Kaifer 
Alerander den jungen Grafen Cyermtjſcheff nach Paris geſchickt Hatte, 
um unter der Master der hoͤchſten Irwwoiltaͤt und: Berftreuungsfucht eis 
nige , wichtige diplometiſche und - mititairigche. Aufträge ouspuführen, 
Hate Napoleon früher: als fein’. bamaliger Poltizeiminiſter Gapary den 
eheimen-Gparalter ‚ber Gendung: :des. eleganten: Briegeus durchſchaut. 
Der Herzog von Rovigo, empfindlich darüber, und um, Sch: bei,ifeis 
nem ‚Deren einzuſchmeichein, Tieß- un. ald der Graf fechs Wochen 











Gebieter auszuwählen. — Die ruſſiſche Ambaflade klagte, und Rapos 
deon Fette ſich “erzient Aber dent‘ von ihm ſeibſi vetanla dten Kusfält. 
Boiſte erklaͤrt das Wort —J "ber -Poutargue burch says 
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de polssons;salda,; confite; dans be: vinalgre, en saucisse; Jah. Neu⸗ 
geichifihen Heißt: «8 Onrtaiche, 

15. Ic bitt’ Eud, tragt ein Bwstgteiniwsimarte. 
Ein Zweig dieſer Pflanze ward nicht. aNein bei’ Begräbniffen, fondern 
auch bei Hochzeiten getragen, fernet zur Erinnerung, wie bei uns das 
Bergifmeinnicht. Bergt. „Hamlet’”IV, 5. und „Winter’s tulett-IV;4. 
Bet Hochzeiten war cd Sitte, das Bıbeiätein in den Weder zu fauchen, 
unb dann auf bie Gefunbheit des Brautpaars'zu trinken. Auch warb 
det Rinberbraten bei feſtiichen Mahlzeiten mit” Roemarin beſteckt. 


16. Er wird Did in ein Jahr gelb Tagen, Gleiß⸗ 
ner! Im Driginal: 

Hell talk thee into a pension for thy knavery! 
Miramont meint, Charles werde durch feine Beredfamkeit fein ange 
flammtes Erbgut dem Euſtache entreifen, und biefen auf ein jährlich 
auögefegtes Jahrgeld reduciren. 

17. Du Chineſe, Du Jünger von Confuſus Secte! 
Im Engliſchen lautet der Spaß noch ungezwungener und huͤbſcher. 
Miramont fagt: 








Jew, 
Thou.of the tribe of Many asses! Coxcomb! 


18. und bei keiner Gelegenheit verfteht, 'nen 
Sänitt zu maden. Die Stelle iſt ſchwierig und IAßt verſchie ⸗ 
dene Austegungen zu. Die Gommentatoren ſchweigen, wie gewöhnlich, 
wenn man ihrer eben bebürfte. Entweder ift gang einfady gemeint, 
der weife Charles habe nicht gelernt, nach Regel und Etikette vorzules 
gen; ober, wie Tieck will, to cut hat den Nebenbegriff des Prah⸗ 
tens und Aufſchneidens, und Briffac ſchilt den blöden Gelehrten, dem 
das Talent fehtt, beim Zerſchneiden feines Bratens oder Kuchens das 
Tiſchgeſpraͤch durch eine imponirende Erzählung zu würzen: R 

how to cut his meat in characters, 
Der enblich, und das ſcheint mir, obgleich ziemlich fern liegend, doch 
nicht unwahrfcheinlich, es ift eine Anfpielung auf Shakſpeare's Imogen 
in „Symbeline”, die eben mit benfelben Worten bafür gelobt wird 
et IV, Se. 2.), fie habe fid fo artig darauf verftanden: 

to cut the roots in characters, 
d. h. fie zierlich auszuferben, in Figuren zu ſchniten. Wenn jener 
Vers, wie nicht zu zweifeln, den meiften Zuhörern in Blackfriars bes 
Tannt war, fo mußte bie Citation Lachen erregen. 

19. Eine Raubgaleere. Vergleiche die 13. Rote zum Her⸗ 
309 von Mailand. 


20. Bringt mir ein Laken! Miramont ſcheint die jungen 
‚Herren wie Fuͤchſe prellen zu wollen. 


s26 Deridituei Bruder. 


hr, Rod ans der Zugenbfhule'cin: freimmen-Bersı 
vermuthlich eine Sammlung von Biden „ad dien: Kite führte; 
vielleicht zuerſt in Genf erſchienen. 

22. Mein ebies Elfenbein und Sqiibpati mir, in 
Horn, verwandeln! Im; Driginal iſt das Wertſiei leichter und 
noch Anzu.cin beppeites. ‚Anbees.ingt:. ."', .. 

‚ To bring me back, from any arme (Li) Word der⸗ 

book. (Bib)! · 

3. ,Den Dig die Reifer vom, Das gelchet, "Bir 
haben bier wieber jme Masters of dependencies‘, über welche, Ben 
Jonſon fi im „Devil in’an ass“ fo ergdtlich Aut macht. 
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Eine neue Be alte ou # 
Zahlen. — 





. wie 
Sir Henry Herbert eiſte nennt biefe Romöbte nichts fie iſ 182 
gedrudt und 
ledterm Jahr 
der Krieg ha 
gen auf denſe 
haͤuſtg auf be 
gehorte. 178 
hat Kean bie 
fpiett:' Die: ı 
Verſchwender, 
die Offictantı 
Watchall; di 
enblic) der Pfarrer Wille; ‚mie wie farsıia, Mi det ekern esa · 
ben ſteht, Welldo. Ba 
.. —Se der — ir Ant-at6 et 
ttiſche Rotiz erwäͤhnt, ie im Jahr 1635 im Gliffordſchen Haufe 
(wahrfcheintih auf dem Lande)einer wandernden Schauſpielergeſell ⸗ 
anbieten Dfunb 


Pr en 





uam "Pigmouih 
n baͤuſig für den 


— ern ntaBar won wirt 
“im „Davenantzt auch wied ein Gteiten_suprilen a Dunkirk, cloak 
genannt. Das Wild mag ‚von, ber. Armuth ber .eftanhgten.. ober- 
Schiffbruchigen entnommen fein. Gine huͤbſche Kirabe über ben Ply- 
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mouth cloak fommt vor in Ghiriey’s „Lady of Pleasure”, Act IV, 
&. 2. 


"3. Biſt Du des Pförtners Kammer kaum entlaufen? 
Art thou scarce manumissed from the porter’s lodge? Gicht die 
12. Rote zum Herzog von Mailand. 

4 Daß, wenn man Breba fo fhön verfhanzt, — 
Spinola begann die berühmte Belagerung von Breba im Auguft 1625, 
und eroberte bie Feſtung im Juli bes folgenden Jahres, nachdem bie 
Belagerten unerhörte Roth auögeftanden, fo daß man ein Kalb von 

17. Zagen mit ‚AB.Qipiben ‚ und a6 Sfand Zepakgıit 100: 
W — "Bet febdem "gtoßen —* a eher Rus % 
bachnem Zeig gu parabiren. 1,}: 115 

5. Könnt Ihr niht warten mit Eures Gleichen auf 
den Armenkorb? Wir haben ben Korb mit Broden und Über: 
reſten ſchon aus dem „Alchemiſten“ tennen gelernt; er warb in gro⸗ 
fen Hufen in des Porter'n lodge vertheilt, oder in bie Gefängnife 


arfandt.. 


Ende. . , ER rn — 
7% Spittelmaͤnner oder Zigeuner? :: Abram - wen (dere 
ſtellte Wahnfinnige) und padders, (Gtraucbiebe).. 7... 
> 8. Iſt's die Dame vom Gre? Die Lady of-ihe'Lake, 
Die Eirce des Mittelaiters, kommt in „,Morte' Artur‘, wie in vie: 
len bekannten Ballaben und Romanzen wor: m Be 

9. At; Scene 2554 
vorftellen fol, wurden vielleidht X 
ter Landſchaft vom Balcon bis 5 
mit Singen an eifernen Stang: 
Xieppen verbeeiien.: Gouliffen' no 
fo--menig wie -ein Zheatervorhen 
Autorität behauptet, ift er gewiß 
„Gall’s Hornboök“ citirte Stelle \u, zız.) - 
* By sitihg on the’stage you have'a signed’patent "to 
x. at ihs helm to #teer the passage Of the scenes, 
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beweiſt es auch gar nicht. Einzelne freiſtehende Gegenftände, wie etwa 
ein Baum, ein Ruhebett, eine Bahre, Macbeth's Zauberkeſſel 2c-, mb⸗ 
gen allerdings unter dem Balcon aufgeſtellt geweſen fein, nur feine 
wirklichen Decorationen. Dagegen war es uͤblich, im Luſtſpiel Vor⸗ 
haͤnge mit Figuren, und im Trauerſpiel dunkle, vielleicht ſchwarze 
Draperien aufzuhaͤngen; wenigſtens ſcheint dies glaublicher, als daß 
der Plafond ſchwarz verhuͤllt geweſen fein ſollte. Darauf bezieht ſich 
eine merkwuͤrdige Stelle in „A Warning for fair women‘, wo History 
zur Comedy ſpricht 

Look, Comedy, I.mark’d it nof “ll now, 

The stage is hung with blacke, and I perceive . 

The auditors prepar’d for tragedy. 

Der Figuren auf den Worhängen gedenkt auf ergögliche Weiſe der 
Schluß des zweiten Acts in Beaumont’s und Fletcher's „Knight ofthe 
burning pestle”, — Pie zufehende Frau fragt ihren Mann, den 
Eitizen: 

Now, sweet lamb, ' what story” is "that painted upon. the 
eleth? — the confutation of Saint Paul? 

” Citizen. — 

No, lamb, that's Ralph and Lucrece. 

Wife. 
Ralph and Lucrece ? which Ralph? our Ralph? 
Citizen, - 
No, mouse; that was a Tartarian. 
Wife, 

A Tartarian? well, F would the fiddlers had done, that we 
might.zee our Ralph again, 

10. Im Tempelgäßchen beim Garkochz englifh: at the 
cook’s shop in Ram Alley; fo heißt eine von ben kleinen Straßen, 
die aus Fleetſtreet in den Tempel führen, und wo eine Menge von 
Koͤchen und Epeifewirthen wohnte. 

11. Die Hülle und die Fuͤlle. Engliſch noch runder: sto- 
re’e indeed no sore, 

12. Still, Hanswurfti Peace, Patch! Der befannte Narr 
des Cardinal Wolfey ward Patch genannt; der Name hat hernach 
bie Bedeutung behalten und ift vielen feiner fpätern Bunftgenoffen 
beigelegt worden. 

18. Als der Olymp, wenn der ergrimmte Nord 
Sein Doppelhaupt mit Schneegeftöber plögtih 
Belaftet. 

Maffinger verwechfelt den Olymp mit dem Parnaffus. 

14. Es lohnt aud mehr ber Mühe als zwanzig deſt⸗ 

aufzäge. Die angſtliche Genauigkeit, mit welcher Hollingfhed, 
Ben Ionfon. I.  , 34 
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Stowe und anbee gleichzeitige Oheoniften Jedes Detail bei ſolchen 
Worfätten befchreiden, wird ſehr häufig. von ben: Aufifpielbichtern 
verfpottet. Bergleiche den Altern Bruder, Act EI, @c. 3. 

15. Benn fein ber Trug harrt, iſt's ein gutes Omen. 
Im Gngtifdjen: 

which is the reason, (hat the politic aud cumming stalogman — 

is by siaplicity oft orerreach’d, 

- 16. In Eurem längft. verfegten Habit. Im Driginat _ 
der ſcherzhafte Ausbrud: in your lavender- robes. Man fagte 
von verpfändeten Dingen, fle lägen in Savenbel. 

17. Fuͤr Di giebt's ein Statut: das von Jakob I. ges 
gebene Geſet gegen Herezei und Baubren. 


Dies Luftfpiel zeichnet ſich durch hoͤchſt Iehkafte Charakteriftit aus 
und giebt ein anſchauliches Bird bes andiebens vornehmer Familien. 
Das Motiv, ift neu und anfprechend; ein moderner Dramgtiker würbe 
ſich ſchwerlich enthalten haben, aus ber fingirten Bortiebe der Dame 
eine wirkliche Neigung entftehen zu laffen. Bielleicht tft Sir Giles 
Dverreach mit zu grellen Farben, mit zu perfönlihem Haß gegen fein 
Borbild gefchilbert; wäre er indeß milder gehalten, fo wuͤrde das Be 
tragen ber jungen Leute nicht zu rechtfertigen fein. 


sr 





Die Bürgerfrau ars Dame. J 


Die „City- Madam“, ein Luſtſpiel aus Maſſinger's beſter geit, it, 
wie aus Sir Henry Herbert's Lifte hervorgeht, den 25..Mai 1682 
zum erſtenmal von bed Königs Schauſpielergeſellſchaft aufgeführt ; ge⸗ 
drudt warb ’e 1659. In den fiebziger Jahten hat Gatrit «8 wiee 
ber auf die Bühne gebracht, und es iſt mit Erfolg auf bem ‘Theater 
zu Drurylane gefpiett worden. ¶ Die bezeichnenden Ramen der Perfor 
nen lauten wie folgt: Goldwire und Tradewell, die beiden Bande 
Tungsbiener; "Stärgaze; bet Aftrotogs Hoyat, Fortune und Penury, 
bie drei Schuldner; Holdfast, der Hausverwalter; Ramble und 
Scuffle, die Raufers Ding’em, ber Kuppler; Getall, der Groupiet 
(doxkeeper); Shav’em und Secret, die Gourtifane und ihte Duenna. 
Millisent muß. en: üblicher engfifcher Frauenname gervefen fein, denn 
ei kommt auch im ‚‚Luftigen Teufel von Edmontom vor. 

% Das Schiff ift beimgefeprt. Im Engliihen noch lo⸗ 
kaler · bezeichnet · The.ship Io uufe } "che pool then? 

2. .Scandalum magnatum: mündlihe Schmaͤhung eines 
Paird, Richters, ober anderer hohen Staatsbeamten (great oder « 
the rehlm): 

"8. Kür eine A hier. Im Originat ift bie Auiteretie⸗ 
noch verſtaͤndlicher, denn die beiden ſchlechteſten Abthellungen ber df 

fenttichen Gefaͤngniffe hießen the hole-und. the hokı Legtere wer für 

die "allerärmften und efenbeften'Befangenen 'zefernirt. So heißts in 
„The Cownter-rat”: in Wobüstreet's bele, or Poultry’s heil. · Lucas 
hatte fein Fegfeuer im Schuldgefaͤngaiß the oouater in Woedſtreet 
durchgemacht· 

4. Km untern Ende ſizenz wörtlich: „jenfeit des Sal faſſeth 
heieäth the salt, In der Mitte der Tafel pflegte ein großts Sat 
faß zu flehen; am sbern Ende ward ben: vornehmern Guͤſten iht Piag 
angewieſen, und unterhalb des Satzes den armen Vettern, den Under: 
gedenen, ober ſolchen, bit abfichtiidh gedemuͤthigt werden ſollten. Verni 

34* 
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Ben Ionfon’s „Cynthia’s Revels“ II, 2, wo vom Anaides gefagt wirb: 
he never drinks below the salt, d. h. mit Keinem, ber unterhalb 
des Salzfaffes figt. So wird in ciner Gatyre des Biſchofs Hall von 
einem gebulbigen Hofmeifter verlangt, es müffe ipm nie einfallen, reine 
Zeller zu fordern, oder to sit above the salt. Vergl. Maffinger’s 
„Unnatural combar”, Act II, ©. 1. , 

5. Sie tragen- Spiegel am Gürtel. Nicht nur rauen, 
fondern auch junge „Herrn pflegten Spiegel zu führen; erftere trugen 
fie am Gürtel, Iegtere im Hut. 

6. Bolt den Riem. Ich wage nicht gu entſcheiden, ob ich in 
dieſer Stelle die richtige Erklaͤrung getroffen. Lady Frugal fagt dem 
Lucas: get your fur, you shall pull them on behind; vieleicht will 
fie ihren Fuß auf ein Stuͤck Fell fegen, während fie die Schuhe an- 
siehts vielleicht ift damit ein Streifen Leder gemeint, den fie als Schuh ⸗ 
korn braucht. B 

7. Dbgleid fie einem Raufer ipre Bürgfhaft 

Berweigert, einen Zweikampf abzulehnen. 

Rach der Anſicht des Pagen follte-man glauben, bie foftematifchen 
Spigfinbigkeiten der Duellprofefforen feien fleißiger in Anfprud) genommen 
worben, um ein Duell mit Anftand zu vermeiden, als es burchzufühs 
zen. Überhaupt feheint der-Bmeitampf von den Fältern Gngländern 
nie fo leidenſchaftlich um fein ſelbſt willen geliebt worden zu fein, als 
in Frankreich. Wenigſtens behauptet Bulmer in feinem „England and 
the English‘, feine Landeleute verftänden ſich meiſterlich darauf, mit 
nichtsſagenden Ehrenerklaͤrungen zufriebengeftellt zu werben. 

8. Das ift für Ladendiener gut und ihre Stangen. 
Schlaͤgereien mit Knitteln oder Stangen ‚gehörten zur Tagesordnung in 
London. Jeder Laden war zur Bequemlichkeit des Publicums, und um 
die Theilnahme an Händen zu erleihtern, mit einem Vorrath von 
Knittein verſehen; befonbers häufig kanten Raufereien zwifchen jungen 
Edelleuten und Bürgern vor- So warb ber Ruf: clubs! clabs! — 
das Signal für die‘ herzueilenden Handwerksburſchen; Anfpielungen 
auf diefe Selbſthuͤlfe kommen unzählig oft im engliſchen Luſtſpiel jener 
Zeit vor. Man vergleiche die erfte Scene in „Romeo und Julia’, wo . 
Bürger mit Stangen erfcheinen, um fi in den Streit der Diener zu 
— Deftar'$ „Hoiest whore”“, 1; 11., Maffinger’s „Renegat“, 

8. Shirley's „Gamester”, 1, 1. 

9. Aufdem Markt in SmietHfield gedachte ſich Balftaff " 
ein Pferd durch feinen Freund Bardolph kaufen zu laſſen; dort fpielt 
ferner Ben Ionfon’s „Bartholomew fair’; aber, alle hiſtoriſchen und 
dramatiſchen Grinnerungen vermögen ben Gang ber Weltseſchichte 
nicht aufzuhalten. Im einer der \egten Parlomentsfigungen bat ein 

in bee Gegenwart lebender Reformer- darauf angetsagen, jenen 
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aitserägmten Biehmarkt nach Ielington zu verlegen. Ebenſo ift vor 
Kurzem mit vielem Beifall von Sir John Campbell in Borſchiag ger 
bracht worben, ben Erebitoren die perföntiche Verhaftung ihrer Schuid- 
ner zu eefchweren, welche in allen englifchen Romanen und Komöbien 
eine fo große Role fpielt. So verfchwinden die romantiſchen Ele 
mente taͤglich mehr aus dem Leben, 

10. Darf ih Euch escortiren, Lady? Sir Morit 
fagt ein ähnliches geziertes Mobewort im Engliſchen: may I have 
the honour to support you, Lady? 

11. Sonft wird er den Scharlach nie erlangen; das 
beißt, Alderman ober Lord Mayor von London werben. 

12. Dritte Scene. Ich denke mir die Buͤhnenanordnung fo, 
daß ber Lord und Lucas hinter den Pfeiler bes Balcons treten, und 
bie aufgezogene untere Garbine beffelben die Scene ind Comptoir bes 
Sir John Frugal verfegt, welches denn durch einen Schreibtiſch, ein 
Dintenfaß und ein paar Stühle bezeichnet wird. 

13. Der allernähfte Weg für jeben Bürger nad 
Ludgate. Lubgate war ein, unter Bidard 1. für die tondos 
ner privilegirten Bürger (freemen) und für bie Geiſtlichen ber 
ftimmtes, Gefängnig, und zwar für debts, trespasses, accompts 
und contempts; Griminalverbrecher kamen nady Nerogate. Agnes Fo⸗ 
fter, die Witwe bes aus. Rowley's Luftfpiel bekannten Stephan Bor 
fler, ließ 1463 bafetbft einen ſtattiichen Flügel zur Bequemlichkeit ber 
Gefangenen anbauen, der ihnen Plah zum Spazierengehen und geräus 
mige Zimmer verfdjaffte; in feiner wilden Jugendzeit hatte ihr Mann 
gründliche Bekanntſchaft mit jenem Schulbthurm gemacht, und bie 
Eage erzählt, daß fie ihn auf dem Wege dahin kennen gelernt. 


14. In ein Gpeifehaus gu treten. in ordinary, wie 
2ucas es nennt, muß gleichbedeutend ein Spiels und Speifehaus bes 
zeichnet haben. Uns fehlt im Deutfchen ein analoger Ausdrud das 
für. Der Groupier (boxkeeper, ober groomporter), beffen nachher 
erwähnt wird, fpielte nicht mit, fondern faß auf einem erhöhten 
Stuhl (box), rief die Karten ober Würfel aus und führte Aufficht 
über die Pointirenden. 

15. Ein Troͤdler aus der Wartthurmgaffe: a barbi- 
can-broker. Nares’ und Gifford’s Roten zum Maflinger, wie auch 
das fonft fo vortreffliche Gloſſarium von Boucher laſſen den Lefer bei 
diefer Stelle im Stich und geben nur bie Auskunft, barbican bes 
deute einen Wartthurm. In Show's „Bütvey of London’ (1633) 
kommt jedoch fölgende Notiz über unfern Pfanbverleiher vor: 

On the westside of Red cross street is a atreok called the 
barbican, because somstime there. stood om the morthaide thare- 
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of a burglikenning or. watchtower of the ‚city, called is some 
language a Barbican, — Die Straße fühet, auch noch gegenwärtig 
den Namen. 

J 16. Dem alten Krra Pater. Siehe die Noten zum Altern 
Bruder. 

17. Wie der Schotten Sorichwort. ſa gt. Ray citirt 
dieſe energiſche Verwuͤnſchung als eine uͤbliche. Sie kommt auch in 
andern Luſtſpielen vor. 

18. Ein Gaul von vierzig Schilling: muß damals 
ſprichwoͤrtlich geweſen fein; vergleiche den Alchemiſten. 

19. Wenn Ihr nun woöltt, iſt's gut. Gifford erwähnt in 
feinen Noten einen kurz vor jener Zeit wirklich geſchriebenen Brief 
der Lady Erifabeth Spenfer, Tochter und Erbin des Lord» Mayors 
von ®ondon, an ihren Gemahl, ben’ Korb Compton, in weichem fie 
nicht viel weniger von ihm begehrt. ° Sie fordert unter andern drei 
Neitpferbe fc ſich, zwei Gefellfhaftsbamen, und für jebe ein Pferd; 
ſechs oder acht Pagen, zwei vierfpännige Kutſchen, zwei Kutſcher u. 
4. w. Wenigſtens waren die beiden Fraͤulein Frugal doch fo ehrlich, 
ihre Bebingungen vor ber ‚Hochzeit zu ftipuliven. 

20. Bur Börfer the Burse ober New Exchange, im Gegen» 

fag ber Old Exchange.- Dort, waren zu jengr Zeit die eleganteften 
Kaufiäden. Das Treibhaus für Melonen (the neathouse for 
murk-melons), ein damals berühmter Garten, bei. Chelfee, 
“21. Pinte Marketendbermwein: a, pint of deum wine; fo 
lautet bie alte Lesart, weiche immer noch beffer, ſcheint, als die von 
Eoreter und Dodẽley voraekhlagenen: strym.- wine (von strumpet)y 
ober stum-wine (Moft): Cie meint, entweder. folhen, wie ihn bie 
Marketender auf der Trommel verfaufen, pder wie er in öffentlichen 
Auctionen bei Trommelſchlag verfieigert ward. 

22. Seine nachſie Bittfchrift: gewiß eine Anfpielung auf 
das unweſen “ertheilter Monopote, welche damats ſehr gemibraucht 
wurden. 

23. Kam denn Meiſter Frugal nicht mit Euch, My⸗ 
Lord? Es gehörte zum guten Non fir Kaufmannsframen, ihre 
Männer, wenn diefe auch Ritter wären, noch Master zu nennen. 
Gifford citirt als Berg dafür folgenden Dialog aus Brome's „;North- 
ern hässı Be . 

“ Srau Jitt *. 

und was fagte Weite Jule? -. ae 
J 23BSillig. — 
Sir Bois, (wollt: Ir. fagen. .; J 

Brau. tie. 

Auerdiage aber "ah, fange bei Zeiten.an, ihn zu nennen, wie eis 
ihn fernev .demmen werde. Frauen von waleom Staude fagen nicht von 
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ihren Cheherrn, wenn fie Ritter geworben find, Sir Phittpp, Sir 
Zimotheus, oder Sir Gregor haft Du je Lady Quetſcher zu ihrem 
Wanne” ſprechen Hören: Str Paul? — Nein, nie ander, als Meiſter 
Quetfcher! 

2. Bom Würfelgelde leb' id. Nicht gang wörtlich; im 
Original heißt es: my box, my poor revemie. Wenn ein Spieler 
dreimal nach einander im Würfeln gewonnen hatte, mußtc:er dem box- 
keoper ein» Geſchent von 6, IO ober is Pence machen gewann er 
ſechsmat, ſo koſtete es ihm außerdem ein anſehnliches Gratial an ben 
feiben. . B 
235. Und rufe mein va tout! Der englifhe Spieleraus⸗ 
druck, der ſchon in des alten Skeiton „Morals” vorkommt, heißt at all. 
Wenn ein Spieler eine größere Summe auffegte, als ee dem Banquier 
gutraute, pflegte er zu rufen: ware (gars)' castert- Antwortete: dann 
der Bankpalter: at all unter fo und fo viel (10, 20 oder 50 Pf.), 
ober unbedingt at all! fo war er im dall des. Verlufts fr die Bat 
tung verpflichtet. 

26. Wie ein Römerpeib. In den alten Ausgaben fteht: 
like a Boman. Dies Eönnte -einen Sinn geben, denn in bem Roth⸗ 
welſch bes Alhatia« Quartier hieß Boman ein flotter Burſch. Wahr 
ſcheinlich ift es aber ein Druckfehler für Roman; Golddraht ift kein 
Gauner noch Spieler, und jenes Cant-Wort like a Roman kommt wies 
derholt in alten Schaufpielen. vor, 

7. Ia bo‘, Müpifeian Diele ſprichwortliche NRedens art 
warb häufig von Perfonen gebraucht, von denen ſich Alles eher erwar · 
ten laßt, ais Thraͤnen.· Bergl. „Richard III. Act.I, 8. uns Act I, 6. 
ferner „Troilus and Cress.“ I, 2. 

23. Lauf Du zum andern Thurm bermeil, Bevatter. 
Fielding hat in feiner „Amelia” dieſe Epiſode faft wörtlich benugt. 

29. Die Grauwerlmüge: miniver, menu vair. Adlige Da« 
men trugen Kappen von Hermelin ober Zobel, reiche bürgerliche Frauen 
von Grauwerk; und Weiber aus bem Volk von Lamms- ober Kanin« 
chenfell. Die Nachfrage nach legterm war fo groß, daß deshalb in der 
Nähe von London die unzäplig vielen Kaninchenberge (warrens) gehats 
ten wurben. 

30. und Rofenfhleifen, ein Landgut werth. Lucas 
übertreibt wohl etwas, obgleich fie theuer genug bezahlt wurden. Sto⸗ 
we in feinem „Survey of London” erzählt, Schuhroſen von Seide 
ober andern theuren Gtoffen feien zu Eliſabeth's Zeiten noch nicht ger 
tragen worden; aud habe man nicht mehr für ein paar Kniebäns 
ber gegeben, als 5 Shilling, während jegt, unter Jakob I., gan 
geringe Leute 5 Pf. für ein paar Schuhroſen zahiten. 

31. Ein verdammter Braud! Daß bie amerifanifchen 
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Wuden den’ Keufel anbeteten, war damals ber allgemein verbreitete 
Glaube. Jedes Goͤtenbild galt für ein Idol des Satan. 

82. Ob fie ’nem Lord gehören ober Lumps inf Drigis 
nal lord’s ober clown’sland. 

33. Wie 'n holländfher Henker. Auf ben Verruf der 
deutſchen Scharfrichter wird Häufig angefpielt.- Vergl. bie neue Meife, 
alte Schulben- zu zahlen, IV, 1. 

3. Es treten auf Gerberus, Charon u. f.w. Fuͤr der⸗ 
gleichen Masken, oder dumb shows, hat Maffinger eine befondre Vor⸗ 
liebe. Malone hat auf die vorliegende stage-direction ein befonderes 
Gewicht gelegt und daraus gefolgert, wie auch richtig, daß die Mu« 
fi im alten englifcyen Schauſpiel zwiſchen den Acten ihren Platz ges 
wohnlich in einee oder zwei, hinter her Bühne befindlichen kogen ger 
habt habe. Die Textworte lauten naͤmlich: Muslicians come down to 
make ready for ibe song at Arras (Hinter dem Vorhang). Zuwei⸗ 
len befanden fid) bie Muſikanten jedoch auch in’ des oberſten Beide dee 
Bogen ber Bühne gegenüber. 


Das vorliegende Drama’ gehört zu ben reihflen Sittengemaͤlden 
jener Seit, und die Charakteriftit des Lucas ift mit großer Kühnheit 
und Kunft entworfin. Gleich bie erſte Scene verfegt den Zuhörer ſehr 
geſchickt mitten in die Handlung; eben fo wohl erfunden ift die ſchiaue 
Züde, mit welder bie beiden Hanblungsbiener von dem Heuchler vers 
führt werben, um vieleicht in Zukunft Vortheil ans biefem Umftand 
siehen zu koͤnnen; und der Monolog, in welchem er die gefunbenen 
Schatze beſchreibt, erfcheint von sog poetifcher Gewalt: und Schoͤn⸗ 
beit ber Snake. 
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